
A-c. 

12 So. 





Digitized by Google 


Digitized by Google 


VERGLEICHUNG DER SPRACHEN 


VON 

EUROPA und INDIEN 


VERGLEICH DER SPRACHEN 

TON 

EUROPA ™ D INDIEN 

ODER 

UNTERSUCHUNG 


DER WICHTIGSTEN ROMANISCHEN , GERMANISCHEN, 
SLATISCHEN UND CELTISCHEN SPRACHEN!, DURCH VERGLEICHUNG 
DERSELBEN UNTER SICH UND MIT DER SANSKRIT «SPRACHE , 


NEBST 

EINEM VERSUCH . 

EINER ALLGEMEINEN UMSCHREIBUNG DER SPRACHEN, 

VON 

F. W. EICHHOFF. 

DOCTOR DUR PHIL080PHIB, MITGLIED DRR -ASIATISCHEN GESELLSCHAFT , 
BIBLIOTHEKAR I. M. DER KONI GINN' DER FRANZOSEN. 


AUS DE« FRANZÖSISCHEN 

MIT ALPHABETISCHEM VERZEICHNISSEN DER VERGLICHENEN LATEINISCHEN UND 

GRIECHISCHEN WÖRTER BEGLEITET 

UND 

DURCH B1NIGB DIB DBUTSCHB SPRACHB BETRBFFBNDB BTTMO LOGISCHE ANGABKN VERMEHRT 

VON 

J. H. H VLTSCHMIDT , 

(Dodou De* 'XV’UoAoptic^. 



LEIPZIG, 

VERLAG DER J. J. WEBEn’sCHEN BUCHHANDLUNG. 

1840 . 


/iSa. 



1k 



1 I 


4 ' 

1 


I 


4L 



% 


kt 


* 


♦ 




i 



Digitized by Google 


Vorwort des Uebersetzers 


Der gelehrte Verfasser des anerkannten *) Meisterwerkes Parallele 

des langues de V Europe el de V Inde, ou Etüde des prmcipales 

2 

langues Rommies, Germaniques , Slavonnes et Celtigues , comparees 

entre eiles et ä la langue Sanscrite , par JP. 6?. Eichhoff, Dr. 

0 

es heitres , etc. Paris , i836 , dessen Uebersetzung ich dem deut- 
schen Publikum vorlege, hat in demselben nicht nur eine grosseJUeber- 
einstimmung der von ihm verglichenen Hauptsprachen in ihren gram- 
matischen Formen, sondern auch, was viel wichtiger ist, die völ- 

t 

lige Gleichheit derselben in sehr vielen Wortwurzeln nachgewiesen. 
Er hat hiedurch eine bisher unbeachtet gebliebene Seite der Sprach- 
forschung, nämlich die lexikalische Sprachenvergleichung, in das 

*) Herr Dr. Eichhoff sagt am Schlosse eines Briefes an mich, onterm 80. Sept. 1838 
„Erlauben Sie mir noch hinzuzufiigen , was ich dankbar in Deutschland erwähnen möchte, 
dass S. M. der König von Sachsen und S. K. H. der Kronprinz von Preossen beide ge- 
ruhten, die Darbietung meines Werkes mit einer goldnen Medaille anzuerkenneo. Von 
der Pariser Akademie ward es auch mit Beifall aufgenommen. “ 
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helleste Licht gestellt, und gezeigt, welche wichtigen Aufschlüsse 
über die Herkunft und ursprüngliche Verwandtschaft der Völker und 
Sprachen auf diesem Wege der Untersuchung gewonnen werden, 
und dass unter allen Denkmälern vergangener Jahrtausende* die Spra- . 
eben das vollständigste Bild sowohl von der Bildungsstufe der unter* 
gegangenen, als auch von den vorgeschichtlichen Zuständen der le- 
benden Völker darbieten. Die von ihm durch die Erforschung und 
Vergleichung der Sprachen gewonnenen Ergebnisse stellen sich 
denen an die Seite, welche man aus dem Studium der Versteine- 
rungen einer früheren W eltperiode gezogen hat, aber sie liegen uns 
näher, indem sie die Geschichte der Verbreitung des Menschenge- 
schlechts auf dem Erdbälle uusern Blicken enthüllen.« Wenn wir 
auch von einer so grossartigen und so vielfach schwierigen Leistung 
ein vollkommenes Gelungensein bis in alle Einzelheiten nicht sogleich . 
erwarten können, so ist doch unverkennbar gewiss, dass durch sie 
über das ganze Gebiet der Sprachwissenschaft ein vorher nicht ge- 
ahnetes Licht aufgegangen ist, dessen wohltliätigen Strahlen wir 
nicht nur diese Aufschlüsse über die Urgeschichte der Menschheit, 
sondern, was uns näher liegt und als ein praktisches Bedürfuiss 
fühlbar gewordeu ist, auch bei fortgesetztem Fleisse der Sprach- 
forscher das uns bisher mangelnde Verständniss der Wörter unserer 
Sprachen, und eine grosse Erleichterung der Erlernung fremder 
Sprachen verdankeu werden. Weiche Bedenklichkeiten auch einige 
deutsche Gelehrte gegen die Autorität des von Herrn Eichhoff 
mitgetheilten indischen Wurzelverzeichnisses zu hegen sich das An- 
sehen gegeben haben, sie können dieselbe nicht entkräften, da sie 
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nicht eine einzige der aufgefiihrten Wort wurzeln als falsch zu er- 
weisen vermocht haben; und wie sehr auch die deutschen Philo- 
logen sich gegen jede aus Frankreich kommende Belehrung sträu- 
ben, diese Engherzigkeit wird zugleich mit ihrer Befangenheit in 
dem engen Kreise desjenigen, was in den Schulklassen anwendbar 
ist, verschwinden, wenn sie erst aufaugen, ausser der grammati- 
schen auch die lexikalische Spracheuvergleichung zu ihrem Studium 
zu machen, und das belohnende Ergebuiss eines festbegründeten Wort- 
verstäudnisses daraus zu gewannen. Mag auch noch eine geraume Zeit 
verstreichen, bis die Freunde der Sprachenvergleichung unter den Ge- 
lehrten zahlreicher werden, die Fortschritte der nur auf diesem Wege 
zu gestaltenden Sprachwissenschaft, in welcher das Grammatische und 
das Lexikalische ihre gemeinsame Erklärung finden, sind von der Art, 
dass sie zu den schönsten Hoffnungen auf eine kräftige Wiedergeburt 
der Philologie berechtigen. DieWichtigkeit desE i ch h off ’sclien Wer- 
kes in dieser Beziehung veranlasste mich , es zu übersetzen , und ver- 
mochte den ehrenwerthenVerleger, die Uebersetzung in der durch orien- 
talischen Schriftreichthum ausgezeichneten Buchdruckerei von Fr. Nies 
in Leipzig ebenso schön ausstatten zu lassen, wie die köuigliche Buch- 
drnckerei in Paris das Original ausgestattet hat. Um die Anknüpfung 
der deutschen Sprachforschung an die von Herrn Eichhoff geschehe- 
nen Andeutungen zu erleichtern und zu befördern, habe ich mir erlaubt, 
in dem Verzeichnisse der Wort wurzeln manche dahingehörende, von 
dem Verfasser wegen der Allgemeinheit seiner Vergleichungen nicht 
angeführte Wörter auzumerkeu, w r obei ich aber diese meine Zusätze 
überall in grade Klammern [ ] eingeschlossen habe. Um zugleich 
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die Benutzung des Werkes zu erleichtern, habe ich die beiden 
Verzeichnisse der in demselben verglichenen griechischen und la- 
teinischen Wörter hinzugefiigt, und mir ausserdem eine sorgfältige 
Correctur und die Verbesserung verschiedener Mängel, welche der 
Herr Verfasser mir anzeigte, angelegen sein lassen. Da jedoch 
Dr. Eichlioffs Mittheilungen erst an mich gelangten, als bereits 
eine Anzahl Bogen gedruckt war, konnten folgende, von ihm ge- 
wünschte Abänderungen nicht mehr vorgenommen werden. 


Text. 


Verbesserung von H. Dr. Eichhoff. 


Seite 

22, 

Zeile ia 

Anhängern des Halbmondes, 

lies 

- 

&1, 

0» 

11. 

400 

- 

- 

87, 

• 

40. 

(oo) lautet im Englischen und 

•» 


• 



Holländischen n, im Deutschen 
aber langes o, 


- 

98, 

- 

42. 

Go. ja, 

- 

- 

99, 


8. 

Go. ni, D. ei*, nein, 


- 

108, 

- 

11. 

Li. as, a. 

- 



- 

14. 

Li. as, a, 

- 


* 

- 

18. 

LL is, e. 

- 



- 

25. 

Li. us, i, 

m 

- 

180, 

am 

19. 

G. nlrjo&tiq, 

- 

- 

181, 

am 

29. 

G. xeveöq, xm>?, D. kein, 

- 

• 

206, 

- 

7. 

fcfCf, dhup. 

- 


Anhängern des Korans. 

ÄOO. 

(oo) lautet im Englischen u, fm 
Deutschen und Holländischen 
aber langes o. 

Go. jai. 

Go. ne, D. ne’, nein. 

Li. ns , a , a. ' 

Li. as, a, ai. 

Li. is, e, e. 

Li. us, i, o. 

G. nltj&its. 

G. xfvfd? , xevoq. 

EJtT, dhüp. 
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Vorwort des Verfassers. 




„Wer Hebt nicht die Wortableitungen ? welches Gelehrten Ein- 
bildungskraft wäre nicht schon unwillkürlich von einer Annahme 
zur andern, aus einem Jahrhunderte in das andere geschweift, um 
Ueberbleibsel einer untergegangenen Sprache aufzufiuden, Wort- 
überbleibsel, welche Bruchstücke der Volkergeschickte sind?“ 
Diese Worte eines unserer ersten Gelehrten und geistreichsten Kri- 
tiker#) deuten treffend den Plan dieses Werkes an, der von dem 
doppelten Gesichtspunkte der Philologie und der Geschichte ausgeht. 
Diese beiden Wissenschaften gehen den gleichen Schritt und un- 
terstützen einander 5 das Leben der Völker offenbart sich in 
der Sprache, dem getreuen Abbilde ihrer wechselnden Zustän- 
de, und wo die Geschichte der Völker schweigt, wo der Fa- 
den der Ueberlieferung abgerissen ist, da beleuchtet der uralte 
Stammbaum der Wörter, welcher den Sturz der Reiche überlebt, 
den Ursprung der Völker selbst und verewigt ihr Andenken. 

*) Le Clerc, Mitglied des Instituts, Dekan der pliilos. Facaltät zu Paris. 


Ist aber das Sprachstudium so wichtig für die allgemeine Ge- 
schichte, welchen Werth müssen nicht die Europäischen Völker 
auf dasselbe legen, wenn sie hoffen können, in den einander vor- 
angegangenen Gestalten der Sprache zuverlässige Spuren ihres Ur- 
sprunges, ihrer Kämpfe und ihrer Schicksale zu entdecken? wie 
sehr muss ihnen daran liegen, ihre gemeinsamen Verwandtschafts- 
bande, die Aehnlichkeiten, die Uebereinstimmungen ihrer Sprachen, 
welche bei ihrem Ursprünge statt gefunden haben müssen, aufzu- 
tinden? Die Sprache, das lebendige Organ so vieler erstorbener 
Geschlechter, reicht hin, um manche räthselhafte Frage, welche ohne 
sie unbeantwortbar sein würde, zu lösen, , sobald man, nach ge- 
wonnener gründlicher Kenutniss der besonderen Sprache jedes ein- 
zelnen Volkes, einen Maasstab der Vergleichung findet, der sie alle 
mit einem Blicke überschaubar macht. 

Tief im Morgenlande ist, nach mehr als dreitausendjährigem 
Dasein und eben so langer Verborgenheit oder Vergessenheit für 
Europa, eine Sprache aufgefunden worden, welche durch ihren 
Geist, durch die Vollkommenheit ihrer Ausbildung, durch ihren 
Reichthum, und vorzüglich durch ihre gänzliche Uebereinstimmung 
mit unseren europäischen Sprachen bewundenmgs würdig ist. Die 
Sprachlehre dieser Sprache erklärt alle europäischen Sprachformen, 
ihr Wörterbuch liefert die Wortwurzeln unserer alten und neueren 
Sprachen zusammen, und ihr Alphabet umfasst alle Laute der mensch- 
lichen Stimme. Die uns überlieferten Vorstellungen, welche aus 
jedem seiner Wörter entspringen, aufbewahrend, ist das Sanskrit 
oder die uralte Indische Sprache gleichsam eine Vergleichungstafel 
für unsere Sprachen, denen es durch eine zwiefache Stufenleiter 
auf der einen Seite ihre Erbabstammung und auf der andern ihre 
logische Fortzeugung und alle Arten ihrer Verbindung nachweist. 
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So durch Analysis entwickelt und bestimmt, stellen sich unsere 
Sprachformcn dem Geiste dar nicht als leere Gebilde des Zufalls, 
sondern als Verstandesoffenbarungen, in welchen ein tiefer Sinn liegt; 
und was im gewöhnlichen Gebrauche nur ein Spiel des Gedächt- 
nisses sein kann, wird, aus diesem erhabenen Gesichtspunkte be- 

• * 

trachtet, eine lehrreiche und fruchtbare Wissenschaft. 

Wenn ein solches Studium jemals Anklang finden konnte, so 
war es in unserem beglückten Zeitalter, in welchem wir Zeugen 
sein dürfen von einer freien Mittheilung der Kenntnisse und von 
einem unw iderstehlichen Streben der Völker zu ihrer, auf Friedens- 
verhältnissen, auf dem Austausche der Mittel und Kräfte, auf dem 
grossen Grundsätze allgemeiner geselliger Verbindung begründeten 

neuen Gestaltung. Die Kenntniss und Erkenntuiss der Sprachen 

* 

ist eins der Bedürfnisse unsers Jahrhuuderts, und es ist kein nutzloses 
Bestreben, die Fortschritte darin beschleunigen zu helfen. 

Von dieser Ueberzeugung durchdrungen, und von den innigen 
Beziehungen , w elche die Sprachen Europa’ s unter sich und mit der 
indischen Sprache verbinden, angezogen, habe ich mich bemüht, 
ihre Aehulichkeiten zu erforschen, und daraus, wo möglich, klare 
und bestimmte Ergebnisse zu gewannen. Dem Wörterbuche und 
der Sprachlehre in den herrschenden Sprachen unseres Systems 
folgend, habe ich sie im Ganzen, bald einzeln bald vergleichend, 
zusammeu- und ausgezogen und ihre Grundbestandteile in eine um- 
fassende und vollständige Concordanz zusammen geordnet. Den- 
noch weit entfernt, mich am Ziele dieser Bemühungen zu wähnen, 
weiss ich sehr wohl, wie viele Lücken noch auszufüllen übrig 
sind. Eben so wenig gedenke ich das Lob, welches ich zu er- 
halten wünsche, mir allein zu erwerben; denn, obgleich ich überall 
meine ursprüngliche Ansicht zu verfolgen und die Ergebnisse der- 
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selben unter eigener Verantwortlichkeit zu entwickeln bemüht war, 
hätte ich mich doch nie auf ein so klippenvolles Fahrwasser ge- 
wagt, wenn es nicht schon von ausgezeichneten Männern eröffnet 
gewesen wäre, von Colebrooke, Wilkins, Wilson in Indien, 
v. II umboldt, Grimm, Bopp in Deutschland, und von meinem 
gelehrten Landsmanne E. Burnouf, dessen Name sich mit den 
werthvollsten Entdeckungen in allen Zweigen der indischen Sprach- 
kunde verbindet 

Ich füge diesen Namen noch zwei hinzu, welche ich dankbar 
verehre, die Namen zweier der Wissenschaft zu früh entrissener 
Männer, welche sowohl durch den Umfang ihrer Kenntnisse als 
durch ihr uneigennütziges Bestreben, dieselben allen Rathsuchenden 
mitzutheilen, ausgezeichnet waren. Chezy und Merian, jener 
der Begründer der Kunde des Sanskrit in Frankreich, dieser der Ver- 
besserer der vergleichenden Sprachkunde: ihrem Andenken sei die- 
ser Versuch gewidmet, weil er unter ihrem Einfluss entstanden ist. 
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VERGLEICHUNG 

DER SPRACHEN . 

VON 

EUROPA and i\i»ib:\. 

1 ■■ ' . 

Einleitung. 


i. 

I 

Sprachen überhaupt. 


1. 

Bildung der Sprachen. 

Die Sprache , der Ausdruck der menschlichen Seele, ist auch ihr 
edelstes Attribut. In der Natur ist Alles Wohlklang: jedes lebende 
Wesen zeigt sein Dasein durch einen besonderen Klang an 5 was aber 
bei dem nur mit dem Naturtriebe begabten Thiere blos ein unbestimmter 
ungegliederter Schrei ist, musste beim Menschen seit seinem ersten Er- 
wachen ein vollständiges Bild des Gedankens sein. Wer könnte den 
Augenblick schildern, in welchem der Mensch, aus dem Nichts hervor- 
gegangen, über die sichtbaren Wunder der Natur erstaunt, über ihre 
Klänge entzückt, und durch eine plötzliche Regung zur Offenbarung sei- 
nes eigenen Lebens angetrieben, sprach und redete, im Angesichte der 
Erde, des unbestreitbaren Herrschgebietes seiner geistigen Kraft! Die 
heilige Schrift erzählt uns, wie Gott selbst dem Adam die tausendfältigen 
Geschöpfe, welche sein neues Reich bevölkerten, vorgefiihrt habe, damit 
er ihnen Namen geben möchte', eine einfache und erhabene Ueberlieferung, 
bestimmt, allen Jahrhunderten darzuthen, dass die Sprache nicht eine 
allmählig entstandene Erfindung, eine Frucht langen Nachdenkens, son- 
dern eine der Seele cinwohnende Fähigkeit, und mit ihr aus dem All- 
machtswillen, der jedes Wesen zum Wohlsein geschaffen bat, hervor- 
gegangen ist. 

1 * 


% 
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EINLEITUNG. 


Ohne den Ursprung der Sprache, der eben so geheimnissvoll ist als 
die Entstehung der ersten Menschen und als die Vereinigung des Geistes 
mit dem Köqier, erklären zu wollen, können wir doch bis zu einem ge- 
wissen Grade die Gestaltungen wieder erkennen, welche sie durchlaufen 
hat, und, durch Zeitalter aufsteigend, sie uns in ihrer ursprünglichen Ge- 
stalt vorstellen. Nach dem anschauenden und mitfühlenden Zustande, 
welcher aller Wahrscheinlichkeit nach die Kindheit des Menschenge- 
schlechts ausmachte, und in welchem die mit der ganzen Natur verbun- 
dene Seele gleichsam ein treuer Spiegel derselben war, musste die Spra- 
che, der Dollmetscher des Gedankens, einfach und einklangsvoll sein wie 
dieser 5 jeder Laut ward ein Bild, jedes Bild ein Wiederschein der Welt 
Die Grundlaute konnten damals hinreichen, alle Gefühle auszudrücken, 
weil die Vollkommenheit der Sprach Werkzeuge und ihre äusserste Zart- 
heit ohne Zweifel mehr Veränderungen, und eine Menge verschiedener 
Biegungen derselben, welche in unseren Tagen unbemerkbar geworden 
sind, erlaubten. Die Selbstlaute waren in ihren wohltönenden Abstu- 
ungen die selbstgeschafTenen Laute der Seele, und die festeren und bes- 
ser gegliederten Mitlaute bezeichneten jeden tiefen Eindruck und hielten 
mit einem einzigen Zuge den Gedanken fest. So knüpfte eine innige, 
auf unwandelbaren Gesetzen beruhende Uebercinstimmung die sichtbare 
Welt an die geistige, und ofFenbarte diese durch die Rede. Diese Rede 
ward nothwendigerweise den Empfindungen ähnlich, aus welchen sie ent- 
sprang 5 die sanften Laute bezeichneten die sanften Regungen, die rauhen 
Töne die schmerzlichen Erschütterungen $ die Schönheit, die Leichtig- 
keit, die Kraft wurden durch verschiedene Betonungen nachgebildet, 
und jede Sylbc war gleichsam eine musikalische Note, deren Be- 
deutung wir, nach so vielen Jahrhunderten, noch zuweilen durcher- 
kennen und begreifen. Aber heut zu Tage alle diese Einklänge der 
Seele mit der Natur entwickeln und sagen zu wollen, wie jede schnelle 
Auffassung der Gestalt, der Bewegung, der Farbe, den innern Sinn ver- 
schieden erregt habe, um einen besondern Laut hervorzubringen, dies 
wäre ein vergeblicher Versuch, welchem die geistreichsten Ansichten 
weder Ziel noch Gewissheit geben könnten. Wir können nicht verken- 
nen, dass die ersten Wörter in geringer Anzahl, und alle einsylbig ge- 
wesen sein müssen ; dass jeder Bestandteil dieser Sylben, welcher einen 
wichtigen Gegenstand bezeichnete, bald in verschiedenen Verbindungen auf 
eine Reihe anderer ähnlicher Gegenstände angewandt worden ist, welche 
ihrerseits zu Grundformen neuer Aehnlichkciten dienten j dass so, durch 
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beständiges Fortschreiten, dieselben Laute sich mit einer Menge immer 
mehr von einander entfernter Dinge verbunden haben, deren Abstam- 
mung, obgleich sie wirklich war, immer weniger sichtbar wurde. Durch 
diesen dem menschlichen Geiste eigenen Trieb zur Vergleichung schmiegte 
sich der seinem Wesen nach schrankenlose Gedanke unter die beschränk- 
ten Formen der Rede, indem er sich allgemeinen Gesetzen fügte, welche 
alle einer theil weisen Vergleichung fällige Dinge in die gleiche Klasse 
ordneten. So sehen wir in den ältesten und der Kindheit am nächsten 
stehenden Sprachen die Begriffe von Höhe und Tiefe, Höhlung und Vor- 
sprung, Licht und Wärme, Kälte und Dunkelheit durch den gleichen Laut 
ausdrücken, wie wenn sie gleichen Ursprunges wären. In diesen Spra- 
chen sehen wir auch, dass das Wort, welches den Gegenstand benennt, 
dasjenige, welches ihn beschreibt, und dasjenige, welches seine Thätigkeit 
und sein Leben darstelit, meistens nur Ein einsylbiges Wort ist, wie man 
es wirklich noch bei den Völkern des östlichen Asiens findet, welche die 
(Jeberlieferungen der frühesten Zeitalter heilig bewahren. 

Bald mussten jedoch diese allgemeinen Ausdrücke unzureichend 
werden. Das Anwachsen der Menschenfamilie vervielfältigte die Ver- 
hältnisse und Bedürfnisse, der Erfmdungsgeist veränderte die sachlichen 
Gegenstände und bemächtigte sich des Naturreiches, um es zu seinem 
Nutzen anzuwenden. Von da an musste die Sprache zugleich mit dem 
Menschen wachsen. Den Hegeln der Aehnlichkeit folgend, fing man an, 
die Grundlaute von dem Einzelwesen auf die Gattung, von dem Wirkli- 
chen auf das Gedachte überzutragen; man trennte von jedem Dinge die 
Eigenschaften, um sie auf verschiedene gleichartige Dinge überzutragen; 
man unterschied die vorübergehende Handlung von dem bleibenden We- 
sen, das sie verrichtet; man vermied die lästige Wiederholung der glei- 
chen Benennungen durch die Anwendung einiger bekannter Wörter; man 
bestimmte endlich die Zahlen, die Zeit- und Ortsverhältnisse und alle 
Nebenumstände. So bildeten die logischen Theilc der Rede, welche 
dem menschlichen Verstände selbst daun gegenwärtig sind, wenn er sie 
nicht ausdrückt, sich deutlich in der Sprache ab unter den Formen der 
Dingnamen, der Eigenschafts- , Haudlungs- und Zustandswörter, der Für- 
wörter und der Bestimmungswörter. Die gegenseitigen Beziehungen der 
Gegenstände und die genauere Bezeichnung der Handlungen vermannigfal- 
tigten bald diese Redetheile selbst durch Declination und Conjugation. 
Um so vielen Erfordernissen, so vielen Nebenbestimmungen einer und 
derselben Vorstellung zu genügen, konnten die Wörter anfangs so zu- 
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sammengestellt werden, dass sie sämmtiich ihre Geltung behielten; aber 
das beständige Zusammenstehen derSylben, welche bei dem wachsenden 
Ileichthuine an Vorstellungen sich unaufhörlich verbanden und allen Ge- 
dankenverbindungen gemäss zusammenwuchsen, brachte bald die eine 
oder andere derselben zu der blossen Holle einer Vor- oder Endsylbe 
herab; sie vereinigten sich bei ihrer Veränderung, und ihre Vereinigung 
ward bleibend; seitdem enthielt ein Wort mehrere Vorstellungen, die 
Sprache hörte auf, sich in dem zu eng gewordenen Kreise mühsam zu 
bewegen, sie schwang sich empor, und wurde vielsylbig. 

Die Sprache hatte aufgehört, Eine zu sein, und ihre eben so man- 
nigfaltige als schnelle Entwickelung trennte alle die verschiedenen Völ- 
kerschaften, die sich über den Erdboden verbreiteten. Bald durch Ge- 
birge, Flüsse und Meere, durch grosse Zwischenräume, welche durch 
Erdrevolutionen noch vergrössert wurden, getrennt, bildeten diese 
Völkerschaften ihre Sprachen unter den verschiedenartigsten Ein- 
flüssen aus. Wohllautend in den gemässigten Gegenden, dumpf 
und kurz in der Glut der heissen Himmelsstriche, kräftig und rauh 
auf den Eisgcfilden des Nordens, stellte sie das beschauliche Leben des 
Hirten, das lechzende Umherschweifen des Jägers, das drohende Schreien 
der kriegerischen Stämme dar ; das Schicksal ihrer Horde war auch das ihrige ; 
sie verarmte durch Rohheit, sie pflanzte sich fort durch Eroberung, sie veredelte 
sich durch bürgerliche Gesittung. Mitten in dem Treiben der Menschen- 
welt sank eine Menge von Stämmen zum Zustande der Wildheit herab, 
indem sie sich von dem ersten Mittelpunkte des Wissens entfernten, 
während andere glücklichere Stämme sich zu einem hohen Grade der 
Bildung erhoben. Bei den ersteren, welche unaufhörlich beunruhigt und 
durch innere Kriege gctheilt waren, zerstückelte sich die schon nusgear- 
tete Sprache in eine Menge eben so unbestimmter und beweglicher, als 
sonderbarer und unzusammenhängender Mundarten. Bei den gebildeten 
Völkern dagegen, bei denjenigen, welche durch die Wohlthat eines frucht- 
baren Bodens und eines friedlichen Besitzes ein geistiges Leben führen 
und Künste und Wissenschaften erlernen konnten, vervollkommnte und 
erweiterte sich die Sprache auf eine dauernde und gleichförmige Weise 
und ward nur durch ihre Landesgrenzen eingeschränkt. So haben die 
europäischen Sprachen alle ein gemeinsames Aeusseres, während die Spra- 
chen der Ureinwohner Amcrika’s fast in jedem Dorfe verschieden sind. 

Indem man die ganze Kette der Sprachen durchläuft und dieses 
bewegliche, einem beständigen Umschwünge, in welchem die menschliche 
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Hede in taasend verschiedenen Schattirungen sichtbar wird, unterworfene 
Gemälde überschaut , erkennt man mit Bewunderung die Einheit und 
die Mannigfaltigkeit der Natur. Die Einheit in dem Wesen der Sprache 
selbst, in dem bestimmten Ausdrucke der einfachen Vorstellungen, in der 
beschränkten Tonleiter der Grundlaute, welche die Zahl von fünfzig nicht 
übersteigen; die Mannigfaltigkeit in ihren endlosen Verbindungen, in der 
Abziehung und Anähnlichung der vermischten Vorstellungen in den Formen 
jeder besondern Sprache, welche die Fortschritte eines jeden Volkes zei- 
gen und sich von dem misstönenden Geschrei des Wilden bis zur Begei- 
sterung des Dichters und zu der Kunst des Redners erheben. Wie viele 
mehr oder weniger ausgebildete Sprachen sind schon vom Erdboden ver- 
schwunden! Wie viele andere haben sich vermischt, sind durch gewalt- 
same -;Umwälzungen umgestaltet, oder durch den fortschreitenden Gang 
der Jahrhunderte verändert und umgebildet worden, wie sie sich noch 
heut zu Tage verändern, ohne dass die Bemühungen der Wissenschaft 
oder die Meisterwerke des Schriftenthums diesen, allen irdischen Dingen 
eigenen unwiderstehlichen Fortgang aufzuhalten vermögen! Versuchen wir, 
die völkerkundlichen Einteilungen der Erde, wie sie sich zu unserer Zeit 
darstellen, kurz zu entwerfen, um die Grenzen derjenigen Völkerfamilie, 
welche der Gegenstand dieses Werkes sein wird, deutlicher hervor- 
zuheben. 


2 . 

Eintlieilung der Sprachen. 

Die Geschichte der Sprachen ist der Grund der Geschichte der 
Völker. Mitten in der tiefen Dunkelheit, weiche die frühesten Zeitalter 
der Welt verbirgt, unter so vielen Irrthümern und Mährchen, mit welchen 
jedes Volk seine Wiege geschmückt hat, ist sie gleichsam ein Führer, 
der uns, wenn nicht mit Sicherheit, doch mit Zusammenhang und Wahr- 
scheinlichkeit leitet, uns in der Menschenfamiiie die Aehnlichkeiten und 
Verschiedenheiten bezeichnet, die einander gefolgten Geschlechter nach- 
weist und die Spuren ihres reissend schnellen Vorübergehens 
erkennbar macht, welche so viele spätere Ereignisse unwieder- 
bringlich ausgelöscht zu haben schienen. . Was lehrt uns die Welt- 
geschichte von den ersten Ansiedelungen der Menschen, von ihren 
Yer}iä4inssen und Zertheilungen,. von der Bildung und Zerstreuung der 
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Völkerstämme? Wer ist ihrem stillen Zuge über Wüsten, Flüsse und 
Gebirge gefolgt, und hat dieses grosse, sich fortschreitend über den Erd- 
boden ausbreitende Netz von Völkern beobachtet? Ein einziges Buch 
lässt uns auf einigen Seiten erhabenen Inhalts dieses grosse Geheimniss 
erblicken ; aber es beschränkt sich auf allgemeine Wahrheiten und spricht 
die ursprüngliche Einheit der Völker aus, ohne das Gemälde ihrer wech- 
selnden Lagen zu entwerfen. Wo die Geschichte schweigt, wo die geof- 
fenbarte Ueberlieferung inne hält, welcher andere Führer bleibt uns da 
bei dieser so hochwichtigen Untersuchung, als die vergleichende Völker- 
kunde, welche auf eine gewisse Weite hin die Weltgeschichte herstellen 
kann, indem sie durch die Sprachenkunde im Vereine mit der Erdkunde 
den allgemeinen Gang ihrer Bevölkerung wieder aufzeichnet? 

Es ist eine allgemein anerkannte Thatsache, dass der Erdball ur- 
sprünglich ganz von Gewässern bedeckt war, welche allmählig sanken 
und einen Dritttheil seiner Oberfläche unbedeckt liessen, welcher bewohn- 
bares Land wurde. Dieses Land zeigt unsern Blicken zwei grosse Fest- 
länder; das eine umfasst Asien, Europa und Afrika; das andere die bei- 
den Amerika; und zwischen ihnen eine Menge Inseln, welche Australien 
(Oceanie} genannt worden sind. Auf diesem grossen, von der Sonne 
befruchteten und durch die verschiedenen Himmelsstriche abgetheilten 
Baume wohnen, zugleich mit den durch die Hand der Allmacht ausgesäe- 
ten Myriaden anderer Wesen, fünf Bassen oder Haupt-Arten der mensch- 
lichen Gattung, welche, ohne im Grunde verschieden zu sein, weil sie 
sich durch Uebergänge aneinander anschliessen , doch leiblich und geistig 
sehr verschiedene Eigenschaften haben. Die weisse Basse mit länglichem 
Gesichte, Habichtsnasen, grossen und schönen Augen, bewohnt Europa, 
das westliche Asien und das nördliche Afrika; die gelbe Basse mit brei- 
tem Gesichte, kleinen Augen und flacher Nase herrscht im östlichen Asien 
vor; die rothe Basse mit der Stumpfnase und den borstigen Haaren hat 
Amerika inne; die braune Basse mit grossem Munde und krausen Haaren 
bewohnt Australien; die schwarze Hasse mit wolligem Haupthaare und 
hervorstehenden Wangen wohnt im südlichen Afrika, und in einem Theile 
von Australien zugleich mit der vorigen. Die Abstufung der Geistes- 
fähigkeiten steht fast mit der der Farben im Verhältnisse, welche hier 
nach der vorherrschenden Färbung benannt worden sind. Man zählt un- 
gefähr zwei tausend Sprachen, welche von dieser Völkermenge gespro- 
chen werden; aber es ist wahrscheinlich, dass die Völkerkunde, indem 
sie tiefer in die Sprachen eindringt, von welchen wir nur erst eine un- 
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vollkommene Vorstellung haben, diese Zahl mehr und mehr herabsetzen 
und unter den scheinbar verschiedensten Entwickelungen ursprüngliche 
und wirkliche Verwandtschaften erkennen wird, welche beharrlich der 
Einheit, dem Grundgesetze der Natur zustreben werden. 

Der Vereinigungspunkt der fünf Rassen, wenn ein solcher anzugeben 
möglich wäre, müsste sich ira uralten Asien finden, in der Nähe des gros- 
sen Hochlandes, welches, auf nie erschütterten Grundfesten ruhend, von 
den höchsten Gebirgen umgeben, als der Mittelpunkt des Erdbodens und 
die Wiege der Menschheit erscheint. Wirklich, wenn man sich die Ge- 
wässer der Sundfluth denkt, die vielleicht lange Zeit die Erde bedeckt 
haben, wie sie allmälig von ihrer Oberfläche abgelaufen oder in die Luft 
\ r erdünstet sind, wird man den majestätischen Himalaya und seine langen 
Gebirgsketten zuerst aus dem Schoosse der Fiuthen hervorragen sehen, 
während der übrige Erdball noch von einem uferlosen Meere bedeckt ist. 
Um diese erstaunlichen Höhen her, deren Verzweigungen sich nach allen 
Richtungen ausbreiten, finden sich die Menschen, die Himmelsstriche und 
die Sprachen in den verschiedensten Formen beisammen, ln ihrem 
Schatten blühen die entzückenden Thäler, welche von selbst alle Acker- 
pflanzen und zahmen Thiergattungen hervorbringen, und welche den 
Menschen seit seiner Entstehung aufnehmen, und seiner Unerfahrenheit 
die ersten Hülfsmittel des Lebens darbieten konnten. Doch ohne die Lö- 
sung einer unlösbaren Frage vergeblich versuchen zu wollen, beschränken 
wir uns hier darauf, mit wenigen Worten die Einteilung der Erde nach 
Völkersvsteraen , welche wieder in Familien und Zweige /.erfüllen , so 
darzustellen, wie die genauesten und vollständigsten in unsern Tagen 
vorgenommenen Nachforschungen sie uns darbieten. 

Asien. — Asien, das uralte Vaterland der Völker, diese gemein- 
same Heimath ihrer Bildung, das reiche und fruchtbare Land, wo das 
Menschengeschlecht unter den mächtigen Einwirkungen der Natur er- 
wachsen und sich ausbreiten konnte, wird durch eine, vom llimalaya, Altai 
und Ural gebildete Gebirgskette getheitt in das westliche, von der 
weissen Rasse bewohnte und wieder in das südwestliche, westliche und nord- 
westliche zerfallende, und in das östliche Asien, welches von der gelben 
Rasse bewohnt wird, und in die südöstliche, östliche und nordöstliche 
Gegend zerfällt. Die beiden Rassen berühren sich au den Ufern des 
Ganges, wo sie mit der in Australien ausgebreiteten braunen Rasse zusam- 
men kommen, während die eine durch ihre äussersten Wohnsitze nach 
Europa und Afrika gelangt und die andere sich bis nach Amerika ausdehnt. 
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Die Völker der südwestlichen Gegend, welche sich von hierüber 
fast ganz Europa ausgebreitet haben, sind diejenigen, welche man nach- 
einander die indisch -persischen, indisch -germanischen und indisch -euro- 
päischen genannt hat, so wie die Vergleichung der Sprachen ihre grosse 
Ausdehnung deutlicher gezeigt hat. Wirklich bildet diese unzählbare, 
vom indischen bis zum atlantischen Meere und von der Insel Ceylon bis 
nach Island fortgesprosste Völkermenge nur Ein System, Eine ethnogra- 
phische Tribus, welche das lachende Thal von Kaschemir zur Wiege 
gehabt und von ihm aus seit den frühesten Zeiten auf der einen Seite 
die grosse Wildniss Europens, auf der andern einen Theil von Asien, 
wo sie noch in zwei Familien vorhanden ist, bevölkert zu haben scheint. 
Die indische Familie, zwischen dem Ganges und Indus, bildet die einst 
so beglückte, an geistigem Leben so reiche Nation, von welcher das 
ganze Alterthum die Wissenschaften und Künste empfing, welche aber, 
im Verlauf der Jahrhunderte durch mörderische Angriffe zerrissen 
und mit ihren Unterdrückern vermischt, die verschiedenen Völkerschaften 
der Bengalesen, Seikhs, Mahratten, Malabaren, Tamuler und Telinger, 
welche sich mehr oder weniger von den indischen Ureinwohnern unter- 
scheiden, die Mongolen oder indischen Türken, die Zinganen oder Zigeu- 
ner, die Cingalesen und Maldivier auf den Inseln, und die wilden Ge- 
birgsbewohner hervorgebracht hat. Die persische Familie zwischen dem 
Indus und Tigris umfasste ehemals das ganz aus kriegerischen Völkern 
bestehende Reich der Perser und Parther; sie lebt noch in den Feuer 
anbetenden Gebern, in den neueren Persern, Kurden und Bucharen, den 
Afghanen und den Belutschen an den Grenzen von Indien, und in den 
Osseten des Kaukasus. Diese Familie schloss sich an die Völker Klein«* 
Asiens und Europens an, von welchen wir später reden werden. Im W e- 
sten Asiens dehnte sich ehemals eine andere Völkergruppe, eine einzige 
Familie, die semitische oder chaldäische bildend, vom Euphrat bis zum 
rothen Meere und vom persischen Meerbusen bis zum Mittelmeere aus. 
Sie umfasst vier Hauptzweige, den assyrischen, hebräischen, arabischen 
und abyssinischen. Zu dem Ersten gehörten die Hirten von Chaldäa, die 
Krieger von Ninive und Babylon, die Meder und die Syrer; zu dem Zweiten 
das hebräische Volk, der Bewahrer des heiligen Gesetzes, dieKananäer, 
Phönizier und Karthager, gewerbfleissige und handeltreibende Völker; zu 
dem Dritten die Araber, welche religiöse Begeisterung aus unbekannten 
Nomaden in unüberwindliche Eroberer verwandelte; zu dem Vierten die 
in Afrika in den Reichen von Axuin und Amhara niedergelassenen Püanz- 


EIXTHKILUNG DER SPRACHEN. 


II 


Völker. Aus ihren alten Grenzen gezogen und in anderen Gegenden ver- 
breitet, wird diese Familie in unseren Tagen durch die Juden, die Araber 
und die Abyssinier vertreten. 

In der nordwestlichen Gegend, vom Altai bis zum Kaukasus ist 
eine Reihe verschiedener Familien verbreitet, welche man die kaukasische 
Gruppe nennen könnte. Die mächtigste dieser Familien ist die türkische, 
welche «jetzt die meisten Länder zwischen dem Altai und dem Archipel 
bedeckt, sich von hier aus über einen Theil von Europa verbreitet, und 
die Türken, Usbeken, Turkomannen, Kirghisen, Tschuwaschen und Jaku- 
ten umfasst. Die armenische Familie zwischen dem Euphrat und dem 
kaspischen Meere, und die georgische Familie zwischen dem kaspischen 
und dem schwarzen Meere, sind mit den wilden Stämmen der Lesgier, 
der Mizjegen, Cirkassier und Abassen verwandt, welche verschiedene 
unausgebildete Sprachen reden und die unwirthbaren Schluchten des 
Kaukasus bewohuen. 

Im Osten des Himalaya, wo die gelbe Rasse anfangt, ist die süd- 
östliche Gegend Asiens seit den frühesten Zeiten von zahlreichen Völ- 
kerschaften bewohnt, welche sich von allen andern durch ihre Sitten, 
ihre Ueberlieferungen und ihre einsylbigen Sprachen unterscheiden. An 
der Spitze dieser, mit dem Namen der indisch- ciiinesischen bezeichneten 
Gruppe steht die grosse chinesische Familie, welche, während eines vier- 
tausendjährigen glücklichen Bestehens in unumschränkter Herrschaft, alle 
Wissenschaften vorgebildet, allen Entdeckungen vorgearbeitet, und eine 
durch geringen Wechsel merkwürdige Volksbildung begründet hat. Um 
sie her wohnen die tibetanische Familie in den Hochthälern des Hi- 
malaya, die Birmanen, Peguaner, Siamesen und die Anamiten 
in der hinterindischen Halbinsel, die Koreaner am gelben Meere, und 
endlich die japanische Nation, welche durch Thätigkeit und Muth berühmt 
geworden ist. 

Im Osten Asiens, auf dem grossen Hochlande, welches diesen 
Erd theil beherrscht, und von da bis in die Tartarei, irrt eine Menge 
halbgebildeter Völker umher, welche unter dem Nomen der tartarischen 
Gruppe bekannt sind und in zwei grosse Familien zerfallen. Die eine 
ist die mongolische Familie, ein Verein unzähmbarer Horden, welche die 
Steppen in rollenden Häusern durchziehen, Asien und Europa in Schrek- 
ken gesetzt haben und, mit Mühe in ihre Wüsten zurückgedrängt, da- 
selbst gegenwärtig unter dem Namen der Mongolen, Kalmücken und Bu- 

räten fortleben; die andere ist die tungusischc Familie, welche sich in 
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zwei Aeste theilt ; die Mandschu, die Herren von China, dessen Gebräu- 
che sic angenommen haben, und die nomadischen Tungusen, welche in 
ihrem rohen Zustande geblieben und Russland unterworfen sind. 

In der eisigen nordöstlichen Gegend lebt noch eine Gruppe, welche 
wir die sibirische nennen wollen, unglückliche Völker, welche unter einem 
lichtarmen Himmel alle Lebensfreuden zu entbehren scheinen und bei 
welchen dennoch die Vaterlandsliebe grösser ist, als bei allen anderen 
Völkern. Man unterscheidet hier die auf allen Küsten des Eismeeres 
verbreitete samojedische Familie, und die weniger zahlreichen Stämme 
der Jeniseer, lvorjäken, Jukaghiren, der Kamtschadalen und Kurilen im 
äussersten Osten der alten Welt. 

Europa. — In dem gemässigten Erdgürtel der nördlichen Halb- 
kugel dehnt sich, etwa DUO Meilen lang, ein Festland aus, welches auf 
drei Seiten vom Meere bespült und auf der andern an Asien gelehnt ist, 
von welchem es unmittelbar ausläuft. Hier giebt cs, anstatt der Hoch- 
ebenen, der unzugänglichen Bergspitzen und der ungeheuren Flüsse der 
Urwelt, nur wellenförmige Ebenen, hin und wieder von Bergreihen durch- 
schnitten und von schiffbaren Flüssen bewässert. Statt der brennenden 
Hitze und der übermässigen Kälte herrscht hier eine mildere Luftwärme } 
die Thiere sind minder zahlreich und weniger wild 5 die nicht übermässig 
wuchernde Pflanzenwelt fügt sich mehr den Bemühungen der Kunst 5 dio 
ganze Natur gewährt einen ruhigeren Anblick und scheint, um sich zu 
beleben, nur auf den Antrieb des menschlichen Willens zu warten. Dieses 
ist das Lund, welches die Vorsehung zum Aufenthaltsorte des aus dem 
Instinctleben, in welchem Asien seine lange Kindheit wiegte, heraustre- 
tenden und sich vervollkommnenden 31enscheu bestimmte, Europa, die Hei- 
math der Intelligenz, des Kunstfleisses und der Freiheit. — Alle Europäer 
sind aus dem Oriente gekommen: diese durch die vereinten Zeugnisse 
der Physiologie uud der Linguistik bestätigte Wahrheit bedarf keines 
besonderen Beweises mehr. Man braucht auch nur auf die Karte zu 
blicken, um sich von ihrer Noth Wendigkeit zu überzeugen. Europa hat, 
indem es an Asien in seiner ganzen östlichen Ausdehnung angrenzt und 
sich Afrika im Westen nähert, durch die Pässe des Ural und des Kau- 
kasus, durch den thrazischen Bosporus und selbst durch die Meerenge 
von Cadix den Völkern der weissen Rasse, welche das Anwachsen der 
Volksmenge und ihre natürliche Geistesthätigkeit unaufhörlich antrieb, 
im Westen eine neue Heimath aufzusuchen, leichte Uebergangswege dar- 
geboten. Dass die Geschichte uns über diese uralten und beständigen 
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Wanderungen, welche die indisch-persischen Völker vorzugsweise unter- 
nommen haben, nichts Bestimmtes sagt, und dass wir auf schwankende 
Ueberlieferungen, die sich oft zu widersprechen scheinen, beschränkt sind, 
kommt daher, dass sie früher geschahen als jede Geschichtsaufzcichnung, 
uud sich in die Nacht der Jahrhunderte verlieren. Lange haben diese 
umherirrenden, von andern weiter gedrängten Stämme ihren ungewissen 
Zug durch die Ebenen von Europa fortgesetzt, lange haben sie einander 
bekämpft, sich getrennt, gemischt, verschmolzen, ehe einige der glück- 
lichsten ihre Macht befestigen konnten ; und als schon zwei grosse Reiche 
im Süden bestanden, lebte der Norden lange in dichten Wäldern fort, 
ehe ein aus dem Mittelpunkte Asiens entsprungenes und schnell von einer 
Gegend zur andern fortgepflanztes Kriegsgeschrei dieses mit Bewohnern 
überfüllte Land erschütterte, und mitten aus der Wildheit eine neue Zeit 
der Bildung und des Glaubens hervorrief. In diesem entscheidenden 
Zeitpunkte, wo sich endlich ganz Europa den Blicken des Geschichts- 
forschers wie ein grosser mit unzähligen Kämpfern bedeckter Kampfplatz 
«larstellt, erkennt man unter den Völkern, welche cs einnehmen, sechs 
ursprüngliche Abtheilungen, deren jede in ihrem Aeusseren, in ihren 
Ueberlieferungen und in ihren Sprachen eine unzerstörbare Eigenthümlich- 
keit zeigt, welche ein Beweis. ist von verschiedenen, nach einander aus 
dem Osten in den Westen vorgedrungenen Wanderungen. Unter diesen 
Familien, deren natürliche Grenzen durch Länder und Meere bestimmt 
werden, scheint sich eine an den Norden von Afrika, eine an das nörd- 
liche Asien anzuschliessen, und die vier andern gehören, der Aehnlichkeit 
der Sprachen zufolge, offenbar dem indisch -persischen oder vielmehr in- 
disch-europäischen Systeme an. 

Das südwestliche Ende Europens, vom atlantischen Meere bis zu 
den Pyrenäen, war seit der ältesten Zeit von einer Familie von Völkern 
besetzt, welche Indien gänzlich fremd waren und welche, ohne Zweifel 
von den afrikanischen Küsten herübergekommen, ans dem Westen Asiens, 
aus der Gegend der chaldäischen Sprachen gestammt zu haben scheinen. 
Diese Familie, die iberische genannt, hat in Spanien die Turdetaner, 
Lusitanier und Kantabrier, in Gallien die Aquitanier, in Italien die Ligu- 
rer hervorgebracht, welche alle, nach langen Kämpfen dem römischen 
Reiche einverleibt, ihre reiche und merkwürdige Sprache nur in dem 
einzigen Stamme der Vaskonen oder Basken überliefert haben, welche, 
in ihren Gebirgen unabhängig geblieben, sie bis in unsere Zeit unverändert 
beibehalten haben. — Das westliche Europa, von den Pyrenäen bis zum 
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Rhein, und von den Alpen bis zum atlantischen Meere, war -seit undenk- 
licher Zeit der Sitz der cellischen Familie, welche man lange für Urein- 
wohner gehalten hat, welche aber die Vergleichung der Sprachen und 
mehrere andere Umstände uns als die erste nach Europa vorgedrungene 
Wanderung darstellen, welche, vielleicht durch einige Stämme des Kau- 
kasus verstärkt, und unaufhörlich durch andere wandernde Schaaren fort- 
getrieben, erst am westlichen Meere stehen geblieben ist. ln zwei ver- 
schiedene Zweige, die Gallier und die Cimbrer getheilt, hatte sie Gallien 
zum Herrschaftssitze, wo die ersteren die Staaten der Aeduer, Sequa- 
ner und Arverner bildeten and sich von da unter dem Namen derUmbrier 
in Italien, und unter dem der Gallier in den brittischen Inseln ausbreiteten, 
während die andern, in Bojer, Belgier und Armorikaner getheilt, spä- 
ter in eben diese Inseln unter dem Namen der Britten einfielen und ihre 
Vorgänger nach Norden zurücktrieben. Nach blutigen Kriegen der rö- 
mischen Herrschaft unterworfen, unter welcher sie ihre Volkseigenthüm- 
lichkeit verloren, und später von den Germanen unterjocht, haben die 
Gelten ihre Sprache und einen Theil ihrer Unabhängigkeit nur 
in zwei wenig zahlreichen Stämmen bewahrt, deren einer von den nach 
Schottland und Irland getriebenen Gälen, der andere von den im pays • 
de Galles und der französischen Bretagne wohnenden Cymern und Breto- 
nen, gebildet wird. — Das mittägliche Europa, zwischen den Alpen 
und dem Hämus, dem mittelländischen und dem schwarzen Meere, bildet 
mit dem Küstenlande Kleipasiens die drei schönsten Halbinseln der Erde. 
Hier hat in einer verhältnissmässig nicht sehr frühen Zeit, welche später 
gewesen sein muss, als alle andre Wanderungen, ein ansehnlicher Theil 
der indischen Völkerschaften, welchen wir die thrakische, pelasgische oder 
romanische Familie nennen, durch Geistesvorzüge einen der Bildung gün- 
stigen Boden befruchtet und die Geistesbildung von Europa vorbereitet. 
Ein Zweig dieser Familie, der zuletzt über den Taurus kam, konnte in 
Kleinasien Phrygien, Lydien und die Troas behaupten und dann, den 
Bosporus überschreitend, in den Ebenen von Thracien stehen bleiben, 
während ein älterer Zweig, durch Thessalien ziehend, nach Griechenland 
und in den Peloponnesus vordrang, wo er unter den Namen Pelasger und 
Hellenen, tfnd später als Aeolier, Jonier, Dorier und Achäer, zu seinen 
eigenen Ueberlieferungen die Künste der Phönizier und der Aegypter an- 
nahm und sie in unsterblichen Meisterwerken erneuerte. Lange vor der Zeit, 
da seine von den Macedoniern vereinigte Herrschaft sich bis in das In- 
nere von Asien erstreckte, trugen seine zahlreichen Pflanzstädte seine Bil- 
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düng auf die Inseln und das Festland von Italien über, wo andere Zweige der- 
selben Familie, an den Küsten des adriatischen Meeres hinziehend, sich 
noch früher, auf der einen Seite unter dem Nninen der Tusker oder 
Etrusker, auf der andern unter dem der Osker oder Latiner angesiedelt 
hatten. Der bei seinem Entstehen so schwache römische Staat wuchs 
durch die Verschmelzung der italischen Stämme, besiegte allmälig alle 
Völker und verähnlichte sie sich selbst. Die den celtischen und iberi- 
schen Stämmen von den Eroberern aufgezwungene lateinische Sprache 
hat die italienische, spanische, portugiesische, französische, und einen 
Theil der englischen Sprache erzeugt und ist mit ihnen bis an die ausser- 
sten Enden der Erde vorgedrungen. 

Das nördliche Europa, vom Rhein bis zu den Karpathen und von 
d,en Alpen bis zum Eismeere, ist der Sitz der germanischen Familie, 
eines andern Zweiges des indisch-persischen Stammes, welcher vielleicht 
derselbe ist mit den alten Scythen, die den Celten nachwanderten. Durch 
den Kaukasus in Europa eingedrungen, muss die erste Abtheilung dieser 
Familie, im Donauthale heraufwandernd, in das Herz Gerraaniens einge- 
drungen sein, wo sie zu verschiedenen Zeiten die kriegerischen Stämme 
der Teutonen, Sueven, Franken und Alemannen bildete, während 
ein anderer, der Elbe folgend, die Stämme der Sachsen, Friesen, 
Longobarden und der später nach Grossbritannien gezogenen Angeln 
hervorbrachte. Eine dritte Abtheilung endlich, welche auf den Ufern 
der Oder fortzog, bevölkerte unter dem Namen der Skandinavier 
und Gothen alle Küsten des baltischen Meeres und vervollständigte 
das furchtbare Völkerbündniss, welches, nach einem Widerstande 
von mehreren Jahrhunderten, die Herrschaft Roms brach und den Westen 
neu gestaltete. Die griechische und römische Bildung, grossartig und 
voll von Keimen künftiger Entwickelung, aber in den letzten Jahrhun- 
derten durch jede Art von Verderbniss schmählich entnervt, musste eine 
Zeitlang von diesen stolzen Eroberern erstickt werden, um dann von 
ihrer Rohheit selbst einen neuen und hohen Antrieb zu erhalten. Ihre 
Sprachen, im Süden mit denen der besiegten Völker vermischt, zu deren 
Bereicherung sie beitrugen, haben sich im Norden bei den Deutschen, 
Holländern, Schweden, Dänen und zum Theil bei den Engländern 
erhalten. 

Das östliche Europa, die weite Fläche von den Karpathen bis zu 
den Poyas und von der Ostsee bis zum schwarzen Meere, ward von der 
»Umsehen Familie eingenommen, welche ebenfalls indischen Ursprunges, 
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aber ihren Nachbarn lange Zeit unbekannt war, obgleich sie nicht lange 
nach den Germanen in Europa eingewandert zu sein scheint, deren Gebiet 
sie einnahm, so wie diese vorwärts zogen. Darauf zurückgedrängt und 
zum Theil unterworfen, wandte sie sich wieder gegen Morgen,, wo die 
Sarmaten, Roxolanen, Czechen, Wenden und Preussen ihre Gebiete auf 
Kosten der angrenzenden Stämme ausdehnten, und wo sie sich in unsern 
Tagen in drei Hauptzweigen fortgepflanzt und vermehrt haben, auf der 
einen Seite als Russen und Illyrier, auf der andern als Polen, Böhmen 
und Wenden, auf der dritten als Letten und Lithauer, deren Sprache 
sich am reinsten erhalten hat. 

Das nordöstliche Ende Europens, von der Wolga bis zum weis- 
sen Meere, und vom Ural bis zum Nordkap, ist der Sitz einer Familie an- 
deren Ursprunges, welche die uralische Familie heisst und, Indien gänz- 
lich fremd, sich durch ihre Sprachen an das nordwestliche Asien an- 
schliesst, wo sie zahlreich verbreitet und, wie in Europa, von dem Ge- 
biete der slavischen Völker eingeschlossen ist. Im Mittelalter furchtba- 
rer, erzeugte diese Familie die Hunnen und die Uiguren. Jetzt theilt sie 
sich in den finnischen oder dschudischen Zweig, welcher die Finnen, die 
Esthländer und die Lappländer umfasst; in den magyarischen oder unga- 
rischen Zweig, welcher abgesondert an den Grenzen von Deutschland 
wohnt; in die Tschereraissen an den Ufern der Wolga, und die Permier 
am Ural. 

Afrika. — Afrika, fast ganz im heissen Erdgürtel gelegen und 
seiner verderblichen Einwirkung ausgesetzt, hat nicht, wie Europa, die 
aus Asien empfangenen Keime der Bildung entwickeln können. Die von 
der weissen Rasse, welche man dort, ungeachtet der Verdunkelung ihrer 
Gesichtsfarbe, noch an ihren edlen Zügen erkennt, bewohnte nördliche 
Gegend ist die einzige, wo glückliche Völker sich in der Geschichte 
auszeichnen konnten. Die vier andern Gegenden, die westliche, mittlere 
östliche und südliche, wo die unbesiegbare Natur alle menschlichen An- 
strengungen vereitelt, indem sie bald ein Sandmeer, bald überflutende 
Ströme, bald weite Ebenen , welche Regen und Sonne abwechselnd in 
Gärten und in Wüsten verwandeln, darbietet, liegen sammt der schwarzen 
Rasse in der kläglichsten Wildheit. Auch bieten hier die Völker und 
Sprachen keine sicheren Grenzen mehr dar und da sie in dem Maasse, 
wie sie schwieriger werden, an Wichtigkeit verlieren, so wollen wir sie 
nur übersichtlich anfukren, ohne bei einer derselben zu verweilen. 

Das nördliche Afrika, nämlich das Küstenland vom Eingänge des 
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bewässert und von dem Mondgebirge begrenzt wird, zeichnen sich zuerst 
die Aegypter aus, ein ernstes und aufgeklärtes Volk, dessen geheimniss- 
volle Civilisation der chaldäischen und indischen ähnlich, vielleicht gleich 
war, und dessen schwache Ueberreste noch unter dem Namen Kopten vor- 
handen sind. In eben dieser Gegend wohnen die Nubier, Bicharier und 
andere halbgebildete Stämme, und das bemerkenswerthe Volk der Abys- 
sinier, welches eine arabische Mundart angenommen hat. Die andere, 
vom Atlas durchzogene und von der grossen Wüste begrenzte Gegend 
umfasste ehemals die blühenden Staaten der Karthager, Cyrener, Numi- 
dier und Mauren. Jetzt sind die Ueberreste dieser Völker, welche die 
Familie der Berberei bilden, unter den Namen Amaziger, Tuariks und 
Tibbos an den Kü9ten des Mittelmeeres und auf den Oasen des Sand- 
meeres zerstreut. 

Das westliche Afrika hinter der Wüste Sahara, welches die ganze 
atlantische Küste vom grünen bis zum schwarzen Vorgebirge umfasst, 
zeigt ein Gewimmel von Negervölkern, unter welchen folgende die wich- 
tigsten sind: in Senegambien die Wolofs, Mandingos und Fulahs; in 
Guinea die Aschantis, Dagumbas und Ardrahs; in Kongo die Kongoer 
und Bengueler. 

Das mittlere Afrika, welches noch so wenig bekannt ist, dass man 
seine Grenze noch nicht bestimmen kann, wird bis zum grossen Landsee 
oder Binnenmeere Tschadhin von den Kissuren, Ilaussars, Bornuanen 
und anderen etwas gcwerbfleissigen Völkern bewohnt. 

Das Östliche Afrika, von den Quellen des Nil bis zum Vorgebirge 
Sofala, am indischen Meere hin, zeigt uns nur zwei bekannte Völker- 
Familien: im Norden die Gallas, die jetzigen Unterdrücker Abyssiniens, 
und im Südosten die Motapa9, einen Verein von Stämmen, welche die 
Küsten Zanguebar, Mozambik und Monomotapa bewohnen. 

Das südliche Afrika, vom schwarzen Vorgebirge und dem Cap 
Sofala bis zum Vorgebirge der guten Hoffnung, umschliesst ebenfalls nur 
zwei Familien,* die der Kafferu und die der Hottentotten. 

Australien. — Die Heerschaar von Inseln, welche im Weltmeere 
die der unsrigen entgegengesetzte Seite des Erdballes bedeckt, die grosse 
Masse von fruchtbaren Küsten, dichten Wäldern oder gefährlichen Klip- 
pen, welche den allgemeinen Namen Australien, Polynesien oder Ocea- 
nien fuhrt, ist mit zweien Menschenarten bevölkert: der schwarzen Basse, 
welche seit den Urzeiten das Innere der Länder behauptet und sich von 

den Negern Afrika’s nur durch grössere Wildheit unterscheidet, und der 
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braunen Rasse, welche, an Bildung hoher und den asiatischen Völkern 
naher stehend, als fremde Eroberer die Küsten besetzt hat, w*o ihre 
zahlreichen Pfianzstädte herrschen. Die Sprachen dieser Meenvelt unter- 
scheiden sich eben so: während die australischen Neger eine Menge 
roher Mundarten reden, welche noch nicht haben untersucht werden 
können, bieten die braunen Menschen, indem sie überall dieselbe, nur 
nach den Himmelsstrichen etwas veränderte Sprache reden, die ausser- 
ordentliche Erscheinung einer Völkerfamilie dar, welche aus einem und 
demselben Völkerstamme entsprossen und doch über das grenzenlose 
Weltmeer von einem Pole zum andern zerstreut ist. 

Das westliche Australien oder das Malaienland ist der Sitz der 
grossen malaiischen Familie, deren Hauptzweige, unter sich durch die 
Sprache vereinigt, die der asiatischen Malaien, Javaner,. Sumatraer, 
Borneer, Philippiner, Molacker and Madagasker sind. Zu jeder dieser 
Abtheilungen gehören Negervölker, deren u nzusamm e nhäng end«^ Sprachen 
beinahe unbekannt sind. 

Das östliche Australien oder Polynesien, welches ebenfalls von der 
braunen Rasse bewohnt wird, umfasst die Inselgruppen der Karolinen, 
Mu lg rave- und Sandwichinseln auf der nördlichen Halbkugel, und die Ge- 
sellschafts-, Schiffer- und Freundschaftsinseln in der südlichen Erdhälft«. 
Die Sprachen aller dieser Inseln gehören der malaiischen Familie an. 

Das mittlere Oceanien oder Australien im engeren Sinne des Wor- 
tes, in welchem Xegervölker umherziehen, zeigt uns eine Menge sehr 
verschiedener aber in gleichem Grade roher Sprachen in Neuhoiland, 
Neuguinea. Neuseeland und Vandiemensland. 

Amerika. — Amerika, ein zweifaches Festland, welches sich von 
dem einen Pole zum andern erstreckt und eine unendliche Menge verschie- 
dener Lagen, Himmelsstriche und Erzeugnisse darbietet, ist nicht seiner Aus- 
dehnung angemessen bevölkert. Mit seinen gewaltigen Gebirgen, den höchsten 
nach den tibetanischen, mit seinen majestätischen Strömen, seinen grünen 
Wiesenflüchen, seinen düsteren Urwäldern und seinem kräftigen Pflan- 
•/en wüchse scheint es ein für die überschw ei lende Bevölkerung der alten 
Welt bereitetes Zufluchtsland zu sein 5 und schon haben die indisch- 
europäischen Völker, welche so viele Staaten gründeten, einen Theil der 
schwarzen Rasse mit sich schleppend, die schönsten Gegenden dieses 
Erdtbeiles besetzt und sich dort in blühendem Zustande einheimisch 
gemacht. Die Eingebornen, welche sich jährlich vermindern und auf 
ihrem eigenen Boden fremd geworden sind, gewähren nur noch ein un— 
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vollkommenes Bild der Sitten, Gesetze und Sprachen ihrer Vorfahren und 
der uralten und geheimnissvollen Abkunft, welche sie vielleicht mit Asien 
verbindet. Sie gehören alle der reihen Hasse mit verschiedenen Graden 
der Bildung an, und die unvollständigsten Nachrichten zeigen sie uns 
' in grossen Entfernungen von einander in Wüsteneien verbannt und in 
eine Menge von Völkerschaften zerstückelt, deren jede eine andere Spra- 
che redet. Das einzige Mittel, sie einzutheilen, ist bis jetzt die Grnppi- 
rung nach Gegenden, wie sich diese durch Himmelsstriche, Flüsse und 
Gebirge in die südliche, südwestliche, südöstliche, mittlere, nordöstliche, 
nordwestliche und nördliche Gegend unterscheiden. 

Der Süden von Amerika, vom Cap Horn bis zur Mündung des 
la Plata und der Wüste von Abakama in den Anden, umfasst die wilden 
Länder Patagonien und Chili, und zeigt als Hauptbevölkerung die Pesche- 
rfihs, Patagonier, Araukaner und Puelehen, welche wieder in verschiedene . 
Stämme zerfallen. 

Der Südwesten, das von den Cordilleren durchzogene und auf der 
einen Seite vom grossen Weltmeere, auf der andern von den Flüssen 
Paraguai und Madeira begrenzte Hochland, bildet den reichen Staat Peru, 
dessen einst so gebildete und so friedliche Eingeborne die Quichuas, Mo- 
kobys und Chiquitos sind. 

Der Südosten, zwischen! dem la Plata, dem Amazonenflussc und 
dein atlantischen Meere, umfasst die fruchtbaren Gegenden Paraguai und 
Brasilien, deren herrsdiende Völker die Payaguas, Guanas und Guaranis 
sind, welche sich durch die Vorzüge ihrer Sprache auszeichnen. 

Die Mitte von Amerika, zwischen dem Maranhon, dem Mexikani- 
schen Meerbusen und dem stillen Meere, wird durch die Landenge von 
Panama in zwei Theile getheilt: auf der einen Seite liegen Guyana, Co- 
lumbien und die Antillen $ von thätigen, schifffahrttreibenden Völkern, den 
Moskaz, Salivas, Kaweren und Karaibcn bewohnt; auf der andern Gua- 
temala und Mexiko, wo einst die gebildetsten Völker der neuen Welt, 

' die Majas und die Azteken herrschten , und wo noch in dem mittleren 
Hochlande die freien Stämme der Apachen, Panis und Caddos leben. 

Der Nordosten, vom Mexikanischen Meerbusen bis zur Hudsonsbai 
lind vom atlantischen Meere bis zu den columbischen Gebirgen, bildet dio 
weitläufigen Besitzungen der vereinigten Staaten und Neuenglands, wel- 
che nur in einigen Theilen von freien Eingebornen* den Columbiern, 
Sioux, Natschez, Huroncn und Lennapiern, welche sich wieder in meh- 
rere Stämme theilen, bewohnt werden. 
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Der Nord westen zwischen den Felsgebirgen und dem grossen 

Weltmeere, ein bis jetzt wenig bekanntes Land, enthält die Jägervölker 

der Waikuren, Notkas und Koloschen. 

Der Norden von Amerika endlich, von der fludsonsbai bis zum 

\ 

Eismeere, umfasst die kalten und einsamen Küsten, auf welchen di« 

Eskimos tischen, deren armselige Stämme der gelben Rasse angeboren 

und durch die aleutiscben Inseln den Uebergang zwischen Amerika und 

Asien bilden. 


II. 

Indisch-Europäische Sprachen. 


i. 

Charakter der Indisch -Europäischen Sprachen. 

Wir verlassen jetzt das eben so unsichere als mannigfaltige Feld 
der Völkerkunde, um uns genauer mit dem wichtigen Sprachensysteme 
zu beschäftigen, welches der Gegenstand dieses Werkes ist. Hier wal- 
ten keine Zweifel mehr, keine Ungewissheiten über das Ganze: die 
Vermuthungen sind Erkenntnisse geworden und, wenn einige Ringe die- 
ser weiten Kette noch auf gewissen Punkten von einander abstehen, so 
berühren diese Abweichungen nicht mehr ihre Grundeinheit, welche auf 
unverwerflichen Beweisen beruht. Wir haben so eben in unsrer allge- 
meinen Uebersicht der Völker der Erde diejenigen angezeigt, welche imAlteiw 
thume und in der neueren Zeit die indisch- europäische Gruppe gebildet 
haben; wir wollen jetzt eine allgemeine Uebersicht des Charakters ihrer 
verschiedenen Sprachen entwerfen, welche, in Asien wie in Europa', in 
sechs Hauptabteilungen oder Familien, die indische, persische, romani- 
sche, germanische, slavische und celtische, zerfallen. 

Indische .Sprachen. — An die Spitze der indischen Familie 
und des ganzen Systems tritt das Sanskrit, die heilige Sprache der Bra- 
minen. die gemeinsame Quelle aller Sprachen Indiens. Ihr Name, wel- 
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eher die bestimmte, vervollkommnete Sprache bedeutet, zeigt hinlänglich, 
welche Wechsel sie hat durchlaufen müssen, ehe sie durch den Gebrauch 
festgestellt wurde; und doch lassen ihre zuverlässigsten schriftlichen 
Denkmäler sie in ihrer jetzigen Gestalt über fünfzehn Jahrhunderte vor 
unserer Zeitrechnung hinaufreichen; auf zerbrechliche Palmenblätter, wel- 
che die Religion io den Tempeln verborgen oder bei den gläubigen Hindus 
von einem Zeitalter zum andern überliefert hat, geschrieben, sind diese 
ehrwürdigen Trümmer einer fast erloschenen Geistesbildnng endlich an 
das Licht getreten, um den Europäern nebst dem Grundstoffe ihrer eige- 
nen Sprachen den Ursprung ihres Schriftenthums, ihrer Wissenschaften 
und ihrer Künste zu enthüllen. Reich durch ein Alphabet von 50 nach 
den Sprachwerkzeugen geordneten Buchstaben, und mit der Man- 
nigfaltigkeit der Lautveränderungen das genaueste Ebenmaass , mit 
der Vielheit der Verbindungen die bewundernswürdigste Klarheit verbin- 
dend, stellt (bis Sanskrit, welches wir vorzugsweise das Indische nen- 
nen werden, die vollständigsten Sprachen Europas dar und vereinigt sie. 

Die Declination, welche 3 Geschlechter, 3 Zahlen und 8 Fälle 
zählt, bezeichnet alle Beziehungen der Dinge, während die Conjugation 
in 3 Formen, 6 Redearten und 6 Zeiten die Handlungen in allen ihren 
Abstufungen bezeichnet, woneben unveränderliche, der unsrigen völlig 
gleichbedeutende Partikeln die Bedeutung der Zeitwörter bestimmen und 
abändern. Die Syntax ist einfach und logisch, unzählige Zusammen- 
setzungen der Wörter öffnen der Dichtkunst ein unbegrenztes Feld. 
Auch beherrscht die Dichtung gleichmässig die vier Zeitalter der indi- 
schen Literatur. Das erste und religiöse Zeitalter, welchem die uralten 
Vedas angehören, weicht bald, ih den heroischen Zeiten, den Gesetzen 
des Manus, des Gesetzgebers von Indien, den Puranas oder Jahrbüchern 
der Götterlehre, und den riesenhaften Gedichten Ramayan und Mahab- 
harat, von denen das eine die Eroberung von Ceylon, das andere den 
Kampf zweier Königsgescblechter preist, und deren Sänger Valmikis und 
Vyasas, zugleich Dichter und Weltweise, wie zwei hochherrliche, dem 
Homer gleichzeitige und mit ihm wetteifernde Gestalten erscheinen. Dann 
kommt das Zeitalter der Verfeinerung, in welchem, kurz vor Virgil, Jaya- 
devas in seinen Hirtenelegien und Kaiidasas in seiner anmuthigen Sakon- 
tala der indischen Laute die reinsten und süssesten Töne zu entlocken 
wussten. Nach ihnen begann das Zeitalter des Verfalles, welcher in den 
Erzeugnissen der späteren Jahrhunderte immer fühlbarer wird, und Indien, 


EINLEITUNG. 


*2 

Europas Ältere Schwester, hatte sich überlebt, als dieses kaum anfing, 
seine grossen Erzeugnisse einzuleiten. Dennoch ist ihm seine Sprache 
geblieben, und dieses ernste und klangreiche Idiom wird noch jetzt, wie 
bei uns das Latein, von Indiens Braminen und Gelehrten studirt; sein 
Sprachstoff ist in allen neueren Sprachen der Halbinsel vertheilt, und 
seine Schriftzeichen dienen, in verschiedener Weise verändert, allen dor- 
tigen Schriftarten zur Grundlage. 

Das Sanskrit war, selbst zu der Zeit seiner allgemeinen Verbrei- 
tung, den bevorrechteten Ständen Vorbehalten 5 das gemeine Volk und die 
Weiber redeten die gemeine Sprache, welche, Prakrit, d. h. die natürli- 
che, selbstgebildete Sprache genannt, dieselben Wurzeln, aber in unge- 
bildeter und grober, überall verschiedener Form enthielt. Eine andere, 
inehr ausgebildete Sprache, welche ehemals im Süden Indiens verbreitet 
war, ward von der Sekte der Budhisten angenommen, welche, von den 
Braminen aus ihrem Vaterlande vertrieben, ihre Lehren, Ueberlieferungen 
und Literatur jeuseit des Ganges nach Tibet und China brachten. 

Indien, von einer Menge Völker durchzogen und zu verschiedenen 
Malen von den grausamen Anhängern des Halbmondes angefallen, sah 
seine Sprache sich verwirren und mit denen seiner mächtigen Sieger 
vermischen und so eine grosse Anzahl Sprachen erzeugen, welche jetzt 
seine verschiedenen Staaten trennen. Am weitesten verbreitet ist das 
Hindustani, welches, an den Ufern des Indus durch Vermischung des 
Sanskrit mit dem Arabischen erzeugt, im ganzen Reiche des Moguls und 
im ganzen muhamedanischen Indien herrschend geworden ist. Das den 
Ufern des Ganges und den Anbetern des Brahma eigene Bengali hat 
sich am mindesten von der Ursprache entfernt. Die Sprache Kaschemirs, 
der Scheikhs und der Mahratten sind im Norden der Halbinsel entstanden, 
wie dasZinganische, die Sprache der nach Europagcflüchteten Zigeuner. Das 
Malabarische, Tamulische und die Telinga- Sprache werden an den süd- 
lichen Küsten gesprochen, das Cingalesische und Maldivische auf den 
Inseln, vieler dazwischen liegender, sich dem Sanskrit mehr oder weniger 
nähernder Mundarten nicht zu gedenken. • .. .. 

Persische Sprache. — Der Urtypus der persischen Familie ist 
das Zend, die heilige Sprache der Magier, die Sprache Zoroasters, wel- 
che, aus gleichem Stamme entsprossen mit dem Sanskrit, sich im Westen 
Asiens unter den Anbetern der Sonne verbreitet und sich in den köstli- 
chen Ueberbleibseln des Zend-A vesta erhalten hat. • Es war die- Sprache 
der alten Perser, so wie das Pehlwi, eine andere mit Clialdäischcm ver- 
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mischte Sprache, von den Medern und Parthern gesprochen wurde. Männ- 
licher und kürzer als das Sanskrit, weniger mannigfach in ihren En- 
dungen, wurden diese, kriegerischen Völkern angehörenden Sprachen mit 
keilförmigen Zeichen geschrieben, ehe sie besondere Alphabete batten. 
Im Anfänge unserer Zeitrechnung trat an ihrer Stelle das Parsi, eine 
Mundart derselben Familie, welche, lange auf das eigentliche Persien be- 
schränkt, wo es sich mehr und mehr ausbildete, endlich unter der Herr- 
schaft der Sassaniden die herrschende Sprache des ganzen Reiches 
wurde. Diese Sprache blieb unverändert bis zum Eindringen der 3Iaho- 
medaner, welche ihr das Arabische beimischten und so das jetzige Per- 
sische erzeugten. Diese Sprache ist, ihres doppelten Ursprunges ungeach- 
tet, welcher sie zum Zend in dasselbe Verhältniss stellt, in welchem das 
Englische zam Deutschen steht, voll Kraft und Kürze, Anmuth und Dich- 
tung. Die Denkmäler ihrer grossen Schriftsteller, wie der Schahnameh 
von Firdausi und der Gulistan von Saadi, geben ihr eine hohe literari- 
sche Wichtigkeit und beweisen, wie viel sie noch leisten kann. Zugleich 
die arabischen und die indischen Wurzeln, deren Endungen sie abkürzt, 
besitzend, einfach und klar in ihrem Satzbaue, ausdrucksvoll in ihren Zu-, 
sammensetzungen, selbst in ihrer, durch das Arabische vervollkommneten 
Schrift zierlich, gilt sie mit Recht für die ausgebildetste Sprache des 
neueren Asiens. . 

Um sie her leben, mehr oder minder entfernt, verschiedene rohe 
Sprachen, das Afghanische im Reiche Kabul, das Belutschi an den Gren- 
zen Indiens, das Kurdische bei den Gebirgsbewohnern Persiens und das 
bei einem Stamme des Kaukasus erhaltene Ossetische, ein altes Ueber- 
bleibsel aus der Zeit der grossen Wanderung der indischen Völker nach 
Europa. 

Romanische Sprachen. — Die thracische oder griechisch-rö- 
mische Familie, welche wir der Kürze halber die romanische nennen 
wollen, und welche sich zuerst in Kleinasien, dann im ganzen Süden von 
Europa ausbreitete, theilt sich in vier Zweige, das Phrygische, Griechi- 
sche, Etruskische und Lateinische. 

Das Phrygische umfasst die erloschenen, ehemals in Kleinasien 
von den Phrygiern, Trojanern, Lydiern, und in Europa von den Thraciern 
und Macedoniern gesprochenen Sprachen; sie dauern nur noch in Eigen- 
namen fort, welche ihre indische Abstammung hinlänglich beurkunden und 
in wenigen, noch der Mundart der Arnauten in Albanien beigemischten 
Ueberresten. 
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Das Griechische umfasst die Sprachen der Pelasger, eines thätigen 
und geistreichen Volkes, welches Thessalien, Epirus, die Küsten von 
Italien und Kleinasien und das griechische Festland nebst den Inseln 
bevölkerte, und aus dessen Mitte die Hellenen hervorgingen, welche 
Europa die schönste seiner Sprachen gegeben haben. Die griechische 
Sprache, anfangs in die aeolische und ionische Mundart getheilt, welche 
das Dorische und das Attische erzeugten, hatte sich schon vor ihrer 
festen Ausbildung durch Meisterwerke unsterblich gemacht In einer 
Mundart, welche im Grunde Ionisch war, aber auch alle anderen Formen 
annahm, und deren Anmuth und Wohllaut die indische Sprache erreicht 
und übertrifft, hat Homer, der Erhabenste der Dichter, Europas hohe 
Bestimmung weissagend, den Sieg Griechenlands über Asien und die 
abendländischen Fahrten des Odysseus besungen. In der aeotischen 
Mundart begannen die lyrischen Dichter ihre Oden, ehe die weniger lieb- 
liche aber bestimmte attische Mundart die Muster aller übrigen Schreib- 
arten in den Schriften eines Sophokles, Thucydides und Demosthenes 
darbot, und die über das Meer verpflanzte dorische Mundart ihren Glanz 
den Sprachen Italiens mittheilte; so hat mehr als zweitausend Jahre lang 
in den vier Zeitaltern der -Literatur, welche man die Poetische, Atheni- 
sche, Alexandrinische und Byzantinische nennt, die griechische Sprache 
sich von Geschlecht zu Geschlecht fortgepflanzt mit der Einheit der 
Grundregeln und der Mannigfaltigkeit der Formen, welche allem Sehönen 
auf Erden eigen sind. Allgemein betrachtet ist die griechische Sprache 
durch ihren musikalischen Wohllaut, ihre reiche Formenmenge, ihre 
so zart abgestuften Zeitformen, ihren so klaren und logischen Satz- 
bau und die Vielfachheit ihrer Zusammensetzungen merkwürdig. 
Keine Sprache der Welt nähert sich in diesem letzten Stücke und in 
Betreff der Endungen so sehr der uralten indischen Sprache. Wenn aber 
die Griechen dieser ihren Lautstoff verdanken, haben sie von einem 
andern Volke die Kunst empfangen, ihn durch die Schrift darzustellen; 
denn ihr Alphabet ist das phönicische oder chaldäische, welches sie ver- 
schönert und erweitert haben, indem sie es dem Wohllaute ihrer Sprache 
anpassten. 

Diese Sprache ist, nachdem sie so viele Jahrhunderte durchlebt 
hat, noch heut zu Tage, zwar geschwächt aber nicht entstellt, in dem 
Neugriechischen oder Romäischen lebendig, welches jetzt Griechenlands 
Söhne, nach Zersprengung ihrer Ketten, auf seinem ruhmbedeckten Boden 
reden. Ihre Sprache, in welcher die ursprünglichen ßeugendungen zum 


CHARAKTER DER 1ND.-EUR0P. SPRACHEN. 85 

Theil durch die Anwendung von Verhältniss Wörtern und Hülfszeitwörtern 
ersetzt worden sind, hat dadurch die Fähigkeit zu glücklicher Entwicke- 
lung nicht verloren. Sie hat dieses schon bewiesen, und wer weiss, 
welche neue Leistungen ihr in der Zukunft bevorstehen? 

Der dritte Zweig der thracischen Sprachen, welcher vormals in 
Italien blühte, ist der der Etrusker oder Rhasennen, deren dreifacher 
Ursprung pelasgisch , . celtisch und lydisch gewesen zu sein scheint, und 
deren Sprache, uns nur durch einige Inschriften auf Denkmälern bekannt, 
ihren Bestandtheilen zufolge derselben Familie angehört haben muss. 

Der vierte ist der der Osker und Ausonier und aller latinischer 
Völker, deren Annäherung und allmählige Vermischung unter sich und 
mit den Griechen in Italien zuletzt das Lateinische, die Sprache der 
Welteroberer, hervorgebracht hat. Diese kurze, kräftige Sprache, welche 
in ihrem Wesen mehr indisch ist als selbst das Griechische, aber weni- 
ger als dieses reich an Endungen und weniger geschmeidig in ihren Ver- 
bindungen, hat mehrere Umgestaltungen erlitten, bis es im Anfänge den 
christlichen Zeitrechnung festgestellt wurde. Rauh und plump in den 
Gesängen der Salier, kurz und kriegerisch in den Gedichten des Enniug, 
hat sie erst zur Zeit des Cicero und Livius, des Virgil und Horaz, die 
edlen Formen, die ßedeutungsfülle und die männliche Schönheit angenom- 
men, welche sic auszeichnen und einer grossen Nation wahrhaft würdig 
machen. Die siegreichen Römer haben ihre Sprache von Italien aus bis 
in den fernsten Orient verbreitet und dem unterjochten Europa vorge- 
schricben, und indem sie, nach blutigen Kämpfen, dieselbe mit den fried- 
licheren und dauerhafteren Eroberungen des Christenthums verbanden, 
haben sie sie zur Universalsprache, zum Organ der Wissenschaft und 
der Civilisation erhoben. , 

Während aber die Schrift- und Büchersprache in einer langen Reihe 
von Schriftstellern die erlangte Vollkommenheit behielt, bildete sich die von 
dem Volke und den Soldaten in den Militaircoionien gesprochene lingua 
ruslicu durch den Verkehr mit den eingedrungeuen Bewohnern des Nor- 
dens um und erzeugte mehrere Tochtersprachen, welche von Roms Ueber- 
windern nebst seinem ursprünglich phönizischen Alphabete angenommen 
wurden und seit dem neunten Jahrhundert im südlichen Europa geherrscht 
haben. 2 

Das Romanische, die älteste dieser Sprachen und durch die 
Rittergesänge und Lieder der Troubadours bekannt, ist nicht sowohl eine 
besondere Sprache, als vielmehr ein Gemisch von sich entwickelnden 
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Mundarten, ein uingebildetes Latein, worin man die Endungen abkürzen, 
die Geschlechter durch den Artikel, die Casus durch Verhältniswörter 
bezeichnen, die Zeitformen durch Hülfszeitwörter umschreiben, Verklei- 
nerungs- und Yergrösserungswörter an die Stelle der einfachen Benen- 
nungen treten, und die ganze Sprachlehre an Ebenmaass und Reichthum 
verlieren, aber vielleicht an Bestimmtheit und Deutlichkeit gewinnen 
sieht. Aus diesen romanischen, in den Volksmundarten vorhandenen 
Formen gingen im Mittelalter die Sprachen Italiens, Frankreichs und 
Spaniens hervor. 

Das Italienische, ein Erzeugniss desselben Bodens, auf wel- 
chem die grossen Geister Roms geblüht hatten, und in Toscana, der ural- 
ten Wiege italischer Civilisation, ansgezeichnet gepflegt, erlangte bald 
den mannigfachen Wohllaut und die glückliche Biegsamkeit, welche sie 
bei Dante ernst, bei Ariost und Tasso lebhaft und glänzend, im geschicht- 
lichen Vortrage würdevoll und für die Accorde der Musik empfänglich 
gemacht haben. Diese Sprache glänzt vorzüglich in der lebhaften Schil- 
derung der Leidenschaften ; sie hat zuerst in Europa die Bahn der neueren 
Literatur betreten, und bewahrt mitten unter den ehrwürdigen Trümmern, 
welche ein Heldenvolk verbergen, Kraft genug, um einst Italiens Wie- 
dergeburt zu feiern. 

Das Französische, im nördlichen Gallien aus der Vermischung 
der lateinischen Volkssprache mit der deutschen Mundart der Franken 
entstanden, hat sich auf unserm Boden nur langsam entwickelt; denn 
als schon der Einfall der Normannen es in England ausbreitete und zur 
Grundlage einer neuen Sprache machte, herrschten im südlichen Frank- 
reich noch verschiedene romanische Mundarten. Endlich am Hofe der 
Könige vorgezogen, und von den Schriftstellern des 16. Jahrhunderts 
'reiner ausgebildet, erlangte das Französische nach und nach die Anmuth. 
Bestimmtheit und ausdrucksvolle Deutlichkeit, welche ihre künftige Grösse 
ahnen Hessen, und durch Racine und Moliere, Fenelon und Bossuet aufs 
höchste gesteigert, endlich alle Völker unter ihren siegreichen Einfluss 
gestellt haben. Die französische Sprache, eben so durchaus gesellig wie 
das sie sprechende Volk, und mit demselben über die ganze Erde ver- 
breitet, ist gleichsam das allgemeine Organ der Gedankenmittheilung, der 
Doltmetscher der neueren Civilisation geworden. Die andern Sprachen • 
haben von ihr nnwillkührlich ihre Schreibart und ihre Wendungen ent- 
lehnt, haben ihre Zierlichkeit nachgeahmt und ihren Geist in sich aufge- 
nommen; und diese in ihrem auf Gemeinwohl begründeten Fortgange 
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beharrliche und unwiderstehliche geistige Ueberlegenheit sichert der fran- 
zösischen Nation einen Ruhm, der ihren Waffenruhm noch weit über trifft 

Das ernsthafte und feierliche Spanische hat nicht wie das Italie- 
nische die harten lateinischen Laute weggeworfen, noch wie das Franzö- 
sische die Endungen abgekürzt; und wenn nicht einige hinzugekommene 
gothische und arabische Wörter ihm etwas Eigentümliches gäben, würde 
es vom reinen Romanischen in nichts verschieden sein. Bis jetzt durch 
politische Hemmnisse am Aufschwünge gehindert, hat diese schöne Spra- 
che doch ihren Calderon und ihren Cervantes gehabt. Jetzt sarnint ih- 
rem Volke in eine neue Zeit der Freiheit und des Lebens getreten, wird 
sie gewiss in Amerika wie in Europa ihren ganzen rednerischen Reich- 
thum entwickeln. 

Das Portugiesische, ein naher Verwandter des Spanischen, ist 
weniger reich und weniger volltönend, weil es, wie das Französische, die 
dumpfe Articulation oder die Nasalendung angenommen hat. Es neigt 
sich sehr zur Zusammenziehung der Wörter; dennoch ist es nicht ohne 
Zierlichkeit und das Beispiel des Camoüns beweist, dass es der Ausdruck 
hoher Begeisterung werden kann. 

Das in einem Winkel der europäischen Türkei gesprochene Wala- 
chische ist auch ein Ueberbleibsel der romanischen Sprache, welches 
durch Vermischung mit dem Slavischen eine ganz besondere Gestalt an- 
genommen hat, aber wenig Ausbildung zeigt und folglich nur geringe 
Aufmerksamkeit erregen kann. 

Germanische Sprachen. — Die im ganzen Norden Europa’s 
verbreitete germanische Familie scheint ursprünglich in 5 grosse Zweige 
gctheilt zu sein, in den deutschen, sächsischen, anglischen, nordischen 
und gothischen. 

Der erste Zweig, welcher die Völker des mittäglichen Deutsch- 
lands in sich begreift, hat das alte Uber- oder Hochdeutsch hervorge- 
bracht, dessen Denkmale bis in das achte Jahrhundert reichen und welches 
lange am Hofe der fränkischen und sächsischen Könige gesprochen, und 
an dem einen durch das Romanische, an dem andern durch das Alleman- 
nische, die Sprache der Minnesänger und des Nibelungenliedes, verdrängt 
wurde. Aus Luthers Schriften und durch den mächtigen Antrieb seines 
Geistes entstand endlich im sechzehnten Jahrhundert die so reiche, so 
malerische, so kraftvolle gegenwärtige deutsche Schriftsprache, welche 
von ihm an bis auf Schiller stet an Kraft und Glanz zugenommen hat 
Wenn sic auch die mannigfaltigen Endungen, durch welche sie früher 
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dem Griechischen und Indischen näher stand, verloren hat und ihre Cou- 
jugation z u beschränkt, ihr Satzbau zu künstlich ist, besitzt sie doch vor 
allen neueren Sprachen einen unbestreitbaren Vorzug in der genauen 
Wortableitung, in ihrer fast schrankenlosen Zusammensetzung, und vor 
allem in der Betonung, welche, unwandelbar auf jeder Stainmsylbe lie- 
gend, dem Deutschen einen lebendigen geistigen Ausdruck giebt, wie ihu 
keine andere Sprache aufzuweisen hat. 

Der zweite Zweig, der' des westlichen Germaniens, umfasst das 
alte Niederdeutsche oder Sächsische, welches die jetzige Volkssprache 
der deutschen Küstenländer hervorgebracht hat; das Friesische, welches 
auf Hollands Küsten erloschen ist, und das Niederländische, welches in 
der flamündischen Mundart roh geblieben, und im Holländischen eine 
Volks- und Schriftsprache geworden ist. 

Der dritte, aus einer Mischung fast aller Uebrigen entstandene 
Zweig, hat sich in Grossbritannien durch die Vereinigung der Sachsen, 
Jüten und Angeln, zu welchen sich später die Dänen gesellten, gebildet. 
So entstand das Angelsächsische, dessen früheste Denkmale aus dem 
achten Jahrhundert sind, und welches, dreihundert Jahre später mit dem 
durch die normännisclien Eroberer eingefiihrten Französischen verschmol- 
zen, das jetzige Englische hervorgebracht hat. Dieser sonderbaren und 
so unzusammenhängend erscheinenden Entstehung ungeachtet ist diese 
Sprache durch die Geisteskraft ihres Volkes und der grossen Männer, 
welche sie ausgebildet haben, bis auf die Aussprache, eine der denkwür- 
digsten vorhandenen Sprachen. Mit einem doppelten Wörterbuche, dem 
nördlichen und dem südlichen versehen, und ihre Mischung durch Ver- 
kürzung der Endungen, Vereinfachung der Geschlechter und Genauigkeit 
des Satzbaues erleichternd, ist die Sprache Shakspears- und Byrons für 
die Literatur und die Wissenschaften wie fiir den Handel und die Ge- 
werbe ein einflussreiches Mittheilungsmittel, welches alle natürlichen Hin- 
dernisse besiegt hat und, mit den englischen Flotten die Enden der W r eit 
erreichend, wie die französische, immer neue Werkstätten einer das 
ganze Menschengeschlecht umfassenden, allgemeinen Gesittung gründet 
Der vierte Zweig, der des nördlichen Germaniens oder Skandina- 
viens, hat das alte Nordische, die heilige Sprache der Eddr., hervorge- 
bracht, welches später durch das Norwegische oder Isländische, in wel- 
chem die Skalden ihre Sagas dichteten, verdrängt wurde. Diese Sprache 
sank im fünfzehnten Jahrhundert und theilte sich in das Schwedische und 
das Dänische, zwei engverbundeue Sprachen, welche mit der Kraft und 
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Regelmässigkeit der Deutschen eine eigentümliche Klarheit und Kürze 
verbinden und keineswegs vernachlässigt werden. 

Der fünfte Zweig, aus erobernden Völkern, welche das östliche 
Germanien erfüllten, deren Mundarten aber alle erloschen sind, bestehend, 
ist uns nur durch das Möso-Gothische bekannt, dessen Ueberbleibsel wir 
in Ulfilas Bibelübersetzung besitzen. Dieses köstliche Denkmal des vier- 
ten Jahrhunderts, das älteste, welches wir von den germanischen Spra- 
chen besitzen, enthüllt uns in seinen reichen grammatischen Formen zu- 
gleich die sie alle verbindende Verwandtschaft unter sich, und ihre nicht 
minder innige und wirkliche llerkunftverbindung mit dem Lateinischen, 
Griechischen und Indischen. 

Slavische Sprachen. — Die slavische Familie, welche den 
Osten von Europa einnimmt, theilt sich nur in drei Zweige, welche wir 
den serbischen, czechischeu und lettischen nennen wollen. 

Der Erste umfasst die orientalischen Slaven, deren Sprache das 
alte Slavonische war, welches im neunten Jahrhundert von Cyrillus, der 
auch ihr Alphabet erfand, in seinen Schriften angewandt wurde. Das 
Slavonische hat mehrere noch in Iilyrien und Serbien lebende Mundarten 
hervorgebracht ; eine todte und kirchliche Sprache ist es dagegen in Russland 
geworden, wo es von dem wenig von ihm verschiedenen Russischen im 
Gebrauche verdrängt worden ist. Die unter uns wenig bekannte russi- 
sche »1 »rache steht nur der Griechischen und Deutschen im Ileichthuin an 
Wurzeln, in der Regelmässigkeit der Ableitung und in glücklicher Wort- 
verbindung nach 5 sie übertrifft die letztere an Weichheit und Wohllaut 
und bedarf nur «euer Schriftsteller wie Karamsin, um sich noch mehr 
auszubilden. Um sie her bestehen, durch merkwürdige Aehnlichkeit ver- 
wandt, das Serbische, das Croatische und das Wendische, die Sprachen 
der Slaven in den türkischen und österreichischen Provinzen. 

Der zweite Zweig, der der westlichen Slaven, umfasst das Böh- 
mische, eine vormals ausgebildete Sprache, von welcher das Slovakische 
in Ungarn eine rohere Mundart ist 5 das Polnische, eine wie das hoch- 
herzige und unglückliche Volk, welches sie spricht, lebhafte und beweg- 
liche Sprache; und das Wendische und Sorbische, noch unausgebildetc, 
in den sächsischen Provinzen verbreitete Sprachen. 

Der dritte, von den beiden andern bedeutend verschiedene und 
wahrscheinlich ältere Zweig ist der der mittleren Slaven, deren ur- 
sprüngliche Sprache, das alte Pruczisehe, jetzt ganz erloschen ist; aber 
das Litthnuische uud das Lettische, welche in Litthauen und Curland 
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gesprochen werden, bieten dem Sprachforscher noch einen höchst anzie- 
henden Stoff zur Vergleichung mit den .andern Slavischen Mundarten, 
deren Grundformen sie enthüllen, und mit der indischen Sprache dar, aus 
welcher sie unmittelbar entsprungen zu sein scheinen. 

Celtische Sprachen. — Diese uralte Familie, welche wir, als 
die zuerst abgesonderte und folglich von ihrem asiatischen Ursprünge am 
weitesten Entfernte, bis zuletzt gelassen haben, theilt sich in zwei Aeste, 
den Gälischen und den Cimbrischen QGaeliquc et CymriqueJ. 

Der gälische Zweig, der der unvermischten , in den Norden der 
britannischen Inseln geflüchteten Gelten, zeichnet sich aus durch seine 
vielen Hauchlaute, durch die geringe Zahl seiner Endungen und durch 
die Einförmigkeit seiner Verbindungen, welche frühere Beugeformen als 
die auf uns gekommenen sind, vermuthen lassen. Diese Sprache, welche 
die Barden begeisterte, welche Ossian’s Lieder verherrlichten, und welche 
im achten Jahrhundert einen bemerkenswerthen Grad der Ausbildung 
erreichte, lebt jetzt, neben dem Englischen erloschen, nur noch pflanzen- 
artig in zwei unbekannten Mundarten fort, in dem Irländischen oder Ersi- 
schen, welches die irländischen Bauern reden, und in dem in Schottlands 
Hochgebirge verbannten Schottischen oder Caledonischen. 

Der cimbrisehe Zweig, der der celtischen Belgier, welche später 
unter dem Namen der Britten [Bretons~) bekannt wurden, ist merkwürdig durch 
seine beweglichen Articulationen und durch seine nahe Verwandtschaft 
mit dem Lateinischen, welche wohl vorzüglich durch die lange römische 
Herrschaft entstanden ist. Weniger sorgfältig als jene ausgebildet, ist 
diese Sprache auch später durch die Schrift festgestellt worden. Sie lebt 
jetzt noch in zwei Volksmundarten, dem Gallischen oder Wälischen in 
England, und dem Nieder-Bretagnischen QBas-Breloii) oder Breyzad in 
Frankreich. 

Dies sind die noch vorhandenen Sprachen, welche die indisch- 
europäische Gruppe bilden. Dass wir weder vom Baskischen im Süd- 
westen, noch von den finnischen Sprachen im Nordosten von Europa, 
wie von dem davon abstammenden Ungarischen gesprochen haben, kommt 
daher, dass sie eine von allen bisher bezeichneten Sprachen allzuver- 
schiedene Gestalt haben, um in dieses System aufgenommen werden zu 
können, obgleich durch den Verkehr der Völker die Fiunen viele Wörter 
von den Germanen und Slaven entlehnt haben, so wie das Baskische, 
seiner afrikanischen Natur ungeachtet, einiges Celtiscbes und Römisches 
angenommen hat. 
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Die Oieichheit der indisch-europäischen Sprachen. 

Alle so eben aufgezählten Sprachen in Indien, Persien und Europa 
sind, ihrem Wörterstoflfe nach und ohne Rücksicht auf ihre Redensarten 
betrachtet, ursprünglich gleich, d. h. aus denselben Wurzeln gebildet, 
welche der Einfluss des Klima’s, die volkstümliche Aussprache und die 
Verbindungen der Vorstellungen verschiedenartig ausgebildet hüben, indem 
sie bald einen Laut mit einem andern verwandten Laute vertauscht, 
bald eine eigentliche Bedeutung uneigentlich oder bildlich genommen oder 
sie durch fortgesetzte Ableitung gesteigert haben, ohne dass der Grund- 
stoff der Sprache dadurch wesentlich verändert worden wäre. Diese 
Aehnlichkeit und Verschiedenheit haben alle Sprachen unseres Systemes 
gemein, eine grössere Aehnlichkeit aber besteht zwischen denjenigen, 
welche eine Familie bilden und Laute derselben Stufe und vollkommen 
ähnliche, nur durch Vorsylben und Ausgänge verschiedene Stammwörter 
haben. Die in jedem Zweige vereinigten Sprachen nähern sich endlich 
selbst in ihren Endungen und zeigen keine andere Verschiedenheit mehr 
als die ihrer Auslaute oder Endvokale und ihres eigentümlichen Satz- 
baues. Es ist also begreiflich, dass wir, um eine europäische Synglosse 
aufzustellen, nicht nöthig haben, die fünfunddreissig oder vierzig Sprachen 
Europens zu zergliedern, deren Zusammenstellung die Grenzen dieses 
Werkes weit überschreiten würde; cs reicht hin, die wichtigsten hervor- 
zuheben, diejenigen, welche im Alterlhurae und in der neueren Zeit das 
Unterscheidende jeder Familie und jedes Zweiges am vollständigsten dar- 
stellen und so alle Uebrigen vertreten können. Um jede unnöthige Ver- 
wickelung zu vermeiden, beschränken wir uns auf zehn Sprachen; welche 
wir mit dem Indischen zusammenstellen, in der folgenden Ordnung auf- 
fuhren und durch ihre Anfangsbuchstaben bezeichnen werden: 

Indische Sprachen: Sanskrit oder Indisch (I.). 

Romanische Sprachen: Griechisch (G.), Lateinisch (L.), Fran- 
zösisch (F.). 

Germanische Sprachen: Cothisch (Go.), Deutsch (D.), Englisch (E.). 

Slavische Sprachen: Litthauisch (Li.), Russisch (R.). 

Celtische Sprachen: Gälisch (Ga.), Cimbrisch (C.). 

Persische Sprachen #J. 

*) Der eigentliche Vertreter dieser Familie ist die Zcndsprache, welche bald, durch 
die gelehrten Arbeiten E. Buruouf’s /.u.-ammengeateUt, einen vortrefilicben Leber- 
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Um die Gleichheit dieser verschiedenen Sprachen nach gewissenhafter 
Erforschung und nach den Regeln einer gründlichen Kritik zu erweisen, 
war es nüthig, in dem zweiten Theilc dieses Werkes, wo wir die Ver- 
gleichung des Alphabets vornehmen, in vielleicht etwas trockene, 
aber gegebene und unumgängliche Einzelnheilen über die Bildung der 
Grundlaute, ihre Zahl, Verwandtschaft und die Art, wie jedes indisch- 
europäische Volk sie durch Schriftzeichen dargesteli; hat, einzugehen. 
Dort sieht man, dass das zum Grunde liegende natürliche Buchstaben- 
Verzeichniss, welches die verschiedenen Alphabete mehr oder minder 
vollständig wiedergeben, nur aus fünfzig einfachen, nach den Werk- 
zeugen der Stimme in Lautungen und Gliederungen eingetheilten Laufen 
besteht, wobei die Gliederungen in Kehl-, Zahn- und Lippentöne zerfal- 
len, unter welchen starke und schwache, hauchende, Nasen- und Zungen- 
töne unterschieden werden. Dort zeigt sich, dass, ungeachtet des indi- 
schen Ursprunges fast aller europäischen Sprachen, ihr erstes geschriebe- 
nes Alphabet das der Phönizier oder der Hebräer war, welches bei den 
Griechen, Römern, Germanen und Slaven fortgepflanzt und verändert 
und so die Grundlage unserer jetzigen Schrift geworden ist, welche in 
der Aussprache so sonderbar verschieden vorgetragen wird. Der ver- 
hälthissmässig geringere Werth dieses allgemein angenommenen Alpha- 
bets wird auffallend erscheinen, wenn wir es mit dem Indischen zusarn- 
mcnstellen, welches durch die Zahl und Ordnung, das 'Ebenmaass und 
die Lautungsveränderungen der Schriftzeichen die natürliche Ordnung 
der Laute so vollkommen darstellt, dass man fiir die etymologische Ver- 
gleichung der Sprachen keine bessere Grundlage wählen kann. Auch 
stützt sich auf dem, in römische Buchstaben umgeschriebenen und den eben 
so dargestellten europäischen ähnlich gemachten, indischen Alphabete die 
ganze Reihe unserer Zusammenstellungen, das Ganze unserer Sprach- 
vergleichung. 

Der dritte Tlieil, welcher das vergleichende Wörterbuch 
enthält, handelt von den Wörtern in der dreifachen logischen Erschei- 
nung als Partikeln, Hauptwörter und Zeitwörter. Wir haben die ersteren, 

gang vom Indischen zmn Norden Europa'« bilden vrird. Vcber die andern von un« ge- 
wählten Sprachen bemerken wir, dass jeder von ihnen eine ähnliche Sprache entspricht, 
welche fast mit in ihr eingeschlossen ixt; so wird man leicht vom Indischen auf das 
Persische, vom Altgriechischen auf da« Neugriechische, vom Lateinischen auf das Italieni- 
sche uud Spanische, vom Heutschcn auf das Holländische und Schwedische, vom Rus- 
sischen auf das Polnische uud Böhmische schlicsscn und so ohne Mitbe die Vergleichung 
erweitern können. 
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unter welche wir die Fürwörter, Umstandswörter, Bindewörter und Ver- 
hältniss Wörter begreifen, zuerst abgehandelt, weil nach unserer Ansicht 
die Kenntniss dieser wenigen, leicht zu behaltenden und so häufig ge- 
brauchten Wörtchen der Erlernung einer jeden Sprache, wie ein steter, 
das Gleichgewicht der Rede vermittelnder Mechanismus, vorangehen muss. 
Ueberdies dienen sie in ihrer unveränderlichen, ihrem Dienste so ange- 
messenen Gestalt in der Wortforschung besser als jede andere Wortart 
dazu, die Familien, Gruppen und Ursysteme zu bestimmen, indem sie in 
der ursprünglichen Einfachheit, welche bei den verschiedenen Stämmen 
ihre Abkunft nachwies, von einem Zeitalter zum andern überliefert wor- 
den sind. Das persönliche Fürwort, die erste Grundlage der Wortfor- 
schung, weil es auf alle grammatischen Abwandlungen Einfluss übt, 
besteht bekanntlich aus drei Personen, welche in dem ganzen Systeme 
durch drei allenthalben übereinstimmende Grundformen, erste m, zweite 
tw, dritte sw, und sechs ebenfalls übereinstimmende abgeleitete Formen 
dargestellt werden. Das deutende Fürwort hat vier Grundformen, das 
zeigende Fürwort t, das bestimmende i, das bcziehliche y oder u, und 
das fragende k oder kw, welches oft anstatt des vorhergehenden steht; 
hieraus entspringen auch die Umstandswörter der Zeit, des Orts, der 
Art und Weise, und verschiedene Arten ihnen durch die Bedeutung ver- 
wandter Bindewörter. Die Zahl für Wörter, welche 10 oder 12 Grund- 
formen bilden, stimmen sammt ihren wichtigsten Verbindungen in allen 
indisch -europäischen Sprachen überein. Die Verhältniss Wörter endlicn, 
oder die über unser ganzes Festland verbreiteten Vorsetzwörtchen, bilden 
zwanzig feststehende und wandellose Einsylblcr, welche im Indischen 
seit undenklichen Zeiten vorhanden sind. 

Der zweite Abschnitt des Wörterbuches erklärt die Bildung der 
Hauptwörter, Eigenschafts- und Mittelwörter durch die überall gleichbe- 
deutenden; an die Wurzeln gehängten Endungen. Dann theilt er eine 
Auswahl der gewöhnlichsten Wörter der verschiedenen Sprachen mit. 
Hier sehen wir die Benennungen der Elemente und der grossen Natur- 
erscheinungen, der Thiere und Pflanzen, des Standes und der Verwandt- 
schaft, der Theile des Körpers, und der frühesten Werkzeuge, und eine 
Menge Ausdrücke für Eigenschaften und Handlungen, so wie Eigennamen 
und zusammengesetzte Wörter, durch das ganze System hindurch über- 
einstimmen ; und wenn in den verschiedenen Familien drei oder vier ver- 
schiedene Wörter zur Bezeichnung einer uud derselben Sache gebraucht 
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werden , so ist man beinahe gewiss, diese alle mit derselben Bedeutung 
in der indischen Sprache wiederzufinden. 

Die iin dritten Abschnitte des Wörterbuches in einer dem Sanskrit- 

/ 

Alphabete ähnlichen Buchstabenfolge aufgefiihrten Zeitwörter sind um die 
Einsylbler hergestellt, deren Verzeichniss wir den indischen Grammatikern 
verdanken, welche den glücklichen Gedanken gehabt haben, ihre Sprache 
zu zerlegen und die Grundbedeutung eiiies jeden ihrer BestAndtheile auf- 
zuzeichnen. Aus diesem Verzeichnisse, welches zu weitschichtig ist, 
nm ganz mitgetheilt zu werden, weil es viele ungebräuchliche Zeitwörter 
und andere enthält, deren Bedeutungen sich verwickeln, haben wir etwa 
400 Grundformen ausgewählt, deren jede eins der wichtigsten europäi- 
schen Zeitwörter ist, in jeder Sprache acht oder zehn abgeleitete Wörter 
in allen Iledetheilen hervorbringt, und so einer lebendigen und fruchtbaren 
Wurzel gleicht, deren Sprösslinge sich über ganz Europa ausbreiten, 
und in tausend Gestalten und Wandlungen das weite Gebiet der Sprache 
erfüllen. 

Der vierte Theil dieses Werkes ist der vergleichenden Sprach- 
lehre gewidmet, an welche man, unsrer Ansicht nach, erst nach vorher- 
gegangener Durchforschung des Wörterbuches gehen darf; denn man muss 
das Wort selbst und seine unveränderliche Wurzel kennen, ehe man sich 
mit seinen Wandlungen und untergeordneten Veränderungen beschäftigt. 
An die Spitze der Declination treten die einzelnen Lautauklänge Qles 
assonnanccs specialesj , durch welche die alten indisch-europäischen Völ- 
ker die drei Geschlechter verschieden bezeichnet haben: das zischende s 
für das männliche Geschlecht im Nominativ, der Zahnlaut t oder der 
Nasenlaut n fiir das sächliche, und der Laut a oder e für das weibliche 
Geschlecht, mit verschiedenen Veränderungen in der Zwei- und Mehr- 
zahl. Die Declination oder Casusfolge entsteht bekanntlich aus der Ver- 
bindung der Nennwörter mit einer Heihe ursprünglicher Partikeln, welche 
durch ihre innige Verbindung mit den Wörtern meistens unkenntlich 
geworden sind. Ihr ältestes Muster ist die Declination der Fürwörter, 
deren noch kräftige und stark unterschiedene Abwandlungen bei den 
gewöhnlichen Hauptwörtern mehr und mehr abnehmen und schwächer 
werden, bis sie zuletzt blosse Buchstaben werden, welche im Griechischen, 
Lateinischen, Gothischen und Litthauischen so vollkommen mit dem Sans- 
krit übereinstimmen, dass man hierin unmöglich ein Spiel des Zufalls 
erblicken kann. So wird der Accusativ der Einzahl allgemein mit n 
oder m } der Genitiv mit «, der Dativ und Localiv mit i bezeichnet; und 
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selbst die Fälle der Zwei- und Mehrzahl haben manche Aehnlichkeiteu 
aufzuweisen. 

Die Conjugation ist bei der Bildung der Sprache durch die An- 
hängung der persönlichen Fürwörter an den Stamm des Zeitwortes ent- 
standen. Ihr abgekürzter Ausdruck, von welchem in allen unseren Spra- 
chen Spuren übrig sind, ist m für die erste Person der Einzahl und 
Mehrzahl, s und t für die zweite, l und ul für die dritte, welche durch 
das zeigende Fürwort vertreten wird. Diese Spuren werden aber in dem 
Maasse deutlicher, in welchem man in das Alterthum zurückgeht, bis man 
sie in dem indischen Zeitworte des Seyns vereinigt findet, dessen Stamm 
as, mit den Pronominal-Endungen verbunden, fast alle Zeiten, wie jede 
besondere Conjugationsweise sie zusammenstellt und unterscheidet, erklä- 
ren hilft, indem man bald, wie im Indischen uud Griechischen, Augmente 
und lleduplicationen, bald, wie im Lateinischen, Gothischen und Litthaui- 
ßchen, Verlängerungen und Vocalveründerungen, bald, wie im Slavischen 
und Celtischen, Umschreibungen, bald, wie in den neueren europäischen 
Sprachen, IJiilfszeitwörter anwendet. Mitten unter allen diesen Formen 
ist die zum Grunde liegende Abwandlung die gleiche, und alle theilwei- 
sen Aehnlichkeiteu, welche sich einander in verschiedenen Graden nähern, 
lassen die Grundidee, welche die europäische Conjugation geschalfen hat, 
deutlich durchbiicken. 

Um den durch das Alphabet, das Wörterbuch und die Sprachlehre 
gebildeten linguistischen Lehrgang zu vervollständigen, sollten wir auch 
die Syntaxis abhandeln, welche die Wörter vertheilt und zusammenord* 
net 5 es leuchtet aber ein, dass dieses eine Aufgabe von durchaus anderer 
Natur sein würde, bei welcher es sich nicht mehr um eine Zusammen- 
stellung homogener Thatsachen, um die Anordnung verwandter Grundbe- 
standtheile, sondern um Besonderheiten und Eigentümlichkeiten des Geistes 
eines jeden Volkes und einer jeden Sprache handeln, und dass ein so 
wichtiger und vielseitiger Gegenstand ein eigenes Werk füllen würde. 
Wir sind daher innerhalb der Schranken des vorliegenden Werkes ge- 
blieben, in welchem wir nur die Uebereinstimmung der Hauptsprachen 
Europens unter sich und mit denen Indiens mit Zuverlässigkeit nach- 
weisen, damit aus dieser allgemeinen Vergleichung einige geschichtliche 
Ueberzeugungen und sprachforschliche Begriffe gewonnen werden können, 
welche geeignet sind, den classischen und literarischen Studien einen 
neuen Antrieb zu geben. Wenn man jede der Familien, welche in dieser 
Vergleichung einbegriffen sind, einzeln betrachtet, wird man es leicht 
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finden, aus ihr indische, griechische, lateinische, deutsche, russische, nach 
den Wurzeln geordnete und für den Gebrauch der Schüler eingerichtete 
Wörterbücher zu entnehmen, in welchen diese den ursprünglichen Bau 
einer jeden Sprache überblicken, sich leichter mit ihren Grundbestand- 
theilen bekannt, mit ihren verschiedenen Schattirungen vertraut machen 
und sich von ihrer sinnlichen Form zu ihrem lebenerweckenden Geiste und 
dessen Eigenthümlichkeit erheben können. Sie werden zwar diejenige 
der Verzweigungen, welche jedem die wichtigste ist, vorzugsweise verfol- 
gen, aber sie werden sich auch nicht an einen einzigen Punkt hängen oder 
Ein Glied dieser unermesslichen Kette berühren können, ohne dass in 
ihren Vorstellungen eine Menge Beziehungen rege werden, die sie bei ihren 
Untersuchungen leiten und unterstützen, und ihnen zu allen Sprachen und 
Schriftgebieten den Zugang erleichtern. 
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Das Wort Alphabet kann zwiefach verstanden werden: bald bedeutet cs 
die Schriftzeichen, welche die Laute einer Sprache bezeichnen, bald versteht 
man darunter in weiterem Sinne das Wesen dieser Laute selbst. Wir wollen 
es zuerst in dieser letzteren Bedeutung betrachten, um dann das Ergebniss 
unserer Untersuchung auf die Schriftalpliabete Europas und Asiens, in der 
doppelten Beziehung auf ihre besondere Aussprache und auf ihre Bedeutung 
für die Wortforschung, anzuwenden. 

Beim Anblicke der von den verschiedenen Völkern der Welt gesproche- 
nen Sprachen und der abweichenden Reihen von Schriftzeichen, durch welche 
sie dargestellt werden, möchte man anfangs glauben, nichts sei veränderlicher 
als die menschliche Rede, und nichts sei zusammenhangsloser, als die Tausende 
ihrer Grundbestandtheile. Wenn man aber eine dieser Sprachen, deren Gc- 
sammtheit uns verwirrt, allein betrachtet, die Wörter jedes Satzes, die Sylben 
jedes Wortes und die Laute jeder Sylbe auseinander legt, und es mit einer 
zweiten, dritten Sprache eben so macht, und so, wenn es möglich ist, die 
ganze Kette der vorhandenen Sprachen durchforscht, so wird man bald über- 
zeugt, dass diese so vielfältig verbundenen Grundbestandtheile im Wesentlichen 
genau dieselben und weniger als fünfzig sind. Da die Sprachwerkzeugc des 
Menschen auf der ganzen Erde dieselben sind, so muss auch die Leiter ihrer 
Laute dieselbe und den natürlichen und beschränkten Leistungen des Sprachmundcs 
angemessen sein. Es giebt nichts Einfacheres und zugleich Bewundernswürdige- 
res, als das lebendige Getriebe dieses Sprachmundes. Die aus dem Kehlkopfe 
hervorge8tosscne tönende Luft belautet sich in der Mundhöhle, oder gliedert 
sich durch die Berührung der Zunge, der Kehle, der Zähne und der Lippen. 
Jede Belautung bildet einen Laut, Vocal; jede Gliederung bildet einen Ton, 
einen Consonanten. Die Belautung stuft sich ab durch die leichten Schwin- 
gungen der Kehle, welche sich den Wänden des Mundes mittheilen, und die 
Gliederung bestimmt sich nach der Art und Kraft der Berührungen. Aus der 
Verbindung jener Laute mit diesen Tönen entstehen alle Erscheinungen der 
Sprache. 

Nach dem so eben Gesagten kann für alle Sprachen der Welt nur Ein 
wahres Alphabet, Eine auf die Verrichtungen der Sprachwerkzeugc gegründete 
Reihe von Sprachlauten vorhanden sein. Zwar wird der Einfluss des Himmels- 
striches, der Ocrtlichkeiten und der Lebensweise oft in der Aussprache hörbar ; 
er macht sie mehr oder minder rein, fliessend und kräftig; er entzieht dein 
einen Volke gewisse Laute, vervielfacht sie bei einem andern, und verändert 
sie auf eine durch die Volkseigcnthümlichkeit bestimmte Weise; bei einiger Auf- 
merksamkeit findet man jedoch, dass alle diese Nebenunterschiede gleichsam 
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Spielarien in einer und derselben Art sind, und dass sie die unveränderliche 
Grundgestalt des Alphabets keineswegs «bändern. So erzeugen überall die 
Mundstellungen die Vocale, der Lungenhauch die Aspiration, die Berührung der 
Kehle, der Zähne und der Lippen die Kehl-, Zahn- und Lippentöne. Dieses 
sind die unwandelbaren Grundlagen, auf welchen die Wortforschung beruht; 
innerhalb der Grenzen dieser, selbst in verschiedene Stufen gctheUtcn Hauptab- 
teilungen muss sich die Vergleichung verhalten, so oft sie, einer einfachen 
Vorstellung durch die Irrgänge der Sprachen nachgehend, die Gleichheit des 
Lautes und der Bedeutung erweisen soll. Die Veränderungen, welche eine und 
dieselbe Sprache bei den aufeinanderfolgenden Geschlechtern eines jeden Volkes 
erleidet, und die grösseren Umgestaltungen , welchen sie beim Uebergange von 
einem Volke zum andern unterliegt, verwischen nie gänzlich die verwandten 
Grundlaute. Diese erscheinen sogar oft in grosser Entfernung des Ortes und 
der Zeit reiner und bestimmter wieder, weil in der Sprache kein Wort ist, das 
nicht aus einem andern Worte entsprungen wäre, und weil das gleichzeitige 
Kundwerden des Gedankens und des Wortes, seiner unendlichen Mannigfaltig- 
keit ungeachtet, sich in einem Kreise herumbewegt, dessen Umfang unermess- 
lich ist, aber dessen Strahlen alle einen gemeinschaftlichen Mittelpuukt haben. 

Man sieht wohl, wie sehr es eben sowohl für den Verkehr als für die 
Wissenschaft zu wünschen wäre, dass bei den Völkern, deren Sprachen fest- 
gesetzt sind, das geschriebene Alphabet dieser natürlichen Eintheilung, welche 
sie alle umfassen kann, angemessen sein möchte. Aber wie weit ist man, 
selbst ln den gesittetsten Läudern, von diesem Ziele entfernt! Wie viele 
Lücken und Unregelmässigkeiten sind in den europäischen Alphabeten; wie 
viele gleiche Buchstaben dienen zur Bezeichnung verschiedener Laute; wie 
viele verschiedene Buchstaben sind gleichbedeutend geworden; wie viele ein- 
fache Laute werden durch zwei Schriftzeichen, und doppelte Laute durch ein 
einziges ausgedrückt! Diese durch langen Gebrauch geheiligten Missbrauche, 
welche gewiss so lange bleiben werden, als die Welt dauern wird, bedornen 
die Anfänge fast aller Sprachen mit eingebildeten Schwierigkeiten und schre- 
cken den ungeübten Anfänger, bis dieser, den Zauberwall scheinbar streitender 
Formen und Bedeutungen überschreitend, endlich in jeder neuen Spruche die 
einfachen Grundbestandtheile der Seinigen wiedererkeuut. 

Indem wir den Entwurf dieses übereinstimmenden Alphabets, Meiches 
allen andern als Grundlage dienen soll, vorzulegen versuchen, halten Mir uns 
an die französischen Buchstaben und deren Aussprache, einige Fälle ausge- 
nommen, in welchen Mir mit andern Sprachen aushelfen müssen. Oft M’erden 
Mir mehrere Schriftzeichen anwenden müssen, um einen einzigen Laut darzu- 
stellen. Wir bitten unsere Leser, diesen oft unvollkommenen Umschreibungen 
durch Mehrberathung ihrer Ohren als ihrer Augen nachzuhelfcn und uns die 
Trockenheit der Einzelnheiten um ihrer Wichtigkeit willen zu verzeihen, weil 
nur die richtige Würdigung der Grundbestandtheile der Rede zu der Wortfor- 
schung und durch sie zu einer wohlverstandenen Zerlegung und Mahren Er- 
kenntniss der Sprache führen kann. * 
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1. V o c a I e. 

n. Einfache Vocale. 

Die Laute sind, ihrem Ursprünge nach, entweder als Vocale belautet, 
oder als Consonanten gegliedert. Der Vocal, an sich betrachtet, lebendig und 
leicht wie der ihn erzeugende llauch, ist der subjective Schrei (le cri spontane), 
der unwillkührliche Wiederhall jedes unsere Sinne berührenden Eindruckes. Die 
«ich in tausend Abstufungen verbindenden Belantungen scheinen beim ersten 
Anblicke aller strengen Zerlegung zu entfliehen; doch eine aufmerksamere 
Untersuchung zeigt bnld das Gegentheil, und wenn man auch nicht immer jeden 
beweglichen Uebergang der Vocale auffassen kann, so gelingt es doch, ihre 
Arten nach der Art ihrer Bildung zu bestimmen. 

Aus der verschiedenen Zusammenziehung der Kehle und der vielfach 
veränderten Lage des Mundes entstehen die drei Grundvocale a, i, u, welche, 
den vollsten, den schärfsten und den breitesten Laut bezeichnend, in allen alten 
Alphabeten besondere Zeichen haben. Zwischen dem ersten, dem sogenannten 
mittleren Vocale, und jedem der beiden andern, welche die äussersten Vocale 
heissen, weil sie sich den Consonanten am meisten nähern, Anden sich acht 
andere einfache Lautungen, nämlich auf der einen Seite das leise e (e), das 
offene e (e), das geschlossene e (e) und das russische 1 ; auf der andern 
das helle o, das tiefe o, das dumpfe ö (eu) und das französische ü (u). Die- 
sen allgemein bekannten elf Vocalen muss man als zwölften den arabischen 
Zungenlaut a (l’ä glottal arabe ) hinzufügen. Jeder der Vocale kann nach der 
Dauer der Belautung lang oder kurz sein. Folgendermassen geordnet bilden 
sie eine Stufenleiter, in welcher alle Vocale der höheren Stufe mit derselben 
Oeffnung des Mundes ausgesprochen werden, wie die ihnen entsprechenden der 
niederen Stufe , welche nur eine durch eine leichte Verflachung der Zunge 
hervorgebrachte Verdünnung derselben sind. Aus diesem Gesichtspunkte be- 
trachtet zerfallen sie in Haupt- und Ncbenvocale. 


Hauptvocale 
Neben vocale 


Einfache Vocale. 


Scharfe. 


i‘ 

r 


e* 

e 4 


Mittlere. 


e 


Ö T 


o 


Breite. 

u 10 

fl“ 


ä 11 


Folge und Ausspraohe. 

1. Das gewöhnliche i, kurz in Minne, lang in Mine. 

2. Das russische i, kurz in byl, lang in ryba. 

3. Das e ferme, kurz in de, lang in fee. 

4. Das e ouvert, in inets, bete. 

5. Das leise e, in le, de. 

G. Das gewöhnliche a, in Fall, Bahn. 

7. Das hohe o, iu Flotte, Sonne. 
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8. Das tiefo o, in Dose, Rose. 

9. Das dumpfe ö (fr. eu), in schon (cux, jcüne). 

10. Das gewöhnliche u (fr. ou), in gut (clou, boue). 

11. Das französische ü (u), in une, rue. 

12. Das arabische ä, in a-in, saa-di. 

Aus der Anordnung dieser Tabelle sieht man, dass alle geschärften 
Vocale zwischen a und i, alle breiten zwischen a und u liegen. Die beiden 
äussersten Vocale, das scharfe i und das breite u sind unter sich durch i und 
das französische u verbunden, wie sie es mit den Consonanten sind durch y 

und w. In dem Verhältnisse der Haupt- und Nebenvocale erzeugt a durch 

Verdünnung e und ö; e erzeugt e; i erzeugt fj o erzeugt ö; u erzeugt ü. 
Das arabische ä mit seinen Veränderungen ist eine Art behauchten Vocales. 

Obgleich die Belautungen die Seele der Sprache sind, so macht doch 
ihre grosse Veränderlichkeit, dass sie in der Wortforschung wenig Bedeutsam- 
keit haben. In zwei Klassen gctheilt, zwischen welchen die mittleren den 
Uebcrgang bilden, können sie einigermassen entgegengesetzte Vorstellungen 
bezeichnen , doch sicht man sie auch oft alle in den Beugungen eines und 
desselben Wortes durcheinander laufen, ohne dass sie dessen Gruudgestalt, 
welche durch die Consonanten bestimmt wird, verändern. 

b. Gemischte Vocale. 

Wenn zwei ähnliche Vocale nach einander ausgesprochen werden , so 
flicsscn sic in einen einzigen langen Voeal zusammen; wenn aber dieses Zu- 
sammentreffen bei zwei verschiedenen Vocalen stattfindet, so entsteht ein 
gemischter Vocal oder ein Diphthong; jeder wirkliche Diphthong muss, wie er 
auch in der Schrift erscheinen mag, aus zwei verschiedenen, mit Kiucm Hauche 
ausgesprochenen Lauten bestehen. Theoretisch sollten eben so viele vermischte 
Vocale vorhanden sein , als Verbindungen zwischen den einfachen Vocalen 
möglich sind, und es scheint sich hier ein weites Feld voll Ungewissheiten und 
unbestimmbarer Uebcrgünge zu eröffnen; die Erfahrung zeigt jedoch, dass cs 
in der Wirklichkeit nicht so ist, und dass die meisten Völker nur die folgenden 
Diphthongen gebrauchen, welche alle mit eiuem der beiden äussersten Vocale 
an- oder auslauteu. 


Gemischte Vocale. 


CI 


oi 

eu 


ou 

ei 

ai 

Öl 

eu 

au 

* % 
ou 

ei 


Öl 

eu 


öu 

ie 


io 

ue 


uo 

ie 

ia 

iö 

ue 

u a 

uö 

ie 


iö 

ue 


uö 


in 



ui 

• 
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Die Aussprache dieser vermischten Vocale, welche in jeder Sprache an- 
ders geschrieben werden, ergiebt siel» leicht aus der Aussprache ihrer Bcstand- 
theile. Wir haben sie nach ihrer Verwandtschaft untereinander zusammenge- 
stellt, welche sie oft in der Schrift wie in der Aussprache verwechseln Hisst. 
Die vierzehn eigentlichen Diphthongen, welche die drei oberen Zeilen nus- 
machen, stehen den 16 uncigentlichen in den übrigen Zeilen entgegen, deren 
Anfangslaut mit den flüssigen Consonanten y und w zusammenfällt. 

Jeder Diphthong ist, als aus 2 Voealen bestehend, von Natur nothwendig 
Jang, und kann sich noch durch Verdoppelung verlängern. In der Wortfor- 
schung ist die Bedeutung eines Diphthonges immer die seines letzteren Lautes, 
woraus sich ihre Eintheilung in geschärfte und breite ergiebt. 


Ä. Consonanten. 

a. Einfache Consonanten. 

Der zweite Grundbcstandtheil der Rede ist der Consonant oder die Glie- 
derung, welche, wie gesagt worden ist, durch die Berührung eines der Theilo 
des Mundes entsteht. Minder beweglich und flüchtig, als der Vocal, hat der 
Consonant eine unverlierbare Natur, welche sich nur nach bestimmten, in den 
ihn hervorbringenden Orgauen liegenden Gesetzen verändert. Diese Organe 
sind die Kehle, die Zähne und die Lippen, welche in ihrer Zusnmraenwirkung 
mit der Zunge gleichsam die drei Tasten des Tonwerkzeuges der Stimme bilden. 

Die ihrer Einwirkung ausgesetzte tönende Luft gestaltet sich zu drei 
Arten von Consonanten, den Kehltönen, Zahntönen und Lippentönen, welche 
ihrer innern Stärke nach stark, schwach und flüssig, und, je nachdem der 
Hauch zusammengepresst und angehalten, behaucht und fortgestossen , zurück- 
gedrängt oder in schwingende Bewegung gesetzt wird, stumm, hauchend, Na- 
sen- und Zungentöne sind. Die stummen Töne sind als die Grundtöne in jeder 
Art zu betrachten, während die hauchenden, die Nasen- und Zungentöne, wel- 
che wir insgesammt llalbconsonanten nennen wollen, weichere und leichtere 
Gliederungen sind, welche allmählig zu den Voealen übergehen. Die Behau- 
chung oder Aspiration findet bei allen drei Arten statt, während die Zungen- 
töne sich zwischen sie stellen, ohne ihnen eigentlich anzugehören. 


Hauchende 

Stumme 

Nasentöne 

Zungentöne 


Einfache Consonanten. 



Zahntöne„ 

z“ th" z' 4 
s** th'* s“ 

d 1 ’ 

r 

n'* 

»»“ 

, »» 


Lippentöne. 


1” 

W 


1 


w 

» 

v 

f M 

b 51 

I” 

m ,c 


6 


j 
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Folge und Aussprache. 

1. y, flüssiger geschärfter Hauchton (artieulirtcs i), in ayons. 

• 2. 3. h, h, gehauchter Kehlton, schwach in haine, stark in Hehl. 

4. 5. d), d), behauchter Kehlton, schwach in ich, stark in Buch. 

6. 7. j, ch (fd)), Gaumenhauch, schwach in jour, stark in chosc. 

8. 9. g, k, stummer Kehlton, schwach in garde, stark in coeur. 

10. gn, Nasen-Gaumenton, in ligne. 

11.12. z, s, reiner Zischton, schwach in zele, stark in saint. 

13.14. th, th, Zahnhauch, schwach in engl, that, stark in engl, thiek. 

15.16. z, s, geschärfter Zischton, schwach in arab. za, stark in arab. sad. 

17. 18. d, t, stummer Zahnton, schwach in doigt, stark in tuile. 

19. u, Nasen-Zahnton, in neuf. 

20. ii, reiner Nasenton, in an, in, on, un. 

21. w', flüssiger breiter Hauchton (artieulirtes u), in oui. 

22. 23. v, f, behauchter Lippenton, schwach in vin, stark in faire. 

24. 25. b, p, stummer Lippenton, schwach in boire, stark in pas. 

26. m, Nasen-Lippenton, in inois. 

27.28/r, r, reiner Zungenton, gewöhnlich in rat, flüssig in engl. warm. 
29.30.1,1, w’eicher Zungenton, gewöhnlich in loi, flüssig in engh bottle. 

Diese 30 Töne, welche alle gleich einfach sind, d. h. ihrer zusammen- 
gesetzten Bezeichnung ungeachtet, durch eine einzige Berührung hervorgebracht 
werden, stclleu die richtig und bestimmt unterschiedenen Gliederungen dar. 
Was dazwischen liegt, z. B. die harten oder emphatischen Consonanten und 
verschiedene morgenländische Behauchungen, hat man nur als mehr oder minder 
nahe liegende Abwandlungen zu betrachten, welche sich in Aussprache und 
Bedeutung immer an eine der Hauptarten anschliesscu und sich leicht auf die- 
selbe zurückführen lassen. 

* 

Die Consonanten bilden gleichsam den Umriss der Sylben, welchen die 
Vocale nur verschiedenartig ausmalen, und sind daher die wesentlicheren Be- 
«tandt heile der Wörter, deren Hauptgestalt sieh überhaupt nach den so eben 
angegebenen Grundeinthcilungen bestimmt , welche , in der Natur selbst 
begründet, wenigen Ausnahmen unterworfen sind. Doch ist zu bemer- 
ken, dass bei der Wortforschung die stummen Consonanten, als die Grund- 
bestandtheile der Wurzeln, wichtiger sind als die Ilalbconsonanten, welche, 
biegsamer und veränderlicher, meistens auf den verschiedenen Stufen der Wort- 
ahlcitung als Anfangs- oder Endtöne erscheinen. Auch ist wohl zu merken, 
dass bei den Umbildungen einer und derselben Wurzelsylbe die zu Einer Art 
gehörenden Consonanten miteinander ab wechseln können, ohne dass das Wesen 
und die Bedeutung des Wortes dadurch verändert wird. 

b. Mehrfache Consonanten. 

Ausser den verdoppelten Consonanten, welche, wie die langen Vocale, 
mit den einfachen gleichbedeutend sind und nur eine längere Dauer des Tones 
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bezeichnen, giebt es in allen Sprachen mehrfache, den Diphthongen ähnliche 
Gliederungen, welche, wie diese, aus zwei verschiedenen, mit Einer Bewegung 
des Mundes ausgesprochenen Tönen bestehen. Wie nichts in der Natur will- 
kührlich ist, so entstehen diese verbundenen, auf dem Wortbau der Rede beru- 
henden Töne aus dem Zusammentreffen und der Verbindung der einander ähn- 
lichsten einfachen Consonanten. Die erste dieser Verbindungen, welche in den 
alten Sprachen häutig war, aber aus den weicheren Sprachen des neueren 
Europa fast ganz verschwunden ist, ist diejenige, welche die den stummen 
Consonanten nach- und den Nasen- und Zungenlönen Vorgesetzte Behauchung 
bildet : 


kh 


dh 

th 


bh 

ph 


hn hm 

hr hl 

Eine andere, viel gewöhnlichere und nie aus dem Gebrauch gekommene 
Verbindung ist die des reinen Zischtones, welcher vor die starken Nasen- und 
Zungeutüne tritt und folgende Bezeichnungen hervorbringt : 


sch 

sk 


slh 

st 


sf 

sp 


sn sm 

' • sr sl 

Der Nasenton gesellt sich zu den hauchenden und stummen Tönen und 
vereinigt sich mit ihnen am Ende der Sylbcn: 



ns 


nch 

nth 

mf 

"ff 

nd 

mb 

nk 

11t 

mp 


Endlich können alle stummen und hauchenden Töne der drei Arten sich 
miteinander verbinden und eine grosse Anzahl mehrfacher Consonanten hervor- 
bringen,. von welchen die folgenden am häutigsten Vorkommen: 


£j g* 

gy 

dj 

dz 

dv 


bj 

bz 

bv 

kch ks 

. kf 

teil 

ts 

tf 


pch 

ps 

Pf 

gd 

gb 

dg 


db 


bg 

bd 


kt 

kp 

tk 


tp 


pk 

pt 


Die Aussprache einer 

jeden 

dieser Verbindungen 

ergiebt 

sich 

ans ihren 


Bcstandtheilen. Die mehrfachen Consonanten dienen in der Wortbildung als 
Mittelglieder und Uebergnngspunkte zwischen den verschiedenartigen Gliederun- 
gen, von welchen sic mehr oder minder innige Bestandthcile sind. 

Nach dieser Angabe der Laute und Töne, aus welchen die menschliche 
Rede besteht, können wir auf eine zugleich verständlichere und schnellere 
Weise die verschiedenen Alphabete durchgehen und das bisher Gefundene auf 
sic anwenden, indem wir die Gcltuug jedes Buchstabens durch die Zeichen des 
harmonischen Alphabet» bestimmen. 


6 * 
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II, Scliriftzeichen. 

Kann die Sprache nicht eine menschliche Erfindung genannt werden, weil 
sie, dem Menschen von Natur eigen, schon mit seinen ersten Empfindungen laut 
werden musste, so gilt dies nicht auch von der Schrift, welche sich, als ein 
Fortschritt der Intelligenz, in einigen bevorzugten Ländern mehr oder minder 
spät entwickelt hat, während eine Menge Völker ihrer noch heut zu Tage 
entbehren. Die Schrift, die bewundernswerthe Kunst die Rede zu zeichnen und 
sichtbar zu reden, kann symbolisch oder phonetisch sein, je nachdem sie die 
Bilder oder die Laute darstcllt. Alle indisch-europäischen Völker bedienen sich 
der lety.tern, welche eine höhere Stufe der Geistesbildung beurkundet; aber 
auffallend ist es, dass keins derselben die Schrift aus seinem Mutterlande mit- 
gebracht, sondern alle, mit Ausnahme der Indier, sie von eben der chaldäischen 
Familie erborgt haben, welche bestimmt war, der Welt 1500 Jahre später das 
erhabenste der Bücher zu offenbaren. Das phönizische oder hebräische Alphabet 
hat das griechische, römische, gothische und slavische Alphabet, welche im 
neueren Europa heimisch geworden sind, nach einander hervorgebracht. Wir 
wollen sie nach ihren Schriftzeichen, ihrer gleichmassigen Umschreibung, ihrer 
verglichenen Aussprache und ihrer etymologischen Geltung überschauen, und 
sie dann unter diesen verschiedenen Gesichtspunkten mit dem indischen Alpha- 
bete, der Grundlage unserer Sprachenverglcichung, zusammenstellen. 

0 

1. Hebräisches Alphabet. 

Dieses uralte, ursprünglich den wichtigsten Völkern des westlichen 
Asiens, den Chaldäern, Syrern, Hebräern und Phöniziern angehörende Alphabet 
ist von diesen letzteren den Griechen mitgetheilt worden, welche es in ganz 
Europa verbreitet haben. Es besteht aus 22 von der Rechten zur Linken 
geschriebenen Schriftzeichen, deren Gestalt und Geltung nur geringe Verände- 
rungen erlitten haben. Wir wollen es hier in zweifacher Gestalt vorlegen : 
in der sogenannten samaritanischen Schrift, welche mau für die älteste und 
dem Phönizischcn ähnliche hält, und in der sammt ihrer Aussprache im Laufe 
der Jahrhunderte ungestalteten jetzigen hebräischen Schrift. 
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Alte hebräische 
Schriftzeichen. 

Jetzige hebräische 
Schriftzeichen. 

Benennung 
der Buchstaben *). 

Geltung. 

A 

R 

Alcph. 

a. 

3 

2 

Beth. 

b. 

IT 

3 

Gimei. 

S- 

T 

"1 

Daleth. 

d. 


n 

He. 

schwaches h. 

* 

'i 

Vav. 

u, V. 


7 

Sain. 

z (weiches s). 


n 

Chcth. 

starkes h. 

¥ 

ü 

Teth. 

th, t. 

ffi 


Jod. 

i, y* 

* 

D 

Caph. 

k. 

X 

b 

Lamed. 

I. 


0 

Mem. 

m. 


2 

Nun. 

n. 


D 

Samech. 

s. 

V 

V 

Ain. 

a Kehllaut 

2 

0 

Pe. 

V , f- 

-m 


Zade. 

hartes s’ (z). 


P 

Koph. 

hartes k. 



Resch. 

r. 

JUU. 

V 

Schin. 

ch (sch). 

A 

n 

Thav. 

t 


Wenn man dieses Alphabet zergliedert, findet man darin die in den 
vorhergehenden Tabellen angezeigten Grundlaute und die wichtigsten Articu- 
lationen wieder. Sie bilden 4 Vocale und 18 Consonanten, ln eine willkürlich 
und ungeordnet scheinende Reihe gestellt. Die zum Ausdrucke der mittleren 
Belautungen unzureichenden Vocale sind ohne Zweifel immer durch mehrere 
Abweichungen in der Aussprache, welche man später durch die der Schrift bei- 
gefügten Vocalpunkte festgesetzt hat, vermehrfacht worden. Die Consonanten, 

*) Die Namen der hebräischen Buchstaben, deren Erfindung sich in die Nacht der 
Zeiten verliert, beziehen sich auf die Dinge, deren Gestalt diese Schriftzeichen ursprüng- 
lich darstellten, während sie den ersten Laut dieser Namen bedeuteten. So hiess N 
(Alcph) im Phünizischen Ochse; 3 (Belli) Hans; (Gimei) Kameel; -j (Daleth) Thiir 
n. s. w. Eben diese Schriftzeicheu dienten auch, ihrer alphabetischen Folge nach, als 
Zahlzeichen. 
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deren ursprüngliche Geltang einige Veränderung erlitten heben mag, zeichnen 

\ 

sich durch zahlreiche Behauchungen und durch die Emphasis oder Verstärkung 
aus, mit welcher mehrere nach asiatischer Sitte hervorgehoben werden. Alle 
diese Laute sind, wie man sehen wird, in den europäischen Alphabeten verän- 
dert und gemildert worden; sie haben dagegen ihre morgenländische Energie 
in dem reichen arabischen Alphabete behalten, welches, in einer vcrhältniss- 
mässig bedeutend späteren Zeit aus syrischen Schriftzeichen gebildet und durch 
den Islamismus in einem grossen Theile von Asien und Afrika verbreitet, vor- 
züglich von den Arabern, Persern und Türken angenommen worden ist Es 
besteht aus 30 Buchstaben, welche fast die ganze Tonleiter darstellen und drei 
Zeichen durch deren Verbindung die Vocale bezeichnet werden. Ehemals eben 
so wie das hebräische Alphabet, welches es vervollständigt und vervollkomm- 
net, geordnet, ist es von den späteren Grammatikern nach der Gestalt und 
Geltungsähnlichkeit der Buchstaben umgestellt worden. Nur dem indischen 
Alphabete nachstehend, übertrifft es an Reichthum alle europäischen, zu wel- 
chen der uns beschäftigende Gegenstand unsere Aufmerksamkeit hinüberleitet. 

2. Griechisches Alphabet. 

Die wichtigsten Alphabete Europens sind auf der einen Seite das grie- 
chische, welches das slavische hervorgebracht hat, und auf der andern das 
römische, welches das gothische veranlasst hat. 

Die griechischen Völkerschaften rückten aus Thracien, wo sich ihre ersten 
Pflanzstädte angesiedelt hatten, allmälig dem Süden der Halbinsel zu, wo sie 
bald mit zwei fremden Gesittungen, der ägyptischen und der phöuizischen , in 
Berührung kamen. Den Schiffern dieser letzteren Nation und vorzüglich ihrem 
Gesetzgeber Kadinus verdankten die Griechen um 1500 vor Christus die Kennt- 
niss des hebräischen Alphabets. Sie wandten es anfangs so an, wie sie es 
empfangen hatten, indem sie nur die, früher in der entgegengesetzten Richtung 
gestellte Schrift von der Linken zur Rechten kehrten; da sie aber ihre klang- 
reiche Sprache nicht nach den starken Hauchlauten dieses Alphabets ändern 
konnten, verwarfen sie bald mehrere derselben, welche zu blossen Zahlzeichen 
herabsanken; sie veränderten andere und erfanden neue, wodurch die Gesamrat- 
zahl auf 24 stieg. Die Namen dieser Buchstaben behielten sie bei, obgleich 
sie ihnen unverständlich waren. An Gestalt und Geltung müssen diese Schrift- 
zeichen mehrere Umbildungen nach einander erfahren haben, wie die alten 
Inschriften , deren Zeichen von den in den Handschriften gebrauchten Buch- 
staben abweichen, und die vom alten Griechischen entlehnten lateinischen VVör- 

* 4 

ter beweisen, deren Aussprache von der der neueren Griechen verschieden ist. 
Doch wir wollen, um der Wahrheit möglichst nahe zu bleiben, uns hier nicht 
in schwankende und für den Zweck dieser Schrift wenig bedeutende Unter- 
suchungen einlnsscn, sondern die Aussprache der griechischen Schriftzeiehen 
zugleich so anzeigen, wie es die Theorie verlangt, und so wie die Zeit sie 
bei den jetzigen Bewohnern des Landes gestaltet hat. 
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Griechische Buchstaben. 

Namen. 

Geltung. 

A u 

Alpha 

a 

B ß 

Beta 

b, v *) 

r y 

Gamma 

g. schwaches cli * 

A ö 

Delta 

d, schwaches t!t * 

E € 

Epsilon 

e, e kurz 

z S 

Zeta 

ds, s * 

H v 

Eta 

e, e lang, i * 

e & 

Theta 

englisches th 

I * 

Jota 

i 

K x 

Kappa 

k 

A l 

Latnda 

1 

M p 

Mi 

m 

N v 

Ni 

n 

S £ 

Xi 

ks 

0 o 

Omikron 

ö, o kurz 

n 7i 

Pi 

P 

v 9 

Rho 

r 

2 <r 

Sigma 

H 

T r 

Tau 

t 

Y v 

Ypsilon 

u, i * 

<J> (p 

Phi 

f 

X X 

Chi 

deutsches ch 

V i p 

Psi 

ps 

£1 ca 

Omega 

ö, o lang. 


Alle diese Schriftzeiehen können als Ziffern dienen; man muss ihnen 
dann noch drei andere einrache Zeichen beifügen, welche seit langer Zeit in 
der Schrift nicht mehr gebraucht wurden, nämlich: q (fau), ^ (kopha) und 
(sampi). 

Das griechische Alphabet enthält 6 Diphthongen: ut, et, oi, uv, ev, ov **), 
welche durch Verdoppelung die verlängerten Diphthongeu u , q>, uv, ijv, ojv 

hervorbringen. 

Die alten Griechen bezeichneten die reine Behauchung anfangs durch 
H (Eta). Später zeigten sie dieselbe durch ein kleines Häkchen (' ), s/riritu $ 
asper genannt, und die Nichtbehauchung durch das entgegengesetzte Häkchen 

*) Wir bezeichnen die Aussprache der neuern Griechen, wo sie von der wahr- 
scheinlichen Aussprache der alten Griechen ah weicht, mit einem Sternchen. 

**) Die Neugriechen sprechen diese Diphthonge e, i, i, av, ev, u aus. Das unter 
die verlängerten Diphthongen gestellte i, welches nicht ausgesprochen wird, heisst jota 
tuhscriptum. 
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(’), welches spirilus lenk heisst. Die Aeolier führen jedoch fort, ihre Behau- 
chung, welche der Lippeuhauch war, durch das besondere Zeichen F, Digamma 
genannt, darzustellen. Der Xascn-Gaumenton wird eben so wie der schwache 
Gaumenton durch jT ausgedrückt. 

Drei Accente, der aculus ('), gratis ( ) und circumflexus bezeich- 
nen die verschiedene Stärke der Belautung. 

Wenn man dieses Alphabet mit dem phönizischen, aus dem es gebildet 
ist, vergleicht, bemerkt man zuerst, dass die hebräische Buchstabenfolgc, ihres 
Mangels an Zusammenhang ungeachtet, von den Griechen genau beibehalten 
ist, so wie die Namen der Buchstaben selbst, deren Geltung jedoch verändert 
worden ist. So haben die beiden llauchtöne n (He) und n (Cheth) den Lauten 
E und H Platz gemacht, obgleich dieser letztere bis zur Erfindung des Spiri- 
tus asper die Bezeichnung der Aspiration geblieben ist. Das i (Vav) ist un- 
ter dem Namen Fau eine blosse Ziffer geworden; doch haben die Aeolier es 
mit der Geltung v im Digamma beibehalten. Das o (Sarnech) und das w (Schin) 
scheinen uragestcllt worden zu sein, da man statt des einen £ und statt des andern 
das reine w findet. An die Stelle des asiatischen Vocals y (Ain) ist das kurze 
o getreten; und das p (Koph) und ü (Zade) sind blosse Ziffern geworden mit 
den Benennungen Kophn und Sampi. Nur IG Buchstaben des hebräischen 
Alphabets erscheinen also als unverändert beibehalten, und dies stimmt mit der 
gewöhnlichen Ueberlicferung überein, welche den 8 andern griechischen Buch- 
staben einen späteren Ursprung zuschrcibt 

Das griechische Alphabet ist nur noch bei den Neugriechen im Ge- 
brauche ; es hat aber im Alterthume zur Bildung des römischen Alphabets 
beigetragen und in verschiedenen Zeitaltern, in Aegypten das koptische, in 
Sarmatien das slavische Alphabet erzeugt, mit welchem wir uns bald zu be- 
schäftigen haben werden. 

3. Das römische Alphabet 

Italiens Völker erhielten die Kenntniss der Schriftzeichen von den grie- 
• chischen Pflanzstädten und vielleicht von den Phöniziern selbst in sehr früher 
Zeit **), was sowohl die Gestalt als auch die Folge ihrer Buchstaben beweist, 
unter welchen man noch die, dem griechischen Wohllaut unbekannten starken 
asiatischen Töne wiederfindet Das etruskische Alphabet stimmt in dieser 
Hinsicht mit dem römischen überein, mit welchem wir zu thun haben, und 
aus welchem die dunkeln Namen der griechischen Buchstaben verschwunden 
sind. l)ic lateinischen Grammatiker haben mit Recht an ihre Stelle den Ton 

Man sagt, Simonidcs habe sie, etwa 300 Jahre vor unserer Zeitrechnung, dem 
Alphabete beigeffigt. Vorher waren die langeu Vocalc H und Ji nicht im Gebrauche; 
die Doppelbuchstaben S, Z, */' bc/.eichnete inan durch r J—\ J12, und die aspirirteu 
Ä, 9, <l> durch KJI, TH , UH. 

**) Man vermut het, dass es zur Zeit des Arkadicrs Kvander, mehr als 13 Jahr- 
hunderte vor Christus, geschehen sei. 
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jeder Articulatlon selbst snmmt einem einfaclicn Vocale gesetzt ; aber einer 
grillenhaften Unterscheidung zufolge, welche unglücklicherweise in Europa 
beibehalten worden ist, haben sie diesen Vocal bald nach folgen, bald voran- 
gehen lassen, anstatt, was so leicht und deutlich ist, jedem Consonanten blos 
ein leises e folgen zu lassen. Die Geltung der römischen Schriftzeichen hat, 
weniger unbestimmt und beweglich als die der griechischen , und überdies auf 
Italiens Roden selbst durch Ueberlieferung erhalten, nur geringe Veränderungen 
erleiden können, welche wir bei den folgenden Tabellen anzugeben suchen 
wollen. 


Römische Buchstaben. 

Namen. 

Geltung. 

A 

a 

A 

a 

R 

b 

Be 

b 

C 

c 

Ke - 

k, tsch*, s*% ze~* 

D 

d 

De 

d 

E 

e 

E . 

e, e 

V 

f 

Ef 

f 

G 

ff 

Ge 

ff, ch*, j** . 

11 

h 

11a ' 

li 

I 

i 

1 

i 

J 

j 

Jod 

y, j •* 

K 

k 

Ka 

k 

L 

1 

El 

1 

M 

m 

Ein 

in 

N 

n 

En 

n 

0 

0 

0 

o, ö. 

P 

P 

P© 

P 

Q 

q 

Ku 

kv, k** 

R 

r 

Er 

r 

8 

s 

Es 

s 

T 

t 

Te 

t 

U 

u 

U 

u, ü** 

V 

V 

We 

V, w** 

X 

X 

Iks 

ks 

Y 

y 

Ypsilon 

y, i** 

Z 

z 

Zet 

ds, z** 


Von den 25 Buchstaben dieses Alphabets sind nur 20 alt, und die übri- 
gen 5 später hinzugefügt, nämlich: die Buchstaben J und V, deren Ton im 

Lateinischen wirklich vorhanden war* welche aber die Schrift erst im Mittel- 


* Italienische, ** französische, deutsche Aussprache. 
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alter von den ihnen entsprechenden Vocalen unterschieden hat ; der Buchstabe 
K, welcher eiugeftthrt wurde, um in gewissen fremden Wörtern die harte 
Aussprache des allmühlig geschwächten C zu ersetzen; und die Schriftzeichen 
Y und Z, welche nur griechischen Wörtern eigen waren, so wie die Verbin- 
dungen ch, th, ph, welche nur als orthographische Zeichen beibehalten und 
gewöhnlich wie k, t, f ausgesprochen wurden. 

Die Römer hatten vier Diphthonge: ae, oe, au, eu. In den beiden 

ersten steht das c für i, dessen Geltung und Ton es annimmt. Die Aussprache 
der beiden andern stimmt mit der ihrer Bestandteile überein. 

Mit dem hebräischen und griechischen verglichen, zeigt das römische 
Alphabet im Ganzen noch mehr Achnlichkeit mit dem ersteren als mit dem 
letzteren. Zwar ist der Consonant C durch Umstellung an die Stelle des J 
(Gimel) oder G getreten, welches wieder an die Stelle des T (Saiu) gerückt 
ist ; doch sieht man in ihrer ursprünglichen Ordnung wiedererscheinen das 
hebräische 1 (Wav) oder das griechische f, als F, das n (Chet) als Hauchton 
II, das p (Kuf) als Q, welches mit u verbunden wie kv ausgesprochen wird. 
Eben dieser Voeal U hat die Stelle des griechischen Y, und die Reihe der 
Buchstaben schliesst mit X, welches die Gestalt und Geltung der beiden grie- 
chischen Zeichen X und H vereinigt 

Die Gewalt der Waffen und die Ausbreitung des Christenthums haben 
dieses Alphabet fast überall in Europa eingeführt. Die Italiener, Spnnier, Por- 
tugiesen und Franzosen erhielten cs unmittelbar von den Römern selbst, und 
pnssten es ihren entstehenden Sprachen vermittelst mehrerer Abänderungen an, 
welche sich bis jetzt erhalten haben und welche wir umständlich angeben 
werden, wenn wir von der neueren Aussprache handeln. Später bei den celti- 
schen Völkern, den Schotten, Irländern, Britten und Galliern verbreitet, hat es 
gedient, alles zu erhalten, was uns veil ihrer Literatur übrig ist. Die Polen, 
Illyrier und mehrere slavische Völker haben es, so wie die Engländer und 
Holländer, den Lauten ihrer Sprache angepasst. Die übrigen germanischen 
Völker haben es zwar nicht angenommen, aber sie haben auf ihm ein beson- 
deres Alphabet gegründet, welches mit ihm genau übercinstimmt. Wegen die- 
ser ihrer weiten Verbreitung über die gesittetsten Länder der Erde sind also 
die römischen Schriftzüge mehr als alle andern geeignet, ein wahrhaft europäi- 
sches Alphabet zu bilden, und wir haben uns ihrer deswegen zu allen Um- 
schreibungen, welche dieses Werk enthält, ausschliesslich bedient. 

4. Gothisches Alphabet 

Die germanischen Völker bedienten sich anfänglich der Runen, über 
deren Ursprung man keine sicheren Angaben hat, und welche auch nur zu 
Iuschriften auf Denkmälern verwendet wurden. Erst im vierten Jahrhundert 
der christlichen Zeitrechnung bildete Ulphilas, ein Bischof der Gothen in 
Mösien, zum Behuf seiner Bibelübersetzung ein zum gewöhnlichen Gebrauche 
anwendbares Alphabet. Durch Verbindung und leichte Veränderung der grie- 
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chischcn und römischen Schriftzeichen schuf er eine vollständige Huchstaben- 
folge, welche mit verschiedenen Abänderungen von den deutschen und seaudi- 
navischen Völkern angenommen wurde und endlich die Gestalt erlangte, in 
welcher die Deutschen sie noch jetzt anwenden. Indem wir dieses Alphabet 
in seiner got bischen und deutschen Form hersetzen, fügen wir die entspre- 
chenden lateinischen Buchstaben hinzu, mit welchen wir alle Wörter germa- 
nischen Ursprunges umschreiben. 



Zu diesen Schriftzeichen kommen im deutschen Alphabete noch die fol- 
genden ^zusammengesetzten Zeichen, welche, mit Ausnahme der beiden letzten, 
eiufache Laute bezeichnen: 

7 * 
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ä, 5, ü, d), fd), % ff/ cf)$. 

Umschreibung: fi, ö, ü, ch, sch, ss, ss, chs. 

Die Gothen hatten vier Doppelvocale : ai, ei, aa und in. Auch die 
Deutschen haben vier Hauptdiphthongen: ai, ei, au und eu oder üu: zu diesen 
kommen das wenig gebrauchte oi, und ie, welches einen Diphthong darstcllt, 
obgleich cs nur wie ein langes i gesprochen wird. Die Verlängerung der 
andern Vocale wird theils durch Verdoppelung des Zeichens, theils durch Hin— 
zufügung eines stummen h bezeichnet. 

Die 24 Buchstaben des gothischcn Alphabets und die 26, welche die 
Deutschen angenommen haben, sind, wie man sieht, uickts als römische Schrift- 
zeichen* welche die geschweifte Form erhalten haben, durch welche sich die 
Baukunst der nordischen Völker auszeichnet. Die Veränderungen, welche sie 
bei den Deutschen erlitten haben, bestehen in der sinnreichen Verdünnung der 
Vocale a, o, u in ä, ö, ü, um die Zwischenlaute zu bezeichnen ; in der Hin- 
zufügung des ch als Bezeichnung des blasenden Kehltones, welchen die Gothen 
durch li nusdrücken, uud in der des sch zur Darstellung des blasenden Gau- 
menlautes, welcher den Gothen ganz gefehlt zu. haben scheint, und für welchen 
sie bald ein einfaches s, bald sk setzten. Sie sprachen dns S schärfer, und 
das Z weicher aus als die Deutschen ; vielleicht bezeichnete dieser letztere Buch- 
stab gar nur den einfachen schwachen Zischlaut im Gegensatz mit dem star- 
ken. Das gothische <J) ist den Deutschen unbekannt, nur von den Engländern 
beibehalten, und der Doppelton o ist ganz aufgegeben worden. Dagegen feh- 
len das C, Meiches die Deutschen statt k oder z venvenden, das V, Meiches 
sie fehlerhaft anstatt F gebrauchen, dns dein I gleichlautende Y und das X, 
für welches sie selbst auch chs schreiben, ihren Vorfahren mit Recht, Meil 
sie gänzlich unnütz sind. 

Dieses Alphabet M r ar ursprünglich das aller germanischen Völker, der 
Deutschen, Sclnveden, Dänen, Holländer und Engländer; aber die beiden letz- 
teren Völker haben dafür die lateinische Schrift angenommen, deren die Deut- 
schen selbst sich zu bedienen nufangen, und Avelche des allgemeinen Vortheils 
M'Cgen in allen Sprachen Europens ausschliesslich angeM r andt Merden sollte. 
Die Umschreibung wäre leicht, da die ganze Folge der Buchstaben in 
beiden Alphabeten übereinstimmt, und die einmal beM r irktc Uratauschung 
würde sich den meisten slavischen Völkern mittheilcn, von denen einige, z. B. 
die Polen, die lateinische Schrift schon haben. ZM*ar Mürden immer grosse 
AbM-eichungen in der Aussprache mehrerer Buchstaben, nach der besonderen 
Geltung, welche ihnen jedes Volk beilegen würde, Statt linden; dennoch 
aber Mären die ersten SchMicrigkeiten gehoben, und man hätte dann einen 
sicheren Maassstab zur Vergleichung der sämmtlicheu europäischen 
Sprachlautc. 


5. Slavisches Alphabet. 

Den sarmatischcn Völkern Mard die Schrift erst spät bekannt. Im 
ncuntcu Jahrhundert der gCM'ölmlichen Zeitrechnung erfand der Mönch 
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fflr sie ein ganz dem griechischen nachgebildetes Alphabet, welches aber 
alle nüthigen Zeichen mit enthielt, um die mannichfaltigcn Laute ihrer Sprache 
zu bezeichnen. Diesen sinnreichen Zusätzen, welche später von den Serbicrn 
vermehrt, von den Küssen aber vereinfacht und geordnet worden sind, verdankt 
dieses Alphabet den Vorzug, dass es noch jetzt das reichste in Europa ist. 
In der folgenden Tafel verzeichnen wir seine 35 Buchstaben im alten Slavoni- 
sehen wie im neueren Russischen, und ihre Bedeutung im allgemeinen Alpha- 
bete. Wir fügen derselben die Umschreibung in lateinischen Buchstaben bei, 
wie wir sie nach polnischer Rechtschreibung für alle russischen Wörter ange- 
nommen haben. 


Slavonische 

Buchstaben. 

Russische 

Buchstaben. 

/ 

Namen. 

Bedeutung. 

Umschrei- 

bung. 

« 

A 

a 

as 

a 

a 

E 

r> 

6 

bouki 

b 

b 

A 

b 

B 

viedi 

V 

w 

r 

r 

r 

glagol 

g, h 

g 

ä 

4 


dobro 

d 

d 

» 

E 

e 

iest 

6, ie 

e 

m 

*K 

JK 

jivetd 

j 

f 

z 

a 

3 

a 

zemlie 

z 

z 

H 

11 

ii 

ije 

i 

i 

1 

I 

ii 

i 

i, 7 

I 

K 

K 

R 

kako 

k 

k 

A 

.1 

JI 

lioudi 

1, 1 

1 

31 

M 

M 

ray siete 

m 

m 

H 

H 

H 

nach 

n 

n 

0 

0 

0 

onn 

0 

0 

II 

II 

n 

pokoi 

P 

1» 

P 

P 

P 

rtsy 

r 

r 

G 

C 

c 

slovo 

i 

s 

8 

T 

T 

m 

tverdo 

t 

t 

Ov 

y 

y 

ou 

ou 

u 

$ 

<i> 

* 

fert 

f 

f 

A 

X 

X 

khier 

ch 

ch 

CD 




langes o 

0 

U 

n 

4 

tsy 

ts 

c 

H 

H 

H 

tcherv 

tch 

cz * 

m 

Hl 

UI 

cha 

ch 

sz * 


* Diese anfangs auffallenden Zusammensetzungen erklären sich dadurch, dass c und 
7. in der russischen und polnischen Aussprache wie ts und j tönen. 
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Slavonische 

Buchstaben. 

Russische 

Buchstaben. 

Namen. 

Bedeutung. 

Umschrei- 

bung. 

IB 

m ui 

chtcha 

' chtch 

szez * 

rb 

i» ’b 

ierr 

rus8. star- 
kes l Anale 

, • '•■** * t 

* 

M u 

iery 

russ. I 

y 

i» 

L b 

iere 

russ.sebwa- 
ches i Anale 

m 

- - 

-B 

. 'I A ** - 

t * 

iate 

• • 

le 


\ 

0 3 

e 

c 

e 

ID 

IO io 

iou 

iou 


M 

fl ff 

ia 

ia 

ia 

»Di 

O o 

phita 

f 

f 

V 

r v 

ijitsa 

v, i 

l 1 

ü 


Bei den Benennungen dieser Schriftzeichen liegen die des griechischen 
Alphabetes zum Grunde *). 

Die in der Schrift dargestellten slavonischen Diphthonge sind alle, wie 
man sieht, uueigentliche Doppellaute. Die beiden Zeichen i> (iVrr) und r, (iere) 
hangen allen auf Consonanten ausgehenden slavonischen und russischen Wörtern 
an. Sie bezeichnen deren starke oder schwache Betonung, so dass ierr gleich- 
sam eine Verdoppelung des letzten Consonanten bewirkt, und iere einem leisen 
<*, dem französischen e muet, gleichkommt. Wir haben das letztere durch einen 
Apostroph (’) bezeichnet, das erstere aber nicht umschrieben. 

Das slavouische und russische Alphabet hat die bemerkenswerthe Eigen- 
heit, dass es, indem es die griechischen Buchstaben getreu nachbildet, auch 
die Abstufungen ihrer Aussprache genau versinnlicht. So ist das Beta in 
b und v, das Zeta in % und j , das Epsilon in e und ie t das Jota in i und y 
verdoppelt u. s. w. Uebrigens ist die Buchstabenreibe die nämliche; nur einige 
fehlen, welche von den Slaven zuerst beibehalten, dann aber, weil ihr Laut 
nicht in der Sprache vorhanden war, verändert oder aufgegeben wurden. Da- 
gegen ist die Beifügung von sechs neuen Consonanten zur Bezeichnung der deu 
Griechen ungewöhnlichen Töne, die von sechs Vocalen oder Diphthongen und 
zweien Aussprachezeichen ein Reichthum, durch welchen das slavonische Alpha- 
bet blos dem indischen nachsteht, und dessen Wichtigkeit unbestreitbar ist. 
Dieser Vorzüge ungeachtet ist es nur von den Russen und Serbiern beibehalten 
worden; die andern Völker dieser Familie, die Polen, Illyrier, Böhmen, Litthauer, 
Letten, haben entweder die lateinischen Buchstaben oder die von diesen abge- 
leiteten deutschen angenommen; und bei den stets inniger werdenden Verhäit- 

*) Das slavonische Alphabet enthielt noch die beiden im Russischen ungebräuchli- 

chen Buclistaben ji (ksi) und (psi). 
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nissen der verschiedenen Länder ist es wahrscheinlich, dass das jeder Art 
der Aussprache sich anschmiegende römische Alphabet bald von einem Ende 
Europas zum andern herrschen wird. 

6. Vergleichung der Aussprache. 

Nach dieser Aufzählung der al (europäischen Alphabete haben wir von 
den neueren Völkern zu reden, welche den Gebrauch derselben angenommen 
haben, und von den verschiedenen Veränderungen, zu welchen diese Annahme 
Veranlassung gegeben hat. So lange wir diese Buchstabenreihen nur in diesem 
Verhältnisse mit den todten Sprachen, deren Kunde nur noch in Büchern zu 
linden ist, betrachtet haben, war es unnütz, uns bei ihrer Aussprache aufzuhalten, 
weil ihre auf der alten Rechtschreibung beruhende etymologische Geltung da- 
durch nicht minder deutlich und bestimmt ist. Bei ihrer Anwendung auf lebende 
Sprachen aber, welche wir schon beim Deutschen und Russischen gemacht 
hnbeu, müssen die Schattirungcn der Aussprache, d. h. die besonderen Neben« 
bestimmungen, welche jeder Buchstabe in jedem Lande erhalten hat, sorgfältig 
untersucht werden. Dies wollen wir jetzt durch die Vergleichung der neueren 
Alphabete unter sich zu thun versuchen. Da sie alle aus derselben Quelle 
lliessen und ihre Buchstaben in derselben Aufeinanderfolge besitzen, so können 
wir sie recht wohl in eine einzige Reihe vereinigen, nämlich in die der römi- 
schen Buchstaben, welche so zugleich die verschiedenen, bei den Völkern ro- 
manischen, germanischen, slavischen und celtischen Stammes gebräuchlichen 
Schriftzeichen darstellen, deren Geltung wir vermittelst des dieser Abhandlung 
vorangestellten harmonischen Alphabetes bestimmen wollen. Indem wir so die 
Wiederholungen und das Unbestimmte einer zu grossen Anhäufung von That- 
sachen vermeiden, hoflen wir ein, wenn auch nicht vollständiges, doch ziemlich 
genaues Ganze zu liefern, das ausführlich genug ist, um eine allgemeine Vor- 
stellung von der Aussprache unserer jetzigen Sprachen zu gewahren, ,j\ 

(a) drückt in allen Sprachen Europas den kurzen oder langen Laut des ersten 
Vocals a aus; nur der Engländer hat ihn blos kurz, während erden langen 
Laut in e verwandelt. 

(a) im Deutschen, Schwedischen und Dänischen, hat den Werth des Vocalcs e, 
der als eine Verdünnung des vorigen betrachtet wird. 

(ai) lautet im Französischen e, im Englischen e, in allen andern Sprachen ai. 

(a) im Schwedischen, bezeichnet das lange ö. 

(au) klingt im Französischen o, im Englischen 6, sonst überall au. 

(äu) ist im Deutschen dem Diphthong oi gleich. 

(aw) lautet im Englischen wie lauges o. 

(ay) ist im Französischen e, im Englischen e. 

(b) hat überall den Ton b, ausser im Spanischen und Neugriechischen, wo 
er sich zu v erweicht. 

(bh) im Gülischen, klingt v. 

(c) der wunderlichste aller Buchstaben, tönt allgemein wie k vor deu Vocalen 
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a, o, u ; aber vor den Vocalen c, I, tönt er im Französischen, Spanischen, 
Portugiesischen, Englischen und Holländischen wie s, im Italienischen wie 
Lsch, im Deutschen wie ts. Es ist immer ts iin Polnischen, Böhmischen 
und in unserer Umschreibung des russischen Buchstaben in der celti- 
sehen Sprache dagegen ist es immer k. 

( 9 ) im Französischen, Spanischen und Portugiesischen, tönt vor tiefen Vocalen 
wie s. 

(c) im Böhmischen, steht für tsch. 

(eh) wird im Französischen wie sch, im Italienischen wie k, im Spanischen, 
Portugiesischen und Englischen wie tsch ausgesprochen; in allen andern 
germanischen, slavischen und celtischen Sprachen dagegen tönt es wie 
das griechische x oder w * e ( &* 

(cz) ist so viel als tsch im Polnischen, im Litthauischen und in unserer Um- 
schreibung des russischen Buchstabens h. 

(d) lautet überall d, ausser im Neugriechischen, wo es zum leisen th wird, 
und im Galischen, wo es zuweilen in dj übergeht. 

00 welches der Franzose als e faible , e couvert und e ferme betont, wird in den 
meisten andern Sprachen ohne Accent geschrieben und bezeichnet sowohl 
den langen als den kurzen Laut e. Das Englische und das Neugriechi- 
sche haben cs nur als kurzen Laut behalten, indem sie den langen in i, 
wie das Russische in ie, verwandelt iiaben. 

(e) im Litthauischen, bedeutet c oder ö. 

(ea) im Englischen, ist i oder e. 

(ec) ist im Englischen ein langes i, im Holländischen und Deutschen ein 
langes e. 

(ei) heisst im Englischen i, im Deutschen cf. 

(eu) heisst im Französischen ö und ü, im Italienischen e-u, im Englischen iu, 
im Deutschen eu. 

(ew) heisst im Englischen iu. 

(ey) heisst im Englischen ft und i. 

(f) hat überall den Ton f, nur im Cimbrischen ist cs weich wie w. 

(ff) im Cimbrischen, ist gleichbedeutend mit f. 

(g) ist g vor a, 0 und u; vor e und i aber ist es im Französischen j, im 
Italienischen und zuweilen auch im Englischen dj, im Spanischen und 
Neugriechischen ein weiches eh. Das Deutsche und die germanischen 
und celtischen Sprachen geben ihm immer den Ton g, und am Ende der 
Wörter zuweilen den von ch. Im Polnischen, Litthauischen und Rus- 
sischen ist cs bald g, bald ch; im Böhmischen endlich wird cs y. 

(gli) ist im Galischen und Cimbrischen ein leichtes ch; im Englischen ist es 
meistens stumm, lautet aber in einigen Wörtern wie f. 

(gl) im Italienischen, ist das liquide 1 im Anfänge oder Ij. 

(gn) bezeichnet im Französischen den einfachen Guttural-Nasenton gn, sonst 
überall zwei getrennte Töne. 

(h) der Kehlhauch h, in den germanischen und einigen slavischen Sprachen 
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hart oder stark, wird in den celtischen und romanischen Sprachen schwach 
und oft stumm, und verschwindet im Litthauischen und Russischen ganz. 
Es wird allgemein in den zusammengesetzten Consonanten angewandt, 
und die deutsche Rechtschreibung hat «len Gebrauch desselben selbst auf 
die Bezeichnung der langen Vocale ausgedehnt. Man muss sich wohl 
hüten, dieses stumme Schriftzeichen, welches nnr dazu dient, die Sylben 
zu schliessen, mit dem radicnlcn h zu verwechseln, welches im Anfänge 
vieler deutschen Wörter ausgesprochen un«l behaucht wird. 

(i) bezeichnet überall den Laut i. Das Englische hat ihn nur kurz und ver- 
wandelt das lange i in ai. Vor andern Voealen stehend, dient es zur 
Bildung uneigentlicher Consonanten, welche vorzüglich in den slavischen 
Sprachen häutig sind. 

(ie) lautet überall yc, ausser im Deutschen, wo es das lange i bezeichnet. 

(j) ist im Französischen so viel als j, im Englischen und Portugiesischen «lj, 
im Spanis«;hen starkes ch, im Deutschen aber und in den übrigen germa- 
nischen Sprachen steht es für das flüssige y. 

(k) lautet unveränderlich k. ^ 

(l) bezeichnet allgemein den gewöhnliVdien Ton 1. Im Englischen und Rus- 
sischen drückt es zuweilen den liquiden , verdünnten Ton aus, welchen 
wir durch 1 bezeichnet haben. 

(1’) das durchstrichene polnische l ist eine Verdoppelung des Tones 1. 

(lh) im Portugiesischen, gleicht dem flüssigen I. 

(11) im Französischen, Spanischen und Cymrischen, entspricht dem Tone I. 

(m) lautet allgemein m. Im Portugiesischen kommt es in «len Endungen 
dem reinen Nasentone n gleich. 

(rah) im Gälischen, lautet v. 

(n) im Anfänge, hat überall den Ton n. Am Ende der .Sylben assimilirt es 
sich den folgenden Consonanten; im Französischen, Gälis«rhcn und Cym- 
rischen aber ist der Endton der des reinen Nasentones ri. Eben dieser 
Ton war vormals im Polnischen und Lithauischen vorhanden, wo er noch 
durch das den Voealen angehängte Zei«-hcn ( t ) ausgedrüekt wird. 

(n) im Spanischen, bezeichnet den gutturalen Nasenton gn. 

(o) bezeichnet allenthalben ohne Accentnnterscheidung die kurze und lange 
Geltung des tiefen o und des hohen 6. 

(6) im Deutschen, Schwedischen und Dänischen, kommt dem Vocale cu gleich 
und wird als eine Verdünnung des vorigen o betrachtet. 

(oa) im Englischen, entspricht dem langen o. 

(oi) im Französischen, hat sich in oa verändert, in allen übrigen Sprachen ist 
es o! geblieben. 

(oo) lautet im Englischen und Holländischen n, im Deutschen aber langes o. 

(ou) lautet überall u, ausser im Englischen, wo cs in au verwandelt wird. 

(ow) im Englischen, steht bald für au, bald für langes o. 

(oy) im Französischen oa, im Englischen cu am Ende. 

(p) tönt überall p. 
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(ph) kommt dem griechischen <f oder dem f gleich. 

(q) immer von u begleitet, lautet im Französischen k, in den andern Spra- 
chen kw. 

(r) hat allgemein den gewöhnlichen Ton r, im Englischen aber, am Ende 
der Sylben und in allen germanischen Endungen bezeichnet cs die liquide 
Verdünnung, welche wir durch r bezeichnet haben. 

(f) im Böhmischen, ist so viel als der Doppelton rj. 

(s) bezeichnet in allen Sprachen den starken oder schwachen Ton s oder »s. 
Diesen letzten behält es meistens im Deutschen, ausser vor den stummen 
Consonanten, wo es zuweilen zu sch wird. 

(sc) im Italienischen, wird vor den Vocalcn i und e als sch, vor den übrigen 
sk ausgesprochen. 

(sch) iin Deutschen, lautet immer sch; im Holländischen und Italienischen 
aber sk. 

(sh) lautet im Englischen sch. 

(sk) lautet überall sk, mildert sich aber im Schwedischen und Dänischen zum 
sch, wenn geschärfte Vocale darauf folgen. 

(ss) die Umschreibung des deutschen jj, dient zur Bezeichnung des starken s 
im Schwedischen und Deutschen; im Böhmischen dagegen gilt es scb. 

(sz) ist im Polnischen, Lithauischen und in unserer Umschreibung des rus- 
sischen Buchstabens III dem sch gleich. 

(szcz) drückt den dreifachen Ton schtsch im Polnischen und in unserer Um- 
schreibung des russischen Buchstabens jh; aus. 

(i) lautet immer t, ausgenommen in einigen Endungen, wo es, von dem 
Vocale i begleitet, im Französischen dem s und im Englischen dem sch 
gleich kommt. 

(th) fast überall dem 4 ähnlich, hat nur im Englischen, Gölischcn, Cymrischcu 
und Neugriechischen die ursprüngliche Geltung des griechischen *9* bei- 
bchalten, welche wir durch das englische th ausgedrückt haben. 

(u) wird im Französischen ü, im Englischen bald e bald iu ausgesprochen; 
sonst hat -dieser Buchstabe überall seine Geltung u behalten uud dient 
zur Bildung uneigentlicher Diphthongen. 

(ü) im Deutschen und Schwedischen, lautet wie das französische u, und ist 
eine Verdünnung (ein Umlaut) des vorigen. 

(ui) im Französischen üi, im Holländischen ü, im Englischen u. 

(u) im Litthauischcn und Böhmischen, ist langes u. 

(v) tönt in allen romanischen Sprachen w, wie auch im Englischen; im 
Deutschen und Holländischen aber wird es f, und im Böhmischen u. 

(w) tönt als Cousonant in allen slavischcu und germanischen Sprachen w ; 
nur im Englischen und Cymbrischen lautet cs wie ein hohles oder dop- 
peltes u. 

(x) hat überall den Doppelton ks oder gs, ausser im Spanischen, wo cs wie 
ein starkes ch tönt. 

(y) bezeichnet im Französischen uud Spanischen das articulirtc y. In den 
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meisten andern Sprachen, so wie im Neugriechischen, ist es i geworden. 
Der Engländer macht daraus ei, der Cymrc ü, der Däne und Schwede ü. 
Im Polnischen, Böhmischen und in unserer Umschreibung des Russischen 
steht cs für den slavonischen Vocal 14, dessen Aussprache wir durch 
das russische f angezcigt haben. 

(z) ist im Französischen, Portugiesischen, im Englischen und in allen slavi- 
schcn Sprachen, wie auch im Neugriechischen nur noch der schwache 
Zischlaut. Im Spanischen wird cs zuweilen th; im Italienischen aber 
lautet ^cs ds und im Deutschen immer ts. 

<*) bezeichnet den Ton j im Polnischen, Böhmischen und in unserer Umschrei- 
bung des russischen Buchstabens >k. 

Dies sind die wichtigsten Verschiedenheiten in der Aussprache der 
neueren europäischen Alphabete. Diese Angaben können zwar nicht hinrei- 
chcn, eine ganze Sprache richtig aussprechen zu lehren ; denn ausser den zar- 
ten Tonschattirungcn, welche das Zusammentreffen der verschiedenen Buchsta- 
ben und die verschiedene Starke der Anlaute und Auslaute bewirkt, muss man 
auch die Betonung kennen, welche jede Sprache gestaltet und auszeichnet. 
Die vollständige Aussprache einer Sprache kann daher nur durch Gebrauch und 
Ucbung erlernt werden. Anders aber ist cs mit dem Lesen einzelner, abge- 
sonderter Wörter, welches bei einem analytischen und grammatischen Studium, 
wie das ist, welches uns jetzt beschäftigt, allein nöthig ist. Hierauf ist die 
vergleichende Ucbersicht, deren Hauptzugc wir so eben geliefert haben, allgemein 
und leicht anwendbar, und sic kann zugleich als Einleitung dienen zu einer 
genaueren Kenntniss jeder Sprache, wenn man von der Ansicht zur Anwen- 
dung, vom Lesen zum Sprechen übergeht. Wir glauben übrigens hinlänglich 
erwiesen zu haben, dass die Schwierigkeit des Sprachstudiums nicht in der 
Menge der Töne, sondern in der Dürftigkeit und Zusammenhangslosigkeit 
der von jedem Volke anders angewandten Schrlftzcicheu besteht, und 
dass das einzige Mittel, diesen Ucbclstand, welchen man nie ganz heben kann, 
zu vermindern, ist, wenigstens auf alle unsere lebcndcu Sprachen das am wei- 
testen verbreitete Alphabet anzuwendeu. 


III. Synglosse. 

Nach der Aufzäldung der Laute und Töne der Sprache, und der Schrift- 
zcichen, durch welche die wichtigsten Völker Europas sic darstcllen, haben 
wir nun ihren etymologischen Werth zu bestimmen und die Gesetze zu erklä- 
ren, nach welchen sie sich verähnlichen und verändern, in den Wörtern glei- 
chen Ursprunges abwechseln, und so durch steten gegenseitigen Wechsel, wel- 
cher auf ihrer Entstehungsart beruht, von Geschlecht zu Geschlecht übergehen. 

Ehe wir jedoch zu diesem , in einigen Tabellen abzumnehenden Gegen- 
stände übergehen, müssen wir hier, im Gefolge der europäischen Alphabete, 
das Sanskrit oder indische Alphabet hersetzen, welches sic alle zu erklären 
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dient, indem cs, als das regelmässigste und vollständigste von allen, die 
gcsammten, in den verschiedenen Familien zerstreuten Lautelemente in sich 
vereinigt und sich inehr als irgend ein anderes dem natürlichen harmonischen 
Alphabete nähert. 


1. Indisches Alphabet. 

Die zahlreichen Bewohner der vorderindischen Halbinsel reden eine 
Menge verschiedener Sprachen, welche durch verschiedene Alphabete darge- 
stellt werden; sobald man aber die Wurzelsylben dieser Sprachen und die 
Urbestaudtheile dieser Schriftzeichen untersucht, findet man überall, in der 
Bildung der Buchstaben wie in den Tönen und dem Sinne der Wörter, eine 
innige und unverkennbare Aelmlichkeit, welche alle diese Zweige der nämli- 
chen Sprachen familie mit der uralten Sunskritsprache und ihrem bewunderns- 
würdigen Alphabete verbindet. In welche frühe Zeit auch die Erfindung 
dieses Schriftsystems, welches in Indien wie andersw’o erst ziemlich lange nach 
der Festsetzung der Sprache entstehen konnte, fallen mag, so beurkundet es 
doch durch seinen Reichthum, seine Deutlichkeit und sein Ebenmaass einen 
hohen Grad der bürgerlichen und gelehrten Bildung bei dem Volke, welches es 
erfunden hat. Dies sind nicht die stummen Bilder Aegyptens, nicht die unförm- 
liche Keilschrift Assyriens, nicht die sonderbar verworrenen, geschmacklosen 
Züge der chinesischen Schrift, sondern eine einfache und bestimmte Buchsta- 
benfolge, regelmässiger als die der Hebräer, vollständiger als die der Römer, 
biegsamer als selbst die der Griechen, und in ihrer tonkünstlerischen Eintei- 
lung fähig, fast alle Laute der menschlichen Stimme zu bezeichnen. 

Nach der llaupteinthcilung der Schriftzeichen in Lautzcichen und Ton- 
zeichen, theilen die Indier die erstcrcn wieder ein in Grundlnute, welche allen 
Sprachen der Welt gemeinsam sind, in ilüssige Laute ( royelle» liquide») oder 
lautbare Töne (comonnes modulee ») und in Doppellaute oder Diphthongen. 
Auf diese folgen . die beiden Endklänge ( a»»onnance» finale»), von denen, der 
eine ein Nasentou, der andere ein zischender Hauch ist. Die Tone oder Con- 
sonauten folgen dann so, wie ihre Organe im Munde seihst, als Kehltöne, 
Gaumentöne, starke Zahntöne ( ceiebrales ') , schwache Zahntöne (dentale») und 
Lippentöne. Zu jeder dieser Classen gehören zwei stumme, zwei behauchte 
Töne, ein Nasentou, ein Zischton und ein flüssiger Ton oder Halblaut ; diese 
beiden letzten Ordnungen schliessen das Alphabet, welches aus fünfzig Buch- 
staben besteht. Jeder Laut wird so benannt, wie er lautet, und jedem Tone 
wird ein schwaches a angehängt. Die Schrift kann zweierlei Gestalt haben; 
die älteste und bestimmteste ist diejenige, welche Devanagari oder Schrift der 
heiligen Stadt heisst und seit unvordenklichen Zeiten in der Stadt Benares 
gebraucht wird. Diese stellt die folgende Tafel dar, auf welcher wir nach 
den Schriftzeichen und Namen den harmonischen Werth der Sanskritbuchstaben, 
wie ihn die Wortforschung ergiebt und wie ihn die Fortpflanzer der heiligen 
Sprache in Indien festgehalteu haben, angeben. Am Rande steht auch die 
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lateinische Umschreibung, welche wir im ganzen Werke für das Indische 
angenommen haben, um die Aufmerksamkeit unserer Leser so wenig als mög- 
lich zu ermüden. Wir haben uns möglichst beflissen, jeden einfachen Laut, 
oder Ton durch einen einzigen Buchstaben auszudrücken und uns keine anderen 
Schriftverbindungen erlaubt, als diejenigen, welche durch die Behauchung ver- 
anlasst werden, und die diesen Buchstaben beigegebenen Accentzcichen machen 
es leicht, jedes Wort wieder in die indische Schrift überzutragen *). 


Indische Buchstaben. 

Name n. 
(französisch) 

Werth. 

Umschreibung. 


f **$r 

a 

a, e, ö 

a 


T 

A 

H 

langes a 

A 

a 


1 

t 

i 

kurzes i 

i 


I * 

i 

langes i 

A 

1 

<8 

i 3 ^ 

ou 

kurzes u 

U 

«3 \ 

© 

\ ^ 

Oll 

langes u 

ü 

> 

1 

ri 

flüssiges r 

ar 


f 

A 

ri 

langes r 

är 


FT * 

% 

Iri 

flüssiges 1 
• 

al 


FJ 

lri 

langes 1 
• 

Al 

c5 I 


ai 

langes e 

ai 

fcX) 

c ' 
o 

1 ^ 

ai 

e-i 

Ai 

— > 
— . 

’S. 

| . srfr 

au 

langes o 

au 

fi 1 


flu 

O-U 

flu 


*) Den ersten Gedanken r.n dieser Umschreibung und vielen andern Kin/.elnheiieu 
dieses Werkes verdanken wir dem Rathe und^den Mittheilungen des gelehrten Chezy, 
dessen sinnreiches System wir bis auf einige nebensächliche, von ihm selbst gebilligte 
Abänderungen beibehaltcn haben. Die Aussprache der sSanskritbuehstaben halben wir aus 
dem Munde des berühmten Braiuinen Haram ohun Roy, dessen kurzer Aufenthalt in 
Frankreich bei allen, die ihn gekannt haben, ein bleibendes Gefühl der Bewunderung und 
des Vermissens hervorgebracht hat. 

Wenn die indischen Vocale in der Mitte oder am F.nde eines Wortes stehen, 
so werden sie mit den kleinen oder abgekürzten Zeichen geschrieben, welche wir ange- 
geben haben; nur der erste wird dann nicht geschrieben, weil dieser erste und einfachste 
Laut jedem Consonanten anhängt, bei welchem nicht das Zeichen der Quiescenz oder 

ein anderer Vocal steht. Bei diesen bemerke man, dass die Vocalz eichen f,^, den 

Consonanten, welchen sie begleiten, nachstehen, das -Zeichen J aber vor demselben, die 
Zeichen und über, und die Zeichen sj, cv, c , t , nr » und <n unter demselben stehen. 
Die beiden Endklänge haben nothweudig kleine Zeichen. 
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Indische Buchstaben. 

Namen. 

(französisch) 

Werth. 

Umschreibung. 

i ? 

f 4 

an 

Anales n 

n 

O ?i 





2 3 
<$ 

! 

ah 

finales h 

s 

<ö • 1 
a S ' 

ja*3 

f ^ 

ka 

k 

k 

1 m 

Khn 

aspirirtes k 

kh 

Z £< 
rt +* 

JT 

g» 

g 

g 

*S|i 

I er 

^ 3 

glia 

gna 

aspirirtes g 

gn 

. 6 h 
n 

• 

0> i 

f ? 

tcha 

tch 

c 

SO . 1 

- 8 ' 

? 

tchha 

aspirirtes tch 

eh 

w — \ 

ST 

dja 

dj 

» 

) 

fi 'S , 

(3 ft, 

1 35 

djha 

aspirirtes dj 

jh 

o 

^ o? 

jna 

jn 

» 

n 

« 1 

a | 

[ S 

' tta 

hartes t 

t 

• 

90 • 1 

p 5 J 

l 5 

» ttha 

asp. hartes t 

th 

-§1, 
K xs < 

1 3 

dda 

hartes d 

d 

L* 

© *0) j 

1 E 

ddha 

asp. hartes d 

dh 

• 

« 

-»_» 1 

UI 

nha 

hartes n 

n 

co \ 

/ 



• 

« 

r cf 




<3 

SO 

ta 

t 

t 

|J 

1 sr 

tha 

aspirirtes t 

th 

Ä|J 

* 

da 

d 

d 

J3 « 

«°J 

[ V 

dha 

aspirirtes d 

dh 

if 

•g ' 


na 

n 

n 

CO 

r CT 

pa 

P 

P 

• 1 
O 

C -5 1 

1 ^ 

pha 

aspirirtes p 

ph 

ippentö 

Labiale? 

ST 

1 ^ 

ba 

bha 

b 

aspirirtes b 

b 

bh 

»4 

q 

ms 

m 

m 


[ * 

ya 

y> j 

y 

O ! 
1- 

i 

ra 

r 

r 

•S 

•ß er 

5T 

la 

1 

1 

'S ^ 

PN 

[ er 

Ava 

w, V 

V 
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Indische Buchstaben. 

Namen. 

(französisch) 

Werth. 

Umschreibung. 

c5 • | 

Iw w 

ST 

cha . 

ch 

9 

1 

sha 

hartes s 

s 

• 

~ rt < 

ff 

sa 

s 

s 

S®| 


ha 

h 

h 


vT 

ksha 

hartes ks 

ks 

• 


Alle Buchstaben dieses Alphabets werden von der Linken zur Rechten 
geschrieben. Die Zahlzeichen sind: 

? CO, $ (2), $ (3), Ö (4), H (5), § (C), 0 (7), r (8), £ C9), 0 (0). 

Die Schrift der Indier wäre einfach und leicht, wenn sie die iu ihrem 
schönen Alphabete enthaltenen Schriftzeichen getrennt anwendeten; aber die 
Natur zu ängstlich nachahmend, haben sie die Verbindung der Töne und Laute 
durch den ununterbrochenen Zusammenhang der Buchstaben ausdrücken wollen, 
und so viele Töne die geläufige Rede vereinigt und verbindet, so viele jedem 
Hauptzeichen aufgepfropftc Buchstabengruppen haben sie gebildet. Diese Ver- 
bindung erstreckt sich von den Sylben auf die Wörter und von den Wörtern 
auf ganze Sätze, welche man ganz so zusammengeschrieben findet, wie sie ge- 
sprochen werden, wobei sogar jeder Anfangsbuchstabe den vorhergehenden 
Endbuchstaben modiflcirt. Die europäische Buchdruckerkunst hat diese wesentliche 
Schwierigkeit zu vermindern und die indische Schrift durch eine richtige Tren- 
nung der Wörter zu vereinfachen gesucht. Da wir die indischen Wörter nur 
in französischer Umschreibung und einzeln zu betrachten haben, so verweilen 
wir hierbei nicht. 

Das indische Alphabet hat, mit denen der Hebräer, Griechen und Römer 
verglichen, vor diesen den grossen Vorzug, dass es nach den Sprachorganen 
geordnet ist und die zartesten unterschiedenen Töne derselben bezeichnet. An 
der Spitze des Verzeichnisses stehen die drei Grundlaute ?T (a), ^ (i), \5 00, 
welche auch im Hebräischen und in allen alten Alphabeten vorherrschen. Der 
erste, sr, welcher alle mittleren Laute umfasst, ist die Seele und der Beweger 
der Sprache, der nothwendige Wiederhall aller Tonerzeugung ; auch hängt er 
jedem einzeln stehenden Touzcichen an , wenn nicht schon ein anderer Laut 
oder das Zeichen der Quicscenz dafür dasteht. Er entspricht dem hebräischen 
N, welches durch alle Vocalpunktc wandelt, dem griechischen A, E, 0, dem 
kurzen römischen A, E, 0, wie sowohl die Wortforschung, als auch die ihm 
noch jetzt in Indien gegebenen verschiedenen Geltungen bezeugen. Der lange 
Laut ?|T erinnert an die griechischen A, II, 12, und an die langen römischen 
A, E, O. Die beiden andern Vocalc ^ und ^3*, kurz oder lang, stellen die 
hebräischen ' und 1 , die griechischen I und Y, und die römischen l und U 
dar. Aus ihrer Verbindung mit dem vorhergehenden Laute entspringen die 

beiden Doppellaute ^7 (ai) und jrjj (au), welche, obgleich von Natur lang, noch 
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verdoppelt werden können, und bei den Griechen durch //, et, at, ot , und cp, 
ov, uv, ev, bei den Hörnern durch e, ne, oe und o, au, eu ausgedrückt werden. 
Darauf folgen die beiden Buchstaben 31 (ri) und rrj (Iri), welche die Indier 
Vocale nennen, obgleich sie eigentlich nur halblaute Consonanten sind, die sich 
den Vocalcn nähern. Der zweite ist nur in der Theorie vorhanden; 3 J aber, 
kurz oder lang, wird häutig gebraucht und stellt ein verdünntes r vor, dessen 
in der englischen Sprache sehr gewöhnlicher Laut ein schwaches i oder e bald 
vor, bald nach sich zu haben scheint. In dieser unbestimmten Gestalt er- 
scheint auch das griechische P und das römische R in allen Endungen, und 
wir glaubten diesen indischen Laut nicht besser als durch die Verbindung des 
mittleren Grundlautes, welcher alle Belautungen umfasst, mit diesem Conso- 
nanten darstellen zu können. 

Die Töne bilden fünf Abtheilungen, welche man wieder in 3 grosse Klas- 
sen theilen kann: 1) die Kehl — und Gaumentöne, 2) die starken und schwa- 

chen Zahntöne, und 3) die Lippentöne. Jede Abtheilung enthält vier Töne, 
zwei dünne und zwei behauchte. Wir wissen nicht, ob in der alten Aus- 
sprache diese letzteren unseru europäischen llauchtönen gleich gewesen sind, 
die jetzigen Indier lassen beim Lesen einem jeden einen leichten Hauch nach— 
folgen. Wie dem auch sei, ihr etymologischer Werth unterliegt keinem Zwei- 
fel. Die Gutturaltöne ^ (ka), (kha), Jf (ga), EJ (gha), und di© Gaumen- 
töne ^ (tcha), (tchha), jf (djaj, (djlia), vertreten die hebräischen Buch- 
staben 2, j, p, die griechischen K, jT, X, und die römischen C, G, wie sie die 
Alten aussprachen und wie sie sich in der neueren Aussprache verändert 
haben. Ebenso ist es mit der zweiten Klasse, den starken Zahntönen £ (tta), 
?> (ttha), £ (dda), (ddha), und den schwachen Zahntönen cT (ta), (tha), 

^ (da), EJ (dha). Diese letzteren sind europäische Articulationen ; die andern 
sind eine im Indischen selbst ziemlich seltene Verstärkung derselben, welche 
sich auch bei den Hebräern und Arabern findet. Alle zusammen entsprechen 
den hebräischen Buchstaben n, 1, ü, den griechische!; T, /J, 0, und den römi- 
schen T, D. Die letzte Classe, die der Lippentöne, Cf (pa), CR (pha), cf (ba), 
(bha), wird im Hebräischen durch D, 2, im Griechischen durch fl, B, </>, 
und im Lateinischen durch P, B, F ausgedrückt. 

An jede der indischen Abtheilungen schliesst sich ein Nasenton an. Die 
beiden ersten 3 (gna) und of (jna) entsprechen dem griechischen nasalen r, 
werden aber in der Schrift der andern Völker mit den beiden folgenden 
UT (nlm) und *3 (na), welche dein hebräischen dem griechischen und römi- 
schen N entsprechen , verwechselt. Die fünfte, (raa), ist das hebräische o, 
dns griechische und lateinische M. Alle diese Nasentöne werden am Ende der 
Sylhen und besonders am Ende der Wörter durch das an die französische En- 
dung n erinnernde Assonanzzeichen (*) vertreteu, welches wir durch n um- 
schrieben haben. 

Zu jeder der indischen Buchstabcnabthcilungen , die letzte ausgenommen, 
gehört auch ein Zischton. Unter diesen Zischtönen ist (ha) die im Hebräi- 
schen durch fl, im Lateinischen durch 11 , im Griechischen durch das starke Hauch- 
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reichen, den Spiritus asper (*), ausgedrückte starke Behauchung; ^ (cha) ist 
der zischende Gaumenton, welcher im Hebräischen durch ui vertreten wird und 
den Römern und Griechen uubekannt war; die folgenden Cf (sha) und tT (sa) 
sind, jener der emphatische oder verstärkte Zischton, welchen das hebräische 
S bezeichnet, dieser der reine Zischton, das hebräische D, das griechische 
das römische S. Alle Zischtöne werden am Ende der Wörter durch das ein- 
zige Zeichen (:) vertreten, welches ursprünglich wie das h am Ende, ge- 
wöhnlich aber wie s lautet, und dessen mittleren Werth wir durch s um- 
schrieben haben. 

Unter den vier vorhergehenden Buchstaben, welche die Indier flüssige Tör.c 
oder Halblaute nennen, entsprechen zwei, ^ (ya) und cf (wa), den lateini- 
schen J und V und werden in der hebräischen und griechischen Schrift mit 
den ihnen ähnlichen Consonanten verwechselt. Die beiden andern, ^ (ra) und 
erf (In), sind die hebräischen Zungentöue n und b, die griechischen P und A y 
und die römischen R und L. 

Der letzte Buchstabe endlich, (ksha), welcher dem griechischen £ und 

dem römischen X entspricht, gehört eigentlich nicht zu der einfachen Buch- 
stabenfolge, sondern ist eine der vielen Gruppen von Consonanten, welche durch 
die Verbindung der indischen Buchstaben entstehen, und von deuen die ge- 
bräuchlichsten, ausser diesen, sind: ff (djna), Ffi (ska), FT (sta), FT (spa), 
FT < tsa) , Cff (psa), FT ( sna )j FT (sma) u. s. w. Einige Grammatiker be- 
schlicssen das Alphabet mit dem selbsterfundenen Zeichen (Ira). 

Dieses an Bestandteilen so reiche und an Verbindungen so fruchtbare , 
Sanskrit - Alphabet ist die Grundlage aller bei den jetzigen Indiern gebräuch- 
lichen Schriftsysteme, in welchen seine Gestalt bei den verschiedenen Völkern 
mnnuigfaltige Veränderungen erlitten hat. So haben die Bengalesen cs in eine 
fliessendere Form gebracht. Die Mahratten, Tamulen, Telingas und Cingnlesen 
eigentümliche Buchstabeureihcn daraus gebildet, und die Mogolen oder Hin- 
•dustaner liaben es dem arabischen Alphabete einverlcibt. Unter seinen früheren 
Umgestaltungen ist die Schrift des Pali, der indischen-chinesischen Weihsprache, 
und besonders die des Zend, der ursprünglichen Sprache der alten Perser, zu 
bemerken, deren merkwürdiges Alphabet, welches seit Kurzem durch gelehrte 
Untersuchungen in Europa bekannt geworden ist *), zugleich dem indischen 
und dem chaldäischen Systeme anzugehören scheint, indem cs, wie das letztere, 
von der Rechten zur Linken geschrieben wird und ihm in seinen Zügen ähn- 
lich ist, aber alle Töne des erstcren und alle in Europa gebräuchlichen Laute 
besitzt. 

Das so eben erklärte Alphabet ist unser Vergleichungsmaassstab im Verlaufe 
des ganzen folgenden Werkes; wir ordnen nach ihm unsere Sprachenverglcichung 
an, und es wird gleichsam das Gebälk des weitlüuflgcn Gebäudes, das wir 
durch die Zusammenstellung der europäischen Sprachen aufzuführen gedenken. 
Wir unterlassen daher von hier an die Anwendung der indischen Schrift- 

Siehe den Yendidad - Sade von E. Durnovf , und Dopp’s vergleichende Sprachlehre, 
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Zeichen und bedienen uns statt ihrer der Umschreibung, welche wir dem indi- 
schen Alphabete beigefügt haben, und deren erste Anwendung im nächsten 
Abschnitte geschehen wird. 


2. Lautsystem (Classification pkonelit/ue). 

Aus allem bisher sowohl über die Grundt heile der Sprache als über die 
sie darstellenden Schriftzeichen Gesagten kann man Folgendes herleiten. 

Alle Erscheinungen in der Itede entspringen aus einer sehr geringen 
Anzahl von Lauten, welche theils als eigentliche Laute oder Vocale lauten, 
thcils als Töne oder Consonanten tönen, mitklingen oder articulirt werden. 

Die ihrer Natur nach gleichartigen Laute (Vocale) unterscheiden sich 
nach den Stellungen des Mundes in drei Arten, als hohe, mittlere und tiefe 
Laute. 

Die Töne (Consonanten) entstehen vorzüglich durch die Berührungen 
der drei Sprachorgane, der Kehle, der Zahne und der Lippen, mit Beihülfe der 
Zunge, und unterscheiden sich daher in drei Classen als Kehltöne, Zahntöno 
und Lippentöne, und in jeder Classe als stumme Töne, Zischtönc, Nasen- und 
Zungentöne. 

Die Kintheilung der doppelten oder gemischten Töne hangt von der 
der einfachen Töne ab, aus denen sie bestehen. 

Die von einem und demselben Organe hervorgebrachten Töne wechseln 
mit einander im Gebrauch, indem sie durch Zeiten und Länder fortgehen, ohne 
dass das Wort, welches sie bilden, aufhört genau dasselbe zu sein. 

Zwischen Tönen verschiedener Organe ist dieser Wechsel selten und 
geschieht nur ausnahmsweise. 

Da die Buchstaben bei jedem Volke die mehr oder minder vollkommene 
sichtbare Darstellung der Laute sind, so lassen sich alle diese Grundregeln an 
ihnen sichtbar anwenden. Man braucht sie hiezu nur nach den Organen des 
Mundes und den von der Natur gemachten llaupteintheilungen zu ordnen. So 
er 1 will man ein fortschreitendes Lautsystem, aus welchem sich die Veränderungen 
in der Sprache bestimmt und richtig erklären. 

Wir wenden dieses Verfahren auf die oben erklärten Alphabete an und 
beginnen mit dem indischen, welches als das reichste an Buchstaben, am 
geeignetsten ist, als ein Muster zu dienen und die Gcsammtansicht des har- 
monischen Alphabetes durch Schrift zu gewahren. Wir bedienen uns für diese 
Tafel der von uns angenommenen französischen Umschreibung, welche wir in 
allen folgenden Vergleichungen bcibehalten werden ’). 


*) Die Anwendung der Buchstaben geschieht in den folgenden Tabellen so: Vocale 
1) hohe, ii) mittlere, 3) tiefe; Consonanten 1) Gaumentöne, 2) Zahntönc, 3) Lippenlöuc, 
wieder eingctheilt in 1) Zischtönc, 2J stumme Töne, 3J Naseutöne, 4) Zungeutöue. 
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I 


I. 


1 . 

1) 

h 

2) gh 

kli 

g 

k 


3) n 

4) 


Indisches Alphabet. 



2. 

3. 


a 


i 

n 

u 

i 


rt 

ai 


au 

äi 


äu 


2. 

3. 

y 


V 

<? 

s s 


jh 

dh dh 

bh 

eh 

th th 

ph 

j 

d d 

b 

9 

C 

t t 

P 

ks 

ts 

ps 

sk 

st 

sp 


nd 

mb 

. n 

n n 

m 

hn 

sn 

sm 


r 

ar 

ar 


1 

al 

äl 


Aus der Anordnung dieser Tabelle, welche alle einfachen und die wich- 
tigsten zusammengesetzten Töne enthalt, entspringen alle Regeln der indischen 
Tonverbindung, welche zwar keine andern sind als die der natürlichen Aus- 
sprache, aber in der alten Sanskritsprache viel zahlreicher and verwickelter 
sind als sonst überall, weil die Indier die zartesten Schattirungcn der Aus- 
sprache durch die Schrift ausdrücken. Feststehend und in ihrer Anwendung 
unerlässlich, haben sie nicht nur auf die Gestalt eines jeden Wortes Einfluss, 
sondern auf die Verbindung der Wörter iia ganzen Satze, in welchem jeder 
Anfangsbuchstabe eines Wortes durch den vorhergehenden Endbuchstaben 
besonders bestimmt wird ; und noch unmittelbarer wirken sie ein auf die abge- 
leiteten Formen, auf die grammatischen Flexionen, und auf die Casus- und 
Tempus-Endungen. In dieser Beziehung ist ihre Kenntniss vorzüglich noth- 
wendig, und wir wollen sie in dieser Hinsicht kurz zusammenstellen. 


Bei den Vocalcn sind die Regeln leicht. Zwei gleiche zusammenkom- 
mende Vocalc fliessen immer in einen langen Vocal zusammen (a, i, ü). Tritt 
» vor einen andern Vocal, so entsteht ein Diphthong (ai, au); tritt es vor einen 
Diphthong, so entsteht durch Verdoppelung ein verlängerter Diphthong (ai, au); 
steht es endlich nach einem andern Vocaie, so verwandelt sich dieser in den 

9 # 
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ihm entsprechenden liquiden Ton oder Halblnut (ya, va). Die Consonantcu 
werden von den Grammatikern in zwei grosse Reihen getheilt, die starken, 
sowohl tenues als adspiralae, an welche sich die Zischtöne anschliesscn, und die 
schwachen, sowohl tenues als adspiralac } zu welchen die Nasentöne und die 
lit/uidae kommen. Vor einem starken Consonanten darf nur ein starker Conso- 
nant stehen (g-f-t = kt, d4"8 = ts); und vor einem schwachen Consonanten 
darf nur ein schwacher Consonant stehen (p-f-d=bd); oder, mit andern Wor- 
ten, jeder Buchstabe erfordert vor sicli einen Buchstaben von gleicher Stärke. 
Ausser dieser allgemeinen Regel bemerkt man im Indischen, dass jeder Con- 
sonant, vor welchen eine adspirata 'tritt, diese in die ihr entsprechende lenuie 
verwandelt (gh+b = gb), dass die Palatal- und Cerebraltönc sich die vor sie 
tretenden Zahntöne assimiliren (d-{-j=jj, d + t = tt), und dass die Nasentöne 

gewöhnlich eben diese Assimilation bewirken (d + n = nn). Der die Sylbcn 
schliessende Nasenton verwandelt sich, der Classc des folgenden Tones gemäss, 
In n, h, n oder in; folgt aber ein Vocal, so geht er allemal in m über. Der 
endigende Zischton bietet mehr Verschiedenheiten dar; vor einem starken Con- 
sonanten wird aus ihm, der Classe desselben gemäss, h, 9, s oder s ; vor einem 
schwachen Tone und nach den Lauten i und u verwandelt er sich durch An- 
näherung in den Ton r; vor einem schwachen Tone und nach dem Laute a 
erweicht er sich zu dem zischenden Lippeutone und bildet die Sylbc au; ist 
aber das a lang, so fällt er aus. 

Dies sind die wichtigsten Regeln der indischen Tonverbindung oder 
vielmehr Rechtschreibung, welche die schnellen Uebergänge der Stimme getreuer 
darstcllt als jede andere; denn an sich ist die Tonverbindung bei allen Völkern 
ähnlich und der Unterschied besteht nur in der grösseren oder geringeren Be- 
stimmtheit ihrer Darstellung in der Schrift. Eben so Ist es mit der Prosodie, 
deren (juantität hier durch die Form der kurzen und langen Voeale bezeichnet 
ist, mit der einzigen allgemeinen Regel, dass jeder von Natur kurze Vocal vor 
zwei Consonanten oder vor einer finalen Assonanz laug gesprochen wird. 

Griechisches Alphabet. 


Hohe Voeale. 

Mittlere Voeale. 

A 

E 0 

Tiefe Voeale. 

J 

et tu 01 

h n 

Y 

ovj av, ev 

Kehltöne. 

Zahntöne. 

Lippeutone. 

O 

(Zischtöne) (') 

N’ 

(stumme X 

0 

</> 

Töne) r 

J 

B 

K 

T 

n 

JZ 

'/ 

H* 

f/Z 

OT 

ax 

A/y 

$ f 


t»ß 

(Nasentöne) V 

JY 

M 


(Zuugentöuc) 1 * A 
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Die Anordnung dieses dem vorigen vollkommen Ähnlichen Alphabetes 
zeigt, dass die Griechen zwar ein nusgebildeteres Vocalsystem haben, als die 
Indier, dass sie ihnen aber in der Anzahl der Consonanten nachstehen, obgleich 
sie hierin noch alle übrigen europäischen Völker übertreflTcn. Die in ihrem 
Alphabete, wenn man es in etymologischer Hinsicht betrachtet, fühlbare Leere 
entspringt vorzüglich aus dem Mangel der liquidae und aus der Schwäche der 
einfachen Adaptationen, welche unbestimmt durch die beiden Spiritus bezeich- 
net sind. Daraus geht hervor, dass die Anfangsvoeale im Griechischen mehr 
als sonst irgendwo vorherrschen und ihm auf den ersten Anblick ein fremdes 
Ansehen geben mitten in der Sprachen familie, an welche es sich in andern 
Beziehungen so innig anschliesst. 

Die griechische Tonverbindung hat sich nach den Zeitumständen und 
nach dem Einflüsse jedes Stammes geändert. Bei den alten Aeolicrn und spä- 
ter bei den Ioniern beleidigte die Verbindung vieler Vocale das Ohr nicht; 
ihr Zusammenkommen gab der Sprache viel Weichheit und Anmuth, und 
machte sie einem anhaltenden Gesänge ähnlich. Die Dorier und Attiker be- 
schränkten dagegen dieses überreiche Lautwesen und bildeten es, ihrer beson— 
dem Aussprache nach, in eine beschränkte Anzahl von Doppellauten um *). 
Die Grundregel für die Verbindung der Consonanten ist im Griechischen , wie 
in den andern Sprachen, dass vor jedem Buchstaben in einem Worte nur ein 
Buchstah des gleichen Grades stehen darf, vor einem schwachen ein schwa- 
cher, vor einem starken ein starker, vor einem behauchten ein behauchter. In 
diesem letzten Punkte weichen die Griechen von den Indiern ab, welche die . 
adtpirata in die lenuis verwandeln. Der den stummen Buchstaben nachfol- 
gende Zischton erzeugt die gemischten Consonanten £, Z, l P, wie der den 
(enues nachfolgende Spiritus asper sie in die aspirirten X , 0, <I> verwandelt. 
Jeder Consonant, vor w’clchen ein Nasenton tritt, verwaudelt sich in den Na- 
senton seiner Classe. Die nasale Endung wird durch v , und die zischende 
Endung durch g bezeichnet. 

Die griechische Prosodie wird durch die Schrift erleichtert, welche die 
kurzen und langen Vocale unterscheidet. Jeder lange Endvocal kann vor einem 
andern mit einem Vocale anhebenden Worte wieder kurz werden, wenn nicht 
eine Elision vorgeht. Jeder Vocal, auf welchen zwei Consonanten folgen, wird 
nothwendig lang. . 


*) Die Vocale ov herrschen bei den Ioniern und Attikern, uud die Vocale a, o> 
bei den Aeoliem und Doriern vor, deren Aussprache sich mehr der indischen und itali- 
schen nähert. 
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Hohe Vocale. 


1 


Römisches Alphabet 

Mittlere Vocale. 

A 

E ‘ 0 


Tiefe Vocale, 


U 


ae oe 
Kehltöne. 


au en 


(Zischtöne) J 

II ' 

(stumme Töne) G 

C Q 
, X 


Zahntöne, 


S 

1 ) 

T 


Lippentöne. 

V 

F 

H 

P 


(Nasentöne) N 
(Zungentöne) 


sc 


8t 

nd 

N 


sp 

mb 

M 


R 


Die Sprache scheint sich zusammenzuziehen, indem sie gegen Abeud 
vorrückt. Die lateinischen Vocale und Diphthongen sind weit weniger zahl- 
reich als die griechischen, und die Hauptconsonantcn jeder Classe, welche bei 
den Indiern 5 bis 10, bei den Griechen 4 waren, sind bei den Römern und 
den meisten Völkern des neueren Europa auf 3 herabgekommen. Die Regeln 
der Tonverbindung sind sehr einfach: vor einem starken Tone steht nur ein 
starker Ton; der Nasenton n dient als Kehlton und als Zahnton, der Nasenton 
m ist immer Lippenton, und bildet zugleich die nasale Endung, wie die zischende 
Assonanz durch s bezeichnet ist. In prosodischer Hinsicht sind die fünf latei- 
nischen Vocale in der Schrift unbestimmt; vor zwei Consonanten werden sie 
immer lang; einer vor den andern gestellt, erleiden sie die Elision, welcher 
auch die Adspiratiou im Anfänge und die nasale Endung unterworfen sind. 

Wir könnten diese Nachweisung auch noch über die andern europäischen 
Hauptalphabete ausdehnen, da aber der Gang überall derselbe ist, so beschrän- 
ken wir uns auf einige allgemeine Bemerkungen. 

Das gothische oder deutsche Alphabet ist, wie man weiss, auf dem 
römischen begründet. Mit der gleichen Anzahl und Folge der Buchstaben hat 
es auch die gleichen Tonverbindungsregeln. Die starken Töne herrschen vor, 
und jeder schwache Consonant wird vor einem starken härter ausgesprochen; 
ohne sich jedoch in der Schrift zu ändern. Die nasale Endung wird, wie im 
Griechischen, mit n bezeichnet; die zischende Endung schwankt, nach den ver- 
schiedenen Mundarten, zwischen s und r. Die Prosodie zeigt die bemerkens- 
werthe Eigenthümlichkeit, dass sie weniger auf der Quantität als auf der Ur- 
abstammung jedes Wortes beruht. Sie betont die Stammsylbe und nicht die 
langen Sylben , obgleich sie auch diese neben jener hervorheben . kann. Im 
Deutschen wird die Kürze der Vocale meistens durch die Verdoppelung des 
folgenden Consonanten bezeichnet; ihre Länge wird durch ihre Wiederholung 
oder durch die missbräuchliche Anwendung des stummen h ausgedrückt, ohne 
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welches die deutsche Rechtschreibung die vollkommenste der neueren Zeit 
sein würde. 

Das slavonische oder russische Alphabet ist eine Erweiterung des grie- 
chischen, besonders in Hinsicht der Consonanten. Obgleich sein Lautwesen 
einförmig ist, indem alle Doppellaute mit i anheben, hat doch seine Tonverbin- 
dung dieselbe Weichheit wie die griechische; und bei der Verbindung der 
£ylben schwächt jeder schwache Anfangsbuchstabe den vorhergehenden Con- 
sonanten, wie jeder starke ihn verstärkt, wahrend der römische und deutsche 
Wohllaut sich fast ganz auf die letztere Veränderung beschränkt, welche 
grössere Härte und Heftigkeit bezeichnet. Die zischende Endung ist im Lit- 
thauischen und Lettischen vorhanden, sie fehlt dagegen, wie die nasale En- 
dung, allen andern slavischen Völkern. Die Russen baben dafür den starken 
(!►) und den schwachen (h) Endungston. Die slavische Betonung ist, Avie die 
der Griechen und Römer, rein musikalisch, und nicht, wie die deutsche, auf 
dem Bedeutungswerth der Sylben begründet. 

Das celtische, von den Galen und Cymern gebrauchte Alphabet ist das 
der Form nach unverändert gebliebene, der Geltung nach aber mehrfach ab- 
geänderte römische Alphabet. Bei den Galen herrschen die Adspirationen vor; 
bei den Cymern kann die Schrift, beweglich wie die Rede, jeden Augenblick 
in einem und demselben Worte nicht nur die tenues in aäspirala #, sondern auch 
die harten Consonanten in weiche und die Zischtöne in Nasentöne verwandeln, 
je nachdem der Einfluss des folgenden Anfangsbuchstaben auf die Endung jeder 

Sylbe einwirkt. Uebrigens stimmt ihre Tonverbindung mit der der germani- 

• 

sehen Völker überein und ist dadurch deutlicher, dass sie sich durch die Schrift 
bestimmter darstellt. 

Die neueren europäischen Alphabete sind den bisher besprochenen gleich, 
und bedürfen für die Anordnung der Buchstaben keiner besondern Erklärung. 
Um die von einer zu grossen Anhäufung von Zeichen unzertrennliche Verwir- 
rung zu vermeiden, schliessen wir sie selbst von der folgenden Zusammen- 
stellung aus, in welcher wir die Laute, Töne und Buchstaben in ihrer Anwen- 
dung auf die Wortforschung betrachten. 

3. Etymologische Concordanz. 

Wenn man zur Vergleichung der Sprachen nur die verschiedenen Buch- 
staben zu kennen brauchte, durch welche jedes Volk dieselben Töne und Laute 
bezeichnet, wenn die durch ein ganzes Spracheusystem gleichbedeutenden 
Wurzelsylben iu der Form genau übereinstimmten, so bedürfte man, um ver- 
gleichen zu können, nur der Kenntniss des Alphabets und der Uebung im 
Lesen, und jetzt schon hätten wir unsere Aufgabe gelöst. Aber wie nicht 
nur bei dem ganzen Menschengeschlechte, sondern in einer und derselben Rasse 
und Völkerfamilie die Hautfarbe und die Gesichtszüge nach den Himmelsstrichen 
verschieden sind und nach und nach die eigenthümliche Grundform annahmen, 
welche man die allgemeine Physiognomie eines Volkes (j)hysionomie nationale ) 
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nennt, so nehmen Völker gleichen Ursprungs, deren Trennung aber uralt und 
vollständig ist, abweichende Eigentümlichkeiten in der Aussprache an , eignen 
sich gewisse Laute und Töne vor andern an und geben ihnen mehr oder min- 
der Härte oder Weichheit, Kürze oder Lange, ohne sie jedoch dem Gebiete 
des Organes, welchem ein jeder angehört, zu entziehen. Diese allinählige 
Abweichung der einer Familie angehörenden Sprachen bewirkt ihre individuelle 
Gestaltung, welche immer der ursprünglichen Gleichheit, durch welche sie in 
früheren Jahrhunderten verbunden waren, untergeordnet bleibt *). Da die 
genaue Kenntniss dieser Abweichungen die Grundlage der Wortforschung ist, 
wollen wir sie in den wichtigsten Sprachen, welche der Gegenstand dieses 
Werkes sind, kurz angeben und in einer Tabelle zusamn^enstellen. In dieser 
wird man sehen, wie die Töne des indischen Alphabets, des ältesten Stellver- 
treters unsers Systems, sich in der griechischen, lateinischen, gothischen, deut- 
schen, litthauischen, russischen und celtischen Sprache wiederholen und um- 
stimmen. Die Ordnung, in welcher wir die indischen Buchstaben und neben 
ihnen alle andern, welche ihnen entsprechen, aufführen, ist diejenige, welche 
wir als die folgerechteste und deutlichste im ganzen Werke und besonders in 
dem Wörterbuche befolgt haben. Voran stellen . wir den ersten Vocal und die 
sich auf ihn beziehenden dentales und cerebrales , sowohl die zischenden als die 
nasalen und stummen; daun den zweiten Vocal sammt den Kehl- und Gaumen- 
tönen; darauf den dritten mit den Lippentönen, und zuletzt die Zungentöne, 
welche allen Clnssen mit angehören. Diese neue Methode hat, wie ihre An- 
wendung beweisen wird, den Vorzug, dass sie die verwandten Töne und folg- 
lich Wörter zusammenstellt und so in diesen drei grossen Abtheilungen eine 
fortlaufende harmonische Kette bildet. Wir beabsichtigen nicht, eine vollstän- 
dige Uebersicht aller Umwandlungen der Rede zu liefern; wir hüten uns vor- 
züglich, zu leicht die Vertauschung der Ciassen zuzulassen, durch welche so 
viele Fehler begangen sind und welche bei der allgemeinen Vergleichung 
zahlreicher verwandter Sprachen nur mit der grössten Behutsamkeit angewandt 
werden darf. Indem wir möglichst in den Grenzen einer strengen Analogie 
bleiben, betrachten wir die einfachen und zusammengesetzten Töne und Laute 
in ihren gewöhnlichsten, durch die Eintheilung der Organe selbst gegebenen 
Abänderungen. Die Anordnung der früheren Tabellen erklärt die der folgenden 
hinlänglich. 

Die fiir einander erscheinenden Laute, Töne und Buchstaben. 

Indisch. Gothisch. Deutsch. tl| ^“ h# Russisch. Celltsch. 


a 

U , f, 0 

a, e, o 

a, e, o 

«, e, o 

a, e, o 

a, e, o 


/, V 

i, u 

i, u 

i, u 

i, u 

i, u 

ä 

a, jy, o) 

a, e, o 

a, e, o 

a, e, o 

a, e, o 

a, e, o 

S, 8 
• 

O, O 

s 

8 

$/ fd> 

s, sz 

8 , SZ 


*) Man lese hierüber J. Grimm's geistreiche Bemerkungen vor seiner deutschen 
Grammatik. 
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Indisch. 

Grie- 

chisch. 

Latei- 

nisch. 

Gothisch 

s finale 

S 

s, r 

8 

n, n 

V 

n 

n 

d, d 

d, 0- 

d 

t, d 

dh, dh 

* * 

& 

d 

d, th 


T 

t 

th, d 

th, th 

T, 0- 

t 

th 

i, S 

h « 

i, e 

i 

al, fii 

cetftjfOt/p 

ae, e,oc,o 

ai, ei 

y 

h t, o 

j 

j 

h 

X, 7 

h, g 

g> 1» 

<7 

X, f/X 

c, sc 

h, sk 

n, n 

7 

n 

n 

g 

7 

g 

k> g 

j 

7 7 £ 

g 

k 

gl' 

X, 7 

g 

g f k 

jh 

X,7 

g 

g 

k 

X 

c, q 

h, k 

0 

c 

*,X 

c 

h 

kh 

*,X 

e, q 

h 

«5h 

(JX, GX 

sc 

sk - 

ks 

£7 ™ 

X, c 

hs, g 

n, ft 

Vy OV 

u 

u 

au, au 

CiV, 

au, eu 

au, iu 

V 

Vy F, O 

V 

w 

m 

ß 

m 

m 

b 

ß>n 

b, 1» 

P, b 

bh 

<P 

f 

b, f 

P 

% 

I» 

f 

ph 

7t, ff 

P 

f 

ar, fir 

uo, (0, 0(i 

ar, er, or 

ar 

r 

Q 

r 

r 

1 

?. 

1 

1 


Deutsch. . " . Russisch. Coltisch. 
• titanisch. 


r 

H 

• • 

. . 

n 

n 

n 

n 

5/ t 

d 

d 

d 

t, b 

d 

d 

d, dh 

b, t 

t 

t 

t, th 

b 

t 

t 

t 

i 

i 

i 

y 

ai, ei 

ai, ei 

ie 

ai, ei 

j 

j 

i 

i 

9/ f> 

25, SZ 

z, s 

h 

&/ fd) 

8Z, S 

sz, s 

c 

n 

n 

n 

n 

f/ 9 

g 

g 

g 

€ 

g, * 

gi * 

g 

?, d) 

g 

g 

g> gh 

t 

g 

g 

g 

k « 

k 

k 

c, ch 

t) 

k, cz 

k, cz 

c 

f) 

k 

k 

c 

w 

sk, sz 

sk, sz 

*g 

d)i, 9 

sk, k 

sk, k 

S£ 

o 

u 

u 

u 

U, w 

au, eu 

. 0 

IU, u 

iu 

au, c« 

ro 

w 

w 

w, f 

m 

m 

m 

m 

p, b 

b 

b 

b 

b, f 

b 

b 

b, bh 

f/ ® 


P 

p, bh 

f> b 

P 

P 

P 

er 

• • 

• • 

nr, er 

r 

r 

r 

r 

l 

1 

1 

1, 11 


Man sieht aus dieser Tabelle, dass die häufigsten Buchstabenverfau- 
sehungen bei den Vocalen und Diphthongen Vorkommen, welche in einem und 
demselben Worte die ganze Reihe der Laute durchlaufen Können. Bei den 
Consonanten zeigen sich die wichtigsten Veränderungen in der Stärke dersel- 
ben, in dem Uebergange der starken in schwache, der einfachen iu doppelte, 
der stummen in Zischtöne. Zuweilen, aber seltner, erleiden sic auch Classen- 
veränderungen, welche die Kchltönc in Lippentöne, die Zahntöne in Kchltünc, 
die Zischtöne und Nasentöne in Zungentöne verwandeln. Obwohl wir weit 
entfernt sind, die Wirklichkeit dieser Verwandlungen zu läugnen, so hat doch 
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die Seltenheit ihres Vorkommens in den indisch-europäischen Sprachen und ihr 
geringer Einfluss in denselben uns ihrer Aufführung in' obiger Tabelle über- 
hoben, wenn gleich im Verlaufe dieses Werkes Beispiele von ihnen Vorkom- 
men werden. Diese ihre Anwendung, welche in der Vergleichung der Spra- 
chen einer Familie so selten und einzeln vorkommt, würde in einer Zusammen- 
stellung aller Sprachen der Erde, deren ursprüngliche Einheit augenscheinlich 
auf dieser Grundlage beruht, eine ganz andere Wichtigkeit erhalten. Da die 
Töne der menschlichen Stimme in Sprachen, welche lange gleichlautend waren 
und deren Trennung vergleichungsweise sehr jung ist , Organvertauschungen 
haben erleiden können, wie viel häufiger und abweichender haben diese nicht 
zwischen Sprachen werden müssen, die seit langer Zeit durch die allgemeine 
Zerstreuung der Volksstiimme getrennt und in ungeheure Entfernungen bis an 
die Enden der Welt versetzt worden sind? Hoffen wir, dass die unablässigen 
Forschungen der jetzt so reissend fortschreitenden Wissenschaft bald hinläng- 
liche Vorarbeiten zusammenbringen werden, um diese grosse Frage, welche 
das ganze Menschengeschlecht angeht, zu lösen *)." Bis dahin kann es nur 
heilsam sein, sich voreiliger Uriheile zu enthalten, welche Zweifel und Irrthü- 
mer an die stelle ehrwürdiger Ueberlieferungen zu setzen bezwecken könnten. 
Wie die Geologie, nach einer Menge verschiedener Systeme, sich durch ihre Ver- 
vollkommnung der erhabenen Einfachheit der Genesis wieder genähert hat, so 
wird aller Wahrscheinlichkeit nach die vervollkommnete Linguistik, nach ge- 
wonnenem Ucbcrblick über alle Sprachen, die ursprüngliche Einheit des Men- 
schengeschlechts bestätigen. 

Wir, zur Durchlaufung eines minder unermesslichen Feldes, dessen 
Grenzen wir uns vorgezeichnet haben, bestimmt, werden alles bisher Gesagte 
auf die Vergleichung der Sprachen Europas und Indiens anzuwenden suchen, 
indem wir in dem folgenden, dem Wörterbuche gewidmeten Abschnitte die 
wichtigsten Wortarten in der griechischen, lateinischen, französischen, gothi- 
schcu, deutschen, englischen, litthauischen, russischen, gälischen und cy inrischen 
(Sprache, deren Verein die Gesammtheit der europäischen Sprachen hinrei- 
chend darstellt und welche alle mit dem Indischen als ihrem ursprünglichen 
Mittelpunkte Zusammenhängen, durchmustern werden. Der von uns in der 
Aufzählung der Laute und Buchstaben und in ihrer Anordnung aufgestellten 
Regel getreu, werden wir jede wesentliche Abweichung davon sorgfältig ver- 
meiden. Gewiss werden diejenigen unsrer Leser, welche sich eben dieser Art 
der Forschung gewidmet haben und zugleich die Schwierigkeit unsrer Aufgabe 
kennen und deren Wichtigkeit zu schätzen wissen, uns verzeihen, -wenn wir 
zuweilen in mehr scheinbare als wirkliche Widersprüche gerathen , "welche 
entweder aus dem Eigensinn des Sprachgebrauchs , oder aus der Verwicklung 
des Gegenstandes , oder aus der Kürze unsrer Darstellung entspringen. Um 
vor allem eine ermüdende Weitläufigkeit zu vermeiden, welche durch Erkla- 

*) Siehe die Synglosse und das Tripartitum, zwei anonyme W'erke des ver- 
storbenen Freilierrn von Merlan. 
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rangen dunkel wird, haben wir die synoptischen Tabellen vorgezogen, welche 
in wenigen Worten viel sagen, und welche der Geist mit einem Blicke auf- 
fasst, ohne sich bei langen Reden zu erschöpfen. Ks werden also die ver- 
winkeltsten Angaben in der einfachsten Form dargestellt, und der Stoff zu 
mehreren Banden in einem einzigen vorgetragen werden. Aber eben diese 
Einfachheit erfordert eine ununterbrochene Aufmerksamkeit, welche jedes fol- 
gende Ergebuiss an das ihm vorausgegangene anknüpft. Wenn man diese 
unserm Werke widmet, so fürchten wir den Vorwurf der Dunkelheit nicht und 
unterwerfen uns mit Vertrauen dem unparteiischen Urtheile unsrer Leser. 


Wörterbuch. 


i. 

Partikeln. 

«* 

Die Wörter, die Abbildungen der Vorstellungen, sind, wie diese, zugleich 
einfach und fortschreitend. Aus einer geringen Anzahl von Urbestandtheilen, 
deren Entstehung mit der des Menschengeschlechts zusammenfällt, entsprungen, 
haben sie nicht aufgehört, sich in tausend Formen, doch immer nach bleibenden 
Gesetzen, von Jahrhundert zu Jahrhundert, von Himmelsstrich zu Himmelsstrich 
fortzuerzeugen und zu vervielfältigen. Durch die Entwickelung des mensch- 
lichen Geistes vermehrt und durch physische Einflüsse vermannichfacht, hat die 
in ihrem Wesen einartige Sprache beim Uebergange von den Familien zu den 
Stämmen, von den Stämmen zu den Völkerschaften, von den Völkerschaften zu 
den Nationen, in dem Maasse, wie die menschlichen Geschlechter sich bei ihrer 
Ausbreitung über den Erdboden zerstreuten, sich unendlich vielartig gestaltet. 
In dem grossen indisch-europäischen Systeme, welches sich wie ein ungeheures 
Netz vom Himalaya-Gebirge zum Nordcap und von den Mündungen des Ganges 
bis zu denen des Tajo ausbreitet, sehen wir nur ein einziges, den sechs Völ- 
kerfamilien, welche es umfasst, gemeinsam angchörendes Wörterbuch herr- 
schen. In ihren ersten Lautelementen, wie alle Sprachen des Erdballes, gleichen 
Ursprunges, sind es die indisch -europäischen Sprachen auch noch in den aus 
jenen entsprossenen Wurzelsylben, welche bis auf die leichten Abänderungen, 
welche die Abstufungen der Stärke und Schwäche, der Behauchung oder der 
Hervorstossung durch die Nase in den Tönen der gleichen Classe hervorbringen, 
In Laut und Bedeutung, sb weit sich das System ausdehnt, übereinstimmen. 
Diese Sylben, deren jede die Grundform einer Vorstellung ist, haben anfangs 
ausreichen können, um die einfache Vorstellung in ihren nothwendigsten Ver- 
hältnissen zu bezeichnen, und Ding, Eigenschaft und Handlung sind in einem 
und demselben Worte enthalten. Bald aber machte die Vielfältigkeit der Be- 
dürfnisse neue Verbindungen nothwendig, und die anfangs durch den Accenl 
unterschiedenen, dann angepassten, darauf angewachsenen Wurzeln vereinigten 
sich zuletzt mit einander nach dem besonderen Gebrauch eines jeden Volkes, 
welcher einer gewissen Anzahl von Sylben eine bestimmende unwandelbare 
Bedeutung gegeben und aus ihnen Hülfsylben für die Uebrigen gemacht hat, 
welche durch sie in der Rede ausgemalt und näher bestimmt werden. So haben 
sich aus den ursprünglichen Wurzeln alle Wörter der Sprache gebildet, bald 
durch Auslaute, d. h. durch Anhängung eines Vocals oder einer Assonanz, 
bald durch Endungen, d. h. durch Hinzufügung einer bedeutsamen Sylbe, bald 
durch Zusammensetzung oder Verbindung mehrerer Wurzeln. So sieht man 
aus jeder ursprünglichen Vorstellung die Verba, die Nomina und die Purtikclu 
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als oben so viele befruchtende Strahlen hcrvorbrechcn ; das Gebiet der Rede 
erweitert und bevölkert sich, und Myriaden von Wörtern erzeugen andre Myriaden. 

lierufeu, in diesem Wörterbuehe die Grundzöge der europäischen Sprache 
zu entwerfen und ihre Aehnlichkeit mitten aus ihren Verschiedenheiten selbst 
hervorzuheben, müssen wir uns an die gebräuchlichsten Wörter halten, welche, 
jedem Volke ohne Studium oder gelehrte Combination vorschwebend, den Grund 
seiner Sprache uud den wahren Ausdruck seines Lebens ausmacheu. Werden 
diese Wörter als ursprünglich gleich befunden, entsprechen sie einander bei 
allen indisch-europäischen Völkern von Sprache zu Sprache, von- Zweig zu 
Zweig, von Familie zu Familie, so wird man den gemeinsamen Ursprung der 
ganzen Rasse nicht wieder in Zweifel ziehen können, uud die einmal gelösto 
Frage kann ihre praktische Anwendung linden. Man wird sich alsbald dein 
gleichzeitigen Studium der europäischen Sprachen mit Vertrauen hingeben, ohne 
zu fürchten, dass man sich in den Forschungen verirren könne, und die so 
vereinfachte Linguistik wird einen leichten und kurzen Zugang zu allen ge- 
selligen Verhältnissen wie zu den literarischen Reichthümcru ölfnen. 

Bei einer Arbeit von dieser Beschaffenheit, die uns so vielen verschie- 
denen U'rtheileu aussetzt, war es, um nicht dem Publicum unvollständige oder 
ungenaue Belege vorzulegen, von der höchsten Wichtigkeit, die Quellen sorg- 
fältig zu benutzen. Dieses haben wir mit ängstlicher Gewissenhaftigkeit ge- 
than. Wir haben nichts unterlassen und keine Schwierigkeit gescheut, um uns 
von der Richtigkeit der Angaben zu versichern. Bei aller Achtung, die wir 
gegen die über eben diesen Gegenstand schon hcrausgegebeneu Werke hegen, 
haben wir doch keins derselben dem unsrigen zum Grunde gelegt, und einem 
gebahnten Wege, der hinlänglich sicher zu sein scheinen konnte, eine viel 
lähgere und mühsamere,- aber unzweifelhaft sichere Strasse vorziehend, haben 
wir uns bei jeder Sprache an ihren unfehlbaren Dolmetscher, an ihr Wörter- 
buch gehalten. Erst nach von der ersten bis zur letzten Seite angestcllter 
Durchmusterung und Auszichuug der Wörterbücher der griechischen, lateini- 
schen, französischen, gothischen, deutschen, englischen, litthauischen und russi- 
schen Sprache haben wir angefangen, dio Wörter zusammenzustellen und unsern 
ersten Entwurf zu machen. Bei der gäiischen und cymrischcn Sprache haben wir 
uns zwar mit den von verschiedenen Schriftstellern gesammelten Wörtern 
begnügt, dagegen aber haben wir bei der indischen Sprache, welche die Grund- 
lage unserer Vergleichung bildet, uns mit eigenen - Augen vergewissert, und 
keinen Ausdruck aufgenommen, keine einzige Endung mitgetheilt, welche nicht 
in dem von uns vollständig umschriebenen Wörterbuche gehörig beglaubigt 
war *). Hiedurch hoffen wir jedem Vorwurfe der Fahrlässigkeit oder der 

*) Die unsrer Vergleichung zu Grunde liegenden Werke sind, ausser den Wörter- 
büchern der einzelnen Sprachen, fiir das Gothischc dio Grammatik von Grimm, llir das 
Lilthauische das Wörterbuch von Ruhig, fiir das Gülische und ('vm rische die Abhandlung 
von Goldmann, wclclip auf den Wörterbüchern von Shaw und Davis beruht; endlich 
für das Indische das Wörterbuch von Wilson, das Glossarium von Bo pp uud die 
itanskrit-Wurzelu von Rosen. 
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Ucbertroibung In einer so hochwichtigen und ernsten Wissenschaft vorgehcugt 
zu haben, welche, wie wir mit Bedauern hinzufügen, so oft und so unverstän- 
dig blossgestclit worden ist. Es ist die Pflicht eines jeden Grammatikers, ja 
eines jeden Philologen, der Linguistik, welche den Stammbaum der Wörter 
erklärt, die gleiche Würde und denselben Einfluss zu sichern, welchen niemand 
der Grammatik und Rhetorik, der Chronologie und der Geschichte streitig macht. 
Unentbehrliche llfilfswissenschaft dieser beiden Zweige des menschlichen Wis- 
sens, unterstützt und vergeistigt sie dieselben gleichsam , indem sie sie dem 
Menschen und dem Ausdrucke seines Geistes näher bringt. Um jedoch diesen 
hohen Beruf zu erfüllen, muss sie vor allem wahr sein oder doch die Wahrheit 
nahe genug erreichen, um eine vernünftige Ueberzcugung zu bewirken und 
keine Anstrengung , keine kleinliche Sorgfalt darf für die Erreichung dieses 
Zweckes gescheut werden. 

In der Einthcilung unsere Wörterbuches, welche durch seine Vielfach- 
heit sehr schwierig wurde, haben wir den Weg eingeschlagen, der uns der 
folgerechteste und einfachste zu sein schien. Immer vom Bekannten zum Un- 
bekannten, vom Eigentlichen zum Bildlichen und Abstracten fortschreitend, haben 
wir in der Darstellung der gewöhnlichsten Wörter die romanischen, germani- 
schen, slavischen und ccltischcn Sprachen, welche alle sich den indischen an- 
schliessen, nach einander durchgemustert. Auf diese Weise erscheint die uralte 
Sprache der Braminen zuletzt als die alle andern zusnmmenfassende , als der 
Schlussstein eines unermesslichen Gebäudes, Meiches das Auge ohne Mühe 
überblickt, indem es alle schon bekannten Linien in der Richtung ihrer natür- 
lichen Vereinigung verfolgt. Die drei grossen Abtheilungen des Wörterbuches, 
welche keine anderen sind als die der Rede selbst, sind auf der einen Seite 
die Zeitwörter, Wörter von weiter und verhaltnissfähiger Bedeutung, unmittel- 
bar aus der Wurzel entsprungen, beweglich wie die Handlung, welche sie aus- 
drücken, fruchtbar wie der sie auffassende Gedanke; auf der andern die Nennwörter, 
sowohl Hauptwörter als Eigenschaftswörter, welche die Dinge bezeichnen oder 
beschreiben, der Bedeutung nach beschränkt, der Zahl nach aber unbeschrankt; 
auf der dritten Seite die Partikeln, welche, viel weniger unbestimmt als die Verba, 
viel weniger zahlreich als die Nomina, in den verschiedenen Classen der Pro- 
nomina, Adverbien, der Präfixe und Endungen alle Wörter enthalten, welche zu 
Hülfswörtern oder Hülfsformen geworden und als solche gleichsam erstarrt, in 
jeder Sprache dazu dienen, die Vorstellungen zu verbinden, ihre Verhältnisse 
festzusetzen und die Rede, deren unentbehrliche Stützen sie sind, zu gestalten. 
Unsrer Synthesis getreu, welche die Elemente sammelt, um sie wieder zusam- 
menzusetzen , handeln wir zuerst diese gewöhnlichsten aller Wörter ab, und 
steigen dann von den Partikeln zu den Nennwörtern, von diesen zu den Zeit- 
wörtern und Wurzeln hinauf. Um jedoch dieso drei grossen Abtheilungen 
möglichst aneinander anzuschlicssen und, indem wir fortschreiten, von dem 
wahrscheinlichen Ursprünge jedes Wortes Rechenschaft zu geben, werden w'ir 
im ersten und zweiten Buche durch Zahlen die im dritten enthaltenen Wurzel- 
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sylben anzeigen, bei welchen der Leser eine vollständige Uebersicbt der in dem 
Werke angeführten Thatsachen findet. 

Die Partikeln, welche uns zuerst beschäftigen, sind meist unveränder- 
liche, den Sätzen oder Satztheilcn vorangestellte Wörter, welche deren Ver- 
hältniss oder Dependenz angeben. Indem wir jedoch dieser Benennung eine 
etwas weitere Ausdehnung geben, wenden wir sie in unserin ersten Buche 
nicht nur auf die der Flexion entbehrenden Wörter an, soudern auuh auf die- 
jenigen, welche, die einfachen Vorstellungen, die ersten Bestandteile des Den- 
kens in einsylbiger und flexibler Form ausdrückend, die Grundlage der Gramma- 
tik geworden sind, und die Nomina und Verba durch die Declination und Con- 
jugation belebt haben. Die Pronomina, uralte und geheimnissvolle, in jedem 
entgegeustehenden Systeme verschiedene, in allen gleichartigen Sprachen über- 
einstimmende Wörter, müssen, unserer Ansicht nach, an die Spitze des Wörter- 
buches und der Sprachlehre gestellt werden und dem Studium der andern Wort- 
arten, deren sämmtliche Gestaltungen sie zu erklären scheinen, nls bleibende 
Einleitung dienen. Ihnen schlicssen sich die Adverbia an, welche mit ihnen 
ursprünglich verbunden sind, mögen sie die Umstände des Ortes, der Zeit und 
der Art und Weise bezeichnen, oder eine conjunctive, disjunctivc oder dubita- 
tive Bedeutung haben. 

Die aus verbalen Wurzelu entsprungenen Prfiflxa bilden eine dritte 
Classe bestimmter Wörter, w'elche, seit undenklichen Zeiten einen tiefliegenden 
Sinn bewahrend, bald durch Attraction, bald durch Apposition auf die Nomina 
und Verba einwirken, deren gegenseitige Beziehungen sie festsetzen oder deren 
Bedeutungen sie vervielfachen. Endlich wird dieses in vier Capitel getheilte 
erste Buch durch die thcils vocolischen, thcils syllabischeu Bildungen, w elche die 
Stufenleiter der Nomina ausbilden, vervollständigt *). 

1. P r o u o m i n a. 

Das Pronomen ist nach der gewöhnlichen Erklärung ein Wort, welches 
die Stelle des Hauptwortes vertritt; dem höheren und wahreren Begriffe nach 
ist aber das Pronomen die wichtigste Wortart der Rede, welche zur allgemei- 
nen Bezeichnung aller Wesen und Dinge dient und die Grundform jeder in den 
andern Wörtern entwickelten Flexion in sich tragt. Die an den Zeit- und Nenn- 
wörtern durch angefügte Eudungcn geschehenen Bezeichnungen der Personen, Ge- 
schlechter, Zahlen und Fälle hängeu beim Pronomen am Worte selbst und sind 
von seinem Wesen unzertrennlich. 


*) Wir halten es für zweckmässig, unsern Lesern hier die Abkürzungen zu erklä- 
ren, durch welche im Laufe des Werke» die angeführten Sprachen bezeichnet sind, näm- 
lich: I. indisch, 6. griechisch, L. lateinisch, F. französisch, (io. gothisch, D. deutsch, E. 
englisch. Li. litthauisch, H. russisch, Ga. gä lisch, C. cymriscb. Das einem Worte nacli- 
foigeude Sterucheu zeigt an, dass dasselbe entweder der Form oder der Bedeutung nach 
ausser Gebrauch gekommen ist. 
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Beim Sprechen erscheinen drei Personen, die sprechende, die nngeredefe 
und die besprociiene. Die drei von der Natur zur Unterscheidung der beiden 
Geschlechter und der geschlechtlosen Dinge vcranlassten Genera sind in den 
meisten Sprachen durch eine unpassende Personiflcation , welche den Gebrauch 
der Nomina verwickelt und verwirrt, übertragen -worden , in den Fürwörtern 
aber sind sie nngemissbraucht geblieben, ausser bei einigen neueren Völkern, 
welche das sachliche Geschlecht wieder mit dem männlichen zusammengeworfen 
haben. Die Zahlen sind die Einzahl und die Mehrzahl, wozu der Dualis oder 
die Zweizahl kommt, welche, ehe man sie mit der Mehrzahl verwechselte, das 
paarweise Erscheinen der Personen zu bezeichnen diente. Die Casus sind in 
den verschiedenen Sprachen verschieden, und oft werden die Endungsvernnde- 
rungen durch Präfixa ersetzt Wenn aber auch die äusseren Zeichen derselben 
am Nomen ganz verschwunden sind, so sind doch am Pronomen die beiden 
Ilauptcasus, der Nominativ oder Subjectsfall und der Accusativ oder Objectsfall, 
immer erhalten. Die andern Fälle, welche man Ergänzungsfälle nennen könnte, 
gehören in die Sprachlehre, wo wir von ihnen ausführlich reden w'erden. 

Die Wurzeln der Pronomina sind wenige und von den Verbalwurzeln, 
welchen sie als Grundformen jeder Sprache zur Seite treten, durchans ver- 
schieden. Diese Thatsachc beweist ihr hohes Alterthum und wenn man über- 
dies ihre vollkommene Gleichheit in den verseil wisterten Sprachen, und ihre 
Verschiedenheit in den nichtverwandten Sprachen erwägt, möchte män sie mit 
den Losungswörtern eines jeden Nomadenstammes vergleichen, der sic von 
Geschlecht zu Geschlecht auf seine unzähligen Nachkommen vererbt hat, gleich- 
sam um ihre gemeinsame Herkunft zu bezeichnen und ihre Nationalität zu 
erhalten. In logischer Hinsicht, in ihrer Verbindung mit den von ihnen 
bezeiclmeten Gegenständen betrachtet, können die Pronomina persönliche, zei- 
gende und zählende sein; wir werden sie daher in drei Paragraphen abhandeln. 

1) Persönliche Fürwörter. 

Die persönlichen Fürwörter, sowohl die substantivischen oder indivi- 
duellen, als die adjectivischen oder possessiven, tragen ihre Erklärung in ihrem 
Namen. Die Menschen und Dinge ohne nüifö anderer Wörter bezeichnend, 
haben sie immer bestimmte Formen für jede Person, für jede Zahl und für die 
beiden Hauptfälle gehabt. Um durch unser Wörterbuch eine möglichst vollstän- 
dige Vergleichung zu gewähren, stellen wir in den folgenden Tabellen die 
Fürwörter der drei Personen, die dritte in der reflexiven Form, nicht nur in 
den alten, sondern auch in allen gebräuchlichen romanischen, germanischen, 
slavischen und celtischen Sprachen , wie auch im Persischen und indischen dar. 
Diese Zusammenstellung umfasst 26 Sprachen in 6 grossen Familien, deren 
jede in gleicharmiger Aufstellung dem ersten Blicke die sie nuszeichnende 
nationale Gestaltung und zugleich die Züge allgemeiner Achnlichkeit zeigt, 
durch welche sie alle zu einem grossen Systeme verbunden sind. 
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Romanische Sprachen. 



Grie- 

I.atei- 

Ronin- 

Spanisch. 

Portu- 

Italie- 


chisch. 

nisch. 

nisch. 

giesisch. 

nisch. 

r Bing. 







N. 


ego 

ieu 

yo 

eu 

io 

J A. 

Hi 

me 

me, mi 

me, mi 

me, mim 

mc, mi 

| PL D. 
1 N * 

rcöt 

nos 

nos 

nos 

nos 

noi 

i A. 

///*«£, rau 

DOS 

nos 

I10S 

nos 

noi, ci 

[ Sing. 







1 N. 

(TV 

tu 

tu 

tu 

tu 

tu 

/ A. 

oi 

te 

te, ti 

te, ti 

te, ti 

tc, ti 

\ PI. D. 
1 N * 


vos 

vos 

vos 

vos 

voi 

l A. 

j S. PI. D. 

VflÜf, OfOÜ 

vos 

vos 

VOS *, OS 

vos 

voi, vi 

1 A. 

m 

e 

se 

se, si 

se, si 

se, si 

se, si 



Germanische 

Sprachen. 



Gothisch. 

Alt- 

deutsch. 

Deutsch. 

Hollän- 

disch. 

Schwe- 

disch. 

Dänisch. 

f S» n i?- 







1 N. 

ik 

ih 


ik 

jag 

jeg 

I A. 

mik 

mih 

, tnid) 

mij 

rnig 

mig 

J Plur. 

» 






1 N * 

weis 

wir 

wie 

wij 

wi 

wi 

l A. 

unsis 

unsih 

un$ 

ons 

oss 

OS 

[ Sing. 
1 N. 

thu 

du 

bu 

du * 

du 

du 

J A. 

thuk 

dich 

bicf> 

dij * 

dig 

dig 

J Plur. 







f N * 

jus 

ir 

ihr 


i 

i 


izwis 

iwih 

euch 

u 

eder, er 

oder, icr 

j S. PI. 
f A. 

«ik 

sih 

ftd) 

zieh 

sig 

sig 



Slavische Sprachen. 


. 

Pruczisch. 

Lit- 

thauisch. 

Slavisch. 

Russisch. 

Serbisch. 

Bäh misch. 

( Sing. 







) N. 

AS 

ASZ 

AZ 

ia 

ja 

ga 

( A. 

mien 

man? 

mia 

menia 

mene, me 

uine, ine 


ff 


Franzö- 

sisch. 

je 

me, mol 

nous 

nous 

tu 

tc, toi 

vous 

vous 

se, soi 


Englisch. 

i 

me 

we 

US 

thou 

tliee 

yc, you 
you 


Polnisch. 

ia 

mnie.mie 
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Pruc/.isch. 

Ltt- 

thauisch. 

Slavisch. 

Russisch. 

Serbisch. 

Böhmisch. 

Plur. 







N. 

mes 

mes 

iny 

iny 

mi 

rny 

A. 

mans 

in us 

ny 

nas 

nas 

nas 

Sing. 







N. 

tu 

tu 

ty 

ty 

ti 

ty 

A. 

• tien 

taw§ 

tia 

tebia 

tebc, te 

tebe, te 

Plur. 







N. 

jous 

jös 

wy 

wy 

wi 

wy 

A. 

«vans 

jus 

wy 

was 

was 

was 

S. PI. 
A. 

sien 

saw§ 

sia 

sebia, s’ 

sebe, se 

sebe, se 


Polnisch. 

ray 
ii as 

ty 

ciebie,ci£ 

wy 

was 

siebie,si§ 


Celtische Sprachen. 


Persische Sprachen. 


Sing. 

N. 

tJülisch. 

mi 

Cymrisch. 

mi - ' | 

Sing. 
- N. 

Zend. 

azem 

Persisch. 

men 

A. 

me, -m 

d ' 

' A 

i A. 

mäm 

mera 

Plur. 

N. 

sinn 

S0 

£ < 

1,1 'l 

Plur. 

1 N. 

vaßm 

ma 

A. 

sinn, -in 

m,-n \ 

A. 

aliman, nö 

marä 

Sing. 

N. 

tu 

a / 

Sing. 
' N. 

tüm 

tü 

A. 

thu, -t 

tili,— t J | 

A. 

tbväm 

turn 

Plur. 

N. 

sibh 

« 
t- . 

0* 

chwi ^ - 

Plur. 
1 N. 

ydjem 

shumä 

A. 

sibb, -ibh 

ehwi,-ch i 

^ A. 

yusman, vö 

shumarä 

S. PI. 
A. 

• « • • 

|j 

• • • • S 1 

S. PI. 
A. 

* 

hvaem.qacm 

khüd 


e 

c 

t 

o 

C, 


Indische Sprachen. 

Sanskrit oder Indisch. 


Sing. 

N. 

A. 

PI. D. 
N. 

A. 


ahan 


inan, m» 


vayan; fivan 
asman, nas; näu 


ich 

mich 

wir; wir beide 
uns; uns beide. 
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Sanskrit oder Indisch. 


[ Sing. 



1 N. 

tvan 

du 

) A. 

tvan, tvä 

dich 

J Pi. D. 



1 N * 

yüyan; yüvan 

ihr; ihr beide 

l A. 

1 S. PI. D. 

yusman, vas; van 

euch ; euch beide 

i A. 

sunyan 

sich 


Beim schnellen Ueherblickcn dieser Pronominalformen, welche einander 
so gleichmassig entsprechen,' könnte inan anfangs glauben, sie alle gehörten 
einer und derselben Sprache an, welche von Einem Volke in verschiedenen 
gleichzeitigen Mundarten gesprochen werde. Bedenkt man aber , dass Jahr- 
tausende und unermessliche Entfernungen mehrere derselben trennen, dass sic 
Europa und Asien, dem Alterthume und der neueren Zeit, erloschenen Geschlech- 
tern und der jetzigen Welt angchören, von welcher sie den spätesten Nach- 
kommen überliefert werden, so erstaunt man über die wunderbare Uebcr- 
einstimmuug der Sprache, welche seit mehr als drei Jahrtausenden in so aus- 
gedehnten Ländern herrscht. Um diese auf einem kleinen Raume noch auffal- 
lender hervorzuheben, wollen wir die persönlichen Fürwörter der herrschenden 
Sprachen des Systems zusammenstellen. So ergiebt sich die folgende Tabelle, 
welche, mit den griechischen, sowohl attischen als dorischen Formen »»hebend 
and mit den indischcu Fürwörtern endigend, zwischen diesen beiden Grcnzcu 
die hervorstechendsten Formen jeder Familie enthalt. 


Griechisch. 

Latei- 

nisch. 

Gothisch 

1. iyü 

ego 

ik 

2. ui 

me 

mik 

9. .... 

• • • • 

weis 

ö. vwi 

» » « • 

unsis 

nos 

• • • • 

ei ov ’ rv 

tu 

thu 

{ aff T i 

te 

thuk 

7 { vptkfVMbtS 
( UfUk } V/»fiag 

. • . . J 

jus 

izwis 

8. agui 

vos 

• • • • 

n. • 

se 

sik 


Deutsch. 

Lit- 

thauisch. 

Russisch. 

id) 

asz 

ia 

mid) 

raanQ 

meuia 

mir 

• • • • 

• • • • 

un$ J 

mes 

my 

mus 


• • • 

• • • • 

nas 

btt 

tu 

ty 

bief) 

tawQ 

tebia 

t!>r 

jüs 

1 

eud) 

jus 

i 

1 


wy 

• • • • 

• • • • 

was 1 

[xd) 

sawQ 

sebia, s’ j 


Gälisch. 
• • • • 
mi ' 


-n 


tu 


-bh 


Indisch. 

ahan 

ma 

vayan 

asiuun 

nas 

i tvan 
tva ' 

/ yäyau 
[ yusman 

vas 

s vayan 


Wir fügen hier noch, mit denselben Zahlen, die französischen, englischen 
lind cymrischcn Fürwörter bei, welche in der Tabelle nicht Platz finden konn- 
ten. i. F. je; E. J. 2 . F. me; E. me; C. mi. 3. K. we. 4. E. us. 5. F. 
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nous; C. ni. 6. F. tu, te; E. thou, thee; C. ti. 7. E. ye, you. 8. Fr. vous; 
C. chwi. 9. F. se. 

Die Zeilen dieser synoptischen Tabelle, deren jede eine ursprünglich 
gleiche Wurzel enthält, zeigen für die europäischen und iudischen Pronomina 
neun Grundformen, deren fünf der ersten, drei der zweiten und eine der dritten 
Person angehören. Ehe wir sie genauer vergleichen, bemerken wir, dass im 
Indischen die nasale und zischende Endung (n und s) blos angehängt ist und 
keinen Einfluss auf das Wort selbst hat, und dass der Grundlaut (a) alle mitt- 
leren Laute der andern Sprachen vertritt. So haben wir als erste Grundform, 
in der ersten Person des Nominativs in der Einzahl, ah, deren Keim der 
zischende Kehlton ist, welcher sich zum schwachen, starken oder behauchtet! 
Kehltone, und in einigen neueren Sprachen selbst zu einem hohen Vocale um- 
gcstaltet. Die zweite Grundform, die des Accusativs der Einzahl, ist ma oder 
in, und überall unverändert geblieben. Die dritte, die des Nominativs der 
Mehrzahl, ist vai, und hat sich blos in den germanischen Sprachen erhalten. 
Die vierte, die des indischen Accusativs der Mehrzahl, ist asm, woraus der 
ganze griechische Pluralis gebildet wird, und welches sich in den germanischen 
und slavischen Sprachen verschieden gestaltet, indem die einen die Aufungs-, 
die andern die Endbuchstaben beibehalten haben. Die fünfte Grundform, ein 
zweiter Accusativ sowohl des Pluralis als des Dualis im Griechischen, hat zum 
Grundtone na oder n, und bildet den griechischen Dualis und sonst fast überall 
den Pluralis. Die sechste Grundform, die der zweiten Person im Nominativ 
und Accusativ der Einzahl, ist tv oder t, ein starker Zahnton, welcher sich 
überall erhalten hat, bis auf den attischen Dialect, welcher ihn in den zischen- 
den Zahnton abgeändert hat. Die siebente, die des Nominativs und Accusativs, 
der Mehrzahl, ist yu oder yusrn, in der letztem Form von den Griechen, ln 
der erstem einfachen von den germanischen Völkern wie von den Litthauern 
beibehalten. Die achte, ein zweiter Accusativ sowohl des Pluralis als des 
Dualis im Indischen, hat als Grundtou va oder v, uud bildet bei den Griechen 
mit Vorgesetztem Zischtone den Dualis, und bei den Lateinern, Russen und 
Cclten, welche ihn ebenfalls etwas verändert haben, den Pluralis. Die neunte 
Grundform endlich, der einzige Ausdruck für die dritte Person im reflexiven 
Sinne, als allgemeine Objectsform uud ohne Zahlbezeichnung, ist sv oder s, 
welches die meisten Völker beibehalten, die Griechen aber zum blossen Vocale 
geschwächt haben. 

Aus dem Vorhergehenden ist nun leicht zu schliessen, dass die herr- 
schende Grundform oder ursprüngliche Wurzel in jeder Person die des Accu- 
sativs oder des Objcctsfallcs ist, welcher durch die Töne m, t, s bezeichnet 
ist, und dass wahrscheinlich aus diesen mit ihren Vocalen verbundenen oder 
durch sie ersetzten Grundformen alle übrigen entstanden sind *). Eben diese 

*) Zur Unterstützung dieser Behauptung bemerken "wir, dass, da im Indischen die 
nasalen und die zischenden Knritöne, so wie auch das (vielleicht dem griechischen ntv 
analogej siua, seht bar augehüugt und beweglich sind, man durch ihre liinweguehmung 
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Consonanten dienen auch zur Bildung der Besitzfürwörter, welche sich in allen 
Sprachen genau an die Personfürwörter der Einzahl anschüesscn. In der 
Mehrzahl weichen sie mehr ab, je nach den von jeder Sprache angenommenen 
Nebenformen. Da diese Pronomina einander im ganzen Systeme nicht nur der 
Wurzel nach, sondern auch in den männlichen, weiblichen und sächlichen 
Gcschlechtsendungen, der ersten Grundlage der Declination, entsprechen, wollen 
wir sie hier in eben den Sprachen wie vorher, und eben so familienweise 
zusammengestellt, aufführen. 




R o m a n i sc h e 


Griechisch. 

Latei- 

nisch. 

Roma- 

nisch 


’fyög 

roeus 

mos 

c ' 


mea 

ma 

e 

£ J 

ifAOP 

meum 


\ 

Cm 

r/ukfQog, rtoiTfQoq 

noster 

nostre 

• J 

y 

Ijfll-TtQtt, tn'itlQa 

uostra 

nostra 


TjfiixtQOr, VCotxfQOP 

nostrum 



aög, reog 

tuus 

tos 

• 1 
e 

inr}, t eä 

tua 

ta 

o 

£ ; 

l<Tor, TtOV 

tuum 


V < 

0. 

Vfiitt^OSftT^OOi'jeQOi 

vester 

vostre 

Ci 

| l tptt/QCl, G(l<ntT(QCt 

vestra 

vostra 


vfitrfyoVjOyaHZfQov 

vestrum 

• 

E 

iög 

suus 

SOS 

« 

t. 

\iq, ta 

sua 

sa 

09 

[iör 

Buurn 



Sprachen. 


Spanisch. 

Portugie- 

sisch. 

Italie- 

nisch. 

Franzö- 

sisch. 

miu 

meu 

mio 

inon 

mia 

minha 

mia 

ma 

nuestro 

nosso 

nostro 

notre 

nucstra 

nossa 

nostra 

notre 

tuyo 

teu 

tuo 

ton 

tuya 

tua 

tua 

ta 

vuestro 

vosso 

vostro 

votre 

vuestra 

vossa 

vostra 

volre 

suyo 

seu 

suo 

son 

suya 

sua 

sua 

sa 


Gothlsch. 


'mein 
l mein; 
'mein 
tunsai 
f unsaj 
^unsai 
'thein 
ithein 
| thein 
lizwa 
©i fizwa 
^izwa 
er 1 seins 
£ < sein« 
ee (seina 


Germanische Sprachen. 


Alt- 

deutsch. 

Deutsch. 

Hollän- 

disch. 

Schwe- 

disch. 

Dänisch. 

Englisch 

miner 

meiner 

mijn 

min 

min 

my 

iuinu 

meine 

mijne 

min 

min 

my 

minaz 

meine# 

mijn 

mitt 

mit 

my 

unsarer 

unferer 

ons 

war 

wor 

our 

unsaru 

unfere 

onze 

war 

wor 

our 

unsaraz 

unfere# 

ons 

wart 

wort 

our 

diner 

deiner 

dijn * 

din 

din 

thy 

dinu 

beine 

dijne * 

din 

din 

thy 

dinaz 

beine# 

dijn * 

ditt 

dit 

thy 

iwarer 

eurer 

uw 

eder 

eder 

your 

iwaru 

eure 

uwe 

cd er 

eder 

your 

hvaraz 

eure« 

uw 

edert 

edert 

your 

silier 

feiner 

zijn 

sin 

sin 

• • • • 

sinu 

feine 

zijno 

sin 

sin 

• • • • 

sinaz 

feine# 

zijn 

sitt 

sit 

• • • • 


für die erste Person in den drei Zahlen a, ma, va, na erhält, worin m und a vorherr- 
schen; für die zweite Person tv, yu, va, worin t uud u herrschen, und für die dritte 
Person su oder s uud u. 
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Slavonische Sprachen. 



Pruc- 

Zl.icll. 

Lit- 

thauisch. 

Slavo- 

nisch. 

Russisch. 

Serviscb. 

Böhmisch. 

Polnisch. 


maisei 

manas 

moi 

moi 

moj 

mug 

moy 

• 1 
o 

k 0 0 0» 

mana 

inoia 

moia 

moja 

ma 

moia 

1 



moe 

moe 

moje 

me 

moie 

o \ 

ß. 

0 0 9 0 

musu 

nasz 

nasz 

nasz 

nass 

nasz 

• J 

T— 1 

0 0 0 0 

musu 

nasza 

nasza 

nasza 

nasse 

nasza 


0 0 0 9 

• 

0 0 0 0 

nas/.o 

nasze 

nasze 

nasse 

nasze 


' twaisei 

tawas 

twoi 

twoi 

twoj 

twug 

twoy 


L • • • • 

tawa 

twoia 

twoia 

twoja 

twa 

tw'oia 

c 

o 

f 3 > 

f • • • • 

• • • • 

twoe 

tw'oe 

twoje 

twe 

twoio 

U \ 

o 

ß. 

• • • $ 

jusu 

wasz 

wasz 

wasz 

W88S 

wasz 

ci 1 

• • • • 

jusu 

wasza 

wasza 

wasza 

w r asse 

wasza 


0 0 9 0 

• • • • 

wasze 

wasze 

wasze 

wasse 

wasze 

C| 

swaisei 

sawas 

swoi 

swoi 

swoj 

swug 

swoy 

Cm < 

»00» 

sawa 

swoia 

swoia 

swoja 

swa 

swoia 

09 

0 0 9 » 

»090 

swoe 

swoe 

swojo 

swe t 

swoie 


Celtische Sprachen. Persische Sprachen. Indische Sprachen. 


e 

V 

fr 


Giilisch. 

mo 

nr 

do 


fr ) bhor 

ct ' 


fr 


Cymrisch. 

mau 

ein 

tau 

eich 


6 , 

fr 


e 

V 

fr 

0) 

II 


Zend. 
raama 
ahmat 
tawa 
yusmat 
hvö*, qö 


fr 

cd 


Persisch, 
men, m 
in» 
tü, t 
shuma 


^ hv£*, q& Vkh&d 
S (hvem *, qem) 


Sanskrit oder Indisch. 


mat 

asinat 

tvat 

yusmat 

svas,sva,svan 


mein, ineine 
unser 

dein, deine 
euer 

so in, seine, ih 


Indem wir, wie vorher, eine Uebcrsicht dieser Tabellen entwerfen, erhal- 
ten wir für die Possessiv» in der Einzahl die folgende Zusammenstellung aus 
den abweichendsten Sprachen. 


Grie- 

chisch. 


01 

ß« 

^ \ 


£ !<*y» «« 


s 

fr 

cd 


Latei- 

nisch. 

Gothisch. 

Deutsch. 

Lit- 

thauisch. 

Russisch. 

Giilisch. 

meus 

meius 

meiner 

manas 

moi 

mo 

mea 

meina 

meine 

mana 

moia 

mo 

in cum 

meinata 

meinet 

• • • • 

moe 

• • • • 

tuus 

theius 

beiner 

tawas 

twoi 

do 

tua 

theina 

betne 

tawa 

twoia 

do 

tuum 

theinata 

beined 

• • • • 

twoe 

• • • • 

suus 

scins 

feiner 

sawas 

swoi 

• • • • 

sua 

seina 

feine 

sawa 

swoia 

• • • t 

suum 

seinata 

feines 

• • • * 

swoe 

9 0 0 9 


{ W, inet 
iflÖf 

£ (oog, reog 
ffr}, 
aor, 
fdg 

*y, tet 

iöf 

1. F. mon, maj E. my; C. mau. 2 . F. ton, taj E. thyj C. tau. 3. F. son, s». 


Indisch. 


’mat 

Itvat 

svas 

svn 

svan 
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Beim Ucberblicken dieser Zusammenstellung sieht man, dass gewisse 
europäische Sprachen nur zwei Geschlechter behalten haben, und dass die indi- 
schen Besitzfürwörter der beiden ersten Personen nur eine abstracte und inde« 
clinable Form haben, indem sie durch das der dritten Person ergänzt werden 
können. Dagegen beweisen uns die Ausgänge dieser letzteren, das älteste 
Muster der generischen Declination, durch ihre vollkommene Uebereinstimmung 
mit deu vollständigsten europäischen Endungen, dass die eigenthümliche Be- 
zeichnung des männlichen Geschlechts der Zischton , die des weiblichen die 
Verlängerung des Vocals, die des sächlichen Geschlechts der Nasenton, zuwei- 
len der stumme Zahnton , zuweilen auch die Abwesenheit jedes Kndtones ist. 
Man wird die Anwendung dieser Grundansicht in dem Wörterbuche der Nomina 
und im vierten Theile des Werkes, wo wir die Sprachlehre abhandeln, wie- 
derfinden. 

Die Reihe der in diesem Capitel enthaltenen Tabellen muss hinreichen, um 
die Verkettung der in Zweigen und Familien zusammenliegenden indisch-euro- 
päischen Sprachen darzulegen, deren jede mit anderer Eigenthümlichkeit die in allen 
vorhandenen Grundhestandtheile wieder erzeugt. Die Vergleichung nach einem 
so weitläuftigen Plane fortsetzen, hiesse dieses W'erk unnöthigenveise ver- 
grösseru und die Klarheit des Gegenstandes beeinträchtigen; wir haben nur 
sein Gebiet, weiches alle Einzelnheiten umschliesst, andeuten wollen, und wer- 
den, zu unserem gewöhnlichen Gange zurückkehrend, uns auf die zehn euro- 
päischen Sprachen beschränken, welche uns als die hervorragendsten erscheinen 
und welche wir mit dem Indischen zu vergleichen fortfahren. 

/ 

*• 

2. Zeigende Fürwörter. 

Zeigende Fürwörter nennen wir alle diejenigen, welche sich auf eine 
demonstrative, determinative, relative oder interrogative Weise auf einen Gegen- 
stand beziehen. Die vier unter diese Benennung begriffenen Arten von Für- 
wörtern entsprechen einander so genau und durchaus, dass man, um auf ihren 
Ursprung zurückzugehen oder ihre Geltung völlig einzusehen, sie zusammen 
betrachten muss. Das demonstrative Fürwort bezeichnet einen entfernten Ge- 
genstand, dient zuweilen als Artikel und drückt die Vorstellung der, der da, 
jener allgemein aus; das determinative Fürwort bezeichnet einen näheren 
Gegenstand, dient ebenfalls als Artikel und drückt die Vorstellung der 
hier, dieser, er aus; das relative Fürwort bezeichnet die Beziehung wels- 
cher, der; und das fragende Fürwort die Frage wer? welcher? An jedes 
dieser durch besondere Grundformen bezeichneten Fürwörter schliessen sich 
durch Ableitung Pronomina oder Verhältniss-Adjectiva der Menge, des Ranges, 
der Beschaffenheit und des Vorzuges, so wie Adverbia der Art und Weise, 
der Zeit und des Ortes. Oft findet man auch neben dem einfachen Fürworte 
eine zweite oder llülfsform, welche den gleichen Sinn ausdrückt und aus wel- 
cher eben so viele Veränderungen entspringen ; doch noch öfter sind die vier 
zeigenden Fürw’örter in der Sprache nicht vollständig, obgleich sie es in der 
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Vorstellung sind. Haid verändert sich eine Grundform und Ist nur noch in 
einigen Ableitungen vorhanden, bald erlischt sie gänzlich und wird durch eine 
andere Grundform ersetzt, weiche dann eine doppelte Bedeutung erhält. So 
haben sich vorzüglich das Demonstrativum und das Relativum in der griechi- 
schen Sprache unverändert erhalten, wahrend das Determinativum und das In- 
terrogativum fast ausschliesslich im Lateinischen herrschen, wo von den beiden 
andern nur Ableitungen übrig sind. Das Relativum fehlt eben so den germa- 
nischen und slavischen Sprachen, und alle sind in den celtischen Sprachen 
unvollständig, während die indische Sprache allein sie alle vollständig besitzt. 
Wir stellen sie hier in vier Tabellen zusammen, w r elche auf den ersten Blick 
ihre Grundformen, ihre gegenseitigen Beziehungen und ihre Abweichungen in 
jeder Sprachenfamilie überschauen lassen. Die Nummer 1 bezeichnet das ein- 
fache Fürw'ort im Nominativ und Accusativ der drei Geschlechter ; die folgenden 
Nummern, die Verhältnissfürwörter der Quantität, des Ranges, der Qualität und 
Präferenz, und das Zeichen ■+■ das secundäre Fürwort, welches zuweilen neben 
dem einfachen durch eine unregelmässige Ableitung entsteht Um die Ver- 
gleichung zu vervollständigen, werden dieselben Ziffern die von der Zeit 
gemachten Lücken bezeichnen, welche man durch die zusammengesetzten Für- 
wörter ausfüllt, von denen wir am Ende des Paragraphen reden werden; und 
die vier im folgenden Capitel stehenden Tabellen von Adverbien, w T elehe in 
ähnlicher Ordnung dieselbe Verhältnissreihe fortführen, werden die Zusammen- 
fassung der allmäligen Abstufungen der vier Grundformen, welche wir insge- 
samrnt die zeigenden oder indicativen Fürwörter genannt haben, vollenden. 



Pronomen demonstrativum . 


Grie- 

chisch. 

Latei- 

nisch. 

Gothisch. 

Deutsch. 

Lit- 

thauisch. 

Russisch. 

Gälisch. 

Indisch. 

f 

0 

• • • • 

sa 

ber 

tas 

tot 

so 

sas 

f 9 

j], a 

• • • 

so 

bie 

ta 

ta 

so 

sä 

t 

TO 

• • • • 

tlmta 

bci$ 

tai 

to 

• • • • 

tat 

röv 

• • • • 

thana 

bm 


tot 

♦ • • # 

tan 

rrjv, täv 

• « • • 

tho 

bie 


tu 

• * • • 

tan 

f 

to 

• • • • 

thata 

ba« 

tai 

to 

• • • • 

tat 

xoTog 







tavan 

roaog 

tantus 

• • • • 

• • • • 

toks 

tak 

• • • • 

tati 

rtjUxog 

talis 

swalciks 

fol d) 

toley 

tolik 

• • • • 

(tu dar 9 ) 








tataras 

040 

• • • • 

• • • ♦ 

0 0 0 0 

(szis) 

(sei) 

(sin) 



1. E. the, this, tliat. 3. F. taut. 4. F. tcl; E. such; C. sawl. 


Digitized by Google 


PARTIKELN, 


89 



9 

3 

4 
6 
+ 


Pronomen delerminntivum. 


Grie- 

chisch. 

Latei- 

nisch. 

Gothisch. 

Deutsch. 

Lit- 

thauisch. 

Russisch. 

Gälisch. 

• • • • 

is 

is 

ft 

j« 

on 

e 

• • • • 

ea 

si 

'fte 


ona 

eisin 

• • • • 

id 

ita 

ei 

• • • • 

ono 

• • • • 

• • • • 

cum 

ina 

tyn 

j» 

eg° 

• • • • 


eam 

« • 

f»« 

j? 

ce 

• • • • 

• • • » 

id 

ita 


• • • • 

ono 

• • • • 

tog 







7aog 

iste 






t/Mxog 

Ule 






titQog 







• • • • 

(hic) 

(his) 

• f • • 

• • • • 

ow 

(an) 


Indisch. 

ayan 

iyan 

idan 

imaa 

im an 

idan 

iyan 

iti 

(idnrc) 

itaras 


1. E. he, she, it; him, her, it. C 


ef, hi. 4 


F. il, le. + C. (yr, y). 


Pronomen relalmtm. 



Grie- 

chisch. 

Latei- 

nisch. 

Gothisch. 

Deutsch. 

Llt- 

tbauisch. 

Russisch. 

Gälisch. 

Indisch. 


f og * 

• ♦ • • 




• • • • 

a 

yaa 


•f 9 

V » * 

• • • • 




• • • • 

a 

y& 


i 9 

1 o 

• • • • 




■ • » • 


yat 


9 

\ 0V 

• • • • 




• • • • 


yan 


' v 9 > ** 

• • • • 

• • • « t 



• • • • 


yän 


• 

' o 

• • • • 




• i • • 


yat 

9 

otog 

1 




« • • • 


yavan 

3 

oang 

• • • • 




iako 


yati 

4 

tjl/xog 

• • • • 




icliko 


(yadarq) 

5 

• • • • 

uter 




ieter 


yataras 

+ 

.... 

• • • • 




(ize) 




Französisch, Englisch, Cymrisch: rien 



Pronomen inlcrrogalivum. 


Grie- 

chisch. 

'Latei- 

nisch. 

Gothisch. 

Deutsch. 

Lit- 

thauiscb. 

Russisch. 

Gälisch. 

Indisch. 

• • • • 

quis 

hwas 

«er 

kas 

koi 

co 

kas 

• • • • 

quae 

hwo 

• • • • 

• • • • 

koia 

cia „ 

ka 

• • • • 

quid 

hwa 


• • • • 

koe 

ciod 

kin 

• • • • 

quem 

hwana 

rocn 

ka 

koi 

• • • • 

kan 

• • • • 

quam 

hwo 

• • • • 

• • • • 

koiu 

♦ • • • 

kun 

• • • • 

quid 

hwa 

wert 

• • • • 

koe 

• • • • 

kin 

noTog 

xoiog 

}•••• 

J 






kiyfm 

noaog 

xoffog 

| quantus 

• • • • 

• • • • 

koks 

kak 

• • • • 

kati 
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Grie- 

chisch. 

^ ( nij/Jy.o<; 

| xrf/Jxa; 

{ 71 Ö XfQ0$ 

5 ( » 

f xotfQOg 
+ - • - • 


Lafei- 

uisch. 

Gothisch. 

Deutsch. 

Lit- 

Ihatiisch. 

Russisch. 

Gälisch. 

Indisch. 

| qunlis 

hwelciks 

meid) 

koley 

kolik 

« • • • 

(kidarq) 

/ • • • • 

hwathar 

• • • • 

katras 

kotoryi 

• • • • 

kataraa 

/ . 

• • • • 


• • • • 

• • • • 

(kto) 

« * t • 



1. Fr. qui, que. E. who, wlmt; wlioin, wbat. C. pwy, pa. 3. Fr. quaut. 
4 . Fr. quel. E. which. 

Das Pronomen demonstrativum luit, wie man aus der ersten Tabelle 
ersehen kann, als Grundform einen Nasenton mit folgendem Vocale, der im 
Indischen die 8yJbe ta bildet. Im männlichen und weiblichen Nominativ meh- 
rerer Sprachen nimmt cs den Zischton und selbst die Adspiration an, sein 
Grundton t aber erscheint wieder in den andern Casus, wie in der Cotyugation, 
wo es immer die dritte Person bezeichnet. Vollständig vorhanden im Griechi- 
schen, Litthauischen, Russischen, Gälischen, wie auch im Gothischen und Deut- 
schen, wo es zuweilen relativ gebraucht wird, zeigt dieses Pronomen sein 
Dasein im Lateinischen und Französischen, wo es durch das folgende ersetzt 
wird, nur durch einige abgeleitete Formen an. 

Das Determinativum hat zur Grundform im Indischen die Vocale i und 
a, von denen der eine wahrscheinlich nur eine Verdünnung des andern ist. 
Der erste ist In der That in ganz Europa verbreitet, obgleich das einfache 
Fürwort im Griechischen verschwunden und in mehreren Sprachen durch fremde 
Zusätze entstellt ist, z. B. durch den im Femininum der germanischen Spra- 
chen Vorgesetzten Zischton, durch den Nasenton der drei Nominative im Rus- 
sischen und endlich durch die im Indischen hinzugekommene nasale Assonanz. 
Ungeachtet dieser durch die änsserste Kürze des Wurzellautes veranlassten 

l 

Ausbildungen erscheint seine l'rgestalt immer wieder und dient als Grundlage 
mehrerer Ableitungen, von denen die bemerkenswertbesten, die lateinischen 
Pronominal- Adjcctiva, wirkliche Pronomina geworden sind, denen die fran- 
zösische Sprache ihr Demonstrativum und ihren Artikel verdankt *). Das 
Ergänzungsfürwort im Lateinischen entspricht dem des Gothischen, wäh- 
rend eine andere Formation im Russischen und beim celtischen Artikel stalt- 
gefunden hat. Der Buchstabe i kann als der Grundlaut des Determinativs be- 
trachtet werden. 

Das Relativum hat zur Grundform im Indischen ya, welches sich in 
den wenigen Wörtern, in welchen es noch in Europa fortlebt, in verschiedene 
Vocale verändert; es ist nämlich nur bei den Griechen und Cellen, und in 
einigen lateinischen uiul slavischeu Ableitungen geblieben; sonst ist es überall 
durch das folgende ersetzt worden. 


. *) Wir halten dafür, dass die lateinischen Pronomina is-tc, il-le nichts anderes sind, 

als das einfache Pronomcu Ls mit den veränderten Endungen tus und lis. Das letztere 
hat im Französischen i] und le hervorgebracht; das eratere, mit vorhergehendem q«i, hat 
cet erzeugt. 
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Das Interrogativuni, welches fast in allen Sprachen auch die relative 
Bedeutung hat, hat zur Grundform im Indischen die Sylbe ka, deren Form sich 
unverändert im Lateinischen , Litthauischeu , Russischen und Galischen wieder- 
findet, in den germanischen Sprachen aber in den Lippenton übergegangen ist, 
wie auch im Cymrischen und Griechischen, M'o der Kehlton jedoch im äoli- 
schen Dialekte wiedererscheint. 

Indem wir jetzt auf die indische Sprache zurückblicken, welche alle 
diese Pronomina zusammen besitzt, bemerken wir für jedes derselben eine ein- 
fache Grundform, deren generische EndtOne der Declination zur Grundlage 
dienen. Dann kommt ein Pronominale quantitativ, welches die Vorstellung 
wie viel ausdrfickt , dann ein Pronominale des Ranges, welches den Begriff 
der wievielste darstellt, eins der Qualität, das welcher, und eins des 
Vorzuges, das welcher von beiden bedeutet. Die Indier fügen noch ein 
Pronominale der Vorzüglich heit hinzu, welches wir nicht kennen und dessen 
Bedeutung ist welcher unter allen. Die besondern Endungen eines jeden 
dieser Grade, welche wir in dem Abschnitte von den Endungen wieder vor- 
führen werden, zeigen alle, mit Ausnahme einer einzigen, der des Pronominals 
der Qualität, eine vollkommene Uebereinstiinmung in Indien und in Europa. 
Eben diese Aehnlichkeit herrscht auch bei den nus den zeigenden -Fürwörtern 
gebildeten Adverbien, welche man im folgenden Abschnitte in vier gleichlau- 
fende Tabellen geordnet findet 

Wir haben noch einige zusammengesetzte Pronomina zu besprechen, 
welche in einigen Sprachen die einfachen Fürwörter ersetzen. Die berner- 
kenswerthesten sind: 

1) Griechisch : avrog, (er) selbst, aus den beiden ersten Grundformen 
(i und t) zusammengesetzt, wie im Deutschen jeder und im Russischen etot. 
Im Indischen steht dafür aisas, aisa, aitat, dieser, e, es, zusammengesetzt aus 
i und sas, und dem Fürworte asau, asäu, adns, jener, e, es entgegenstehend. 

2) Griechisch: ixeivog , jener, aus der zweiten und vierten Grundform 
(i und k) zusammengesetzt, und die Derivata ixüg, ixäregog, Vxucrrog hervor- 
bringend; im Indischen aikas, aikä, aikan, einer, eine, eines, zusammengesetzt 
aus i und kas, und die Abgeleiteten aikan, einzeln, aikataras, einer vou beiden, 
aikatamas, einer von allen, erzeugend. 

3) Lateinisch: quisquis, wer immer, Indisch: kaskas, ein jeder. — L. 
quisque, I. ka^cit. - — L. qufsquara; I. ka<jcana. — L. quispiam, I. kaupi ; lauter 
zusammengesetzte Wörter, theils durch Verdoppelung, theils durch Hinzufügung 
von Endungen gebildet aus dem indischen Interrogativum kas, kfi, kin, im rela- 
tiven Sinne genommen, und aus dem lateinischen Fragefürwortc quis, quae, 
quid, welches in der Form qui, quae, quod ebenfalls relativ ist 

3) Zählende Fürwörter. 

Unter diesem Namen fassen wir die Zahlwörter und einige Fürwörter 
zusammen, welche gewöhnlich unbestimmte, indefinita genannt werden und mit 
den zeigenden Fürwörtern nahe verwandt sind, z. B. diejenigen, welche die 

12 * 


ä 
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Vorstellungen ein, ander, zwei n. s. w. ausdrücken. Wir fangen mit diesen 
letzteren an. 

Das Wort ein, welches zugleich Fürwort, Artikel und Zahlwort ist, 
lautet im Indischen allgemein aikas, aika, aikan, und ist aus der determinativen 
Grundform in Verbindung mit der interrogativen gebildet. In allen europäischen 
Sprachen dagegen scheint es die privative Partikel, welche im Indischen eben- 
falls gebräuchlich ist, zur Grundlage zu haben, gleichsam um anzudeuten, dass 
die Einheit die vollständige Abstraction von aller Mehrheit ist. - Griechisch 
gp. Lateinisch unus. Französisch un. Gothisch ains. Deutsch einer. Eng- 
lisch one, an. Littliauisch wieoas. Russisch odn. Gälisch aon. Cymrisch un. 
Im Indischen hat ünas, ä, an. die- Bedeutung minder, beraubt, vereinzelt. 

Das Wort ander umfasst zwei Grade, den Positiv, Gr. aXXog, L. alius, 
Go. alis *, jains, D. jener, E. yon, Li. anas, R. inyi, Ga. eile, C. allan, Indisch, 
anyas, ä, at, ander ; und den Comparativ, G. äXXÖTQiog, L. alter, F. autre, Go. 
anthar, D. andere, E. other, Li. antras, Indisch anyataras oder antaras, der 
andere. 

Die Vorstellungen zwei und beide entsprechen einander in den verschie- 
denen Sprachen gleichmässig: G. d'vo , L. duo, Fr. deux, Go. twai, D. zwei, E. 
two, Li. dwi, R. dwa, Ga. da, C. dau, Indisch dvi oder dväu, zwei. — - G. 
üfjcfco, L. ambo oder bini, Go. bai, D. beide, E. both, Li. abbu, R. oba, Indisch 
ubha oder ubhäu, beide, mit der Dualendung, während die folgenden im unbe- 
dingten liuralis stehen. 

Bei den eigentlich sogenannten Zahlwörtern angelangt, stellen wir diese 
in einer synoptischen Tabelle zusammen, welche, den llauptsprachen entnom- 
men, die gesummte europäische Zahlensprache darstellt. Man sieht in derselben, 
dass die Art zu zählen einförmig decimalisch, d. h. auf der Zahl der Finger 
gebaut ist; dass sie, bis auf wenige Abänderungen, dieselben Namen für die- 
selben Zahlen darbietet, und dass selbst die bei uns statt der griechischen und 
römischen eingeführten arabischen Ziffern eine gewisse Verwandtschaft mit dem 
uralten indischen Zahlenwesen hat. 


Griechisch. 

Latei- 

nisch. 

Gothisch. 

Deutsch. 

Lit- 

thauisch. 

Russisch. 

Gälisch. 

Indisch. 


1 ctg, %v 

unus 

ains 

find 

wlenas 

odin 

aon 

(aikas) 

ünas* 

* 

2 övo 

duo 

twai 

jroei 

dwi 

dwa 

da 

dvi 

3 tquq 

tres 

threis 

bcei 

trys 

tri 

tri 

tri 


4 TtTTCiQtg quatuor 

ildwor 

bier 

keturi 

czetyre 

ceithar 

u 

a 

1 


6 nivre 

quiuque 

ilinf 

fünf 

penki 

piat’ 

coig 

pancan 

H 

6 $ 

sex 

saihs 

fcd)d 

szeszi 

szest’ 

sia 

sas 

$ 

7 Ü7l TU 

septem 

sibun 

lieben 

septyni 

sedrn’ 

seachd 

saptan 

Ö 

8 dxuo 

octo 

alitau 

adjt 

asztuui 

osm’ 

ochd 

astau 

x: 

9 Ivvice, 

novem 

niun . 

neun 

dewyni 

dewiat’ 

noi 

navan 

? 

10 d'i xu 

decem 

taihun 


deszimt 

desiat’ 

deich 

da^an 

?o 

100 ixuxuv 

centum 

huad 

hundert szimtas 

sto 

cind 

«jatau 

?00 
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i. F. an, E. one, C. un. 2. F. deux, E. two, C. dau. 3. F. trois, E. 
three, C. tri. 4. F. qaatre, E. four, C. pedwar. 5. F. cinq, E. flve, C. pump. 
6. F. six, E. six, C. chwech. 7. F. sept, E. seven, C. saith. 8. F. huit, E. 
eight, C. wyth. 9. F. neuf, E. nine, C. naw. 10. F. dix, E. ten, C. deg. 
100. F. ceot, E. hundred, C. cant. 

Beim Ueberblicken jeder dieser Zahlen wird man bemerken, dass 1 ira 
russischen wie im griechischen Femininum anders heisst * **) ), sonst aber flberail 
mit der privativen Partikel der Indier übereinstimmt. 2 und 3 zeigen keine 
Abweichung, 4 aber vertauscht den Grundton im Griechischen mit dem Zahn- 
tone, im Deutschen und Cymrischen, wie auch im Acoiischen •*) mit dem Lip- 
pentone. 5 erhält bei den Lateinern und Galen den Kehlton ; 6 und 7 verlie- 
ren im Griechischen den Anfangston, während 8 im Französischen, Cymrischen 
und zuweilen ira Russischen die Adspiration, und 9 im Griechischen ein Augment 
annimmt. Die wichtigste Veränderung dieser Zahl ist im Litthauischen und 
Russischen vorgegangen, wo ihr Nasenton in einen Zahnton übergegangen ist. 
10 ist überall gleich, wie auch die Zahl 100, welche ebenfalls zur Darstellung 
der decimalen Fortschreitung dient. Man hat oft versucht, den ursprünglichen 
ginn der zehn ersten Zahlen zu erklären, und zu diesem Ende verschiedene 
mehr oder minder sinnreiche Vermuthungen aufgestellt; wir gestehen aber, 
dass, seihst mit Hülfe des Indischen, der in Beziehung auf die Wortforschung 
deutlichsten unter allen Sprachen der Erde, diese Erklärung zu viel Ungewisses 
behält, als dass wir sie hier vornehmen könnten, obgleich wir fest überzeugt 
sind, dass jede Zahl, durch Ableitung oder Zusammensetzung, einer Verbal- 
wurzel angehört. So findet man leicht, dass ein von der Wurzel aun oder ün, 
abschneiden, vereinzeln, herkoimnt; zwei von der Wurzel dau, schneiden, 
trennen; drei von der Wurzel tär, eindringcn, einschalten; lauter einfache 
Stammverba, welche man in dem allgemeinen Verzeichnisse findet. Zehn, der 
letzte Einer, scheint sich an das Verbum da«;, schneiden, brechen, und hundert, 
die zweite Endziffer, an das Verburp <;&i, vergehen, aufhören, anzuschliessen. 
So könnte man wohl auch zu allen andern Zahlen passende Wurzeln finden und 
wir vermuthen, dass ein vollständigeres und tieferes Studium der asiatischen 
Sprachen den verborgenen Sinn dieser alten bildlichen Ausdrücke endlich ent- 
hüllen wird. Wir halten uns jedoch dabei nicht länger auf, sondern gehen 
zu den zusammengesetzten Zahlen über. 

Von zehn bis zwanzig werden allgemein die Einer vor die Zahl zehn 
gesetzt. 

11, 12. G. ZvrJexce, So'tdexce. L. undecim, duodccim. F. onze, douze. Go. 
ainlif, twalif. D. eilf, zwölf. E. eleven, twelve. Li. wienolika, dwylika. 11. 

*) Vielleicht hat die russische Einheit odin den gleichen Ursprung wie das griechi- 
sche Adjectiv <<ho?, getrennt; wie auch /<ia, das griechische Femininum der Einheit, mit 
dem Adverb utiov, minder, zusammenzuhängen scheint. 

**) TirrhQtq oder xlaoaqis, vier, wird im äolischen Dialccte moavots , und nlvrt, 
fünf, verwandelt sich dort in 


94 


WCKRTERBUCH. 


odinnadeat’, dwenadcat’. Ga. aon den»-, da deug. C. un ar deg, deuddeg. In- 
disch: aikäda<;an, eilf, dvnda^an, zwölf. Die Franzosen haben, wie man hier 
sieht, die zehn zusammengezogen und fast verwischt; die Deutschen und Lit- 
thaucr haben sie ganz beseitigt und an ihre Stelle eine Sylbe gesetzt, deren 
Bedeutung übersteigend, höher gehend ( eacedant ) ist, während die Russen und 
die Cymrer ihr eine Präposition vorgesetzt haben. Das Griechische, Lateinische, 
Gülischc und Indische allein drücken diese beiden Zahlen regelmässig aus. 

13 bis 19. Die übrigen Zahlen ohne zwanzig werden allgemein aus 
dem Einer und der Zehn zusammengesetzt, welche sich in folgender Gestalt 
auliängt: G. — d'exu, L. — deciin, F. — ze, Go. — taihun, D. — zehn, E. — teen, 
U. — dcat’, Ga. — deug, C. — deg, Indisch — da^an. Nur das Litthauische 
behält die Sylbe lika. 

Das Fortschreiten der Decimalzahlcn von 20 bis 100 hat zwei verschie- 
dene Bildungswelsen, je nachdem es aus der Verbindung mit dem Worte zehn, 
oder aus der mit dem als Mehrzahl in einer allgemeinen ßedcutuug genomme- 
nen Worte L. centum, hundert, entspringt. Diese letztere Weise ist die älteste 
und findet im Indischen, Griechischen und Lateinischen Statt ; die andre herrscht 
hei den Germanen und Slaven, während die Cclten sonderbarer Weise nach 
Zwanzigen zählen, wie es mitunter- auch im Französischen geschieht *). Das 
Wort zwanzig hat einige Unregelmässigkeiten, welche in den andern Zehnern 
wieder verschwinden. 

20. G. eixoae. L. viginti. F. vingt. Go. twaitigus. D. zwanzig. E. 
twenty. Li. dwideszimt. R. dwadesiat’. Ga. fichid. C. ugain. Indisch vin^ati, 
zwanzig. Das griechische Wort, dessen Anfangston weggcfallcn, ist fast 
gleichlautend mit ixarov, hundert. Das lateinische und indische, von den Fran- 
zosen und Celtcn behaltene Wort schoint eine Abänderung des alten dviginti 
zu sein (wie im Indischen, aus dvi, duo, und $atan, centum zusammengesetzt). 
Alle anderen endigen sich auf zehn. 

30 bis 90. Die folgenden Zehner haben die gemeinsamen Endungen: 
G. — xovtu. L. — ginta. F. — ante. Go. — tigus oder tchund. D. — zig. E. — ty. 
I-i. — deszimtis. R. — desiat’. I. — ^at oder ati. In mehreren llauptsprachen 
heissen daher die Zahlen so: G. rotoexovia, T(xxuoüxovTU y Tuvxijxovxcc, (£ ijxovxa , 
ißtfofv/xovrci , oySoiixovTU , ivvtvijxovxu. L. trigiula, quadrnginta, quinquaginta, 
sexaginta, Septuaginta, octoginta, nonaginta. Go. threistigus, fidwortigus, fiuifti- 
gus, saihstigus, sihuntchund, ahtautehund, niuntehund. Li. trydeszimtis, keturios 
deszimtis, penkios deszimtis, szeszios deszimtis, septynios deszimtis, asztunos 
deszimtis, dewynos deszimtis. Indisch: trin^at, 30; catväririyat, 40; paricäqat, 
60; sasti, 60; saptati, 70; a^iti, 80; navati, 90. 

Die Zahl hundert, mehrfach oder als besondere Zahl betrachtet, ist in 
allen indisch-europäischen Sprachen gleich: G. kxcixöv , L. centum, G. liund, 

*) Die französischen Ausdrucke soixante et dix, qnatre-vingts, quatre-vingt-dix, 
anstatt septante, octante, nonante, sind zwar durch den Gebrauch geheiligt, aber der 
gesunde Verstand verwirft sie. 
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Li. szimtns, Ga. ciad, I. qatan. Die Zahl tausend aber, ein wirkliches Haupt» 
wort, ist in jeder Familie anders : G. L. mille, Go. tauzandi, 1. sahasran. 

Aus den so eben besprochenen Cardinalzahlen bilden sich vermittelst 
gewisser Endungen, welche das Indische in tas und mas zusnmraenfasst , die 
numerischen Pronominalia oder Ordnungszahlen, welche die Reihen- oder Stu- 
fenfolge bezeichnen. liier folgt das Verzeichniss derselben in den Sprachen, 
w elche vollständige Endungen haben, d. h. deren Endformen sich in ihrer gan- 
zen Ausbildung erhalten haben und den Casusflexionen unterworfen geblieben 
sind. Es ist zu bemerken, dass die erste dieser Zahlen nicht von der ein- 
fachen Eins abstaramt, sondern von einem Vorworte des Vorzuges ( prvfure de 
superiorite ) , und dass die zweite fast überall durch das Zahlfürwort und er 
ersetzt worden ist. Die übrigen sind allgemein regelmässig. 


Griechisch. 

Lateinisch. 

Gothisch. 

Deutsch. 

Lit titanisch. 

Russisch. 

Indisch. 

1 7 tQr~nog 

primus 

fruma 

fhrjtc * 

pirmas 

pcrwyi 

pratharaas 

2 ttevrenoq 

• • V 9 

• • • • 

Streite 

• • • • 

• • • • 

dvitiyas 

3 TOtTOq 

tertius 

tridia 

britte 

treczias 

tretii 

tritiyas 

4 TtrciQTog 

quartus 

fldw'ortha 

bierte 

ketwirtas 

czctwcrtyi 

caturthas 

5 Tthfmxoq 

quintus 

flmfta 

fünfte 

penktas 

piatyi 

parieamas 

6 txrog 

sextus 

saihsta 

fedjStc 

szesztas 

szestyi 

säst ns 

? tfldopog 

septimus 

sibunda 

ficbonte 

septintas 

sedinyi 

saptnmas 

8 uySooq 

octavus 

nhtuda 

ndjte 

asztuntas 

osmyi 

astamas 
• • 

ö i’vvccrog 

nonus 

niunda 

neunte 

dewintas 

dewiatyi 

navamas 

10 ötxazoq 

decimus 

taihunda 

jefjnte 

* deszimtas 

desiatyi 

daqamas 


Unter den Sprachen mit kurzen Endungen Anden wir im Französischen: 
Premier, dcuxieme, troisieme, quatrieme, cinquieme, sixieme, septieme, huitieme, 
neuvieme, dixieme; im Englischen: flrst, third, fourth, flfth, sixth, seventh, 

cightli, ninth, tenth. Die Gälen setzen die Endung e an, und die Cymern dio 
Endung ed oder fed. 

Es ist nutzlos, diese Vergleichung weiter durchzuführen; sie geht, mit 
verschiedenen Abänderungen, durch die Zahlbencunungen aller Sprachen, sow r ohl 
bei den einfachen als bei den zusammengesetzten Zahlen. Was die distri- 
butiven und collectiven Pronomina und verschiedene in diesem Abschnitte uner- 
wähnt gebliebene Arten von Pronominalien betrifft, haben wir die einen unter 
die Adverbia, die andern unter die Adjectiva gesetzt. 

2) Adverbia. 

Das Wort Adverbial» hat in den gewöhnlichen Begriffsangaben der 
Sprachlehre einen so weiten Sinn, dass wir ihm, ohne die Genauigkeit zu sehr 
zu verletzen, eine noch grössere Ausdehnung geben zu dürfen glauben, indem 
wir es auf alle unveränderlichen Partikeln anwenden, welche mittelbar oder 
unmittelbar auf die Geltung des Zeitwortes einwirken, nämlich auf die eigent- 
lich sogenannten Adverbia, auf die Conjunctionen und auf die lntcfjectionen. — 
Aus diesem allgemeinen Gesichtspunkte betrachtet, können diese verschiedenen 
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Itcdetheile, welche einander in mehreren Punkten berühren, in drei Hauptclassen 
getheilt werden, in anzeigende Adverbia ( adrerbes indicalif k), welche die Um- 
stände bezeichnen, verbindende Adverbia ( adrerbes conjonctif *') , welche die 
Verhältnisse bestimmen, nnd unverbundene Adverbia ( adrerbes absolut ), welche 
die Eigenschaften anzeigen. Dies ist der Inhalt der drei folgenden Paragraphen. 


a. Adverbia indicaiiva . 


Diese Abtheilung enthält die Umstandswörter der Art und Weise, der 
Zeit und des Ortes, welche, grösst ent hcils aus den gleichen Wurzeln gebildet 
wie die anzeigenden Fürwörter, welchen sie in ihrem Dienste entsprechen, 
sich an diese so genau anschliessen, dass die folgenden Tabellen derselben sich 
an die früheren als deren Fortsetzung anreihen. Sie begreifen eben so vier 
Grundformen, die demonstrative, determinative, relative und interrogative, wel- 
chen es bei den Umstandswörtern eben so gegangen ist, wie bei den Fürwör- 
tern, indem sie oft durch den Sprachgebrauch vertauscht, und zuweilen ganz 
weggelassen und durch Uebcrformen oder Mischformen ersetzt worden sind. 
Wir bezeichnen ihre regelmässige Folge durch Ordnungszahlen, welche sich 
unmittelbar an die der zeigenden Fürwörter anschliessen. Die Zahl 6 bezeich- 
net das in adverbieller und unverbundener Bedeutung genommene sächliche 
Fürwort; die folgenden Zahlen bezeichnen die Adverbien der Art und Weise, 
der Zeit, des Ortes wohin und woher; und das Kreuz (+) bezeichnet die oft 
jede Grundform begleitende Nebenform. 

Adverbiinn demon&lralimm. 


Grie- 

chisch. 

Latei- 

nisch. 

Gothisch. 

Deutsch. 

Ltt- 

tlmuisch. 

Russisch. 

Gälisch. 

Indisch. 

6 rö 

• ♦ • • 

that’ 

b <a 

tai 

to 

so 


tat 

7 rcog 

tot, tarn 

the 

bä 

taip 

tak 

• • • 


tatha 

8 rote 

tune, tum 

than 

bann 

tada 

togda 

• • • 


tada 

9 TO&t 

• • • • 

thar 

bar, ba 

ten 

tuda 

• • • 


tatra 

10 rö&ev 

• • • • 

thathro 

bannen 

ten 

tuda 

• • • 


tatas 

■+• .... 

(sic) 

(sw#) 

Cfo) 

(szi) 

(sie) 

♦ • • 



6. E. that. 

7. E. thus. 8. F. 

donc. E. 

then. 9. 

E. there. 

10. 

E. 

thencc. 


' ■+■ F. (si). E. (so). 


Grie- 

chisch. 

6 .... 

7 U J 

V 

8 irr, m 
9 üp&cc 
10 tvO~6V 

"t“ .... 


Gothisch. Deutsch. Russisch. Gälisch. 

thauisch. 


Adverbium determin/ititmm . 

Latei- 
nisch. 

Id 

ita, eia 
item, et ith 
ibi 

inde . . 

(hie) 


ita 

j* 


i« 

tot 


je 

ir 


ei 

i 


(her) (f>er) 


Indisch. 

idan 

Itthan, iva 
atha, iti 
atra, ita 
atas, itas 


6. E. it. 7. F. oui. E. yca. 8. Fr. et. E. yct. 9. F. y. 10. F. en. + E. (here). 
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Adverbium relativum . 


Grie- 

chisch. 

Latei- 

nisch. 

Gothisch. 

Deutsch. 

Lif- 

thauisch. 

Russisch. 

Gälisch. 

Indisch. 

6 6 






a 

yat 

7 (og 

Ut 

at 

• « • • 

• • • • 

iak 

• • • • 

yathfi 

8 Öre 

ut 

• • * • 

• t * • 

• • • • 

iegda 

• • • # 

yad» 

9 o «9v, ov 

ubi 

• • • • 

• • • « 

t • • • 

iudu 

• • ♦ • 

yatra 

19 olhev 

unde 

• • • • 

• • • • 

• • • • 

iudu 

• • • • 

yatas 

+ 





(ezc) 

• • • • 


7. E. 

as. C. ac. 9. Fr. 

oü. 





. 


Adverbium inierroyali vwn. 

• 


Grie- 

chisch. 

Latei- 

nisch. 

Gothisch. 

Deutsch. 

Lit- 

thai lisch. 

Russisch. 

Gälisch. 

Indisch. 

6 .... 

quid 

hwa 

was 

kai 

koe 

cia 

kin 

7 j * 

t X( ~>? 

quot 

quam 

| hwe 

Wie 

kaip 

kak 

• • • • 

i kathan 
! kin 

sS ™ re 

l KOTE 

quando 

quum 

| hwan 

• 

wann 

kada 

kogda 

• • • • 

kadä 

gt nöd-t, nov ( 
f xo&i, xov 1 

quo 

hwar 

wo, wer 

kur 

kuda 

• • • • 

: kutra, 
| kva 

ioj 1 

| XO»iV | 

qua 

hwathro mannen 

kur 

kuda 

« • • • 

kutas 

+ 





(czto) 

• • • • 



6. Fr. que. E. what. C. pa. 7. Fr. quoi. E. why. 8. Fr. quand. E. when. 
9. E. .where. 10. E. whence. 


Aus der Ansicht dieser Tabellen, deren Uebereinstimmung sogleich ins 
Auge fallt, gellt hervor, dass die vier pronominalen Grundformen sich in ihnen 
fortsetzen und mit allen den Abänderungen wieder erzeugen, welche sie bei 
den Pronomen selbst erleiden. 

Das im Indischen durch den Zahnton bczeichnete Demonstrativ verän- 
dert sich in den andern Sprachen nicht, obgleich es sich zuweilen zum Zisch- 
ton erweicht. Das Determinativ ist durch den geschärften Vocal, und das Re- 
lativ durch den liquiden Kehlton ausgedrückt, welche sich verschiedentlich ab- 
stufen. Das auch in relativer Bedeutung angewandte Interrogativ erleidet die 
grösste Veränderung, indem sein Kehlton zu einem Lippentone wird. Die be- 
zeichnenden Endungsformen des Indischen verändern sich ebenfalls in den an- 
dern Sprachen, doch immer in gleichförmiger Weise. Wir lassen unsere Leser 
selbst entscheiden, ob, dieser zufälligen Verschiedenheiten ungeachtet, die 
allgemeine Aehnlichkeit eingebildet oder wirklich ist. Wir, von ihrer Erwie- 
senheit innig überzeugt, glauben darin einen um so stärkeren Beweis von der 
Uebereinstiminung der indisch-europäischen Sprachen zu erblicken, weil diese 
so unbedeutend scheinenden Partikeln die unentbehrlichen Stützpfeiler der Rede 
sind , deren Gleichgewicht sie gewissermaassen ordnen. Ihr Ursprung muss also 
bis in die allerfrühesten Gedankenverbindungen hinaufreichen, und ihr Zeuginss 

13 


9S 


WtERTERBUCIL 


ist um so zuverlässiger , weil sie nie dein Eigensinne der Mode unterlegen 
sind. Einige von ihnen haben eine conjunctive Bedeutung und hängen mit dem 
folgenden Abschnitte zusammen. 

b. Adcerbia conjnnctira. 

Die Gasse von Adverbien , in welche wir alle Conjunctionen summt 
den bejahenden und verneinenden Umstandswörtern begreifen , schliesst sich 
ursprünglich theils an die Pronomina, theils an die Vorwörter ( prefixes ). Ohne 
hier alle diese Partikeln geben zu wollen, deren Aufzählung ermüdend wäre, 
wollen w’ir die wichtigsten und unentbehrlichsten derselben untersuchen. 

Das erste Adverb dieser Art ist das Conjunctivuin und, welches ver- 
schieden ausgedrückt wird: 

G. i< )'i, jjdiy L. et, Fr. et, D. und, E. and, Li. ir, R. i, Indisch iti oder atha, 
auch, welches sich der determinativen Grundform anschliesst. 

G. re, de, Indisch tu, ausfüllendes Anhängewörtchen. 

G. uv, L. ac, Fr. avec, Go. jah, auh, D. auch, Fu eke, Ga. agus, C. a, eu. 
Diese Form ist nicht als indische Conjunction vorhanden, aber ihr Ursprung 
findet sich vor in demAdverb uc cüis, jenseits, welches vom Vorwörtchen ut, 
über, ausser, abstammt. 

G. xui, L. que, Ind. ca, und , welches, wie im Lateinischen , an das Ende der 
Wörter tritt. 

Das Disjunctivum oder, welches dem vorigen eutgcgenstcht, nimmt 
ebenfalls mehrere Formen an. 

G. r/, f/Tt, L. at, aut, Fr. ou, Go. aithau, R. a, Gä. ach, C. ai ; im Indischen 
beziehen sich atha und uta, oder, auf die determinative Grundform. 

L. ve, Ind. vu, beide am Ende der Wörter angehängt. 

L. uter, D. oder, E. either, orj Ind. yataran, welcher von beiden, relatives 
Pronominale. 

G. tciXü, L. alio*, Go. alia, D. als, Li. alle, R. ili, Ind. anyat, anders, das 
Neutrum eines Zahlpronomens. 

Das Relativum dass wird immer durch eine pronominale Conjunction 
ausgedrückt, welche jede Sprachenfamilie aus einer andern Grundform hernimmt. 
G. tag, ört , L. ut, Go. at, Ind. yat, dass, von der relativen Fürwortsform. 

L. quam, F. que, Li. kai, R. czto, vom Fragefürwort hergenommen. 

Go. thatei, D. dass, E. timt, vom Demonstrativ abgeleitet. 

. Das Dubitativum ob erscheint in verschiedener Gestalt. 

G. ei, ic<v, L. an, Go. an, Li. jey, R. aszcze, Ind. yadi, gehört zu der relativen 
Grundform. 

L. si, F. si, E. so, D. so, eine Nebenform des Demonstrativs. 

G. in et, Go. jabai, D. ob, E. if, Ind. api, gleichbedeutend mit der im Griechi- 
schen durch int ausgedrückten Präposition. 

Die Bejahung ist überall pronominalen Ursprunges. 

G. 7/, L. jara, eia, F. -ja, oui, Go. ja, D. ja, E. yea, yes, Li. je, R. ei, Gä. e, 
C. efc ) lud. iva oder aiva, so, von der determinativen Grundform abgeleitet. 
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G. xoty J/;, Li. taip, R. tak, da, C. do, Ind. tat, so, ron der demonstrativen 
Grundform. 

L. sie, D. so, E. so, Go. seadh, Nebenform derselben Grundform. 

Die Vcrnciuung ist dagegen ganz präpositiv. 

G. vi), L. ne, non, F. ne, non, Go. ni, D. ei*, nein, E. no, not, Li. ne, R. nc, 
nict, Ga. nach, C. na, nad ; Ind. na oder nau, dem verneinenden Vorwörtchen 
ähnlich und, wie dieses, aus dem Nasentone, dem natürlichen Verneinungs- 
tone, gebildet. Es erzeugt, mit verschiedenen Partikeln, die zusammenge- 
setzten Verneinungen naha, nicht, nava, noch, nanu, nicht? L. ncque, 
ncve, nonne. 

G. ovy ovx , Ind. vi, vahis, ohne, ausser, negative Wörtchen. 

G. fit), Ind. ma, nicht, eine prohibitive Partikel. 

c. Adcerbia absoluta . 

Diese zahlreichste der drei Classen von Umstandswörtern kann man 
wieder in präpositive Adverbien, welche von Präpositionen abstammen, und in 
qualificative, welche von Adjectiven herkommen, cintheilen. Wir versuchen es 
nicht, die einen oder die andern hier aufzuzählcn, weil die ersteren bei den 
Präfixen stehen, welche sie in allgemeinerer Bedeutung wiederholen, die letz- 
teren bei den Eigenschaftswörtern, aus welchen sie sich durch unwandelbare 
Endungen bilden. Wir wollen hier nur einige von ihnen vorlegen , welche 
sich theils auf die Zeit, theils auf die Zahl beziehen und uns wegen ihrer 
hesondern Eigentümlichkeit eine besondere Erwähnung zu verdienen scheinen. 

G. vvvy L. nunc, Go. nu, D. nun, E. now, R. nynie, Gä. nois; Ind. nu, ein 
Ausfüllungswörtchen , welches im fragenden Sinne noch dem Lateinischen 
ne oder nam entspricht. 

G. u tu, L. aevo*, Go. aiw', D. je, E. ave, Li. jo, C. eu, Ind. üyäu, immer, aus 
dem Substantiv Ay us, Zeit, gebildet, w elches vom Verb ay , gehen, vorüber- 
gehen, herstammt. Man sehe, im dritten Buche des Wörterbuchs, das allge- 
meine Verzeichniss der einfachen Verba (8). 

G. L. heri, F. hier, Ind. hyas, gestern, wahrscheinlich aus dem Verb 

hi, werfen, verlassen (189), gebildet. Das indische Adjectiv hyastanas, 
gestrig, entspricht dem G. x&'ttrtvög, L. liesternus, Gr. gistra, D. gestern, 
E. yester. 

L. hodie, F. -hui, Go. hindag, D. heute, L. szendien, Gä. anduigh, Ind. sadvas 
oder adya, aus dem Pronomen sas , dieser, und dem Substantiv dyu oder div, 
zusammengesetzt, wodurch das europäische Adverb seine Erklärung 
findet. Dem Adjectiv adyatanas, heutig, entspricht L hediernus. 

L. cras, Ind. qvas, morgen, scheint vom Verb qvi, anwnehsen, vermehren (215) 
herzukommen. Das Adjectiv qvastanas, morgig, morgend, ist L. crastinus. 

G. ijut, L. semi, F. semi, Ind. sAmi, halb, kommt vom Verb, sam, vermischen, 
vereinigen (46). 
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G. Öig, Go. twis, E. twice, Ind. dvis, zweimal, von dvi, zwei, welches auch 
das Adjectiv dvi d bas, doppelt, zweifach, G. Siaaöq, R. dwazdy, erzeugt. 

G. xgig, L. ter, E. thrice, lud. tris, dreimal, von tri, drei, welches auch das 
Adjectiv tridhas, dreifach, G. TQiGoug , R. trizdy, hervorbringt. 

, In Hinsicht auf die übrigen Umstandswörter dieser Classe verweisen 
wir unsere Leser theils auf den Abschnitt von den Vorsetzwörtchen Q/rc/kres), 
theils auf das Verzeichuiss der Eigenschaftswörter, theils auf die Endungen, welche 
ihre Bildung in jeder Sprache nachweisen. Was die Interjectionen betrifft, von 
denen wir noch zu reden hätten, so begreift man leicht, dass die unarticulirten 
Laute, welche ohne eine Vorstellung des Verstandes die plötzlichen Regungen 
der Seele hörbar machen, in allen Ländern dieselben und in der Wortfor- 
schung von keinem Belange sind. 

3. Vorwurlclien. (Pre fixes.') 

Die Vorwörtchen sind ursprünglich untrennbare Partikeln, welche den 
Zeitwörtern vorgesetzt werden, um ihre Bedeutung zu verändern und zu ver- 
vielfachen. So erscheinen sie uns in den ältesten Sprachen, namentlich im 
Indischen, w r o ein Reichthum von Casusendungen aufs vollständigste alle ande- 
ren Erfordernisse der Rede erfüllt. Aber wie die Sprachen, indem sie sich 
uns nähern, am Klange verlieren und sich abkürzen und verdünnen, so werden 
die Vorwörtchen wachtiger; sie werden abgesonderte Wörter, welche als Prä- 
positionen die Verhältnisse der Substnntiva zu den Verben bezeichnen, und als 
prnpositive Adverbia oft ganze Sätze regieren. Es gehört nicht zu unserm 
Vorhaben, sie alle in diesen verschiedenen Anwendungen zu verfolgen; aber 
wir wollen, indem wir die wichtigsten herausheben und auf ihren Ursprung 
zurückgehen, ihre genaue Aehnlichkeit in allen indisch-europäischen Sprachen 
darthuu und zeigen, dass diese unbedeutenden Wörtchen, welche sich fast 
nicht zerlegen lassen, noch auf unsere Zeitwörter, vor welchen wir sie bestän- 
dig wieder/luden, denselben Einfluss habeu, welchen sie auf die Sprache unse- 
rer Vorfahren hatten, als diese ihre Zelte im innern Asien errichteten. Um 
bei dieser so ins Kleine gehenden Arbeit, bei diesem anatomischen Studium 
der Sprache, die sich so leicht einschleichende Verwirrung zu vermeiden, zäh- 
len wir zuerst die einfachen Vorw’örtcheu der wichtigsten Sprachen auf und 
begleiten jedes mit einer Hinweisungsziffer, welche seinen Platz in der allge- 
meinen Vergleichung nachw eist. Also folgen hier die alphabetischen Verzeich- 
nisse der griechischen, lateinischen, gothischen, deutschen, litthauischen, russi- 
schen, gälischen und indischen Präflxa. 

• Die griechischen Priifixa. 

«, uv O), u , uuu (18), ü fiepe (32), uvu (5), ccvti (7), uno (31), unt, snt 
(43), ßov (41), ßnt (42), du, tft (11), Stu (10), Svg (12), ix, (24), iv (3), 
im (33), ig t iig (8), ev (15), xutu (20), t uAu (30), fxi] (29), ov, ovx (25), 
vrj (2), 5 iuou (38), mnt (39), n qo (36), ngog (37), ovv, £vv (17), imeo 
(34), vno (34). 
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Die lateinischen Priifixa. 

a, ab (31), ad (8), amb (32), ante (7), circum (21), contra (19), cum (19), 
de (9), dis (10), e, ex (24), in (1), in (3), inter (3), ne (2), ob (33), per 
(38), post (3.5), prae (36), praeter (36), pro (37), rc (44), se (16), sub (34), 
uuper (34), sus (34), Irans (14), ve (25), versus (27). 

Die gothischen Priifixa. 

af (31), ana (5), and (7), at (8), bi (33), dis (10), du (9), fair (38), faur 
(37), faura (36), faurth (36), fra (38), fulla (40), ga (19), hindar (23), bith 
(22), in (3), iup (34), missa (29), mith (30), nehwa (6), ni (2), sama (17), 
tus (12), thairh (14), thar (13), uf (34), ufar (34), un (1), undar (3), us 
(24), ut (24), wairths (27), withra (26). 

» 

Die deutschen V o r w ö r t c li e n. 

ab (31), an (5), auf (34), aus (24), be (33), bei (33), dar (13), durch (14), 
e ‘ n 0*), ent (7), er (24), fort (36), für (37), ge (19), gen, gegen (19), her 
(22), hin (23), hinter (23), in (3), miss (29), mit (30), nach (6), ni, nicht 
(2), nieder (4), ob (34), ohn (1), rück (44), sammen (17), über (34), um 
(32), un (1),. unter (3), ur (24), ver (38), voll (40), von (35), vor (36), 
wärts (27), weg (25 ) } wider (26), wieder (26), zer (10), zu (9), zwi- 
schen (10). 

Die litthauischen Priifixa. 

ap (31), ap, api (32), at, ant (7), be (31), i (3), isz (24), na (5), ne (2), 
nu, nug (4), pa, po (34), pi (33), par, per (38), pas (35), pra (36), pri (39), 
pro (37), s$, su (17), tarp (14), uz (24). 

Die russischen Präfixa. 

bez (31), wo (32), woz (24), wy (25), do (9), za (9), iz (24), mez (30), 
na, nad (5), ne (2), niz (4), o (31), ob (32), ot (24), po, pod (34), pre, 
pere (38), pred (36), pri (39), pro (38), raz (44), s (16), so (17), u (32), 
ezrez (14). 


Die giilischen Priifixa. 

air (43), an (18), ann (5), ao (1), as (24), ath (7), co (19), do (9), ei (1), 
foi (25), gan (20), le (28), rni (29), neo (2), o (31), ri (44), so (17), thar 
(14), trid (14). 

Die indischen Präfixa. 

a, an (1), ft (3), anu (5), adlii (8), ati (7), ava (31), abhi (32), apa (31), 
api (33), sam (17), su (15), na (2), ni (3), nir (4), dur (12), ut (24), upa 
(34), vi (25), parä (38), pari (39), pra (36), prati (37). 

' Dies sind die wichtigsten einfachen Vorwörtchen, welche in den in- 
disch-europäischen Sprachen vor den Zeit- und Nennwörtern gebraucht werden, 
lim sie nun methodisch zusamuicnzustcllcn und zu vergleichen, müssen wir eiue 
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andere Ordnung befolgen^ der Tongleichheit nachgehend, welche zwar in so 
kürzen Wörtern oft durch das Wegfallen der Anfangs- oder Endtöne verändert, 
Immer aber noch erkennbar geblieben ist, werden wir die einer und derselben 
Grundform angehörenden Prnfixa unter eine Nummer zusammenstellen und so 
viel wie möglich die von ihnen unmittelbar abgeleiteten Wörter hinzufügen. 
So werden die so eben umschriebenen besonderen Verzeichnisse beträchtlich 
vermehrt, je nachdem das einfache Prätlxum in einer Sprache einer Präposition 
oder einem präpositiven Adverb entspricht. Die französischen, englischen und 
cyinrischen Partikeln, welche oben aufzuzählen uns überflüssig schien, finden 
ihren Platz in der allgemeinen Vergleichung wieder, nur mit der Einschrän- 
kung, dass wir im Französischen blos von den aus dem Latein stammenden, 
und im Englischen blos von den aus dem Gothischen herkommenden Präfixen 
reden, ohne die blos erborgten aufzunehmen, welche das Französische dem 
Griechischen und das Englische dem Lateinischen verdankt und welche den 
beiden Sprachen nicht angehören. Jede Gruppe wird, nach unserer Gewohn- 
heit, durch ein indisches Wort, ein Präfix, ein präpositives Adverb, ein Ad- 
jecliv oder Particip zusammengefasst, welches einer Verbal wurzel angehört 
Man wird sehen, dass die in Indien seit undenklichen Zeiten gebräuchlichen 
einfachen Vorwörtchen, obgleich sie nicht hinreichen, um alle jetzt in Europa 
gebrauchten zu erklären, doch den wichtigsten derselben mit bemerkenswerther 
Genauigkeit entsprechen, und dass sie den meisten Wörtern mit zusammenge- 
setzten Formen zur Grundlage dienen. Ueberdies wird man an den Verbal- 
wurzeln, welche jeder Gruppe beigefügt sind, eine immer genügende Erklärung 
der in den alten, wie in deu im Laufe der Zeit aus ihnen gebildeten und bei 
den neueren Völkern eingeführten, Präfixen enthaltenen Grundvorsteilung erhalten. 

1. G. av-, u-, L. in-, F. in-, Go. un-, D. un-, E. un-, Gä. ao-, ei-, C. an-, 
privatives Präfix, Ind. an oder a, ohne. — G. äveu, Go. inuh, wana-, D. ohn, 
wahn-, R. wnie, eine Partikel, welche Ermangelung bedeutet, Ind. üna, min- 
der, samrat dein privativen Präfix vom Verb aun oder ün (wegnehmen) ab- 
stammend, welches selbst aus dem Nascntone gebildet ist *). Man sehe das 
Verzcichuiss der einfachen Verba (323). 

2. G. v>]-, I/. ne-, F. ne-, non, Go. ni-, D. ni-, nicht, E. not, Li. ne-, 
R. ne-, Gä. neo-, negatives Präfix, Ind. na, nein, vom Verb na£ (umkommen, 
zerstören) (62), welches ebenfalls aus dem Naseutone gebildet ist. 

3. G. iv y ivt , L. in, F. in-, en, Go. in, inn, D. in, ein-, E. in, L. i, C. yn, i, 
eine Partikel, welche Ankunft, Eintritt bezeichnet und die beiden indischen 
Präfixe A (ursprünglich An) und ni (unter, in) zu vereinigen scheint. — 
G. hroq, L. ind-, inter, F. inter-, entre, gegen, Go. und-, undar, 1). unter, 
E. under, R. wnutr*, Gä. adar, bezeichnet Eintritt, Eiuschlucken, Ind. antar 

Es scheint uns einleuchtend zu sein, dass in dem Präfix av oder d, wie in 
vielen griechischen Endungen, der Duchslab v nicht euphonisch, sondern vielmehr radical 
ist und anstatt, wie man gewöhnlich sagt, angehäugt zu werden, nur vor Yocalen stehen 
bleibt, währeud er vor C’onsonanten wegfiiilt. 
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(unter, zwischen). Diese verschiedenen Partikeln kommen von den Verben 
an (bewegen, gehen) (5), und ni (bewegen, richten) ((>0). 

4. D. nied, nieder, E. nenth, nether, L. nu, nug. R. niz-, eine Partikel, welche 
Neigung, .Senkung anzeigt, wie das griechische Adjectiv vJ]oog, ähnlich den 
indischen Partikeln nir oder nis, ausser, nicais, nieder, vom Verb ni, bewe- 
gen, richten (60). 

5. G. uva, Go. nun, E. on, D. an, Li. -na, R. na, nad, Gä. ann, eine Partikel, 
welche Aufsteigen, Rückkehr bedeutet, Ind. a, gegen, anu, nach, vom Verb 
an, bewegen, gehen (5). 

6. Go. nchwa, 1). nah, nach, E. nigh, near, eine Partikel, welche Annäherung, 
Verbindung bezeichnet, wie das griechische Adjectiv vijTog, ähnlich dem 
indischen naddhas, verbunden, naddhan, nah, vom Verb nah, nähern, 
verbinden (61). 

7. G. tevTt , etwa, L. ante, F. ante-, avant, Go. and, anda-, D. ant-, ent-, LI. 
ant, at-, Ga. ath-, C. ad-, eine Partikel, welche einen Gegensatz bezeichnet, 
Ind. ati, jenseit, vom Verb nt, bewegen, springen (7). 

8. G. ig, eig, L. ad, F. ad-, ä, Go. at, E. at, C. at, eine Partikel, welche 
Richtung, Aufsteigung bedeutet, Ind. a, gegen, adhi, auf, ebenfalls vom 
Verb at, bewegen, springen (7). 

9. L. ad*, de, F. de-, de, Go. du, D. zu, E. to, R. do, za, Gä. do, eine Par- 
tikel, welche Streben, Senkung bedeutet und eine Veränderung des indischen 
ad ha, gegen, unter, zu sein scheint, auch vom Verb at, bewegen, springen (7). 

10. G.d'tu, L. dis-, F. dis-, di-, Go. dis-, R.zer-, eine Partikel, welche Theilung, 
Trennung bezeichnet, und dem indischen Adverb dvis, zweimal, entspricht. 
— G. dt/u, D. zwischen, E. -tween, Li. del, R. dlia, Gä. diu, bezeichnet 
Zwischenraum, Ind. dvidliä, von beiden Seiten, vom Verb dau, schneiden, 
treuuen (85). 

11. G. Su-, £«-, ein intensives Präflx, scheint dem Adjectiv Siog verwandt zu 
sein, Ind. däivas, göttlich, vom Verb div, glänzen, erquicken (86). 

12. G. Svg-, Go. tus-, C. dir-, ein missbilligendes Wörtchen ( parlicule impro- 
batire'), Ind. dur oder dus, übel, vom Verb dus, schaden, verderben (84). 

13. Go. thar, D. dar, eine Partikel, welche Setzung, Gegenwart anzeigt, ent- 
spricht dem indischen tatra, von der demonstrativen Grundform ta. 

14. L. Irans, F. trans-, tra-, Go. thairli, I). durch, E. through, L. tarp, R. 
ezrez, Gä. thar, trid, C. tros, eine Partikel, welche Durchgang, Durchzug 
bedeutet, Ind. tiras, durch, vom Verb tär, durchdringen, durchgehen (128). 

15. G. ev, C. hy-, billigende Partikel, Iud.su, stark, wohl, vom Verb su, wer- 
fen, erreichen (43). 

16. L. sed*, sc-, F. se-, Go. scithu, I). seit, R. s-, eine Partikel, welche Weg- 
gehen, Trennung bezeichnet, und dem indischen Adjectiv sitas, gesenkt, 
verwandt ist. — L. sine, F. saus, Go. sundro, I). sonder, E. -sunder, bezeich- 
net Trennung, Reraubung, Ind. sannas, vermindert, sannan, wenig, vom 
Verb säi, senken, aufhören (36). 

17. G. gvv, Li. sa-, su, R. so, s-, Gä. so-, eine Partikel, welche Verbindung, 
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Vereinigung bedeutet, Ind. sara oder sa, mit. — 1. «imul, F. -semble, Go. 
sama-, sarnana, D. -sammen, sammt, lud. «am an. — L. secus, Ind. sahn, 
zusammen, beisammen, von den Verben sam, vermischen, vereinigen (46), 
und sah, halten, verbinden (37). 

18. G. ufxu. u -, Gä. an-, C. a-, eine Partikel, welche Verbindung, Wachsthum 
bezeichnet, Ind. amu, zusammen, mit Veränderung abgeleitet vom Verb sam, 
vermischen, verbinden (46). 

19. L. cum, F. con-, co-, Go. ga-, D. ge-, Gä. co-, C. can, eine Partikel, 
welche Verbindung, Vereinigung bezeichnet, wie das griechische £vv aus 
dem indischen Präfix sam oder sa, mit, verändert. — L. contra, F. contre, 
E. -gain, D. gen, C. cyn, bezeichnet Näherung, Entgegensetzung, ähnlich 
dem indischen saträ, zusammen. In dieser Form, mit Veränderung des Zisch- 
tones in den Kehlton, kommen diese verschiedenen Partikeln vom Verb <jam, 
versöhnen, vereinigen (916). 

20. G. xutu, R. ko, Gä. gan, eine Partikel, welche Neigung, Fall bezeichnet, 
ähnlich, wie das lateinische cis. cessint, den indischen Wörtern ^atas, ge- 
fallen, <;anäis, schwach, vom Verb <jai, vorübergehen, mangeln. 

21. h. circa, circum, F. eircon-, C. cylch, eine Partikel, welche Umriss, Um- 
kreis bedeutet, scheint mit dem indischen Adjectiv knr<jas begrenzt, kar<jan, 
hohl, vom Verb kar^, spalten, höhlen (279) herzukoramen. 

22. Go. hith, D. Iler, eine Partikel, welche Ankunft, Annäherung bedeutet, au» 
dem indischen Adverb atra, hier, verändert, von der determinativen Grund- 
form i oder a. 

23. D. hin, eine Partikel, welche Weggehen, Entfernung bedeutet, wie da» 
lateinische uls, alio, Ind. anyat, anders. — Go. hindar, I). hinter, E. -hind, 
eine Partikel, welche Entfernung, Zurückziehen bedeutet, Ind. anyatra, an- 
derswo, von der numerischen Grundform an. 

24. G. ix, L. ex, e, F. -ex, e-, Go. us, ut, D. ur-, er-, aus, E. a-, out, 
L. uz, isz, R. woz-, ot, iz, Gä. as, C. uch, eine Partikel, welche Aufstei- 
gung, Fortgehen bedeutet, Ind. ut, auf, ausser. — G. i£oi, Go. uta, D. ausser, 
Gä.o scion. bezeichnet Aufschwung, Erhebung, Ind. uccäis, hinauf, aufwärts, 
vom Verb ud, wachsen, ausdehnen (316). 

£ 5 . G. ov , L. ve-, R. wy-, eine Partikel, welche Fortgehen, Mangel bezeich- 
net, Ind. vi, ohne. — G. ovx, oi'/i, D. weg, E. -way, bezeichnet Entfer- 
nung, Ind. vahis, fern, und hängt zusammen mit den Verben vi, bewegen, 
vorübergehen (339), und vah, bewegen, tragen (341). 

26. Go. withra, D. wider, wieder, E. with*, eine Partikel, welche Gegensatz, 
Abstand bezeichnet und, wie das griechische üreo, mit dem indischen Ad- 
jectiv viddhas, getrennt, vom Verb vidh, sondern, trennen (335), ver- 
wandt zu sein scheint. 

27. L. versus, F. vers, Go. -wairths, D. -warte, E. -ward«, C. wrth, eine Par- 
tikel, welche Richtung, Näherung bezeichnet, Ind. värtas, gewendet, vom 
Verb, vart, werden, wenden (357). 

28. Go. waila-, D. wohl, E. well, eine Partikel, welche Ueberfluss, Erfolg 
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bezeichnet und sich wie das griechische o).og und das Gfilische le auf die 
indischen Wörter valan, Masse, alan, viel, zu beziehen scheint, von den 
Verben val, bedecken, aufrechthalten (339), und al, besetzen, bedecken (28). 

89. G. foj , Gä. mi-, prohibitive Partikel, lud. mit, nicht. — Go. miss»-, D. 
miss-, K. mis-, ähnlich, wie das französische mcs-, dem indischen Adjectiv 
raitas, weggenomraen, welches mit den Verben man, weguehmen (369), 
und mi, zerstreuen, wegnehmen (380) zusammeuhängt. 

30. f. utu , Go. mith, D. mit, E. inid, R. mez, Ind. mithas, zusammen, sarnrnt. — 
G. fUG(<), fieGOihy L. medio, Go. inedia-, I). mitten, R. mezdu, Ind. madhyai, 
madhyatas, in der Mitte, wahrscheinlich vom Verb mid oder mad, anpas- 
sen, versöhnen (375). 

31. G. icxo, L. ab, a, Fr. ab-, Go. af, D. ab, E. of, Li. ap-, R. ob-, o, Gä. o, 

C. o, eine Partikel, welche Fortgehen, Entfernung bezeichnet, Ind. apa, fern, 
weit, ava, ausser. — G. ux \) , 6y/e, Go. afar, I). aber-, Li. he, R. bez, Ind. 
avae, nieder, nach Süden, scheinen sich auf das Verb ab oder arab, gehen, 
bewegen (22) zu beziehen. 

32. G. afifftj L. amb-, F. amb-, am-, D. umb*, um, Li. api-, ap-, R. ob, o, 
wo, u, C. am, eine Partikel, welche Umriss und Anhängen bedeutet, Ind. 
ablii, ringsum. — G. ufirptg, L. apud, bezeichnet Umgehung, Ind. abhitas, 
umher, vom Verb ab oder amb, gehen, bewegen (22) abgeleitet. 

33. G. totty L. ob, F. ob-, Go. bi, E. by, be-, D. bei, be-, Li. pi-, eine der 
vorhergehenden ähnliche Partikel, welche Näherung, Anschliessen bedeutet, 
Ind. ab hi, um, api oder epi, bei, auf. — G. Öjt/oto, oittfrev, bezeichnet 
Anschliessung, Anlehnung, Ind. apitu, ausser, abgeleitet vou demselben 
Verb ab oder amb, gehen, bewegen (22). 

34. G. vno, L. sub, F. sub-, sous, Go. uf, I). ob, Li. pa-, po, R. po, pod, eine 
Partikel, welche Nähe, nahe Verwandtschaft, Abhängigkeit bezeichnet, Ind. 
upa, bei. — G. in/Jt-, L. sus-, F. sus-, Go. iup, D. auf, E. up, bezeichnet 
Näherung, Aufsteigen, Ind. upa, bei. — G. vn eo, L. super, F. super-, sur, 
Go. ufar, I). über, E. over, bezeichnet Auflegen, Ind. upari, über, welches 
wahrscheinlich mit dem Verb ubh oder umbh, aufhüufcn, vereinigen (318) 
Zusammenhänge 

95. L. pos-, post, pone, F. post-, puis, D. von, Li. pas, R. po, Gä. foi, eine 
Partikel, welche Anschliessuug, Nachfolge bezeichnet, Ind. pa^u, mehr, 
patjcät, nach, von den Verben pas, binden, heften (442), und pa<;, biuden, 
halten (456). 

36. G. jrpo, L. prae, pro-, F. pre-, pro-, Go. faura, D. vor, E. fore-, IJ. pra-, 
R. pra-*, pred, eine Partikel, welche Fortschritt, Voraussein bezeichnet, Ind. 
pra, vor, vorn. — Gr. noiv , tcowi, L. prius, D. früh, bezeichnet Frühe, Ind. 
prac, im Osten, am Morgen. — G. nyooa), nooottev, L. praeter, Go. faurth, 

D. fort, K. forth, R. prezde, bezeichnet Vorrucken, Ind. pratar, bald, früh, 
eher, vom Verb par oder pur, bewegen, vorrücken (465). 

37. G. nooqy noort, L. pro, prod-, F. pro-, pour, Go. faur, D. für, C. for, Li. 
pro, eine Partikel, welche Richtung, Streben bedeutet, Ind. prati, gegen. — 

14 


106 


WffiHT ERBUCH. 


L. prope, F. proche, pres, R. protiw, bezeichnet Annäherung, Ind. prati, 
gegen, -wärt«, von demselben Verb par, bewegen, vorrücken, fördern (4t»5) 
abgeleitet. 

38. G. nunu } L. per, F. per, par, Go. fra-, fair, I>. ver-, E. for-, Li. par-, 
per, R. pre-, pere-, eine Partikel, welche Ueber fahrt, Rückkehr bedeutet, 
Ind. para, <|uer durch, jenseit. — G. nenct, Ttcgav, Go. fram, E. frotn, be- 
zeichnet Ferne, Ind. paran, paraina, jenseits; — G. naoog, noonro, L. porro, 
Go. fairra, I). fern, fern, E. far, R. pro, bezeichnet Abstand, leid, pur ns, 
pura, vor, früher, vor Alters; — G. ntgifft, Ind. parut, voriges Jahr, vom 
Verb par oder pur, bewegen, vorrücken (4G5). 

39. G. ntQt, L. per, F. par, Li. pri, R. pri, eine Partikel, welche Umriss, 
Umgebung bedeutet, Ind. pari, um; — G. Trtp/J;, Li. priesz, bezeichnet Um- 
kreis, Ind. paritas, ringsum, vou demselben Verb par, bewegen, vorrückeu 
C465). 

49. Go. fulla-, D. voll, E. full, eine Partikel, welche Fülle, Vollendung be- 
deutet, und wie das griechische noXv , durch das indische Adjeetiv pul ns, 
voll, pul an, viel, vei treten wird, vom Verb pul, zusammenhäufen, ausbrei- 
ten (477). 

41 . G, ßov- } ein verstärkendes Präfix, scheint den^ indischen Adverb bhüyas, 
reichlich, zu entsprechen, vom Verb bhü, sein, wachsen (430). 

49. G. ßnt -, ein verstärkendes Präfix, entspricht dem indischen Adverb baran, 
stark, sehr, vom Verb bar, nähren, erhalten (419). 

43. G. «or-, £gt-, Go. air, Gä. air, C. ar, eine Partikel, welche Ueberlegen- 
heit, Auszeichnung bedeutet, ähnlich den indischen Adjectiven varas, stark, 
aryas, vortrefflich, welche vou den Verben var, vorziehen, erreichen (333^ 
und ar, gehen, erreichen (495) abgeleitet sind. 

44. L. ar*, re-, F. re-, Gä, ri, C. rhy-, eine Partikel, welche Bewegung 
Rückkehr bedeutet, Ind. artai, ausser, vom Verb a r, gehen, erreichen (495). 

Die so eben verglichenen Vorw'örtchen sind die Umgestaltcr aller euro- 
päischen Verben , deren Bedeutung sie verschieden bestimmen , verengern und 
erweitern. Ihre Formen, welche in ihren regelmässigen Abweichungen immer 
dieselben bleiben, gelten nicht nur bei den von uns hervorgehobeuen Hnupt- 
spraclien, sondern auch bei allen neueren Sprachen, welche sich in den ver- 
schiedenen Familien an sie anschliessen. So kann man sich das unermessliche 
Gebiet, welches diese Partikeln in der menschlichen Sprache einnehmen, vor- 
stellen, und einsehen, dass cs nicht unwichtig ist, ihre wahre Geltung zu unter- 
suchen, w'elche um so leichter zu bestimmen ist, je grösser die Stufenleiter 
ist, auf welcher sie beisammen erscheinen. Sie wird übrigens bei den zusam- 
mengesetzten Zeitwörtern noch deutlicher werden. Was die in unserer Ver- 
gleichung nicht nufgenommeuen Präpositionen und präpositiven Adverbien be- 
trifft, so schliesseu sie sich grösstentheils au die Eigenschaftswörter an, bei 
welchen sie vorkommeu werdeu. 
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4. E n d u n g e n. 

Nachdem wir die Pronomina, Adverbia und Prfifixa, lauter einfache und 
fast alle einsylbige Wörter durchgemustert haben , ist es , da wir im Begriff 
sind von andern Wörtern, deren Ableitung verwickelter ist, zu reden, nöthig, 
die zu ihrer Bildung dienenden Endungen schnell zu fiberblicken. Von diesen 
Endungen sind die einen vocalisch, indem sie aus einem Vocale bestehen, auf 
welchen eine Assonanz folgt, die andern syllabisch, indem sie von einer Sylbo 
herkommen, welche ein oft unkenntliches Ucberbleibsel einer durch den Ge- 
brauch abgekürzten accessoriscben Wurzel ist. Wir nennen die ersteren En- 
dungen (/t/io/cs), die andern Endsylben (Jerminaison *) , und ohne uns an eine 
alphabetische Ordnung, welche hier nutzlos wäre, zu binden, wollen wir in 
dem folgenden Verzeichnisse die durch natürliche Abstufung verbundenen all- 
gemeinsten Endungen erklären, welche in allen unseren Sprachen, besonders 
in den vollständigsten derselben, ira Griechischen, Lateinischen , Gothischen und 
Litthauischen verbreitet, alle ihre Stellvertreter im Indischen haben, wo sich 
ihre ersten Anfänge vorflnden. Da unser Wörterbuch die Wörter nur so zu 
betrachten hat, wie sie in den Wörterbüchern stehen, so brauchen wir jedo 
Endung in den europäischen Sprachen nur im Nominativ der Einzahl anzufüh- 
ren. Im Indischen dagegen, wo die Analyse frühzeitig auf die Rede ange- 
wandt worden ist, können wir, nach den vortrefflichen Arbeiten der Grammati- 
ker, die abstracte Grundform, auf welcher alle Casusflexionen sich wie Zweige 
impfen, mit Sicherheit angeben. Diese Grundform werden wir auch im Ver- 
laufe des Wörterbuches bei jedem auf einen Consonanten endigenden indischen 
Worte beibehaltcn. Was die Wörter mit vocalischer Endung betrifft, welche 
im Nominativ die zischende oder die nasale Assonanz bekommen, so wird ihre 
Gestalt in ihrer dtclinablen Form besser hervortreten. Beim Durchlaufen die- 
ses vergleichenden Verzeichnisses werden unsere Leser bald sehen, dass sie in 
demselben nicht blos die Aehnlichkeit der Laute, sondern auch die logische 
Uebercinstiinmung zu suchen haben , nicht nur Buchstaben , welche andere 
Buchstaben in den verschiedenen Ländern von Europa übersetzen, sondern auch 
Vorstellungen, welche einander entsprechen und die nämlichen Verbindungen 
erzeugen. Sie werden sehen, dass die hierunter erklärten Endungen diese 
beiden Erfordernisse zugleich haben, und dass selbst in unseren neueren Spra- 
chen, wo sie sich öfter davon zu entfernen scheinen, die fortschreitende Laut- 
veränderung sich sogleich wiedererkennen und uns ohne Mühe zu der ur- 
sprünglichen Grundform gelangen lässt. *) 

G. g, L. s, der gewöhnliche Endfon des Nominativs der Einzahl der griechi- 
schen und lateinischen Einsylbler, deren letzten Consonant er oft verschlingt. 
Er findet sich auch im Gothischen und Litthauischen, fehlt aber im Deutschen 

*) So oft eine Endung in einer Sprache verschwunden und dafür keine gleichbe- 
deutende vorhanden ist,- zeigen wir das Fehlen derselben durch einen Strich (-) an, 
ebenso bezeichnen wir die russische harte Kud - Assonanz (**0 » während wir dio weiche 

0») durch den Apostroph anzeigeu. 
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und Russischen , wie auch im Französischen, Gälisehen und Cymrischcn. 
Die indischen Einsylbler, welche unmittelbar aus den Wurzeln entspringen, 
nehmen die zischende Assonanz nicht an, aber ihr Einfluss wird durch die 
Veränderung des Endcousonanten ersetzt 

G. og, L. us, F. -, Go. s, D. K. -» Li. as, R. -, G 5 . -, C. -, gewöhn- 
liche Endung der männlichen Substantiven, im Indischen as. 

G. a oder tj, L. a, F. e, Go. a, D. e, E. -, Li. a, R. a, Ga. C. *•, ge- 
wöhnliche Endung der weiblichen Hauptwörter, lnd. a. 

G. ov, L. um, Go. -, D. -, E. -, R. o, gewöhnliche Endung der sachlichen 
Substantivs, lnd. an. 

G. og, u oder ov, L. us, a, um, Go. s, a, ata, D. er, e, es, L. as, a, 
Ii. a, o, Endung der drei Geschlechter für die Adjectiva, lnd. as, fi, an. 

G. og t a oder tj, o, L. us oder e, a, ud, Go. s, a, ata, I). er, e, es, Li. as, 
a, R. -, a, o, dreigeschlechtige Fürwort -Endung, lnd. as, &, at 

G. tg oder rjg, L. is oder es, Go. is, i, Li. is, c, R. ’, ia, Endung männ- 
licher und weiblicher Substantivs, lnd. is und i. 

G. 1, Go. i, R. e, Endung sächlicher Hauptwörter, lnd. i. 

G. tg y tg, t oder rjg, rjg, eg, L. is, is, e, Li. is, e, Adjectiv- Endung von 
drei Geschlechtern, lnd. is, is, i. 

G. /og, tot, iov j L. ius, ia, ium, Go. is, ia, i, R. yi, aia, oe oder ii, iaia, 
ee, Adjectiv -Endung, lnd. yas, ya, yan. 

G. vg oder «/g, L. us, Go. us, Li. us, Endung männlicher und weiblicher 
Hauptwörter, lnd. us und üs. 

G. v, L. u, Go. u, Endung sächlicher Substantivs, lnd. u. 

G. vg, eia , v , Go. us, us, u, Li. us, i, Endung dreigeschlechtiger Adjectiva, 
lnd. us, us oder vi, u. 

G. oog, off, oov, L. uns, ua, uum, Endung von Adjectiven, lnd. vas, va, van. 

G. og, L. us, Endung sächlicher Hauptwörter, lnd. as und us (Nominativ as 
und us). 

G. 17g, L. er, Endung männlicher 'Substantivs, lnd. ar (Nominativ a). 

G. ifV oder ojv, L. en oder enis, Endung männlicher Hauptwörter, lnd. an 
(Nominativ ft). 

G. 7 jv , etva , ev oder cov, cov, ov, Adjectiv -Endung, lnd. in (Nominativ i, 
ini, i) und vin (Nominativ vi, vini, vi). 

G. a)v , ovouy ov oder etg , eaoa, ev oder ag, uoa , av , L. ens oder ans, F. 
ent oder ant, Go. ands, and, D. end, E. ing, Li. i)s, anti oder is, inti, Gä. 
adh, Endung der Participien des Präsens Activi, lnd. ant (Nom. an, anti 
oder ati, at) und vant (Nom. van, vati, vat). 

G. tog, via, og, Li. §s, usi, Endung von Participien des Perfectum Passivi, 
lnd. vas (Nom. van, usi, vas). 

G. kov , kov, iov , L. ior, ior, ius, Go. iza, izei, izo, D. er, E. er, JA. esnis, 
csne, R. iee, Gä. e, C. ach, Adjectiv -Endung im Comparativ, lnd. iyas 
(Nom. iy&n, iyasi, iyas). 
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G. Irtrog*, ifTTt], r/TTOVy L. issimus, issirna, issimwn, Gfi. ists, ista, lat, D. es te, 

E. est, Li. ausas, aasa, R. iszii, iszaia, iszee, Adjectiv- Endung im Super- 
lativ. Ind. isthas, istha, isthanC 

G. evcei oder eiv, Go. an, D. en, R. enle, Endung von Infinitiven und sächli- 
chen Verbalien, Ind. anan. ✓ 

G. vog, vr/, vovy L. nos, na, num, Gfi. ns, na, n , I>. n, E. n, R. nyi, naia, 
noe, Endung von Adjectiven und Parlicipien der Vergangenheit im Passiv, 
Ind. nas, na, nan. 

G. zog , L. tus, F. t, Go. ths oder ds, D. t oder d, E. d, Endung mfinnlicher 
Verhallen, Ind. tas. 

G. ti] oder tj?s, L. ta oder tas, F. te, Go. tha oder da, D. te oder de, E. ty, 
Endung weiblicher Verbalien, Ind. tfi. 

G. zov oder ro$, L. tum, Go. th oder d, D. t oder d, E. d, R. tie oder two, 
Endung sächlicher Verbalien, Ind. tan und tvan. 

G. zov , L. tum oder sum, Li. ti, R. t’, Endung von Gerundien und Infinitiven, 
Ind. tun. 

G. Zog, tt ) , xov oder rbetg , •d'emu, &ev , L. tus, ta, tum oder sus, sa, sum, 

F. te, tee oder d, de, Go. ths, tha, th, D. t, E. d, Li. tas, ta, R. tyi, 
taia, toe, Gfi. te, Endung von Adjectiven und Parlicipien der Vergangenheit 
im Passiv, Ind. tas, ta, tan. 

G. zeog t zea t zeovy L. tivus, tiva, tivum, Endung von Verbal - Adjectiven, 
Ind. tavyas, tavyfi, tavyan. 

G. zig oder ag , L. tio oder sio , F. tion oder sion , Endung weiblicher Hand- 
lungsnamen, Ind. tis. 

G. ztvog , znnjy ztvov oder atvog, aivtj, mvov , L. tinus, tina, tinum, Endung 
von Zeit -Adjectiven, Ind. tanas, tanfi, tanan. 

G. zrjg, L. ter, Endung männlicher und weiblicher Verwandtschaftsnamen, Ind. 
tar (Nom. tfi). 

G. zrjg oder zmg, zeigte, L. tor oder sor, trix, F. teur, trice, R. tel’, Endung 
männlicher und weiblicher Benennungen der Handelnden, Ind. tar (Nominativ 
tfi, tri). 

G. zgov oder zTjgtce, L. trum oder tura, F. tre oder ture, Endung sfichlicher 
Namen von Werkzeugen, Ind. trän und trfi. 

G. zeoog, zegte, zegov, L. terus, tera, terum oder terior, terior, terius, F. te- 
rieur, Cömparativ-Endung von Adjectiven, Ind. taras, tar», taran oder tarat. 

G. zeezogy zeezr), zeezov, L. timus, tima, timum oder tremus, trema, tremum, 
F. time oder treme, Superlativ -Endung von Adjectiven, Ind. tomas, tamfi, 
taman oder tamat. 

G. &ty &evy L. tus, de, Go. thro, R. da, undeclinirbare Endung von Adver- 
bien des Ortes und der Bewegung, Ind. tra und tras. 

G. g, re, L. t, do, Li. da, R. gda, indeclinable Endung von Adverbien der 
Art nnd Weise und der Zeit, Ind. thfi und da. 

G. aovy L. t, Endung der Zahl -Pronominalien, Ind. th 

G. aog, et), aovy L. sus, sa, sum, Adjectiv - Endung , Ind. sas, sa, san. 
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G. mW, oovau , aovy L. ses, senti, Endung der Participien Futur! Actlvi, 
lud. syant (Nom. syan, syanti, syat). 

G. xog , XT] y xov , L. cus, ca, cum, F. que, Go. k.s, ka, k, I)._g, E. y, LI. 
. kas, ka, R. kyi, kaia, koe, Adjectiv- Endung, vor welcher immer ein ein- 
geschobener Vocal steht, Ind. kas, ka, kan. 

G. xig f Li. gis, Endungen von Zahl- Adverbien, Ind. <jas. 

G. (x oder o>, L. o, F. e, Go. a, ü. e, E. -, Li. mi oder u, R. n, Gä. am, 
C. Endung der ersteu Person der Verba im Präsens Indicativi Activi, 
Ind. mi und ami. 

G. fiaiy L. or, Endung der ersten Person im Präsens Indicativi Medii oder 
Passivi, Ind. ai und yai. 

G. fiog , firjy fiGVy L. mus, ma, morn, Adjectiv -Endung, Ind. mas, mit, man. 
G. fitjV oder fuov , L. mo, F. raon, Go. ma, Li. mas oder mu , Endung männ- 
licher Wirkungsnamen, Ind. man (Nom. ma)/ 

G. fiUy L. men, F. me, Go. mo, D. me, Endung sachlicher Wirkungsnamen, 
Ind. (Nom. ma). 

G. [mov , iMov , [io Vy Adjectiv -Endung, Ind. min (Nom. mi, mini, mi) und mant 
(Nom. man, mnti, mat). 

G. fievog, fum] y fievov , Li. mas, ma, R. myi, maia, moe, Endung der Partici- 
pien des Präsens Medii oder Passiv!, Ind. münas, mann, manan und auas, 
unu, anan. 

G. gog t QUy QOVy L- r oder rus, ra, rum, Adjectiv -Endung, Ind. ras, ra, ran. 
G. ?.og, b]y ).ov, L. lus, la, lum, Adjectiv - Endung, Ind. las, la, lan. 

G. hxog, ?uxijy hxovy L. lis, lis, le, F. 1, Go. leiks, leika, leik, D. Ich, E. 
ch, Li. ley, R. lik, lika, liko, Endung von Zahl-Pronominalien, Ind. laka 
oder laksyas, a, an. 

Ausser den so eben aufgezählten Endungen, welche Indien und Europa 
gemeinschaftlich sind, bestehen bei jeder Völkerfamilie noch besondere, später 
entstandene und meistens aus noch unveränderten Wörtern gebildete Ausgänge. 
Da diese spater entstandenen Endungen nicht dem ganzen Sprachsysteme, son- 
dern der Volkseigenthömlicskeit eines jeden Landes angehören, so gehört die 
Besprechung derselben nicht in unsern Plan; sie erklären sich übrigens leicht 
von selbst. Wer sie in den besondern Wörterbüchern der verschiedenen Spra- 
chen nachsehen und untersuchen will, wird Anden, dass sie, weit entfernt un- 
serer Behauptung durch ihre scheinbnre Besonderheit zu widersprechen, sie 
vielmehr bestätigen und neue Beweise der Aehnlichkeit liefern, weil sie durch 
die Ableitung der Wörter, aus welchen sie entstanden sind, alle auf das Indi- 
sche zurückgeführt werden können. Was die allgemeinen Ausgänge betrifft, 
welche M'ir abgesondert vorgelegt haben, so werden wir sie deutlicher und 
scharfer in den folgenden Büchern wieder erscheinen sehen , wo sie zu der 
Bildung der Nenn- und Zeitwörter unentbehrliche Grundbestandthcile bilden. 
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KT o m i n a. 

Das Nomen dient, als Substantiv ein Ding, als Adjectiv eine Eigen- 
schaft zu benennen. Immer aus einer Verbalwurzel entsprungen, stellt es die- 
selbe selten wieder in ihrer Einfachheit dar, sondern bildet sich, indem es ge- 
wöhnlich irgend eine der so eben aufgezahlten Endungen annimmt, durch einen 
Endlaut oder eine Endsylbe oder durch beides zugleich aus, je nachdem die von 
ihm benannte Vorstellung mehr oder weniger einfache Grund Vorstellungen in 
sich schliesst. Zu dieser Verbindung kommt bald eine andere hinzu; kaum ist 
nämlich das Nomen entstanden und besteht als Wurzelwort, so macht der 
Sprachgebrauch es lebendig und trägt cs in das Gebiet der Grammatik über, 
indem er es durch die beweglichen BiegOtidungen der Geschlechter, der Zahlen 
und der Fälle näher bestimmt, ln dieser Vielfachheit der Formen stellen sich 
die Nomiua, eben so mannichfaltig als die Natur und eben so unerschöpflich 
als ihre Verbindungen, dem Geiste dar und flicssen in ununterbrochener Folge 
aus jedem Munde. Unfähig, diese unermessliche Kette, welche sich um einen so 
weiten Raum schlingt, zusammen zu fassen, begnügen wir uns, in der folgen- 
den Zusammenstellung die hervorragendsten Ringe derselben hervorzuheben, 
welche alle übrigen beherrschen und stützen, indem sie dem gemeinen Leben 
angehören und den ersten Gefühlen wie den ersten Bedürfnissen des Lehens 
zum Ausdrucke dienen. Ungeachtet dieser Beschränkung, welche nur die ein- 
fachen, gewöhnlichsten und unentbehrlichsten Nomina zulässt, ist die Zahl 
dieser in zehn Sprachen wiedererscheinenden Wörter noch so beträchtlich, 
dass wir in Verlegeuheit gewesen sind, sie methodisch so zu ordnen, dass 
ihre Uebersicht leicht und befriedigend werden möchte. Wir schmeicheln uns 
auch nicht, dass uns dies gelungen sei, obgleich wir nichts dabei vernachläs- 
sigt haben; doch werden unsere Leser sich auch gewiss erinnern, dass wir 
weder ein Wörterbuch vieler Sprachen, noch ein vollständiges Wörterverzeich- 
niss jeder einzelnen Sprache, sondern blos eine Zusammenstellung der Spra- 
chen liefern und möglichst viele Beweise der innern Einheit des indisch -euro- 
päischen Systems zusammenstellen wollen. 

In dieser Absicht haben wir die einfachen Vorstellungen , welche uns 
vorzüglich beschäftigen müssen, von den mit unserem Plane verträglichen zu- 
sammengesetzten Vorstellungen abgesondert, und die ersteren in logische Rei- 
hen gestellt, deren jede eiue andere Classe unter sich verschiedener Dinge ent- 
hält und so in eben so viele Ueberschriften getheiit ist, als sie Gegenstände 
darbietet. Da diese Gegenstände oft in jeder Sprachenfamilie andere Benen- 
nungen haben, so haben wir alle diejenigen aufgezählt, welche im Indischen 
ihre Erklärung Anden, indem wir zugleich das sie vertretende W r ort und die 
Wurzel, welcher dasselbe entsprossen zu sein scheint, angegeben haben. Auf 
diese Weise, welche allein uns durch die Abweichungen der Alphabete hin- 
durch führen konnte, glaubeu ivir, so weit es uns möglich war, die mit un- 
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screr Aufgabe verbundene Verwirrung vermindert zu haben. Da wir das Ver- 
muthete stets auf das Wirkliche begründen, so werden unsere Angaben deutlich 
und scharf seiu, und wenn wir, nach Verfolgung eines Ausdruckes durch alle 
llauptsprachen Europas und nach Ueberschauung seiner verschiedenen Gestal- 
tungen in der romanischen, germanischen, slavischen und celtischen Familie, 
nur noch seine Grundform nachzuweisen haben, so wird diese aus der indi- 
schen Sprache in ihrer ursprünglichen Reinheit hervorleuchten. Dieses Ergebniss 
wird um so leichter und sicherer durch das Indische erreicht, weil in dem 
Wörterbuche dieser Sprache die Nomina in ihrer Wurzelfonn erscheinen, ohne 
Beifügung der Nebenbezeichnungen des Geschlechts, der Zahl und des Casus, 
wogegen sie allen europäischen Wörterbüchern im Nominativ der Einzahl er- 
scheinen, welchen eine blinde Gewohnheit als die Grundform ansehen lässt, da 
er doch nur eine oft von der Wurzelform sehr abweichende Abänderung ist. 
Der blosse Anblick des indischen Wortes, welches wir in seiner abstracten 
Form lassen, so oft es sich auf einen Consonanten endigt, wird also hinrei- 
chen die Aufmerksamkeit wieder auf diese so oft verkannte Wurzelforra zu 
lenken, deren Kenntniss doch so nützlich ist um sich von den grammatischen 
Biegungen und von den Ableitungen, deren unwandelbare Grundlage sie ist, 
genaue Kunde zu verschaffen. Die auf Vocale ausgehenden Wörter haben wir, 
da die Abänderung, welche sie im Nominativ erleiden, nur gleichsam äusscr- 
lich ist und das Wort selbst nie verändert, gleich mit ihren Endlauten herge- 
setzt, und auch hier wieder schliesst sich das Indische an die europäischen 
Sprachen an, indem es die eigentlichen Kennzeichen eines jeden Geschlechts 
scharf bezeichnet. 

Ungeachtet der wichtigen Rolle, welche die Sprache der Braminen in un- 
serem Werke spielt, weil sie dieselbe, nach unserer Meinung, bei der Bildung 
der europäischen Sprachen selbst gespielt hat, sind wir doch nicht so thöricht 
zu behaupten, dass sie über dieselben bis in ihre kleinsten Einzelnhelten her- 
ab Aufschluss gebe und dass man jede derselben mit ihr zu vergleichen 
brauche, um sie darin wie in einem Spiegel abgebildet zu sehen. Die ausser- 
ordentliche Beweglichkeit der menschlichen Vorstellungen, die allmfihlige Ver- 
änderung der sprachlichen Formen und besonders die stete Uebertragung aus 
der eigentlichen in die bildliche Bedeutung, haben nothwendig Abweichungen 
erzeugen müssen, welche, je länger desto merklicher werdend, denselben no- 
minalen Grundformen endlich eine ganz entgegengesetzte Gestaltung gegeben 
haben. Auch nassen wir uns nicht an, von jedem von uns aufgeführten indi- 
schen Nomen eine gewöhnliche Bedeutung nachzuweisen, welche mit der der 
von ihm vertretenen europäischen Nomina dieselbe wäre. Da wir kein indi- 
sches Wörterbuch verfassten, sondern ein vergleichendes Wörterbuch der euro- 
päischen Sprachen, so musste unser Augenmerk darauf gerichtet sein, die 
Grundbedeutung der Wörter möglichst zu erforschen, und nachzuweisen, wie 
von den Ufern des Ganges her diese so lebendige und so fruchtbare Vegeta- 
tion sich mit tausend verschiedenen Abweichungen , aber immer mit denselben 
Stengeln oder Stämmen und regelmässigen Verzweigungen, über den uuermess- 
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liehen Raum ausgebreitet hat, welchen sie heut zu Tage einnimmt und dessen 
Grenzen sie täglich erweitert. Es reichte also, um unsern Zweck zu errei- 
chen, hin, jeden Stamm zu bestimmen und jede Verzweigung zu bezeichnen, 
und dieses haben wir durch die wahrscheinlichste Schlussfolge zu tkun uns 
bestrebt. 

Was die Verbal wurzclu betrifft, welche die gemeinsame Quelle aller 
Nomina sind und welche wir durch auf das Verzeichniss der Stammverba ver- 
weisende Nachweisungszahlen anzcigen, so ist zu bemerken, dass die indi- 
schen Grammatiker zwar den glücklichen Gedanken gehabt haben, alle Verba 
ihrer Sprache zu abstrahiren und nach Wurzeln zu ordnen, aber nicht die 
gleiche Schärfe der Unterscheidung bei der Anwendung derselben auf die No- 
mina angewandt haben. Ihre Ableitungon sind oft gezwungen, zuweilen of- 
fenbar falsch. Wir haben also diese ganze Arbeit nach unseren Kräften noch 
einmal machen müssen, indem wir uns nicht nur auf das Indische, sondern auf 
alle europäischen Sprachen stützten; und wenn wir nicht überall das Wahre 
getroffen haben und zuweilen unsichere Ableitungen gaben , so haben wir doch 
immer eine einfache und wahrscheinliche Schlussfolge angewandt, welche die 
hier erforderliche Ueberzeugungskraft gewährt. Meistens können wir die 
Wahrheit unserer Behauptungen so begründen, dass wir für sie auch die 
strengste Untersuchung nicht fürchten dürfen. So oft wir so glücklich waren 
zu diesem Ergebnisse zu gelangen, glauben wir der Wissenschaft einen Dienst 
geleistet zu haben, indem wir die Grundvorstellung eines jeden Wortes aufge- 
deckt und so die gewöhnlichen Ausdrücke , um deren eigentliche Bedeutung 
man sich so selten bekümmert, aus der Reihe der stummen Zeichen in die der 
Verstandesoffenbarungen versetzt haben, deren Geltung und Bereich man ver- 
steht. Um diese Erklärung noch näher und überschaubarer vorzulegen, wer- 
den wir ira folgenden Buche alle Nomina wieder um die Stnmmverba her, von 
welchen wir sie glauben ableiten zu dürfen , zusammenstellen , und so ein 
nachweisendcs Verzeichniss aller europäischen Sprachwurzeln bilden. 

Wir haben noch zu bemerken, dass wir, durch die Zusammenstellung 
aller übereinstimmenden Wörter der verschiedenen europäischen Sprachfamilien, 
ihre gemeinsame Entstehung, nicht aber die Uebercinstimmung ihrer Anwen- 
dung haben beweisen wollen. Jedes Wort hat, indem es von dem einen Volke 
zu dem andern überging, Veränderungen der Bedeutung erleiden können, wie 
es Abänderungen der Form erlitten hat ; selbst seine Endungen konnten oft 
wechseln und verschiedene Abstufungen ausdrücken, ohne dass das eigenthüm- 
liche Grundwesen, der Urbegriff des Wortes, dadurch verändert worden wäre. 
Manche Ausdrücke sind auch in einigen Sprachen aus dein Gebrauche gekom- 
men, während sie in anderen noch im täglichen Gebrauche gelten. Indem wir 
diese zusammenstcllten , wollten wir nur ihren gemeinsamen Ursprung zeigen; 
der Sprachgebrauch und die Rection einer jeden Sprache aber zeigt ihre Ab- 
weichungen hinlänglich. 

Nach möglichst sorgfältiger Vergleichung der einfachen Nomina, stellen 
wir im zweiten Capitel einige zusammengesetzte Nomina, welche durch die 
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verschiedenen Sprachen dieselbe zusammengesetzte Bedeutung, welche ursprüng- 
lich in ihren Bestandteilen lag, behalten haben, beispielsweise zusammen; 
auch fügen wir einige Eigennamen bei, welche uns bemerkenswert scheinen, 
weil sie nach unserer Ansicht beweisen, dass zwischen Europa und dem süd- 
westlichen Asien zu allen Zeiten Einheit der Ueberlieferungen so gut wie 
Einheit der Sprachen bestanden hat *). 

1. Einfache Nomina. 

Um die wichtigsten einfachen Nomina in logischer Ordnung darzulegen, 
wollen wir sie angegebener Maassen in acht Begriffsreihen unter folgenden 
Ueberschriften abtheilen: 1) die Welt und die Elemente, 2) die Thiere und 
Pflanzen, 3) der Körper und die Glieder, 4) die Familie und die Gesellschaft, 
Ö) die Stadt und die Gebäude, 6) die Künste und die Gcrüthe, 7) Handlungen 
und Wirkungen, 8) Eigenschaften und Beschaffenheiten. Die sechs ersten 
Reihen enthalten körperliche Dinge, welche alle durch Substantiva ausgedrückt 
werden, und stehen in einer natürlichen Aufeinanderfolge, welche wir beizu- 
behalten gesucht haben. Die beiden letzten aber bestehen aus geistigen Vor- 
stellungen, welche nicht nur durch Hauptwörter, sondern auch durch Eigen— 
schafts- und Mittelwörter bezeichnet werden, und bieten dadurch grössere 
Schwierigkeit dar; daher haben wir sie, der grösseren Verständlichkeit wegen, 
alphabetisch geordnet. 

i 

1) Die Welt und die Elemente. 

Die in dieser Reihe vorkommenden Begriffe sind die ersten, welche das 
Menschengeschlecht aufgefasst hat, weil sie die grossen Erscheinungen betref- 
fen, welche es seit der Erschaffung gesehen hat und deren mannigfache Ver- 
bindungen die Grundlage von allem, was vorhanden ist, ausmachen. Doch 
alleu diesen materiellen Begriffen, welche sich auf die ersten Erscheinungen 
beziehen, steht einer voran, welcher sie alle beherrschen muss, weil er, ob- 
gleich den Blicken unerfasslich, doch jedem menschlichen Gewissen gegenwär- 
tig ist. Nach der Vorstellung von Gott, welche wir in ihrer allgemeinen Auf- 
fassung betrachten, lassen wir die von der Welt, dem IIimmel ; der Sonne, dem 
Monde, den Sternen, von Feuer, Licht, Schatten, Morgen, Abend, Tag, Nacht, 
Sommer, Winter, Wärme, Kälte, Luft, Wind, Dunst, Wolken, Wasser, Meer, 
Wogen, See, Strom, Tliau, Erde, Berg, Abgrund folgen. Jeder dieser Begriffe 
erscheint in seinen gewöhnlichsten, iu Europa und ludicn täglich gebrauchten 
Benennungen. 

*) Mit einem Sternchen (*) bezeichnen wir die alten abgekommenen tmd die noch 
gebräuchlichen, aber von ihrer Bedeutung abgewichenen Wörter. Der Strich (-) bezeich- 
net die nur in der Zusammensetzung verkommenden Wörter und das Fragezeichen (?) 
die unregelmässigen Ableitungen, welche wir nur als wahrscheinlich hinstellen. 


Digitized by Google 


NOMINA. 


115 


Gott. 

Kein Begriff ist einfacher und zugleich fruchtbarer, als der von der Gottheit. 
Unfähig, ihr Wesen zu erforschen und ihre Vollkommenheiten zu bezeichnen, 
hat jede Nation sie annähernd angedeutet, dem ihr am meisten auffallenden 
Merkmale folgend. Bei den Völkern des Südens ist Gott Glanz, Licht: 
Griechisch diq, Qe6g, Lateinisch Deus, Französisch Dieu; so auch bei den 
westlichen Völkern: Gälisch Dia, Cymrisch Duw; auch im Litfhauisehcn findet 
sich dieses Wort, Diewas. Bei den Indiern ist der gemeinsame Name aller 
Gottheiten daivas, Gott; abgeleitet, wie die Namen des Himmels und des 
Tages, vom Verb div, glänzen, stärken (86). Eben diese Wurzel hat auch 
die Wörter daivi, Göttinn, daivatä, Gottheit: G. foorz/s, L. dea, deitas, 
Li. deiwe, diewyste, hervorgebracht, t 

Bei den Völkern des Nordens ist Gott Reinheit, Tugend t Gothisch Guth, Deutsch 
Gott, Englisch God, dem Worte entsprechend, welches die Güte ausdrückt 
und sich in dem indischen Worte <;uddhas, rein, tugendhaft, vom Verb 
9 udh, reinigen, läutern (201) wiederfindet. 

Die Menge der mythologischen Gottheiten, welche Personiflcationcn göttlicher 
Attribute sind, könnte in ihren Namen ein weites Feld der Vergleichung 
darbieten; und indem wir diesen Gegenstand bloss oberflächlich berühren, 
werden wir später zeigen, dass auch in diesem Stücke Europa die indischen 
Ueberlieferungen aufbewahrt hat. Hier bemerken wir nur noch, dass der 
erhabenste Name, welcher der Gottheit in den ältesten Sprachen der Erde 
beigelegt worden ist, seinen Ursprung in dem indischen W'orte sät oder 
sän, der Seiende, Ewige, wiederfindet, welches dem griechischen 'L^v, höch- 
stes Wesen, entspricht, und vom Verb as, sein, bestehen (i) herkommt. 
Welt. 

G. y.uoq. 

lias, Flut, Leere, vom Verb hä, loslassen, mangeln (183). 

G. yeyaog. 

jagat, Welt, All; vom Verb gä, schaffen, hervorbringen (287). 

G. yeveTt/y L. gnntura*. 

j an atä, Erzeugung; vom Verb jan, gebären, erzeugen (210). 

G. rpUTjf (pvaig, L. fons, D. Bau, -bäude, R. bytie. 

bhüs, bhütis, Erschaffung; vom Verb bhü, entstehen, bestehen (430). 

Himmel. 

G. Stg, &vg t L. dium, jovis*. 

div, dyäus, Himmel; vom Verb div, glänzen, stärken (86). 

G. ai&rj(), ui&qu, L. aether, nethra, D. heiter, heitere. 

indras, indrä, Gott und Göttinn des Himmels; vom Verb idh oder indh, glän- 
zen, brennen (162)? 

Sonne. 

G. GeiOy cetoiog, yhoq , L. sirius*, sol, F. solcil, Go. sauil, Li. saule, C. haul. 

sfiris, süryas, Sonne. 

Go. sunna, sunno, D. Sonne, E. sun, R. solnce, C. huan. 
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sünas, sünus, Sonne; von den Verben sur, strahlen, glänzen (Öl) and 8 fl, 
werfen, schleudern (43). 

Mond. 

O. ficig, / ttjVy L. mensis, F. mois, Go. mena, menoths, D. Mond,* Monat, 

E. inoon, monlh, L. raenu, R. miesiac, Gfi. mios, C. mis. 
mäs, Mond, masas, Monat, mänan, Maass, vom Verb mä, messen, ver- 
theilen (365). 

L. lnna, F. laue, wie G. ?.v/vog. 

laucanan, Auge, Fackel, vom Verb laue, sehen, erscheinen (541). 

Stern. 

G. t iatov, Go. stairno, D. Stern, E. Star, wie L. stella. 

täran, tärä, Stern, vom Verb tär, durchdringen, durchkreuzen (128). 

G. dar nov, L. astrum, F. astre. 

äs trän, Aether, Licht, vom Verb as, glänzen, brennen (4). 

Feuer. 

G. aifXtj, L. ignis, G. auhns*, Li. ugnis, R. ogn’. 

agnis, Feuer, Flamme, vom Verb aj, bewegen, schleudern (12)? 

G. nvoy noi](uq, D. Feuer, E. flre. 

prausas, Verbrennung, vom Verb prus, brennen, flammen (467). 

G. ä)Jee, L. vulcanus. 

ulkä, Flamme, vom Verb ul, schiessen, strahlen, glänzen (322). 

Licht. 

G. cpdog, (prog, L. fax. 
bhan, bhäs, Licht. 
fptyyog, L. focus, F. fen. 
bhäsas, bhäsan, Glanz. 

G. c petvoq , Go. fon, I). Funke. 

bhänus, Hcerd, vom Verb bha, glänzen, brennen (418). 

G. Xvxrj* y L. lux, F. lueur, R. lucz’, C. llug. 
laukas, Ansicht, Glanz, Ansehen. 

Go. liuhath, D. Licht, E. light. 

laucitan, glänzend, vom Verb laue, sehen, erscheinen (541). 

G. ycevog , L. candor, I). Schein, E, shine. 

ca n das, candras, Mond, Schein, vom Verb cad oder cand, scheinen, glän- 
zen (290). 

Li. szwesa, R. swiet. 

tvisä, Licht, vom Verb tvis, strahlen, glänzen (110). 

Schallen. 

G. axteh, R. sien’. 

chäyä, Schatten. , 

G. Gxöroq, Go. skadus, D. Schatten, E. shade. 

chadas, chadis, Laub, Schutzdach, vom Verb chad, bedecken, verhüllen (300). 
L. umbra, F. ombre. 

abhran, Wolke, vom Verb ab oder amb, gehen, bewegen (22)? 
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L. tenebra*, tencbrae, F. tenebres, D. dämmern, 
tama, tamisrn, Schatten. 

Li. tamsa, temnost’. 

tamas, Dunkelheit, vom Verb tarn, trüben, verdunkeln (124). 

Morgen. 

0. aucög, tjojg, F. est, D. Ost, E. east. 
usas, Schein, Dämmerung. 

L. aura, aurora, Li. auszra, R. utro. 

usA, usra, Dämmerung, Morgenröthe, vom Verb ns, glänzen, brennen (312). 
L. mane, F. matin. 

ma, Licht, vom Verb mä, ausdehnen, messen (365). 

Abend. 

G. fcnepog, L. vesper, F. ouest, D. West, E. west. 

väspas, Dunst, vasatis, Schatten; vom Verb vas, einnehmen, bedecken (237)? 
L. serum, F. soir. 

sayan, Abend, vom Verb sai, sinken, weichen (36). 

Tag . 

0. Süog , L. dies, F. -di, Go. dags, D. Tag, E. day, C. dydd. 
di vas, Tag. 

G. Säv m , Li. diena, R. den’. 

dinas, Tag, vom Verb div, glänzen, erquicken, laben (86). 

G. ufiUQj ijfxiou. 

usman, Glanz, vom Verb us, glänzen, brennen (312). 

N acht. 

G. vvl, L. nox, F. nult, Go. nahts, D. Nacht, E. night, Li. naktis, R. nocz’, 
Ga. noiche*, C. nos. 

niq, niqa, Nacht, vom Verb naq, vernichten, auslöschen (62)? 

Sommer, 

G. ai&og, L. aestus, aestas, F. ete, D. eit*, Hitze, E. heat, Ga. aodh, C. ete. 
iddhan, aidhas, Hitze, Brand, vom Verb idh oder indh, glanzen, bren- 
nen (162). 

G. ■O'toog, L. torror, D. Dürre. 

tarsas, Trockenheit, Hitze, vom Verb tars, trocknen, brennen, 

Winter . 

G. xtffne, L. hicms, Li. ziema, R. zima. 

hi man, haiman, Schnee, Winter, vom Verb hi, werfen, schütten (189). 

Hitze, 

G. xrjfoov, L. calor, F. chaleur, D. Kohle, glühen, E.glow, Li.szilluma, R. kalenie. 
jvalas, jvalanan, Feuer, Hitze, vom Verb jval, glänzen, brennen (249). 

L. tepor, F. tiedeur, R. teplo. 

tapas, Hitze, vom Verb tap, brennen, heizen (125). 

Kälte . 

G. XT/).ceg* f L. gelu, F. gelee, D. Kühle, Kälte, E. cold, Li. szaltis, R. rholod. 
jalan, jalitan, Wasser, Eis, vom Verb jal, bedecken, verdichten (248). 
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G. rfoä rfotaGOV, L. frigus, F. froid, D. Frost, F. frost. 
bhraisat, Zittern, vom Verb bhrais, fürchten, zittern (434). 

Luft. 

G. cctjq, L. aer, F. air. 

väyus, Wind, Luft, vom Verb vä, bewegen, wehen (385). 

G. avefiog, L. animus, anima, C. awel. 

Anas, anilas, Hauch, Athem, vom Verb an, bewegen, leben (5). 

G. cerjiog, uvt (X 7] y Go. ahma, 1). Athem. 

atman, Hauch, Seele, vom Verb at, bewegen, springen (7). 

Wind. 

G. ccTjrrjq, L ventos, F. vent, Go. winds, D. Wind, Wetter, E. wind, weather, 
Li. wejas, -wesis, R. wieter, Gü. gaoth, C. gwynt. 
vätsls, vatis, Hauch, Wind, vom Verb vA, bewegen, wehen (325). 

Dunst. 

G. -frvog, xH'/xog, D. Dunst, Dampf, LL dassas, dumas*, R. doch, dym. 
dhükas, dhümas, Dunst, Rauch. 

G. rvrfog , D. Duft. 

dhüpas, Rauch; von den Verben dhfl, bewegen, werfen (101), und dhüp, 
rauchen, ausdünsten (102). 

Nebel. 

G. vtrpoq , L. nubes, F. nuage, D. Nebel, R. nebo, Ga. neamh, C. niwl. 
nabhas, Atmosphäre, Nebel, vom Verb nabh, durchdringen, inne haben (67). 
G. ofiix /.i?, Li. migla, R. mgla. 

maighas, Wolke, Regen, vom Verb mih, giessen, llicssen (383). 

Wasser . 

G. vSog, vSojq, L. udum, unda, F. onde. 
udan, Wasser. 

Go. wato, D. Wasser, E. water, Li. wandu, R. woda. 

vaudan, Flüssigkeit, vom Verb ud oder und, tliessen, benetzen (314). 

L. aqua, F. aigue *, eau, Go. ahwa, D. Ach *, Li. uppe, wie auch G. onog. 
ap, Wasser. 

L. amnis. 

apnas, Flüssigkeit, vom Verb ab oder amb, gehen, bewegen (22)? 

G. vijoövy vtjnevg. 

niran, Wasser, Flüssigkeit, vom Verb ni, bewegen, richten (60). 

Meer. 

G. növrog, L. pontus. 

pathis, Wasser, Meer, vom Verb pa, trinken, begiessen (441). 

L. mare, F. mer, Go. marei, D. Meer, Li. inare*, R. more, Gä. inuir, C. mor. 
miras, Meer, vom Verb mi, fortfliessen, bewegen (380). 

G. aui.oq *, äXg, L. salum, sal. 

salan, Wasser, vom Verb sal, bewegen, springen (54). 

Flut . 

G. xXvS(x>v. 
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klaidan, Flut, vom Verb klid, benetzen, begiessen (287). 

G. (oyijv, C. eigion. 

aughas, laufend, vom Verb auj, leben, bewegen (324)? 

L. veha*, F. vague, Go. wegs, D. Woge, E. wave. 
vahas, Fluss, Lauf, vom Verb vah, bewegen, tragen (341). 

See . 

G. elog. 

vilan, Loch; vom Verb vil, schneiden, fheilcn (361). 

G. foixxog, L . lacus, F. lac, D. Loch, Lache, E. lough, Iake, R. luza, C. llwch. 
lus, luk, Bruch, vom Verb lü, schneiden, zerschneiden (542). 

G. nijXog, L. palus, I). Pfühl, E. pool, Li. bala, R. boloto. 

pal an, palvalas, Moor, Morast, vom Verb pal, vergehen, sinken (473). 

Stro m. 

G. poog, L. rivus, F. ru, Go. rign, runs, D. Regen, Rinne, R. rieka. 
rayas, Lauf, Strom. 

G. (jti&QOV. 

raitran, das Fliessen, vom Verb ri, bewegen, fliessen (510). 

G. n ).6og, L. fluvius, pluvia, F. fleuve, pluie, Go. flodus, D. Fluss, E. flood, 
R. plawen*. 

plavas, Fluss, Lauf, vom Verb plu, bewegen, fliessen (480). 

G. JVjyt) } D. Bach. 

payas, Wasser, Flüssigkeit, vom Verb pay, bewegen, beeilen (455). 

Thau. 

G. ofißgog, L. imber. 

ambhas, W'asser, vom Verb ab oder amb, gehen, fliessen (22). 

G. viffüg , L. nix, F. neige, Go. snaiws, D. Schnee, E. snow, Li. snegas, R. 
snieg, Gä. sneachd. 

snavas, das Fliessen, vom Verb snu, fliessen, begiessen (70). 

G. l-QGTJ. 

vär, varsas, Wasser, Regen, vom Verb var oder vars, durchdringen, be- 
giessen (355). 

Erde. 

G. yaiUy yijy Go. gawi, D. Gau. 

gäus, Erde, vom Verb ga, erschaffen, erzeugen (227). 

G. toa , Go. airtha, D. Erde, E. earth, C. ard. 

ira, Erde, vom Verb ir, erzeugen, spriessen lassen (169)? 

L. terra, F. ierre, C. daear. 

dhara, Erde, Boden, vom Verb dhar, befestigen, halten (103). 

L. tellus, Go. talamh, F. sol. 

talan, Boden, Grund, vom Verb tal, gründen, fest machen (142). 

G. TTjd'vg, L. titaea*, Go. thiuda, D. Teut*, Ga. tuath, C. tud. 
ditis, Güttinn der Erde, vom Verb dai, erhalten, nühren (74)? 

G. /aficc*, L. humus, Li. zieme, R. zemlia; 
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wahrscheinlich eine Umgestaltung von bhümis, Erde, vom Verb bhü, ent- 
stehen, bestehen (430). 

Berg . 

G. ctxgov, ccxoiq. 

agran, Gipfel, a<jris, Spitze. 

G. cexfii) , L. acumen, Li. aszmu. 

a^man, Felsen, Klippe; von den Verben ng, nahem, verdichten (11) nnd a$, 
durchkreuzen, durchdringen (10). 

G. xolcovög, L. collis, culmen, F. colline, D. Kulm, Holm, E. holm, Li. kal- 
wa, kalnas, R. cholm. 

külan, Hervorragung, vom Verb kul, vereinigen, aufhäufen (285). 

L. mons, F. mont. 

xnitis, Grunze, vom Verb mä, messen, ausdehnen (365). 

L. cacumen , L. kaukaras. 

$ikha, 9 ikharas, Grad, Gipfel, vom Verb ^ikh, durchdringen, erreichen 

( 212 ). 

Go. bairgs, D. Berg. 

parvan, parvatas, Vorsprung, Hervorragung; vom Verb par oder pfir, 
anfüllen, aufhäufen (466)? 

R. gora. 

giris, Berg, vom Verb gär, verschlingen, einschliesscn (231)? 

Höhle , Abgrund. 

G. üvTQoVy L. antrum, F. antre. 

an trän, Tiefe, Höhle; vom V'erb an, bewegen, durchdringen (5). 

G. ßv&öq, L. puteus, F. puits, I). Pfütze, E. pit. 

put, pautas, Schlund, Abgrund, vom Verb püy, faulen, auflösen (463)? 

G. Tilget. 

taliman, Grund, vom Verb tal, gründen, halten (142). 

2) Thiere und Pflanzen. 

Unter dieser allgemeinen Ueberschrift zahlen wir die wichtigsten irdi- 
schen Geschöpfe auf, die Thiere, die Pflanzen und die Mineralien, deren Namen 
in den verschiedenen Sprachen übereinstimmen, und fangen mit den Benennungen 
an, welche der Mensch sich selbst gegeben hat. Diese Reihe enthält die 
Wörter: Wesen, Thier, Mensch, Weib, Pferd, Rind, Widder, Bock, Hirsch, 
Kamee], Esel, Affe, Eber, Hund, Katze, Löwe, Leopard, Bär, W'olf, Lltiss, Hase, 
Ratze, Amphibie, Gewürm, Vogel, Hahn, Kukuk, Rabe, Eule, Specht, Gans, 
Fisch, Krabbe, Fliege, Wurm, Baum, Stamm, Zweig, Rinde, Blatt, Rohr, Kraut, 
Wurzel, Stein, Metall. 

Wesen. 

G. ovaict , Go. wisan, D. Wesen, R. weszcz’. 

vasu, Wesen, Ding, vom Verb vas, wesen, sein, bestehen (326). 

G. (pvrovy L. foetus. 
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bhütan, Geschöpf, vom Verb bhü, geboren werden, entstehen (430). 

G. yt'vjjfice, Li. gimimas. 

janiman, Erzeugung, vom Verb jan, geboren werden, hervorbringen (240). 

Thier. 

G. fccoov, R. ziwoe. 

jivat, lebendes Wesen, vom Verb jiv, leben, dasein (246). 

G. Ttrou , L. pecus, Go. faihu, D. Vieh. 

pa<jus, Thier, vom Verb paq, binden, anpassen (456). 

G. (filQt L. fera, so wie G. vfr/o, D. Thier. 

bharas, Erzeugnis, vom Verb bhar, tragen, hervorbringen (431). 

Mensch , Mann . 

G. can)n , L. nero*. 

nar, naras, Mensch, Mann; vom Verb ni oder nay, lenken, herrschen (60)? 
das G. av&nroTtog scheint aus avijQ , Mann und anp, Gesicht, zusammenge- 
setzt zu sein. 

G. koqijv , L. vir, Go. wair, Li. wyras, Ga. fear, C. gwr. 
varas, viras, Mann, Krieger; vom Verb var oder vir, vertheidigen , be- 
schützen (354). 

L. mas, G. manna, D. Mann, E. man, R. muz, C. mon. 
mas, Geist, manus, Mann. 

Go. mannisks, D. Mensch. 

mtinusas, menschlich, vom Verb man, denken, erwägen (370). 

L. homo, F. hoinme, Go. guma, Li. zmone*, [D. -gam, coman*]. 
wahrscheinlich eine Abänderung von bhüman, bhäumas, geschaffen, irdisch 
vom Verb bhü, geboren werden, entstehen (430). 

G. yövog, L. gens, F. gent, D. kun% C. cun. 

janas, Mensch, menschlich; vom Verb jan, geboren w'erden, erscheinen (240). 
G. Xaöq, Xtnog y Go. lauths, D. Leute, R. liud*. 

laukas, Welt, Menschengeschlecht, vom Verb laue, sehen, erscheinen (541). 

Weib. 

G. yvvT] , Go. quens, D. kuen*, E. queen, R. zena, C. cena. 
jani, Weib, Weibchen. 

G. yvvai |*, R. zenka. 

janikä, Frau; vom Verb jan, gebären, hervorbringen (240). 

G. &ij?.vq, xh}Xeta, Go. thiwi, R. diewa. 

dhayü, Tochter, vom Verb dhai, tränken, säugen, stillen (09). 

L. mulier. , 

mallä, Weib, vom Verb mall, zusammendrücken, zusammenziehen (400). 

L. foemina, F. femme. 

bhüman, bhäumi, irdisch; vom Verb bhü, geboren werden, entstehen (430). 
D. Weib, E. wife, wie auch L. ops. 

vapus, Substanz; vom Verb vap, erzeugen, bewirken, hervorbringen (351). 
D. Wamme*, E. woman. 

vämä, Weib; vom Verb van, spriessen lassen, hervorbringen (350). 
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Pferd. 

G. txxog 9 , irniog , L. equus, D. chu*, Ga. each. 
aqvas, Pferd. 

L. equa, Li. aszwa. 

aijvä, Stute, vom Verb a^, durehdringen , erreichen (10). 

G. nroXog, L. pullus, F. poulain , Go. fula, 1). Füllen, E. foal. 
bälas, Füllen, vom Verb bal, leben, wachsen (416). 
liind. 

G. TUVQog , L. taurns, F. taureau, Go. stiurs, D. Stier, E. stcer. 
st hü ras, sthiras, Männchen, Stier; vom Verb st ha, sich halten, wider- 
stehen (140)? 

L. ceva, 1). Kuh, E. oow, R. gowiado. 

gäus, Kuh, vom Verb ga, erschaffen, hervorbringen (227). 

G. ßovg , L. bos, Gä. bo, C. buw, 

wahrscheinlich eine Abänderung von gäus, Kuh, vom Verb ga, erschaffen, 
hervorbringen (227). 

L. vacca, Go. nulis, Ochs, E. ox, C. ych. 

uksan, Ochse; vom Verb uc, an wachsen, grösser werden (316)? 

G. hul.ög, L. vitulus. 

vatsas, vatsalas, Kalb, Pflegling, vom Verb vat, anbinden, halten (336)? 
W idder. 

G. otg , L. ovis, Go. awi*, D. Euwe*, E. ewe, Li. awis, R. owen, Gä. uan, 
C. oen. 

avis, Widder, Schaaf. 

L. ovilla, F. ouaille*, Li. awele. 

avila, Schaaf, vom Verb av, erhalten, bedecken (17). 

G. ü(tg t i'ooag, L. aries, L. eris, erinnis. 

ur aiias, Widder; vom Verb ürn oder ürnu, bedecken, bekleiden (320)? 
Bock. 

G. ai'|, Li. oz'ys, wie auch L. agnus. 

ajas, Bock, Widder; vom Verb aj, bewegen, hüpfen, springen (12). 

G. ßijxov, ßt)xT), F. bouc, D. Bock, E. buck, C. bwch. 

bukkas, bukkä, Bock, Ziege; vom Verb bukk, sehreien, blöken, meckern 

(411). 

L. hoedus, hoedulus. 

aidakas, Bock, Widder; vom Verb aidh, wachsen, grösser werden (172)? 
Hirsch. 

G. xtyaog, L. cervus, F. cerf, R. serna. 

«jariigin, gehörntes Thier, Antilope; vom Verb 9 ar, durchstossen, durchdrin- 
gen (217). 

G. tf.arpog, F. elan, D. Elch, E. clk, Li. elnis, R. eien’, 

ilat, beweglich; vom Verb il, bewegen, eilen (171). 

Karne el. 

G. xüfirßogy L. camelus, F. chameau, D. Kamcel, E. camel. 
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kram ni las, Kameel; vom Verb kram, bewegen, erreichen (282). 

Esel. 

G. xiXXog. 

kharas, Esel; vom Verb khai, gehen, durchdringen (297)? 

Affe. 

G. xr/ßosy L. cephus. 

kapis, Affe; vom Verb kap, heftig bewegen, zittern (271). 

Eber. 

G. <rvg , L. sus, D. Sau, E. sow, R. swin’ia. 

süs, Erzeugniss, sükaras, Schwein; vom Verb sü, hervorbringen, befruch- 
ten (13). • 

G. ipQcoog, L. verres, F. verrat. 

varähas, Eber; vom Verb var, vertheidigen, widerstehen (354). 

G. XoiQoq. 

kiras, Schwein, vom Verb kar, theilen, zerbrechen (276)? 

Hund. 

G. xvcov , L. canis, F. chien, Go. kunds, D. Hund, E. hound, Li. »zu, R. 
szczenia, Ga. cu, C. ci. 

$van, (junas, Hund; vom Verb <jvi, auwachsen, vermehren, fortpflan/.en (215). 

Katze. 

L. catus, F. cliat, D. Katze, E. cat, Li. kate, R. kot, Ga. cat, C, cath, wie 
auch G. xvog. 

(Javas, junges Thier; vom Verb <jvi, anwachsen, fortpflanzen (215). 

L ö ic e. 

G. Xtcov, L. leo, F. lion, D. Löwe, E. lion, Li. lutas, R. lew. 
lunat, lünakas, reisseudes Thier; vom Verb lü, schneiden, reissen (542). 
Leopard. 

G. nüofiog, nüoduhg , L. pardus, pardalis, F. -pard, D. Parder, E. pard, Li. 
pardas, R. pard. 

pardakus, Panther, Leopard, vom Verb pard; brüllen, grunzen (468). 

Bär. 

G. änxog, änxrog, L. ursus, F. ours. 

arksas, Bär; vom Verb arks, zerbrechen, verletzen (500). 

Wolf. 

L. vulpes*, Go. wulfs, D. Wolf, Li. wilkas, R. wolk. 
varkas, Wolf; vom Verb vark, ergreifen, fressen (358). 

Iltiss. 

L. putacius, F. putois. 

pütikas, Zibeththier; vom Verb püy, stinken, verderben (463). 

Hase. 

G. Xayätg, L. lepus, F. lievre. 

1 agh um, leicht; vom Verb lagh, bewegen, erreichen (539). 

I). Hase, Li. zuikis, R. zaec. 

<j a <j a s , Hase, Kaninchen; vom Verb ^aij, springen, hüpfen (209). 
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Ratze. 

G. fjivs, L. mu«, D. Maua, E. mouse, R. mysz’. 
müsas, Ratte, Maus, vom Verb mus, zerbrechen, zernagen (368). 
Amphibie. 

G. vd gog, vdoce, L. hydra, F. hydre, D. Otter, Li. udra, R. wydra. 
udras, Wasserthier; vom Verb ud oder und, benetzen, baden (314). 
Gewürm. 

G. iQntxöq, L. serpens, F. serpent. 

sarpas, sarpin, kriechend; vom Verb sarp, gehen, kriechen (53). 

G. i'ytq , L. anguis, D. Unke, Li. angis, R. uz [i>. Echs in Eidechs]. 
ahis, agas, Schlange; vom Verb ag, nähern, zusammendrüngen (11). 
Vogel. 

G. Tcereivög, R. ptica. 

patat, pitsat, V T ogel, Geflügel, fliegend. 

G. TtTtjvög, L. penna*. 

pannas, fliegend; vom Verb pat, fliegen, fliehen (447). 

G. äerög. L. avis, C. adn. 

ätis, Vogel; vom Verb at, bewegen, springen (7). 

Go. fugls, D. Vogel, L. passer, Li. pauksztis. 

paksas, Flügel, paksin, Vogel; vom Verb pa<;, binden, anfügen (456)? 
Hahn. 

G. xtxxog, F. coq, D. Gockel, E. cock, R. koczet, C. cok [D. Gükcl, Kükcl- 
hahn, Gogen, E. -gay]. 

kukkutas, Hahn, vom Verb kue, schreien, gackscn (267)? 

L. gallus, D. Guller*, Gä. caolach. 

kalas, klingend, vom Verb kal, erklingen, ertönen (283). 

Kukuk. 

G. xoxxv£ f L. cuculus, F. coucou, D. Kukuk, Guckuck, E. cuckoo, R. ko- 
kuszka. 

kaukilas, Kukuk, vom Verb, kuc, ertönen, schreien, gacksen (267). 

Habe. 

G. xoqu L. corvus, F. corbeau, D. Krähe, E. crow, R. gracz. 
karatas, Rabe; vom Verb kur, schreien, ertönen, krächzen (277)?- 
D. Kauoh*, [D. Klas, F. gcai, choucas, Gä. cawci, Dohle], E. chough, Li. 
kosas, R. kwakwa. 

kakas, Dohle; vom Verb kac, gacksen, schreien (267). 

Eule. 

G. oXoXvyiö v } L. ulula, D. Eule, E. owl. 

ülükas, Eule, Kauz; vom Verb valk, heulen, schreien, ertönen (364)? 

D. Kauz, R. syez. 

ghükas, Kauz; vom Verb ghu, schreien, brummen (251). 

G. vvxTtQiq *, L. noetua. 

ni 9 atas, Nachtvogel; vom Verb na 9 , zerstören, vernichten (62)? 
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Specht. 

L. pieu9, F. pic, D. Picker, Specht, B. pecker. 

pikas, Bauinkletterer , Specht; vom Verb pied, pochen, klopfen (459). 
Gans. 

G. xvvy L. anser, D. Gans, K. goose, Li. zasis, R. gns’. ' 
hansas, hansi, Gans; vom Verb has, gähnen, lachen (184). 

Fisch . 

G. i/früg, GS. iasg. 

uksas, uksitas, feucht; vom Verb uks, befeuchten, begiessen (317). 

L. piscis, F. poisson, Go. fisks, D. Fisch, E. fish, C. pysg. 
payasyas, Wasserthier, vom Verb pay, bewegen, springen (455). 

. Krabbe . 

G. xuoxivog , xtcQußug , F. crabe, D. Krabbe, E. crab. 
karkas, karkatas, Krebs; vom Verb kar<;, spalten, aushölen (279)? 
Mücke. 

G. fiviUy L. musca, F. monche, D. Mücke, E. midge, Li. müsse, R. mucha. 
ma<;as, maksika, Moskito, Mücke, vom Verb ma<j; brummen, summen (384). 
Wurm. 

G. xig. 

kitas, Insect, Wurm; vom Verb kat, durchdringen, durchbohren (259)? 

L. vermis, Li. kirminas, 

wahrscheinlich eine Abänderung von karmis, Wurm; vom Verb k&r, zer- 
theilen, zerstückeln (276). 

Baum. 

G. <5 ovg, öÖQVf Go. triu, E. tree, R. drewo, derewo, GS. dolre, C. dar. 
drus, däru, Baum, Stamm. 

G. dQvpög, L. trabes, Go. thrams, D. Tram*, Trumm. 

drumas, Baum, Busch; vom Verb dru, gehen, spriessen, entspringen (93). 
Stamm. 

G. GTVTCog , arv/uog , L. stipes, D. Stab, Stamm, E. stem, Li. stambas, R. 
stebel'. 

stambhas, Stamm, Pfahl; vom Verb stabh, befestigen, verdichten (154). 

G. crcvlog *, arÜ.e/og , D. Stiel, E. stalk, R. stwol. 
sthalan, Stiel, Stengel; vom Verb sthal, befestigen, aufh&ufen (157). 
Zweig. 

G. o£og, Go. asts, D. Ast 

asthis, Knoten, Knast, Knorren; vom Verb &s, befestigen, anhängen (3)? 
Li. szaka, R. suk. 

9 äkha, Zweig; vom Verb «jakh, durchdringen, spriessen (212> 

Rinde. 

G. xo?.eog *, xiXvrpog , D. Hülle , Hülse [Schelfe , Schale , E« shelf J , E. hulk, 
R. szelucha. 

9 allas, 9 alkan, HüUe, Umgebung, Rinde; vom Verb fal, einnehmen, be- 
decken (224). 
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L. cortex, D. Kork, E. cork. 

karttis, Haut, Schale; vom Verb kart, schneiden, hauen, spalten (278). 

Blatt . 

O. (pvXXov, L. folium , flos , F. feuille, fleur. 

phullan, phullis, Spross, Blüte; vom Verb phull, sich entfallen, blühen 
(483). 

G. \XceXX6g. 

dalas, Blatt; vom Verb dal, spalten, sich entfalten (97). 

G. nixaXov. 

pat ran, Blatt; vom Verb pat, fließen, flattern (447). 

G. xccXv^f L. calyx, F. calice, D. Kelch. 

kalikä, Knospe, vom Verb kul, vereinigen, /.u.sammenhfiufen (285)? 

Rohr . 

G. xäXafiog^ L. calamus, culmus, F. chaume, D. Halm, E. halm, R. solotnn. 
kalamas, Rohr; vom Verb kal, spriessen, wachsen (284). 

G. xetwa, L. canna, F. canne. 

kandas, Rohr; vom Verb kat, durchdringen, durchbohren (259)? 

G. lxiu y L. vitis, D. Weide, R. wietw*. 

vaitras, Binse; vom Verb vai, umfassen; umgeben (340). 

L. ruscus*, F. roseau, Go. raus, D. Reis, R. ro/.ga. 

rauhas, rauhis, Pflanze, Stengel; vom Verb ruh, gross werden, wachsen 
(543). 

Kraut. 

G. /ögrog, L. herba. 

harit, Grünes; vom Verb har, nehmen, pflücken (491). 

G. rtoxvog, R. dern. 

tarnan, Rasen; vom Verb tarn; reiben, scheuern, brechen (133). 

L. palea, F. paille, Li. pellas*, R. plcw. * 

palas, Stroh; vom Verb pal, spriessen, wachsen (474). 

G. uxpr), axvQtt , L. acus , Go. ahs, D. Aehre, E. ear, R. ost’, ostrte. 
aqris, Dom; vom Verb ai;, durchdringen, spriessen (10), 

G. gtqü>ixu*) L. straraen , D. Streu , E. straw. 

stariman, Streu; vom Verb star, ausdehuen, ausbreiten (155). 

G. tji'op , Li. jawas*. 

yavas, Gerste, Getreide; vom Verb ya, gehen, wachsen (174)? 

Wurzel. 

G. QtZ/u , L. radix , D. reuten , roden , E. root. 

radas, Spitze, stechend; vom Verb rad, spalten, durchdringen (505). 

G. fuäXv*. 

mülan, Wurzel; vom Verb mül, einsetzen, pflanzen (402). 

IS lein. 

G. ntrQog, ntr qu, L. petra, F. pierre. 

pattas, Felsen, Mühlstein; vom Verb pat, einuehmen, ausdehnen (449). 

G. axiov , Go. stains, D. Stein, E. stone. 
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slhüna, Pfeiler, Block, vom Verb sthfi, sich hallen, bleiben (146)? 

L. cos, F. queux, I). Kies, 
kasas, Stein, Kiesel. 

L. cautes. 

käthus, Stein, von den Verben kas, hauen, durchuringcn (256), uud tat, 
durchdringen, durchbohren (259). 

G. ).üug, )J&og. 

laustas, Erdscholle, Erdkloss, Thon [Letten], vom Verb lus, hauen, zer- 
brechen (527). 

G. ficevog , L. monile. 

inanis, Edelstein, Juweel, vom Verb man, cinschrfinkcn, verdichten (369)? 

Metall. 

G. ctQtjg, D. Erz, F. ora [iron], L. waras. 

»ras, Metall, Eisen, vom Verb ar, erreichen, durchdringen (495). 

L. aes, aerem, F. airain, Go. ai/., aisarn, D. Eisen. 

ayas, äyasan, Eisen, vom Verb ay, durchstossen, durchbohren (8). 

G. XQvaog, X0 V(T€tot> - 

hiranan, Gold, vom Verb har, nehmen, besitzen (191)? 

L. aurum, F. or. 

nusas, Glanz, vom Verb us, glanzen, strahlen (312). 

G. aoyrjg , UQyvoog, L. argentum, F. argent. 

rajat, rajatan, Silber, vom Verb raj oder ran'j, glanzen, färben (5i8). 

G. xuGGixinog. 

knstiran, Zinn, Blei, vom Verb kas, schneiden, durchdringen (256). 

8) Der Körper und dessen Glieder. 

Hier fassen wir die wichtigsten Benennungen der Theile des mensch- 
lichen und thierischen Körpers zusammen und stellen ihnen die der ihn bele- 
benden und bewegenden Seele voran. Diese Reihe umfasst die Wörter: Seele, 
Gedanke, Leib, Glied, Kopf, Horn, Haar, Braue, Auge, Ohr, Nase, Mund, Zahn, 
Kinnbacken, Hals, Arm, Hand; Finger, Nagel, Flügel Herz , Eingeweide, 
Busen, Nabel, Seite, Knie, Fuss, Ferse, Haut, Fleisch, Knochen, Nerv, Blut, 
Mark, Säfte. 

Seele. 

G. ctve/jioQ *, L. animus, anima, F. äme. 

kas, anilas, Hauch, Leben, vom Verb an, bewegen, leben (5). 

G. cärtfii), äa&fiu, Go. ahma, D. Athem. 

ätman, Hauch, Seele, vom Verb at, bewegen, springen (7). 

L. spiritus, F. esprit. 

spar tan, Athem, vom Verb spar, leben, athmen (489). 

G. x)uog, itvfxog, Li. duszia, duina, R. duch, duma. 

dhükas, dhüinas, Dunst, vom Verb dhü, bewegen, werfen (101). 

G. yvx> 'b 

pavas, pavakä, Luft, vom Verb pti, reinigen (462). 
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Gedanke. 

G. pivoq. 
manas, Geist. 

G. pevotvi), D. Meinung, E. meaning, R. mnienie. 
man an an, Gedanke. 

G. fir/rig , L. mens, Go. munds, E. mind, Li. -mintis. 
matis, Verstand, Einsicht. 

G. nfjSoq, Go. mods, D. Muth, E. mood, Li. mistis, R. mysl\ 
maidhas, Gesinnung; von den Verben man, denken, sinnen (370), und raaidli, 
beobachten, begreifen (376). 

G. vöog. 

nayas, Richtung. 

G. vouvy D. Neigung. 

nayanan, Hang, vom Verb ni oder nay, bewegen, richten (60). 

L. ralio, F. raison, Go. rathio, D. Rath. 

artis, Gang, Richtung, Streben, vom Verb ar, gehen, erreichen (495). 

L. sensus, F. sens, D. Sinn, E. sense. 

9 an sä, Wille, Meinung, vom Verb <jas oder 9 ans, billigen, wollen (199). 

\ 

Körper. 

G. diuuq. 

dhäman, Masse, Körper, vom Verb dhä, bosseln, formen, bilden (98). 

L. corpus, F. corps, D. Körper, E. corpse, C. corf, wie auch G. xceonög. 
garbhas, Embryo, Form, vom Verb garh, ergreifen, einschliessen (937)? 

L. materia, F. matiere. 

mäträ, Substanz, Masse, vom Verb mä, ausdehnen, messen (365). 

Glied. 

G. utfjoq. 

aptus, Glied, vom Verb äp, inne haben, halten (23). 

G. pigog , L. membrum. 

maryä, Theil, marman, Werkzeug, Organ, vom Verb mär, durchschneiden, 
trennen (392). 

Kopf. 

G. xäo, XQÜg, L. cervIx. 

9 iras, Gipfel, Haupt. 

G. xÜqi 7 , xouviov , L. cranium, F. eräne, Go. hwairn, D. Hirn. 

9 iran, Kopf; vom Verb 9 ar, durchdringen, hervorspriessen (217). 

G. xvßrj. 

kumbhas, kumbhi, Schläfe. 

G. xerpcelrj) L. caput, F. chef, Go. haubith , D. Kopf, Haupt, E. cop, head. 
kapälas, kapälan, Schädel; vom Verb kub oder kup, ausdehnen, bedek- 
ken (273). 

L. calva, Li. galwa, R. golowa, Ga. coli. 

9 allas, Hölle, Schale; vom Verb 9 a!, einnehmen, decken (224). 
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Horn. 

G. xipag, XOO(OVT), L. eornu, F. corne, Go. haurn, D. Horn, E. hom. 
tyarnis, «jarngan, Spitze, Horn; vom Verb <;är, durchdringen, hervorspries- 
sen (217). 

Haupthaar. 

G. xopm], xöoGT ) , L. cirrus, crinis, F. crin, D. Haar, E. htrir, Li. karczis, 
It. szerst*. 

^trsis, Kamm, <jirajas, Haar; vom Verb <jar, durchdringen, hervorspringen 
(217). 

G. xotag, xectTT], Li. kassa, R. kosa. 
kai^as, Haupthaar. 

L. cacsaries. 

kai^aras, Faser, Zaser; vom Verb ka$, schneiden, verdünnen (264)? 

Braue. 

G. orpgvq , I). Braue, E. brow, R. brow’, wie anch L. frons. 
bhrüs, bhruvas, Augbraue; vom Verb bharv, stossen, hervorspringen 
(438)? 

Auge. 

G. oxxog, orraoq , L. ocus*, oculus, F. oeil, Go. augo, D. Auge, E. eye, Li. 
akis, R. oko. 

aksas, aksi, Auge; vom Verb aks, einnehmen, durchdringen (16). 

Ohr. 

G. üiceQ> ovg, L. auris, F. oreille, Go. auso, D. Ohr, E. ear, Li. ausis, R. 
ucho. 

usfi, Höhlung, Muschel; vom Verb us, durchdringen, durchbohren (313). 

Nase. 

Jj. naris, nasus, F. nez, D. Nase, E. nose, Li. nosis, R. no9. 
nas, nasa, Nase; vom Verb nas, krümmen, hervorspringen (55). 

G. ptg, Qü'jfrcov, L. rostrum. 

radas, radanas, Spitze, Rüssel; vom Verb rad, brechen, spalten (505). 

Mund. 

L. os, ostium, R. ust’e. 

asu, asyan, Hauch, Mund; vom Verb as, bewegen, athmen (2). 

G. pvug t F. museau, Go. munths, I). Mund, E. mouth. 

mukhas, mukhan, Schnabel, Mund; vom Verb mue, zusammendrücken, 
brummen (389). 

1j. labium, F. levre, I>. Lippe, E. lip, Li. lupa, C. lap. 
läpas, lapanan, Rede, Mund; vom Verb lap, aussagen, reden (546). 
Zahn. 

G. oSovg , oöüvy L. dens, F. dcnt ? Go. tunthus, D. Zahn, E. tooth, Li. dantis, 
C. dant. 

dat, dantas, Zahn; vom Verb da; schneiden, trennen (72). 

Kinnbacken. 

G. ytvvq, Go. kinnus, D. Kinn, E. chin. 
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hanus, Kinnlade; vom Verb han, schlagen, reiben (186). 

G. yvd&og, L. gena, F. joue, Li. zandas. 

gandas, Backe, Wange; vom Verb gad oder gand, hervorspringen , sich 
sträuben (229). 

Hals. 

G. yvcäov*, I j. collum, F. gueule, col, D. Kehle, Hals. 

galas, gallas, Schlund, Kinnbacken; vom Verb gal, essen, schlucken (238). 
G. yaoyaQMov , L. gurges, gurgulio, F. gorge, D. Gurgel, E. gargle, Li. ger- 
kle, R. gorlo. 

karkas, Hals, Kehle; vom Verb karc, spalten, höhlen (279)? 

Arm. 

G. nr/xvg. 

bahus, Arm; vom Verb bah, wachsen, verstärken (410). 

G. ceyxjj*, üyxccXij . 

arigan, anguli, Gelenk, Verbindung; vom Verb aiig, nähern, zusammen- 
drängen ( 11 ). 

G. ni’i *, Trrüf, D. Bug, -bogen. 

bhujas, Ellbogen; vom Verb bhuj, biegen, beugen (427). 

L. axilla, D. Achsel. 

an<jas, Schulter; vom Verb an 9 , durchkreuzen, durchdringen (10). 

Hand . 

G. XMQ* L. hir*. 

karas, Hand; vom Verb kar, machen, bewirken (275). 

Go. handus, 1). Hand, E. hand. 

hastas, Hand; vom Verb his , schlagen, pochen (185)? 

G. L. dextra, Go. taihswo, D. Zesen*, Li. deszine, R. desnaia. 

daksinas, stark, daksina, Rechte; vom Verb daks, erreichen, erlangen 

( 8 *> 

G. Iu7u , L. laeva, D. Linke, R. liewaia. 

la^as, schwach, la^a, Liukc; vom Verb Ü 9 , vermindern, mangeln (537). 

Finger. 

G. SüxTiO.oq , L. digitus , F. doigt , D. Zehe. 

dai 9 ini, Zeiger, Finger; vom Verb d i 9 , zeigen, deuten (81). 

G. XvMi 0. Klaue, E. claw. 

kulis, Hand, Finger; vom Verb kul, vereinigen, anhäufen (285). 

Nagel. 

G. owg, L. unguis, ungula, D. Nagel, E. nail, Li. nagas, R. nagot. 
nakhas, nakhara, Nagel, Kralle; vom Verb nakk, durchbohren, aushöh- 
len (63). 

Flügel. 

G. xrepöv, D. Feder, E. feather, R. pero. 
patran, Flügel. 

L. penna, pinna, D. Finne, E. fln. 

pannas, geflügelt; vom Verb pat, fliegen, fliehen (447). 
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Her*. 

0. xictOy xanStUy L. cor, F. coeur , Go. hairto, D. Herz, E. hcart, Li. szirdis, 
R. serdce, Ga. criodhe. 

liard, hardavan, Herz; vom Verb hri, sich beunruhigen, sich bewegen 
(194)? 

Eingeweide. 

G. rjroQy i f vT€Q 0 v f L. internum. 

an trän, antaran, Eingeweide; vom Verb an, bewegen, durchdringen (5). 
L. jecur, wie anch G. ijnao. 

yakan, yakart, Leber, vom Verb yug, lösen, abspannen (177)? 

Buten. 

G. (rrij&oSy <ni]vtov . 

stanas, Busen, stanyan, Brust; vom Verb stai, schliessen, einschliesscn 

G. ov&ag, L. uter, uterus, F. outre, D. Euter, E. ndder, R. utroba. 
üdhas, Euter, udaran, Busen; vom Verb ud, erfüllen, gross machen (316)? 
L. alvus, vulva. 

ul van, Gebärmutter; vom Verb ul, werfen, schleudern (322)? 

Go. wambä, D. Wamme, E. womb, R. wymia. 

vamas, Busen; vom Verb vam, werfen, hervorbringen (350). 

Nabel 

G. o/jcpulög, L. umbo*, umbiücus, F. nombril, D. Nabel, E. navel. 
näbhis, Nabel; vom Verb nabh, durchdringen, durchbohren (67). 

Seite. 

G. ayx (övy L. ancon, F. hanche, D. Anke*. 

angan, Gelenk, Seite, Weiche; vom Verb ang, nähern, zusammendrangen 

( 11 ). 

L. coxa, F. cuisse, D. Hackse*, E. hough. 

kuksas, Höhlung, Schamleiste; vom Verb kuc, umgeben, einschliesscn (266). 

Knie. 

G. yorv, L. genu, F. genou, Go. kniu, D. Knie, E. knee. 
jänus, Knie; vom Verb jnfi, brechen, biegen (242). 

G. xafMtjjy F. jambe. 

kampas r Biegung, Krümmung; vom Verb kap, bewegen, treiben (271). 

Ftiss. 

G. notig, L. pes, F. pied, Go. fotus, D. Fuss, Pfote, E. foot, paw, L. pedas, 
R. piata. 

pad, pädas, Fuss; vom Verb pad, gehen, schreiten (446). 

Ferse. 

G. ntSQpiq, G. fairzna, D. Ferse. 

parsnis, Ferse, Hacken; vom Verb par$, berühren, drücken (471)? 

L. talus, F. talon, 1). Sohle, E. sole. 

talan, Grund, Hacken; vom Verb tal, begründen, feststellcn (14*). 
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Haut 

O. xirrog*, axvrog, L. cutis, D. Haut, E. Lide, II. koza. 

kudis, Leib, kudyan, Hölle; vom Verb kud, bedecken, enthalten (260). 

G. xyojg, L. corium, F. euir, D. Kurs, Li. skura. 

clran, Hülle, Haut; vom Verb car oder ciri, hauen, schneiden, spalten (293). 
O. dtppig , dinag. 

dartia, Balg, Haut; vom Verb dar, schneiden, brechen (88). 

G. (po?ag, L. pellis, F. pcau, Go. All, I). Fell, Li. plewe , R. plewa, C. pil. 
phalan, Hülse, Schote, Schild, vom Verb phal, ölTuen, zerbrechen (482). 

G. xofaög*, oxvXog y I>. Schale, E. sbell. 

yallas, Hülle, Schale, vom Verb ^al , eiunehmen, bedecken (224). 

G. igea y e/yog. 

ürnÄ, Vliess, Wolle; vom Verb ürn oder ürnü, bedecken, bekleiden (320). 

Fleisch. 

G. xgiug, L. caro, F. chair. 

kravyan, Fleisch; vom Verb kar, theilen, zerstückeln (276)¥ 

Knochen. 

G. oartov , L. os, F. os. 

asthi, Knochen; vom Verb as, befestigen, anhangen (3)? 

G. X(ö).ov t Li. kaulas. 

kulyan, Knochen; vom Verb k u 1 ,' vereinigen , anhäufcn (285). 

Nerv. 

G. vevoov , L. nervum, D. Schnur, R. snur*. 

snasa, Nerv, Ader; vom Verb sna, befeuchten, durchdringen (68)? 

G. t&v(üv , L. tendo, F. tendon, D. Sehne. 

> tantus, Faden, Sehne; vom Verb tan, verlängern, ausdehnen (lil). 

' Blut . 

G. i/jüo. 

uksan, Flüssigkeit; vom Verb uks, befeuchten, begiessen (317). 

L. cruor, E. göre, Li. kraujas, R. krow*, C. crau. 

9 *ravas, ^ruvas, Sickerung, Saft; vom Verb <;ru, hervorspritzen, verbrei- 
ten (221). 

Go. bloth , D. Blut, E. blood. 

plufcan, Flüssigkeit; vom Verb plu , bewegen, Messen (480). 

Ma r k. 

G. juvehög, L. medulla. 

maidas, Mark; vom Verb mid, erweichen, giessen (374). 

JO. Mark, R. mozg. 

JDajjan, Mark; vom Verb masj, waschen, befeuchten (398). 

Säfte. 

G. Xi'/xog, L. humor, F. humeur. 

haumas, Flüssigkeit; vom Verb hu, vcrgicsscn, verbreiten (190). 

L. succus, F. suc, I). Saft, R. sok. 

saikas, Bewässerung, vom Verb sie, benetzen, bcfeuchtcu (41). 
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G. idog, L. sudor, F. sueur, D. Sohweus, E. sweat. 

svaidas, Ausdünstung; vom Verb svid, ausdünsten, schmelzen (33). 

Li. aszara. 

a<jran, Thränc; vom Verb a(j, durchkreuzen, hervortreten (10). 

G. nviov , L. pus, F. pus, Li. pulis. 

püyan, Absonderung, Eiter; vom Verb püy, eitern, audüsen (463). 

L. sanies, F. sanie. 

sanas, liefe; vom Verb säi, senken, auflösen (36). 

y * 

G. ovoov, L. urina. 

var, vari,. Wasser, Flüssigkeit; vom Verb var, durchdringen, begicssen (353). 

4) Familie und Gesellschaft. 

Diese Abtheilung umfasst die wichtigsten Verwandtschaftsgrade in der 
Familie, und die vorzüglichsten Würden, Stände und Gewerbe, welche die 
Gesellschaft ausmachen. Sie eutbfdt daher die Wörter: Familie, Gatte, Gat- 
tinn, Vater, Mutter, Sohn, Tochter, Bruder, Schwester, Oheim, Muhme, 
Neffe, Nichte, Schwäher, Schwäherinn, Schwiegersohn, Schnur, Schwager, 
ßchwügerinn , Bundesgenosse, Erbe, Staat, Fürst, Fürstinn, Stifter, Schenker, 
Krieger, Gelehrter, Redner, Pflanzer, Hirt, Künstler, Gaukler, Seefahrer, Rei- 
ter, Fussgänger, Ueberbriuger, Späher, Bettler, Räuber. 

Familie. 

G. yivoq, L. genus, F. geure, Go. kuni, D. kunn *, E. kin, Li. gymis. 
janus, Geburt, Rasse. 

G. ytvtGtq, L. geus, F. gent, Go. knods, D. kunath *, E. kind, Li. -gimtis. 
jantus, Gattung, Rasse, Geschöpf; vom Verb jan, geboren werden, liervor- 
briugen (240). 

Gatte. 

G. nöaiq , Go. faths, Li. pats. 

patis, Herr, Gatte, Gemahl; vom Verb pat, cmporhalteu, herrschen (448). 

L. parens, F. baron*, D. Bar*, R. barin, boiarin. 

bharus, Verlobter, Bräutigam; vom Verb bhar, tragen, hervorbringeu (431). 
Go. frauja, D. Frohn, Freier. 

priyas, Liebhaber, Gatte; vom Verb pri, kosten, lieben (470). 

Gallium. 

G. öcef/uo, L. domina, F. damc, D. Dame. 

dam, Frau, Gattinn; vom Verb dam, besänftigen, zähmen (87). 

L. parta, F. bru, Go. bruths, D. Braut, E. bride, wie auch G. ncio&ij. 
bhäryä, Verlobte, Braut; vom Verb bhar, tragen, hervorbringen (431). 

D. Frau. 

priyä, Geliebte, Gattinu; vom Verb pri, kosten, lieben (470). 

Vater. 

G. izäv*. 
pas, Oberhaupt. 
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G. ncerrjo, L. pater, F. pere, Go. Aadar, D. Vater, E. father, E. batia. 
pitar, Vater. 

G. nctnnog, L. pappus, F. papa. 

papus, Nährvater, Pflegevater; vom Verb pä, ernähren, erhalten (440). 

G. rirag *, Terra, L. tata, D. Tatte*, E. tat, Li. tewas, R. tiatia, C. tad. 
tätas, Vater, Herr; vom Verb täy, beschützen, ehren (116). 

G. uxtu, L. atta, Go. atta, D. Aetti, R. ote<; , Gä. athair; 

zu dem weiblichen atta, Mutter; vom Verb aö, ehren, achten (15)? 

G. UTina, aiupvg, L. aba, avus, D. Ohm; 

zu dem weiblichen am bä, Mutter; vom Verb am, ehren, achten (19)? 

G. yeverrjo, L. genitor. 

janitar, Vater; vom Verb jan, geboren werden, hervorbringen (940). 

Mutter. 

G. puiu. 
mä, Mutter. 

G. fu‘)TTio, L. mater, F. mere, D. Mutter, E. raother, Li. mote*, motina, R. 

raater*, roat’, Gä. mathair, C. mam. 
mätar, Mutter. 

G. jut/retoa , L. matercula, D. Mütterchen, R. matuszka. 

mätar kä, Amme; vom Verb mä, ausdehnen, ausstrecken, umarmen (365). 

G. ri'O'jj , rird'i), R. teszcza. 

tätä, Mutter, Matrone; vom Verb täy, beschützen, ehren (116). 

G. ccttu *, Go. aitlieL 

attä, akkä, Mutter; vom Verb ac, ehren, achten c«j» 

G. ünrpa*, L. avia, amita, D. Amme. 

ambi, Mutter; vom Verb am, ehren, achten (19)? 

G. yevireiQU) L. genitrix. 

janitri, Mutter, Gebärerinn ; vom Verb jan, geboren werden, hervorbringen 
(240). 

Sohn. 

G. Ttuig, L. putus*, puer, F. petit, D. buhs*, [Boss, Bursch), E. boy. 
pautas, putras, Kind, Sohn; vom Verb pus, ernähren, erziehen (444)? 

G. nöilog, L. filius, F. Als. 

hälas, Kind; vom Verb bal, leben, wachsen (416). 

G. vig, viög . 

süs, savas, Fortpflanzung, Fortzeugung. 

G. ivig, Go. sunus, D. Sohn, E. son, Li. sunus, R. syn. 
sünus, Sohn. 

L. satus. 

aütas, Sohn, Erzeugter, vom Verb sü; erzeugen, geboren werden (43). 

G. yevtjrög, L. gnatus, uatus, D. Kind. 

janitas, jätas, erzeugt, geboren; vom Verb jan, geboren werden, erzeu- 
gen (240). 

G. rexog, rixvov, D. Zucht, Zeugung. 
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tuj, taukan, Erzeugnis; vom Verb tuj, handeln, bewirken (119). 

G. (pöpTog, L. partus, D. Brut, E. breed. 

bhartas, bhartis, Tracht; vom Verb bhar, tragen, gebären (431). 

G. xvog. 

<;ävaa, Kleine», Kind; vom Verb ^vi, auwachsen, fortpflanzeu (915) V 

Tochter . 

G. TCCtig, L. {«uta, puella. 

putri, Tochter; vom Verb pus, ernähren, erziehen (444)? 

G. Ttdi/.og, L. filia, F. Alte. 

bala, Kind; vom Verb bal, leben, wachsen (416). 

G. ftvycetijQ , Go. dauhtar, D. Tochter, E. daughter, Li. dukte, R. dszczer’, 
docz’. 

duhitar, Tochter; vom Verb duh, melken, säugen (79). 

Ii. virgo, F. vierge, Li. wyrene, C. wraig. 

vini, Frau, Heldinn; vom Verb vir, bedecken, beschützen, vertheidigen (354). 
Go. mawi, magaths, D. Magd, E. maid. 

mahi, Boden, mahila, Weib; vom Verb mah, wachsen, vermehren (382). 

Bruder. 

G. cf QUTijQ * y L. frater F. frere , Go. brotbar , D. Bruder , E. brother , Li. bro- 
1 im , R. brat, Go. brathair, C. brawd. 
bhrätar, Bruder; vom Verb bhar, tragen, bervorbringen (431). 

Schwester. 

L. soror, F. soeur, Go. swistar, D. Schwester, E. sister, Li. sessu, R. sestra, 
C. chwaer, vielleicht auch G. xüoig. 

suasar, Schwester; vom Verb sü, hervorbringen, geboren werden (43). 

Oheim. 

G. nccToatqj L. patruus, D. Vetter. 

pitarvyas, Oheim von väterlicher Seite; vom Verb pä, ernähren,, erhalten 
(440). 

G. foTog, L. tutor, D. thius*, Li. dedzlus. 

tatas, tatagus, Bezchützer, Oheim; vom Verb tay, beschützen, ehren 
(116). 

Ta nie . 

G. (ITJXQVICC*, L. matertera. 

mätula, Tante von mütterlicher Seite; vom Verb ma, ausdehnen, umarmon 
(365). 

G. D. thia*, Li. tetta, R. tetka. 

tat», Matrone; vom Verb tay, beschützen, ehren (116). 

Neffe . 

L. nepos, F. neveu, Go. nitkiis, D. Neffe, E. nephew, R. nctii*, C. nai, wie 
auch G. dverptög. 

naptar, Enkel, Neffe, vom Verb nabh, erreichen, aunähern (67)? 

Nichte. 

L. neptis, F. niece, Go. nithio, D. Nichte, E. nicce, C. nith, wie auch G.dvixfuä. 
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na p tri, Enkelinn, Nichte; vom Verb n a b h ,• erreichen , annahern (67)? 

Schwäher. 

G. 4xup6g } L. socerus, socer, Go. swaihra, I). Schwäher, Li. szcszuras , R. 
swekor. 

^va^uras, Schwiegervater; durch Verdoppelung gebildet aus tjür, vorherr- 
schen, überwiegen (218)? 

G. nev&egog. ' 

bandhus, bnndhavas, verwandt, verbündet; vom Verb badh oder bandh, 
binden, vereinigen (408). 

Schwäherinn. 

G. ixvoce, L. socera, socrus, Go. swaihra, D. Schwieger, R. swekrow’. 
^va^rüs, Schwiegermutter; verdoppelt aus dem Verb <;ür, herrschen, über- 
wiegen (218)? 

Schwiegersohn. 

G. yafiftnög, L. gener, F. gendre. 

yämätar, Schwiegersohn; vom Verb yam, halten, vereinen (181). 

Schnur. 

G, wog, L. nurus, D. Schnur, R. snocha. 

snusa, Schnur, Schwiegertochter; vom Verb snus, kosten, gemessen (69)? 

G. yufxetig. 

yämis, Verlobte, Schnur; vom Verb yam, halten, vereinen (181). 

Schwager. 

G. d'atjo, Li. deweris, R. dewer’, wie auch L. levir. 
daivar, Schwager; vom Verb div, erquicken, erfreuen (86). • 

D. Schwager, Li. szwogeris. 

qvaijuryas, Schwager; verdoppelt aus dem Verb qür, vorherrschen, über- 
wiegen (218)? 

Schwägerinn. 

G. ycihog, L. glos, R. zolowka. 

^yälä, Schwägerinn; vom Verb qal, loben, rühmen (225)? 

G. elvärijg. 

naudä, nanandar, Schwägerinn; vom Verb nad, glänzen, wohl sein (57). 

Verbündeter. 

G. yvonög. 

jnatis, nahe, verwandt, verbündet; von Verb jnn, kennen, unterscheiden 
(241). 

G. ffiXog. 

pälas, Freund, Beschützer. 

G. rf v).ct£. 

palakas, Beschützer, vom Verb pal, lieben, pflegen (475). 

G. TToüog*, Go. frijonds, D. Freund, E. friend. 
priyas, prayat, Liebhaber. 

Li. prietclus, R. priiatcl’. 

pritas, Geliebter; vom Verb pri, kosten, lieben (470). ' 
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I i. socius. 

sftkli it, sakhyas, Freund. 

L. soria. 

sakhi, sakhyä, Freundin, vom Verb sac, sich verbinden, anhSngen (40)? 

Erbe. 

G. /r/Qog, L. liaeres. 

ha ras, nehmend, empfangend, vom Verb har, ergreifen, nehmen (191). 

G. otxpavög, L. orbus, F. orphelin, 1). Erbe. 

arbhas, Kind, Mündel, vom Verb arb, zerstören, wegnehmen (27). 

Staat. 

G. an/t/. 

arhat, Macht, vom Verb arh, können, herrschen (24). 

L. regia, regnum, F. regne, G. reiki, I). Reich. 

rajyan, Reich [Pracht], vom Verb raj, sich auszeiebnen, glanzeu [prunken] 
(519). 

Für fit. 

G. ctQXÖg, ünxotv. 

arhas, arhat, Oberhaupt, Vornehmster, vom Verb arh, können, herrschen (24). 
G. 7tüv* y L. penes, G. fan, D. Bann*, Li. ponas, R. pan. 
pas, pat, Besitzer. 

G. j zdaig, nörviog, L. potis, potens, Go. faths, Li. pats. 

patis, Haupt, Meister, Oberer, von den Verben pä, ernähren, unterstützen 
(440), und pat, aufrecht halten, herrschen (448). 

L. rex, F. roi, Go. reiks, C. rhi. 
raj, König, Fürst. 

L. regius, regens, F. regent, D. Regent. 

raj ns, räjan, Fürst, vom Verb raj, sich anszeichnen, glänzen (519). 

G. ßcxrd.e vg. 

bhadiias, Krieger, Held, vom Verb bhad, glänzen, gedeihen (422). 

D. kun*, König, E. king [Tatarisch: Chan; wahrscheinlich auch Altdeutsch: 
nühne, Hüne]. 

janas, janikas, Mann, Oberhaupt, vom Verb jan, geboren werden, erzeugen 
(240). 

G. Suf. tag, öafiutog y L. dominus, F. dom*, D. Than*, E. thane, Gä. deine, 
C. dyn. 

damin, damanas, Sieger, Meister, vom Verb dam, zähmen, beruhigen (87). 
G. ig/(ov, ia/VQÖg, D. Eigner. 

19a s, i9varas, Meister, Besitzer, vom Verb 19, halten, besitzen (104). 

Für st tun. 

G. 7t nrvta, Li. patti, R. panlia. 

patni, Fürstinn, vom Verb pat, halten, herrschen (448). 

L. regina, F. reine, C. rhiain. 

rajni, Königinn, vom Verb raj, sich auszeichnen, glänzen (519). 

18 
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Gründer. 

G. xouvTi q, L. creator, F. createur. 
kartar, Schöpfer, Gründer, Stifter. 

G. XQcevretoa, L. creatrix, F. creatrice. 

kartri, Stifterinn, Gründerinn, vom Verb kar, machen, schafl'en (875). 

G. xlfrjjQ, 1). Thäter, R. dielatel’. 

dhatar, Gründer, vom Verb dha, stellen, bewirken (98). 

Geber. 

G. $OTT]Q y L. dator, R. datel’. 
datar, Schenker, Wohlthater. 

G. dÖTtiou, L. datrix, R. datel’nica. 

dAtri, Wohlthaterinn, vom Verb da, geben, anbieten (71). 

Krieger . 

G. cto7;g y änewg. 

aris, Krieger, aryas, tapfer, vom Verb a r, gehen, erreichen (495). 

G. ijowg, oi'Qoq, L. vir, D. Wehrer, E. warrior, wie auch L. hcrus, I). Ilerr. 
viras, vairin, Krieger, Kämpfer, vom Verb vir, bedecken, vertheidigen (354). 
G. xoi'(>og, xi'otog y I >. quiris*, F. gars, I). Kerl, E. churl, Li. karalus, R. horol’. 
qüras, Krieger, Oberhaupt, vom Verb ^ür, vorherrschen, herrschen (218). 

G. ciyög, L. agens. 

aiijis, Oberhaupt, vom Verb aj, bewegen, schleudern (12). 

G. otGTijg, L. osor. 

yaudhar, Gegner, vom Verb yudh, zurückstossen, bekämpfen (175). 

G. düiog y 8ui'XT7]o. 

dvis, dvaistar, Feind, vom Verb dvis, schneiden, trennen (85). 

Gelehrter. 

G. i'arcon , L. visor, D. Weiser, E. wizard, R. wiedcc. 
vaittar, Kenner, vom Verb vid, erkennen, wissen (334). 

G. yvo)<FT7}n y L. gnotor, D. Kundiger, E. knower, R. znatok. 
jnatar, Kenner, vom Verb jn«, wissen, kennen (241). 

G. fjuivTig, g7/vvT7jo y L. monitor, F. moniteur, D. Mahner, 
mantar, Rat her, vom Verb man, unterrichten, melden (371). 

G. nv&cöv, ? xv&iog. 
buddhas, Gelehrter, Weiser. 

G. nvd'iu. 

buddha, Gelehrte, Weise, vom Verb budh, wissen, begreifen (409). 

L. sagus, F. sage, D. Seher, 
sücin, Beobachter. 

L. sagax. 

sücakas, einsichtsvoll, vom Verb süc, einsehen, anzeigeu (42). 

Redner. 

G. i'Ö7jg y L. vates. 

vadis, Redner, Dichter, vom Verb vad, aussprechen, reden (333). 

G. (njT(OQ y L. rhetor, F. rheteur, D. Redner, E. re ad er, ^R. ritor. 
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ratat, redend, vom Verb rat, reden, sprechen (509). 

G. L. vocator, R. wieszczatel’. 

vaktar, Sprecher, Redner, vom Verb vac, aussprechen, reden (347). 

G. (pnuGTTjn, L. precator, D. Sprecher. 

prastar, Förderer, Frager, vom Verb prach, aussprechen, fordern, fragen 
(472). 

L. censor, censitor. 

^•anstar, Schätzer, vom Verb 9 as oder 9 ans, billigen, wollen (199). 

Pflanzer. 

G. nvQ'/iTTjq* t F. bourgeois, Go. bauria, D. Bürger, 
p au ras, Einwohner, Bürger, vom Verb pür, liefern, fallen (466). ' 

L, colonus, F. colon. 

halin, Arbeiter, Bauer, vom Verb hal, graben, arbeiten (195). 

Hirt. 

G. ßoiTfjOy ß(o<7TT]o , L. pastor, F. pasteur, D. Fütterer, R. postuch. 
paustar, Ernährer, Züchter, Hirt, vom Verb pus, ernähren, auferziehen (444). 
Arbeiter. 

G. t£xtü)v. v 

taksan, Zimmermann, vom Verb taks, schneiden, hauen (122). 

L. operans, D. Weber, E. weaver. 

vapras, Weber, vom Verb vap, bewirken, weben (351). 

G. xufiaTtjnög. 

ksamitar, Diener, vom Verb ksam, leiden, ertragen (304). 

L. moror, F. moteur, Li. metqs. 

mathin, Arbeiter, vom Verb math, bewegen, treiben (378). 

G. xovqcvs, D. Scherer, E. sliearer, Li. skirnjs. 
k su rin, Barbier, vom Verb ksur, schneiden, scheren (305). 

L. fossor. 

bhaitar, Vorschneider, vom Verb bhid, vorschnciden, zerbrechen (423). 

Gaukler . 

G. fiü'/oq, fiuyixoq, L. magus, magicus, F. raage, magiclen. 
mayas, mayikas, Wahrsagender, Gaukler, vom Verb may, gehen, bewegen 
(381). 

L. lusor, Iudicrus. 

lasvas, läsikas, Tänzer, Schauspieler, vom Verb las, spassen, scherzen (526). 

Sec fa h r e r. 

G. vavrtjQy L, nauta, navita. 
navitas, Lothse, Steuermann. 

G. vtjioq, L. uavalis. 

navyas, zum Schiffe gehörig, vom Verb nu oder niv, verbreiten, flicssen (65)- 

licitc r. 

G. iwxevqy L. eques. 
aevin, Reiter, Ritter. 

18 » 
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G. tmttioq, L. equinus. 

aqviyas, ritterlich, reitend, vom Verb a<;, durchdringen, erreichen (10). 

Fussg änyer. 

G. ttcCos, ntgaijg, L. pedes. 

pattis, padntas, Wanderer, Fussgänger. 

G. negtxüg, Li. pcszczias, R. pieszTi. 

padikas, zu Fuss gebend, vom Verb pad, geben, wandern (146). 

Träger. 

G. cpooög, L. ferens. 

bharas, b ha rat, tragend, bringend, vom Verb bhar, tragen, bringen, hervor- 
bringen (431). 

L. vector, F. voycr, D. -weger, L. wadas, R. wozd’. 
vaudbar, Führer, vom Verb vah, bewegen, bringen (341). 

Spion. 

G. iyenTijQtog. 

jagaritar, Erreger, vom Verb gar oder gar, unterscheiden, wachen (233). 
L. spiciens, -spector, F. espion, D. Späher, E. spy, Li. spegas, so wie G. axoTtog. 
«pa^as, Beobachter, vom Verb pa<; oder p a <; y, sehen, betrachteu (457). 
Bettler . 

G. nztoxög, L. poscens, Li. bedzius. 

bhiksus, Bettler, vom Verb bhiks, ermangeln, betteln (420). 

G. toi/pog, 1). Armer. 

iränas, Verlassener, vom Verb ir, werfen, schleudern (160)1 
Räuber. 

G. xraq, -xzovog, xrüvTTjg. 

bau, hanas, hautar, Mörder, vom Verb han, schlagen, tödten (186). 

L. necans, necator. 

nä<;an, na^itar, Vernichter, vom Verb na<;, umkommen, zerstöreu (62). 

L. caedens, -cida, F. -cide, D. Schädiger, Li. skaudus. 

<;athas, schlecht, vom Verb «ja th, verletzen, schaden (205). 

G. xKÜgx ijg. 

kl ai star, Unterdrücker, vom Verb kli^, schlagen, unterdrücken (288). 

L. rapax, raptor, F. rapacc, D. Räuber, E. robber, R. rubacz. 
raiphas, ripras, Räuber, vom Verb riph, erschüttern, zerbrechen (525). 

L. rosor, D. Reisser, Li. rezijs, R. rieswyi. 

risvas, grausam, vom Verb ris, hauen, zerschneiden (504). 

G. Ifionjg, L. latro, Li. latras. 

1 untat, Ruuber, vom Verb lut, wegnehmen, schaden (530). 


s) Stadt und Wohnungen. 

Unter dieser Ueberschrift stellen wir die ersten Wirkungen der mensch- 
lichen Ausbildung zusammen, die Vcrtheiluug des Bodens uud die Aulegung 
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der Wohnungen. Hier findet man die Wörter: Stadt, Lage, Ort, Strasse, Gren- 
ze, Gehäge, Haus, Oertliehkeit, Mauer, Thür, Pfeiler, Masse, Winkel, Dach. 

Stadt. 

G. n 6?./ g, L. plebs, Li. pillis, G. baile. 

palli, Bevölkerung, Stadt, vom Verb pall, aufhäufeu, an wachsen (477). 

G. nvoyoq y F. bourg, Go. baurgs, D. Burg, E. burgh, C. brig. 
paran, pari, Stadt, Burg, vom Verb pür, anföllen, aufhäufen (466). 

G. niöovy D. Boden. 

patt an, Stadt, Ort, vom Verb pat, besetzen, ausdehnen (449). 

Lage. 

G. &)oc, L. sedes, F. siege, Go. sitls, D. Sitz, E. seat, Li. sodas*, sostas. 
sadas, Sitz, Lage, Boden. 

L. sedimen, R. sidienie. 

sadman, sadanan, Boden, Grund, vom Verb sad, setzen, aufstellen (31). 

L. situs, F. site. 

satis, Lage, vom Verb sai, senken, niederlassen (36). 

G. xxtaiq. 

ksitis, Gründung, vom Verb ksi, setzen, bewohnen (303). 

Ort. 

G. (TtcMjig, L. Status, statio, F. Station, Go. stads, D. Stätte, E. stend. 
sthitis, Stellung, Platz. 

LL stonas, R. stan. 

sthanan, Stellung vom Verb stha, sich halten, sich stellen (146). 

G. ).i/og y L. locus, F. löge, lieu, Go. ligrs, D. Lager, E. lair, R. luze, C. liech, 
layas, Aufenthalt, Lager, vom Verb lay, annähern, anhängeu (534). 
Strasse, Weg. 

G. TiccTog, L. passus, F. pas, D. Pfad, E. path, R. put’. 

pathas, pathin. Weg, Strasse, vom Verb path, gehen, treten (450). 

L. veha, via, F. voie, Go. wigs, D. Weg, E. way. 
v alias, Weg, Steig, Pfad, vom Verb vah, bewegen, tragen (341). 

Go. gatwo, D. Gasse, E. gute, R. chod. 

gatis, Marsch, Gang, vom Verb g ä, bewegen, gehen (228). 

L. stratum, D. Strasse, E. Street. 

star tan, Lager, Oberfläche, vom Verb stnr, ausdehnen, verbreiten (155). 

G. nÖQoq, ntouq , L. portus, F« port, D. Fähre, Fahrt, E. fare, ford. 
paras, Durchfahrt, Durchgang, vom Verb par, bewegen, fortrücken (465). 
Grenze. 

G. fiinoq, fioTna* y L. mos*, mora, Ga. marche, Go. marka, D. Mark, E. mark, 
Li. miera, R. miera, C. marc. 

maryä, Maass, Schranke, vom Verb mar oder mar, schneiden, trennen (392). 
L. regio, riga, F. region, rayon, D. Reihe, E. row. 

räjis, Grenze, Linie, vom Verb räj, sich auszeichnen, bezeichnen (519). 
Einfassung. 

G. xijTtog , L. campus, F. champ, D. Hof. 
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küpas, kumbä, Höhlung, Umkreis, vom Verb kup oder kub, ausdehnen 
bedecken (273). 

G. xigxog, L. circus, F. cirque, D. Kreis, R. krug. 

kar<;an, Höhlung, Ausschnitt, vom Verb kar 9 , spalten, höhlen (279). 

G. xöorog, L, chors, hortus, F. cour, Go. gards, I). Garten, E. garden, Li. gar- 
das, R. gorod, C. gardd. 

garhan, Einfassung, Verschluss, Wohnung, vom Verb garh, einschliesseu, 
enthalten (237). 
h. villa, F. ville, I). Weiler. 

vailan, Schnitt, Einschluss, vom Verb vil, schneiden, th eilen (361). 

Hau s. 

G. otxog , L. vicus, Go. weihs, D. Weich* (in Weichbild], E. wick, L. uki», 

R. wes’. 

vai<jas, Haus, aukas, Wohnung. 

G. oi'xrjfia. 

vai(jman, Wohnung; von den Verben vi^, durchdringen, einnehmen (344), 
und ud, ausdehnen, bedecken (316). 

G. S(öfia y döfiog, L. domus, F. döme, E. dorne, D. Dom, R. dom. 
d human, Gebäude, Haus, vom Verb dha, stellen, legen, bewirken (98). 

G. Xiv&ogy L. casa, F. case, Go. hus, D. Haus, Hütte [Rathen], E. house, hut, 
R. chi/a, C. cwtt. 

kütas, kutis, Hütte, Haus, vom Verb kut, bedecken, enthalten (260). 

OertlichkeiL 

G. iariUy L. vesta. 

vastyan, Einschluss, Local, vom Verb vas, einnehmen, bedecken (327). 

G. xaXiü, L. cella, D. Halle, E. hall, R. kel’ia. 

9 ala, Kammer, Zimmer, Verschluss. 

G. avh), L. aula, F. salle, D. Saal, R. zala. 

salä, Einfassung, verändert aus dem Verb 9 a!, einnehmen, bedecken (224). 

G. vaog *, L. nidus, F. nid, D. Nest, E. nest, Ga. nead, C. nltli. 
nidas, Keller, Nest, vom Verb nad, versenken, set/.eu (59)? 

M aue r. 

G. L. vallura, vallus, F. val, D. Wall, E. wall, Li. wolus, R. wat. 

valan, vallas, Masse, Wall, vom Verb val oder vall, bedecken, stützen (359). 
L. murus, F. mur, D. Mauer, Li. muras, C. mur. 

in u ran, Hinderniss, Umzäunung, vom Verb mur, hindern, einzäuneu (394). 
Thür. 

G. &v(Kty xhffHov, Go. daur, dnuro, D. Thür, Thor, E. door, Li. durrys, dwaras, 
R. dwer’, dwor, GS. dorus, C. drws, wie auch, L. foris. 
dvär, dväran, Pforte, Portal, vom Verb dvar, anhalten, liindern, hemmen (89). 
Pfeiler. 

G. frr D. -stelle [in Bettstelle], 
sthali, Sessel, Stütze. 

G. Givlog, Go. stuls, D. Stuhl, E. stool, Li. stalns*, R. st ul, Gä. stol. 
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st h Alan, Stütze, vom Verb sthal, befestigen, aufhäufen (137). 

G. TExrovicCy L. tignuin. 

taksanau, Zimmerholz, vom Verb taks, schneiden, hauen (122). 

L. postis, D. Feste, U. postaw. 

pastyan, fest, Block, vom Verb pas, binden, befestigen (41*). 

Mas 8 e. 

G. /oog, yvatg. 

eayas, citis, Haufe, Erdwall, vom Verb ei, schütten, aufhäufen (291). 

L. moles, F. möle. 

m iila n, mäuli, Grund, Boden, vom Verb mül, befestigen, pflanzen (402). 

Winkel. 

G. ccyxüv, uyxvlovy L. angulus, F. angle, D. Enge, R. ugol, C. iug. 
ankan, Winkel, vom Verb ang, nähern, beengen (11). 

G. oexi], oexpiq, L. acies, D. Ecke, E. edge, R. ostrie, C. aweh. 
aqris, Ecke, Hervorragung, vom Verb a^, durchkreuzen, durchdringen (10). 
Dach. 

G. r^yoc, reTyog, L. tectum, F. toit, D. Dach, E. deck, Li. dekis, U. dek, Gä. 
tigh', C. ty. 

tvae, tvaean, -Decke, Schirm. 

G. Ttyijy D. Decke. 

tvaeä, Decke, vom Verb tvac, bedecken, einschliessen (121). 

G. Gxiyogy Li. stogas. 
sthagus, Hervorragung. Firste. 

G. aTtyuvov. 

sthaganun, Firste, vom Verb sthag, bedecken, hemmen (150). 

6) Künste, G e r ü t h e. 

Die ersten Entwickelungen der Künste und Gewerbe finden sich hier 
unter den Wörtern: Werk, Schiff, Wagen, Achse, Joch, Band, Gewebe, Klei- 
dung, Gefässe, Waffen, Werkzeuge, Masse, Stoffe, Nahrungsmittel, Getränke. 
Werk. 

G. ipyov, D. Werk, E. work. 

ürjas, Anstrengnng, Arbeit, vom Verb ürj, bewegen, handeln (321). 

L. opus, F. oeuvre. 

vapus, Gegenstand, vom Verb vap, bewirken, hervorbringen (351). 

G. revyog, D. Zeug. 

tuj, Hervorbringung, vom Verb tu j, handeln, bewirken (119). 

L. creamen, D. Kram, Li. kromas. 

k arm an, Ergehniss, vom Verb kas, machen, bewirken (273). 

Schiff. 

G. vavg, L. navis, F. nef, Go. nota, D. Nachen, C. nawf. 

näus, näukä, Schiff, Barke, vom Verb nu oder niv, verbreiten, fliessen (63). „ 
G. 7t?.oiov y D. Floss, R. plow. 

plavas, Floss, Flösse, Boot, vom Verb plu, bewegen, fliessen (480). 
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Fuhne er k. 

G. o/og , L. vehes, Li. wazis. 
v alias, Fortschaffung, Fuhrwerk. 

Go. wagns, D. Wagen, E. waggon, R. wezente. 
v all an an, Fortschaffung. 

L. vectura, F. voiture. 

vahitran, Fortscliaffung, vom Verb vah, bewegen, tragen (341). 

L. currus, F. char, D. Karren, E. car. 

daras, Lauf, Umdrehung, vom Verb car, bewegen, fortrücken (894). 

G. öiötovy L. rheda, rota, F. roue, D. Reite*, Rad, Li. ratas, G«. rhotha, C. 
rhod. 

rathas, Wagen, rathyan, Ead, vom Verb ray, bewegen, laufen (518)? 

Achse. 

G. ct£coi>, L. axis, F. axe, D. Achse, E. axle, Li. aszis, R. os\ 
aksas, Rad, Mittelpunkt, vom Verb aks, ausdehnen, einnehmen (13). 

G. ofiffakös, L. umbo, I). Nabe, E. nave. 

nab bis, Nabe, vom Verb nabh, durchdringen, durchbohren (67). 

Joch. 

G. L,i'yov, L. jugum, F. joug, Go. jok, D. Joch, E. yoke, Li. jungas, R. igo, 
Gä. chßngsi, C. jau. 
ynj, yugan, Joch. 

G. £evyfiu, Lvycouce , L. jugamentum. 
yugmnn, Gespann. ' 

G. £vyo)x^nov, C,evxri)ntu t L. junctura. 

yauktran, Halfter, vom Verb yuj, binden, zusammenfügen (178). 

G. oXxTj, L. welke. 

valga, Zügel, vom Verb valg, bewegen, fortziehen (363). 

G. xa\<vüg. 

khalinas, Zaum, vom Verb khal, binden, hemmen (898). 

Band. 

O. Stofiee, Sta/xT]. 

da man, dama, Band, Kette, vom Verb dam, beruhigen, zähmen (87)? 

G. xd).og, xühog. 

«jullas. «julvas, Band, Schnur, vom Verb ^al, einnehmen, halten (884). 

G. L. -pes, Go. bandi, D. band, E. bond. 

bandhas, Band, Seil, vom Verb badh oder bandh, strängen, binden, schnü- 
ren (408). 

G. (Tcptör/, L. fidis, D. Faden, E. fathom. 

hhid, bhidä, Spaltung, Faser, vom Verb bhid, zerschneiden, zerbrechen (483). 

G. oetgäy L. series, G. sail, D. Seil. 

sira, Nerv, Faden, vom Verb si, binden, verbinden (35). 

G. xivvog, L. tenus, C. tant. 

taut us, Faden, Sehne, vom Verb tan, verlängern, ausdehnen (Hl). 
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Gewebe. 

G. Vfpog , L. opus , D. - webe , E. web. 

vfipas, vapus, Erzeugnis», Gewebe; vom Verb vap, bewirken, wirken, 
weben (351). 

L. sutum , R. szit’e. 

HÜtis, s y iltis, Nath, Gewebe. 

L. sutura, F. suture. 
a ü t r a n , Verbindung. 

L. sumentum, D. Saum, E. seam. 

si man, Snuro, Sahlleiste; von den Verben siv, binden, nähen (44), und si, 
binden, verbinden (35). 

G. vijOtq, L. nexus. . 
nahas, Verknüpfung. 

G. vijtqv , L. nodus , F. noeud , Go. naats , D. Nabt , E. net , R. nit’, C. neut. 
naddhan, Band, Verbindung; vom Verb nah, nähern, verbinden (61). 

G. 7Luyi]> L. -pages, 1). Fug, R. paz. * 

pu^as, Heft, Schleife ? Riemen. 

G. nifag. 

panktis, Zusammenhang; vom Verb paf, binden, halten (456). 

L. vittn. 

vatas, Band, Binde. 

L. vimen. 

vaimau, Gewebe; von den Verben vat, umgeben, anheften (336) und vai, 
einschnüren, umgeben (340). 

G. xünßuGog y L. carbasus. 

karpäsas, Baumwolle; vom Verb karp, brechen, verdünnen (281)? 

Kleidu ng. 

G. fofros, iaO-yg, L. vestis, F. veste, Go. wasti, D. wad*, [Gewand], E. weed. 
vastis, vastran, Stoff, Kleid; vom Verb vas, bedecken, kleiden (327). 

L. mundus. 

mandas, Schmuck, Zier; vom Verb in ad oder mand, putzen, Bchmücken 
(377). 

G. G(iyij , Gcixxog, L. saga, saccus, F. saie, sac, Go. sakkus, D. Sack [Tucb, 
Decke] , E. sack , Li. sakas , R. sak , C. sach. 
sajjä, Kutte, üeberrock. 

G. Gccxrijg , Li. saktis. 

aaktis, lieft, Riemen; vom Verb sasj, anfügen, anhängen (40). 

Gefässe. 

G. xcidog, L. cadus, Go. kas, R. kad, C. caed. 
kutas, Höhlung, Gefass. 

G. xörvXog , L. cadulus , Go. katils , D. Kessel , E. kettle , Li. katilas , R. kotel. 
kutiras, Gefäss; vom Verb kut oder kud, bedecken, enthalten (260). 

G. xv(pog> L. cupa, F. coupe, D. Kufe, E. cup, R. kub, C. cib. 
küpas, kumbhas, Höhlung, Gefass. 
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G. xvfißy , F. cymba, D. Kumme. 

kumbhi, Gefäss; vom Verb kup oder kub, bedecken, einschüessen (273). 

G. xvh£, L. calyx, F. calice, D. Kelch, Li. kylikas, li. kulgan. 
kalaajas, Gefass; vom Verb kul, vereinigen, anhäuren (285)? 

G. noTi'iQiov, L. patera, F. patere. 

pal ran, Pokal; vom Verb pn, trinken, trunken (441). 

G. xv T Q ov y /vr'kov. 

hautran, Trankopfer; vom Verb hu, ausgicssen, anbieten (190). 

Waffen. 

G. ÜQiJQy D. Wehr, E. war [Altnorddeutsch ür in OrlogJ. 
varas, Widerstand. 

G. ÜQVpMy L. armura*, F. arme. 

varinan, Bewaffnung; vom Verb var, bedecken, vertheidigen (354). 

G. nctXoq*, ßilog, L. pilum, D. Pfeil, 
pilus, Pfeil, Wurfspiess. 

G. nakxov y D. Bol/.en, E. bolt, R. bolt. 

pailitan, Wurf; vom Verb piJ, hervorspringen , schleudern (474). 

G. iog. 

isus, Pfeil, Bolzen; vom Verb in, verfolgen, bewegen (160). 
li. ensis. 

asis, Wurfpfeil, Waffe; vom Verb as, bewegen, schleudern (2). 

G. axig, oyxog, L. acus, uncus, I». Axt, E. ax. 

aqris, a 119118 , Spitze, Klinge; vom Verb 89 , durchstossen, durchdringen (10). 
G. xovotg , L. quiris, Li. kirwis, [|). Ger*]. 

qiris, Spitze, Wurfpfeil; vom Verb qär, durchbohren, durchstossen (217). 

G. £vQÖg, D. Schere, E. shear. 

ksuras, schneidend, Scheermesser; vom Verb ksur, schneiden, scheren (305). 

Werkzeuge. 

G. xavlog , L. caulis, D. Keule, Li. kolas, R. kol. 

9 alas, 9 Ülas, Stengel, Pfahl; vom Verb 9 a!, bewegen, durchdringen (223). 
G. xavxög, L. contus. 

kuntas, Pfahl, Spitze; vom Verb kut, durchdringen, burchbohren (259)? 

G. atfUtgUy arpvoa-, L. sphaera, F. sphere. 

spharas, sphuras, Geschwulst, Beule; vom Verb sphar oder sphur, her- 
vorspringen, nusdehnen (490). 

G. xvxXog , Ü. Kugel. 

kauqas, Knopf, Ball; vom Verb ku 9 , umgeben, umschliessen (266). 

G. xöyxVi L- concha, F. conque. 

9 a n k h a s , Muschel, Jägerhorn; vom Verb 90 k h, durclidriugen , durchbohren 

( 212 ). 

G. ßvxüvy y L. buccina, buccinum. 

bukkanan, Ton, Brüllen; vom Verb bukk, grunzen, brüllen (411). 
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Gerälhe. 

G. fxv\i ] , fiv"k(üv , L. mola, molinuin, F. raeule, mouHn, D. Mühle, E. mill, 
Li. malunas, R. mel’nica, GS. mulinn , C. raeliu. 
mal an an, Zerreibung, Zermalmung; vom Verb mal, halten, zusammendrük- 
, ken (400). 

G. nrvov. 

pävanan, Reinigung, Beuteln; vom Verb pü, reinigen, säubern (462). 

G. ff’QvyerQov , L. frixorium. 

bhrastran, Bratpfanne; vom Verb bhrasj, braten, backen (400). 

G. (foxm'jo. 

bhastra, der leuchtende Körper; vom Verb bhas, glänzen, brennen (418). 

G. gxiÜSiov , \axoTiu , I). Schatten]. 

chat ran, Schirm, Sonnenschirm; vom Verb chad, bedecken, verhüllen (300). 

Maatxe. 

G. fivä, L. mina. 
mänau, Maas». 

G. fitrpov, L. metrum , F. metre. 

matran, Maass; vom Verb m», messen, vcrtheilen (366). 

G. r&og, T('().(tvTOv , D. Zoll, K. toll. 

tula, Wage, Gewicht; vom Verb tul, erheben, halten, stützen (144). 

G. Jioivi }*, L. pensum, pondus, I). Pfand, E. pawn, Li. pnntas. 
panas, Preis, Werth, vom Verb pan, unterhandeln, austauschen (445). 
Stoffe. 

G. Xi7tog, L. limus, D. Leim. 

lipas, limpas, Fett, Schmeer; vom Verb Iip, schmieren, salben (547). 

L. marga, 1). Mergel. 

mard, Erde, Thon; vom Verb mard, brechen, zerreiben (395). 

L. unguen, F. oing, D. Anke. 

aiijanan , v Salbe; vom Verk aj oder anj, bekleiden, bestreichen (13). 

G. tog , L. virus. 

vis, visarr, Gift; vom Verb vis, werfen, durchdringen (328). 

N ahrungsxtoffe. 

O. ttfap, L. esum, edulium, D. Aas, Essen, R. iedenie. 

attan, adanan, Essen, Nahrung; vom Verb ad, essen, verzehren (6). 

G. ßöoig y L. pastus, F. pfiture, 1). Futler. 
pustis, Nahrung. 

G. ßoTtivi ] , R. pasenTe. 

pausanan, Nahrung; vom Verb pus, ernähren, weiden (444). 

G. rpuyelv , rpäyrjfjM. 

bhaugyan, Essen; vom Verb bhuj, essen, fressen (428)? 

G. yuil '«*, L. mensa, F. mets, Go. mes, D. Mett, E. meat, Li. miesa , 1t. 
roiaso , C. maeth. 

mänsan, Fleisch, Fleischspeise; vom Verb mas, schneiden, reiben (360)? 
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Gelränke. 

G. Tiuatg, 710T0V , h. potus, R. pitle. 

pitis, pitan, Getränk, Suppe; vom Verb pi. trinken, tränken (452). 

G. fxi frv, f.u'Tvg, D. Metii, E. uieail, Li. rnedus, R. mcd , C. medd. 
inadhu, madhus, Honig', Liqucur; vom Verb mad, berauschen , verwirren 
(373). 

G. onog , L. serum, R. syr’. 

saras, Milch, Rahm; vom Verb sar, bewegen, (Hessen (49). 

L. jus, F. jus, 1). Jauche, E. juice, Li. juka, R. iucha. 

yüs, yüsas, Absud, Sauce; vom Verb yu, vereinigen, verbinden (180). 

7) Handlungen und Wirkungen. 

Nachdem wir in den bisherigen Abschnitten die wichtigsten körperlichen 
und sichtbaren Hinge aufgezählt haben, stellen wir in diesem die hervorsprin- 
gendsten geistigen Vorstellungen und Begriffe zusammen, welche in der euro- 
päischen und indischen Sprache ähnliche Benennungen haben. Da hier aber 
die Anordnung ganz willkühriich ist, so haben wir, um Verwirrung zu ver- 
meiden, die alphabetische Ordnung gewählt, nach welcher sich die Begriffe in 
folgender Reihe darstellen: Alter, Aufruhr, Ausdehnung, Befestigung, Be- 
handlung, Berührung, Betrug, Bewegung, Bitte, Breite, Bruch, Bürde, Dauer, 
Doppelung, Durst, Einschliessung, Ende, Fehler, Feindschaft, Freude, Freund- 
schaft, Fülle, Gang, Geburt, Gelübde, Geruch, Gesang, Geschmack, Geschenk, 
Grösse, Hass, Hervorbringung, lugend, Klage, Kraft, Krankheit, Kühnheit, 
Lauf, Leben, Leidenschaft, Liebe, Lieblichkeit, Maass, Macht, Mischung, 
Mitte, Mühe, Murren, Name, Neid, Neigung, Rede, Reife, Ruhe, Schein, 
(Schlaf, Schmelzung, Schnelligkeit, Schnitt, Schreck, Schrei, Schuss, Sinn, 
Stätte, Steifheit, Stimme, That, Theilung, Thorheit, Tod, Thon, Tugend, Ue- 
bel, Unglück, Unterricht, Verbindung, Vereinigung, Verletzung, Wachsam- 
keit, Wälzung, Wendung, Werk, Wesenheit, Wirklichkeit, Wissen, Zauber, 
Zauberei, Zeit, Zeitpunkt. 

Icder dieser Benennungen entsprechen mehrere Wörter, welche durcii 
ihre Bedeutung zusammengehören , aber in dem Sprachgebrauche der Völker 
durch feine Unterschiede und durch eigentümliche Anwendungen, welche hier 
nicht angegeben werden können, von einander abweichen. Da wir nur die 
Gleichheit ihres Ursprunges haben nachweiscu wollen, so begnügen wir uns, 
diesen möglichst deutlich vor Augen zu legen, und überlassen es unsern Le- 
sern, die allmählige Abweiohung der Wörter und die mehr oder weniger bild- 
liche Bedeutung, welche sie iu den neueren Sprachen angenommeu haben, 
herauszufinden. 

Aller. 

G. yijQug. 

jarfi, Grciscnaltcr ; vom Verb jär, abnehmen, altern (847). 

L. situs. 
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satis, Sinken, Abnahme; vom Verb sai, senken, aufhören (36). 

Aufruhr . 

G. Q&trtg. 

jtitis, heftige Bewegung; vom Verb ju, bewegen, aufspringen (245). 

L. tumultus, F. tumulte, [D. Taumel], 

tum ul ns, Verwirrung; vom Verb tarn, verwirren, vermischen (124)? 

Ausdehnung. 

G. xcecig , L. tensio. 
tatis, Ausdehnung. 

G. TÖvog , 1 ). Dehnung. 

tanas, Ausdehnung, Strecke, vom Verb tan, verlängern, strecken^ ausdehnen 

( 111 ). 

Bef estign ng. 

G. 7 xayi), L. -pages, D. Fug, R. paz. 
pä^as, Baud, Gelenk. 

G. 5 L. pactio. 

paüktis, Zusammenhang, vom Verb pa^, binden, fügen (456). 
Behandlung. 

G. 71 QÜ$tQ. 

parktis, Berührung, Behandlung, vom Verb pnrd, berühren, drücken (471). 

G. Xaßt’j. 

lab lins, Berührung, Ergreifüng, vom Verb labh, bewegen, erreichen (543). 

Berührung. 

G. fri&g, h- tactus, F. tact. 
tiktas, Biss, Stich. 

G. Go. tekan, Li. tikumas. 

tigman, Stich, vom Verb tig, erreichen, berühren (117). 

Betrug. 

G. poixov, D. Rank, E. wrong. 

raikbä, rinkhas, Schleichweg, Umweg, Betrug, vom Verb rikh, abwcichcn, 
zittern (517). 

G. Gxiuafiu. 

c ha dm an, Verstellung, Verkleidung, vom Verb chad, bedecken, verhüllen 
(300). 

G. xoXuxiiu. 

9 1 a g h ä, Lob, Lobspruch, vom Verb 9 a!, ausrufen, rühmen (225)? 
Bewegung. 

G. ceyröv. 

ajis, aiijas, Bewegung, Kampf, vom Verb aj, bewegen, schleudern (12). 

G. (jLÖftog , L. motus, motio, R. metanlc. 

mathas, mathanan, Verwirrung, heftige Bewegung, vom Verb muth, be- 
wegen, treiben (378). 

G. fiöyng, D. Mühe, R. maian’c. 

wayas, Bewegung, Abmüdung, vom Verb raay, gehen, bewegen, treiben (381). 
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Bitte. 

G. (fodcriQ , L. prcx*, F. priere, D. Frage, 
parchä, Frage, Bitte. 

Li. praszimas, R. prozenie. 

pra^nas, Forderung, vom Verb prach. anssprecben, verlangen (472). 

L. pe’tere, petitio, F. petition, Go. bida, D. Bitte. 

pathis, pa thi tan, Hersagung, Gebet, vom Verb path, sprechen, reden (451). 

Bruc h . 

G. L. rosio, I). Riss, L. rezis, R. riez. 

ristis, Schnitt, Theilung, vom Verb ris, schneiden, thcilen (504). 

G. (/wf, (mü'/t}. 

ruj, rujä, Verletzung, Krankheit, vom Verb ruj, brechen, schaden (5J0). 

L. flssus, fissio, U. Biss, E. bite. 

bhittis, Schnitt, Hieb, vom Verb bhid, zerhauen, zerbrechen (423). 

Breite. 

G. evpog, cvoeice. 

uras, urvi, Körper, Ausdehnung, vom Verb ur, bewegen, ausdehnen (319). 

G. 7i J.areTdy D. Breite, E. breadth, Li. plotis. 

parthvi, Ausdehnung, Oberfläche, vom Verb parth, ausbreiten, entwickeln 
(469). 

Bürde. 

G. i jcöpog, D. ''Bahre, 
b hä ras, Last, Ladung. 

G. ( foorög , L. partus, Go. -baurths, D. Bürde, E. burtheu. 
bhartis, Erzeugniss, Frucht. 

G. <pöoijpu, R. beremia. 

bl. arm an, Last, Bürde; vom Verb bhar, tragen, hervorbringen (431). 

Daue r. 

G. rijOTjaig, L. duratio, F. duree, D. Dauer. 

dhartis, Festigkeit, Beständigkeit, vom Verb dhar, befestigen, halten (103). 

D oppelung. 

G. Svag, doif], L. dubium, D. zwier*. 

dvayi, dvayan, Paar, eins von beiden, vom Verb dau, schneiden, trennen (85). 

G. ytfioq, ycctxog. 

yaman, Verbindung, Joch, Paar, vom Verb yam, halten, zusammenfügen (181). 

Durst. 

G. täpog*, repoiuy D. Durst, E. thirst. 

tarsas, tarsa, Durst, Brand, vom Verb tars, trocknen, dorren, brennen (132). 
L. sitis, F. soif, Li. sausis. 

^usis, susis, Austrocknung, vom Verb qua, trocknen, brennen (200). 

Einschliessung. 

G. fiveiv, fivctg. 

raüs, Beengung, Zusammcndrangung, vom Verb m ü , beengen, zusammendrnn» 
gen (391). 
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G. x?.eTaig, L. -clusio, F. -clusion, I). Schluss, E. dose. 

clnisas, Berührung', Schliessung, vom Verb 9 1 i einscliliesscn, versperren 
(226). 

G. OTfiiQog, D. Sperre, E. spar, Li. -spirtis. 

spar<jas, sparstis, Druck, Verschluss, vom Verb spar$, halten, schliessen 
(4112). 

Ende. 

G. TiofiUy T^ofuoVy L. termen, terminus, F. terme. 

t arm an, Ende, Acusserstes, vom Verb t Ar, durchdringen, durchkreuzen (128). 

G. i’vog, ävTj, L. annus, Go. andeis, D. Ende, E. end. 

antas, Ende, Grenze, vom Verb an, bewegen, überschreiten (ö). 

G. srog. 

astan, Ende, Grenze, vom Verb as, bewegen, erreichen (2). 

Fehler. 

G. uyog. 

Agas, Uebel, Sünde, vom Verb agh, schlagen, schaden (14)? 

G. axcö/.ovy L. seelus, Go. skuld, I>. Schuld, Li. skola. 

skhalat, sk halitau, Mangel, Fehler, vom Verb skhal, ab weichen, fehlen 
(310). 

Feindschaft. 

G. ccorjg, Gä. ar, C. ner. 

Aras, Waffe, arus, Wunde; vom Verb ar, gehen, erreichen (493). 

L. vis, D. Wehr. 

viryan, Gewalt, Krieg, vom Verb var oder vir, decken, schirmen, vertei- 
digen (354). 

G. <5 utg, D. Zwist. 

■ dvaisas, Bruch, Hass, vom Verb dirs, schneiden, trennen (85). 

L. pugna. 

pirija, Hieb, Mord, vom Verb pij, schlagen, verletzen (459). 

Freude. 

G. yii&og, L. gaudium, F. joie. 

jausan, Lust, vom Verb jus, lieben, gefallen (239). 

G. /. u'vGig , L. lusus, Go. Iustus, D. Lust, E. lust. 

lasas, Freude, Genuss, vom Verb las, gemessen, lieben (526). 

G. xtevtfi D. Geile*, E. glee, Gä. gaol. 

hailA, Freude, Fröhlichkeit, vom Verb kil, froh sein, lustig sein, spassen 
(196). 

Freundschaft 

G. rptfoa, (f,i\siv. 

p Al an an, Freundschaft, Begünstigung, vom Verb pal, lieben, pflegen (475). 

L. societas, F. societe. 

sakhitvan, Freundschaft, Vereinigung, vom Verb sac, anfügen, auhängen 
(40). 
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G. 7tQUVT7jg, Go. friathwa, D. Friede, Freude. 

pritis, Liebe, Vergnügen, vom Verb pri, schön finden, lieben (470). 

Fülle. 

G. rO.og, I). Ziel, R. ciel’. 

talan, Grundlage, Zweck, vom Verb tal, gründen, vollenden (142). 

G. aSivov. 

sudhanan, Erfüllung, vom Verb sädh, vollenden, erfüllen (34). 

Gang. 

G. t&vg, L. itus, itio, iter. 

itis, Gang, Weg, vom Verb i, gehen, schreiten (158). 

G. (ttvatg, L. ritus, E. rite, route, 1). Reise, E. ride, road. 

ritis, Gang, Richtung, Streben, vom Verb ri oder ri, bewegen, lliesscn (510). 

Gehn rt. 

G. yiveatg, ytverr], L. gens, gnatio, Go. knods, Li. -gimtis. 

jantus, janata, Erzeugung, Geburt, vom Verb jan, geboren werden, erzeu- 
gen (240). 

L. satus, satio, Go. seths, D. Saat, E. seed, C. had. 

sütis, Wurf, Erzeugung, vom Verb sü, werfen, hervorbringen (43). 

Gelübde. 

G. ivyj. 
u<ji, Gelübde. 

L. votum, F. vote, D. Wunsch, E. wish. 

va<;nn, väiicha, Wunsch, vom Verb vaq oder vaeh, wünschen, begehren 
(342). 

G. GitaQ/tj, L. spes, F. espoir. 

spar ha, Wunsch, Verlangen, vom Verb sparh, wünschen, begehren (491). 

Geruch. 

G. nvaiGtg, L. putor. 

pütis, Fäulniss, Gestank, vom Verb püy, faulen, auflösen (463). 

Gesang. 

G. üotd'rj, ( »dt ) , D. Ode, F. ode. 

ida, Gesang, Loblied, vom Verb id, preisen, singen (161). 

L. canor, cantus, F. chant, Ga. canadh. 

kvanas, kvanitan, Ton, Sangweise, vom Verb kvan, widerhallen, ertönen 
(258). 

Geschmack. 

G. yerntg , L. gustus, F. goüt, D. Kost. 

ghasis, Räumung, vom Verb ghas, essen, kauen (250). 

G. ?.iyvog, L. linctus, D. lecken, R. lizanle. 

laihas, laihanan, das Kosten, vom Verb lih, kosten, lecken (535). 

G cschenk. 

G. Sävog y L. donum,F. don, Li. dunis, R. dan’. 
dänan, Geschenk, Gabe, Opfer. 
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G. rförtg, L. dos, F. dot. 

dattis, Geschenk, vom Verb da, geben, aubieten (71). 

Grösse. 

G. fUys&og , L. majestas, F. majeste, Go. mahts, D. Macht, E. might, Li. wams, 
R. moc/.’, Ga. niead. C. maint. 

maiiatvan, Grösse, Macht, vom Verb mah, wachsen, vorherrschen (38?). 

Hass. 

G. xörog, Go. hatis, D. Hass, E. hate. 

hatlias, Gewalt, Hass, vom Verb hatli, plagen, schaden (188). 

G. coa/g, L. odium. 
y u d h, y u d h a n, Kampf, Ringen. 

G. 6)17 pog. 

yiidhmas, Widerstand, vorn Verb yudh, zurückstossen, kämpfen (175). 

G. iotg, L. ira, D. yre *, E. ire, R. iarost\ 

irsa, Hass, Zorn, vom Verb irs oder irsy, beneiden, hassen (170). 

Hervorbringu n<j. 

G. ri&q, ri/vi], l). Zeug, Zeugung. 

tuj, taukan, Erzeugung, vom Verb tuj, betreiben, bewirken (HO). 

L. ars, F. art, D. Art, K. art. 

arthas, Ursache, Ursprung, vom Verb ardh, erheben, wachsen (406)? 

Juge n d. 

G. i'jßi], L. juventus, I). Jugend. 

yuva, yauvanan, Jugend, vom Verb yu, fügen, an wachsen (180). 

Klage . 

G. xcoxiniv, xeoxvzoq. 

9 aukas, <;ucitan, Schrei, Seufzer, vom Verb 9 UC, schreien, seufzen (211). 

G. yöog, L. gemitus. 

ghus, Murren, Klage, vom Verb ghu, ertönen, schreien (251). 

G. (jTÖvoq , azivuVy D. stöhnen, R. stenanie. 

stananan, Geräusch, Murren, vom Verb stan, ertönen, schelten (148). 

L. vagitus. 

v ft 9 i tan, Schrei, Kindergeschrei, vom Verb va 9 , ertönen, schreien (343). 

Kraft 

G. vyttjg , vyütu. 
aujas, Stärke, Gesundheit. 

L. vigor, victus, F. vigueur, vie. 

väjas, vaigas, Bewegung, Schwung, von den Verben auj, leben, gedeihen 
(324), und vaj, bewegen, antreiben (346). 

G. jmaiq, L. robur, R. rod, rost. 

rüdhis, VVachstliura, Kraft, vom Verb ruh, aufsteigen, wachsen (513). 

Krankheit. 

G. fjLUQUG/xög. 

mariman, Pest, Krankheit, Seuche. 

L. marcor. 
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marakas, Krankheit, vom Verb mar, sterben, tüdten (393). 

G. iutrüg. 

a in a t n s, Krankheit. 

L. vomitus. 

rnntis, Erbrechen, von den Verben am, leiden, erbrechen (20), und vnm, 
werfen, speien (350). 

K ii h n h e i l. 

G. ftänriog, ■d'nuai’Tijq, 1). Trost, K. trust, Li. drasn, R. dezost’, 
dharsas, dharsitan, Kühnheit, Vertrauen, vom Verb dhars, wagen, 
trotzen (105). 

Lauf. 

G. yünog, L. cursus, F. course. 

tfaras, Marsch, Gang, Bewegung, vom Verb ear, bewegen, verrücken (294). 
L. error, F. erreur, 1). Irre, K. erre. 

iryä, Lauf, Umweg, vom Verb ir, werfen, bewegen (169). 

Leben. 

G. ßiog. 

bhavas, Ursprung, Entstehung, vom Verb bhü, entstehen, werden (430). 

G. &OTj. 
jiv», Leben. 

Li. gvwnta, U. ziwof. 

jivitnn, Dasein, Bestellen, vom Verb jiv, leben, bestehen (246). 

Leidenschaft. 

G. lÖTijq. 

istis, Gelübde, Verlangen. 

G. ifisoog. 

ismas, Liebe, vom Verb is, verfolgen, begehren (160).- 
L. cupere, cupido, D. hoffen, E. liope, C. holfder. 

kaupas, kupitan, Feuer, Leidenschaft, vom Verb kup, sich erzürnen, lei- 
denschaftlich werden (27 2). 

G. (>ayäy L. rabies, F. rage, D. Rasen. 

rajas, Schwung, Leidenschaft, vom Verb raj oder raiij, beleben, färben (518). 
L. quacstus, I). -gierde. 

gardhas, Verlangen, Suchen, vom Verb gardh, verlangen, sich gelüsten 
lassen (230). 

Liebe. 

G. #gog, l'gwg. 

varas, Liebe. Vorzug, vom Verb var, lieben, vorziehen (353). 

L. lubere, libido, D. Liebe, E. love, Li. -luba, R. liubow’. 
laubhas, Wunsch, Liebe, vom Verb lubh, wünschen, lieben (545). 

G. xibfiog. , 

kam ns, Liebe, Leidenschaft, vom Verb kam, lieben, werth haben (270). 
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Lieblichkeit. 

G. ijSog, ijdovi). 

svädas, svädanan, Süssigkeit, Lieblichkeit, vom Verb srad, koste», schme- 
cken (32). 

G. TtQ'ifJtq. 

tarptis, Freude, Reiz. 

G. TStmvov, Li. tarpumas. 

tarpanan, Befriedigung, vom Verb tarp, erfreuen, befriedigen (140). 

Maats. 

0. ufrnov, L. metrum, F. metre. 
mätran, Maass. 

L. meta, modus, F. mode, Go. mitaths, D. Maass, E. mode, Li. maczius, II. 
meza. 

mitis, Maass, Grenze, vom Verb ma, ausdehnen, messen (365). 

G. fjufnog, fiotoce, L. mos, mora, Li. miern, R. iniera. 

marya, A nt heil, Scheidung, vom Verb mar oder mar, zerschneiden, zerbre- 
chen (392). 

Macht. - 

G. Sccfxctmq, L. domitio. 

damathas, Ueber wältigung, Macht, vom Verb dam, besänftigen, zähmen (87). 
L. regia*, regnum, F. regie, regne. 

rajyan, Macht, Königswürde, vom Verb raj, sich auszeichnen, glänzen (519). 

Mischung. 

G. gtoytiv , L. miscere, D. Mischung, E. mixing, Li. -maisziroas, R. micszanir. 
mi 9 ran an, Mischung, vom Verb ma ks oder mi^r, vermischen, mischen (390). 

Milte. 

G. uiaov , L. medium, F. moitie, Go. midums, D. Mitte, E. midst, R. mezen’, 
Gä. mcadhon. 

madhyan, Mittelpunkt, Mitte, vom Verb in ad, vereinigen, anfügen (375)? 

M ü h e. 

G. ü/og, D. Ach, E. ach, C. och. 

aghan, Leiden, Schmerz, vom Verb agil, schlagen, schaden (14). 

G. Toüfrtg , L. -tritio, 1). -druss, R. Irud. 

trutis, Wunde, Schmerz, vom Verb trat, brechen, verwuudeu (135). 

G. xüfxicrog. 

ksantis, Leiden, Mühe, vom Verb ksarn, leiden, ertragen (304). 

Murren. 

G. fioofivQOVy L. murmur, F. murmure, I). Murmeln, Li. murm^s. 
jnarmaras, Lärm, Murren, verdoppelt aus dem Verb marj, ertönen, murren 
(397)? 

L. -sercre, susurrus, D. Surren. 

svaras, Ton, Murmeln, vom V'erb svar, ertönen, murmeln (50). 

N am e. 

G. ovopee, Ii. noinc», F. nom, Go. namo, D. Name, E. name, R. iiuia. 
n ii in an. Name. 
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L. nam, Go. natnin. 

nuina, namentlich, nämlich, vom Verb nam, nennen, anreden (66). 

Ne i d. 

G. fxiaog. 

misan, Neid, Hass, vom Verb mis, blinzeln, drohen (367). 

G. fiijvtq. 

manyus, Rache, vom Verb man, gedenken, rächen (370). 

Go. naitei, D. Neid. 

ninda, Beleidigung, vom Verb nid, streiten, beleidigen (58). 

Neig u ng. 

G. vewig, L. nutus. 
nitis, Richtung, Streben. 

G. vevav, D. neigen. 

nayanan, Neigung, vom Verb nt, bewegen, lenken (60). 

Iiede. 

G. rfttfTig. L. fas, -fatio. 
bhasä, Laut, Rede. 

G. tpmvtj, qxotnjatg. 

bhanas, bhanitis, Gerede, Gerücht, von den Verben bhas, rufen, reden 
(419), und bhan, ertönen, schreien (421). 

G. (rijffiS, Go. ra/.da, D. Rede, 
rntis, Lärm, Ton. 

Go. runa, D. Rune, E. run*, Gä. runn, C. rhin. 

ranas, Ton, von den Verben rat, ertönen, reden (509), und rai, ertönen, 
schallen (511). 

L. versus, verbum, F. verbe, Go. waurd, D. Wort, E. word. 
varttan, Spruch, Vers, vom Verb vart, werden, aufsteigen (357). 

L. labium*, D. Lob, Li. lepimns. 

lApas, lapanan, Laut, Rede, vom Verb lap, sprechen, reden (546). 

Reif e. 

G. niyttg. 

paktis, das Backen, die Reife. 

G. 7ifa(7etv, D. Backen, R. pec/.enie. 

pacanan, Braten, Backen, vom Verb pac, backen, reifen (460). 

Ruhe. 

G. xotrog, L. quies, Li. -kajus, R. -koi. 

qayas, qayathas, Ruhe, Schlaf, vom Verb 91, liegen, schlafen (207). 

G. XlOfid. 

9» man, Ruhe. 

G. wafueivtov. 

qämanan, Ruhe, Eintracht, vom Verb 9 am, versöhnen, vereinigen (216). 

L. otium, F. aise, Go. a/.i, E. case. 

a san an, Feststehen, Ruhe, vom Verb as, bleiben, befestigen (3). 

Schein. 

G. eidog, L. visus, Li. weidas, R. wid. 
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v i d h a s , Anblick, Gestalt. 

G. ei dt a, D. Weise, E. wise. 

vidha, Schein, Anschciu, vom Verb vidb, unterscheiden, trennen (335). 

Schlaf. 

G. vnvog, L. somnos, F. somne, Li. sapnas, R. spanie. 

svapuas, Ruhe, Schlammen 

L. sopor, Go. sleps, D. Schlaf, E. sleep. 

svapas, Schlaf, vom Verb svap, schlafen, ausruhen (48). 

Schmelzung. 

G. ?.vetv, L. lues, -luvium, F. -luge, I). Lauge, R. lliame. 

lis, layan, Auflösung, Schmelzung, vom Verb li, auflösen, schmelzen (532). 

L. mersio, F. -mersion. 

märst is, Salbung, Rad, vom Verb marj, waschen, benetzen (398). 

Schnelligkeit. 

G. (OXVTIjg , O^L'TTjg. 

ä<;utvan, Schnelligkeit, Lebhaftigkeit, vom Verb a<j, durchkreuzen, durch- 
dringen (10). 

L. levamen. 

laghiman, Leichtigkeit, vom Verb lagh, bewegen, erreichen (539). 

Schnitt. 

G. $6t>u, öanatq. 

darin, dartis, Sehnitt, Beute, vom Verb dar, schneiden, hauen, brechen (88). 
G. D. Zanken. 

d»<jä, Schnitt, Biss, vom Verb da<;, schneiden, beissen (80). 

G. xcioa/g, Li. kertis. 

karsis, Schnitt, Furche, vom Verb kars, hauen, spalten (278). 

Schreck. 

G. nroia, L. pavor. 
bhiyn, Furcht, Schreck. 

G. rcToigaig, R. boiazn’. 

bhitis, Schrecken, Entsetzen, vom Verb bhi, zittern, fürchten (425). , 

G. TQttv, L. terror, D. Traum. 

träsas, Schrecken, vom Verb tras, fürchten, heftig bewegen (131). 

G. gr/og. 

raikas, Zittern, vom Verb rig, abweichen, zittern (517). 

G. rctnßoq. 

darbas, Gespenst, Schreckbild, Bestürzung, vom Verb darbh, fürchten, 
fliehen (95). 

Schrei. 

G. xnuir/f], L. crocitus, D. Krähen. 

krau^at, krustan, Schrei, Rufen, vom Verb kru<j, ertönen, schreien (280). 
G. QÖO'og, L. ruditus, Li. rauda, R. rydanlc. 

raudat, ruditan, Geräusch, Geseufze, vom Verb rud, ertönen, seufzen (506). 
G. (joi^og, D. Rauschen, R. ryk. 
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räsas, Laut, Geräusch, vom Verb ras, ertönen, schelten (7)03). 

G. yotßdo g, I). Ruf, II. rcw. 

ravas, Ton, Lärm, rav, sprudeln, rauschen (523). 

Schn $ s. 

G. aoi'q, aovGtg. 

süs, sütis, Wurf, Schuss, vom Verb sö. schiessen, hervorlreibeu (43). 

G. non'], L. -petus. 
patis, Flug, Schuss. 

G. Ttirveiv, R. padenie. 

pätanan, Sturz, vom Verb pat, fliegen, fallen (447). 

Sinn. 

G. <? uuv, daijvuu 

dhis, dhyänan, Gedanke, Denkkraft, vom Verb dhyäi, beobachten, nach- 
denken (10Ö). 

L. scire, I). Sicht, E. sight. 

sücis, Unterscheidungskraft, vom Verb silc, unterscheiden, anzelgen (42). 

L. census, sensus, F. sens, I). Sinn, E. sense. 

^ansä, Meinung, Gesinnung, vom Verb 9 a n s, billigen, wolleu (199). 

Stätte . 

G. GTCtatg , L. Status, statio, F. Station, Go. stads, D. Stätte, Stand, E. stead, 
R. stuf’. 

sthitis, Stand, Stelhing, Lage. 

G. GT>/i>ut, Li. stonas, R. stau. 

st hu nun, Stellung, vom Verb sthä, sich halten, sich stellen (146). 

<S teif he i t. 

G. GTvyug, L. stupor, F. stupeur, D. Steife. 

staub ha s, Steifheit, Stumpfheit, vom Verb stubh, befestigen, stopfen (154). 

Stimm e. 

G. uvd/j. 

vadas, Laut, Rede, vom Verb vad, aussprechen, reden (333). 

G. yy.og, ijxV- 

vacas, vnca, Ton, Laut. 

L. vox, F. voix. 

väe, Stimme, vom Verb vac, aussprechen, reden (347). 

G. GTojuog , Gtöfxu, ü. Stimme. 

staumas, Rede, vom Verb stu, aussprechen, ausrufen (153). 

G. yijQvq, Li. gyrus, R. grai. 

gir, girn, Stimme, vom Verb gär, ertönen, schreien (232) 

That. 

G. xitGtg, Go. deds, D. That, E. deed. 
d h ä t u s, Grundlage, That. 

G. Ot/iUy R. dieianie. 

d human, dhanan, Gegenstand, vom Verb dhä, stellen, legen, bewirken (98). 
L. crcatio, F. creatiou. 
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kartis, Handlung, Tliat. 

L. crenmen, D. Kram. 

karman, Gegenstand, vom Verb kar, machen, bewirken (275). 

T heilung. 

G. (7/i(7ig, L. scissus, scisslo, F. scission, I). Scheiden, 
chidis, chaidas, Schneide, Schnitt. 

G. Gj YjSi] y L. skutta. 

chidä, Schnitt, Hieb, vom Verb chid, hauen, spnlten (301). 

G. &üXog*, &).üatg t Go. daiis, 1 ). Theil, B. deal, Li. dalis, II. dolia. 
dalan, dalis, Theil, Antheil, Bruchstück, vom Verb dal, hauen, spalten (07). 
Li. -bagas, R. bogatstwo. 

bliagas, bhägyan, Loos, Schicksal, vom Verb bhaj, thcilcn, verlhcileu (126). 

T h o r li e i t. 

G. [iuoyij, (lü)niu, L. moria. 

roürcha, Dummheit, Thorheit, vom Verb murcii, verwirren, stumpren (399). 

G. fiuvia, F. manie. 

manas, Hochmut h, Leidenschaft, vom Verb man, gedenken, rächen (370). 

G. fii&ij, ficrttce. 

raailas, rnatta, Trunkenheit, Thorheit, vom Verb mad, berauschen, verwirren 
(373). 

Tod. 

G. voaoq , L. nex, Go. naus. 

na^as, Zerstörung, vom Verb na 9 , umkommen, zerstören. 

G. flöoog, Li. maras, R. mor. 
maras, Tod, Sterben. 

L. mors, F. mort, Go. maurthr, D. Mord, E. murder, Li. smertis, R. smert. 
martis, Mord, Tod, vom Verb mar, sterben, morden, tödten (393). 

G. xh'Giu, L. -tusio, G. dauthus, I). Tod, E. death. 

tau das, Schlag, Todscblag, vom Verb tud, schlagen, zerstören (113). 

G. -XTCCGIU. 

hatya, Mord, vom Verb han, schlagen, tödten (186). 

Ton. 

G. ceivoq *, L. sonus, F. son, Go. sangws, D. Sang, E. song, Li. zwnnns*, 
R. zwon. 

svanas, Ton, Geräusch. 

L. sonitus. 

svanitan, Lärm, vom Verb svan, ertönen, erschallen (30). 

G‘ rövog , L. tonus, F. ton, D. Ton, E. din, tune, C. ton. 
tänas, Geräusch, Ton, vom Verb tan, erschallen, ertönen ( 112 ). 

G. xO.(on y D. Hall, E. call, R. golos. 
kalas, Laut, Stimme. 

G. xo?.<goQy L. kalba. 

kalahas, Gerücht, vom Verb kal, erschallen, ertönen (283). 

G. XOOVGlQy XOOTOq. 

\ ' 
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9 rutis, Gehör, Ton, vom Verb 9 m, erschallen, hören (292). 

Tugend. 

G. uotTij, L. virtus, F. vertu, Go. wairthi, D. Werth, E. worth. 
vartis, Verdienst, Auszeichnung, vom Verb var, lieben, vorziehen (353). 

Ue bei. 

G. Öüf}, R. dur’. 

dausas, Uebel, Fehler, vom Verb dü oder dus, schaden, verderben (84). 

G. (. Ukctv *, L. maluin, F. mal, D. Maal, E. mole. 

mal an, Fehler, Fleck, vom Verb mal, bedecken, den Glanz verlieren (401). 

L. pestis, F.' peste, D. bös, E. bad, Li. beda. 

badhas, b ad lut, Uebel, Unglück, vom Verb badh, schlagen, schaden (407). 

U ng l ii c k. 

G. xImg ig, Ii. clades. 

klistis, Unterdrückung, Unglück, vom Verb k I i 9 , schlagen, unterdrücken (288). 
G. XJjdog, L. caedes, -cidium, F. -cide, D. Schaden, E. scath, C. cad. 

9 athyan, Uebels, Mord, vom Verb 9 a th, verwunden, schaden (205). 

Unterricht 
G. ntwtg, TcücTiq. 

baudhis, buddhis, Kenntniss, vom Verb budh oder bundh, wissen, begrei- 
fen (400). 

G. der£tg. 

d i 9 , Lenkung, Anleitung. 

G. d'tt/O'ev, L. dictum. 

dis tan, Unterweisung, vom Verb di 9 , zeigen, aussprechen (81). 

G. fiTjWGtg, (JLUVT&ta, L. monitus, monitio. 

mantus, mantras, Anweisung, Vorschrift, vom Verb man oder inan, unter- 
richten, benachrichtigen (371). 

Verbindung . 

G. L. junctus, junctio, F. jonction. 

yuktis, Band, Verbindung, vom Verb yuj, binden, verbinden (178). 

Vereinig ung. 

G. uifug, L. -eptio, D. Haft. 

aptis, Berührung, Ergreifung, vom Verb ap, besetzen, halten (23). 

L. jus, jussus. 

yütis, Uebereinkunft, Uebereinstimmung, vom Verb yu, verbinden, anpassen 
(180). 

Verleimung . 

G. Xcoßrj, "kvnrj. 

laupas. Hieb, Schlag, Wunde, vom Verb lup, schlagen, verwunden (549). 

G. Xrjig, L. laesio, F. lesion, I). Leid. 

lautas, Zerstörung. Plünderung, vom Verb lut, wegnehmen, schaden (530). 

Wachsamkeit 

G. fyeoGig. 


Digitized by Google 


NOMINA. 


161 


j »gar a s, Wachen, Thfitigkeit, vom Verb gar oder jagar, unterscheiden, wa- 
chen (233). 

G. dtoxeiv, <5 ty£ig, 

dar 9 , dar^is, Auge, Gesicht, vom Verb dar 9 , sehen, erblicken (92). 

W älzung. 

G. efhiv, D. Wallung, R. walianie. 
vaillanan, Bewegung, Wälzung, Umdrehung. 

G. etXijffrg, U, volutio, F. -volution. 

vaillitan , Umdrehung, Wälzung, vom Verb vail oder vaill, bewegen, 
drehen (362). 

W en düng. 

G. xafintj, xcefitptg. 

knmpas, Bewegung, Biegung, vom Verb kap oder kam p, erschüttern, zit- 
tern (271). 

L. versus, versio, F. version, Li. wirtis [I). -wärt»]. 

varttis, Lauf, Wendung, vom Verb vart, werden, drehen, wcuden (357). 

Werk. 

G. frr/ov, I). Werk, E. work [L. urgeoj. 

ürjas, Anstrengung, Arbeit, vom Verb ürj, bew'egen, antreiben (321). 

L. cura, F. eure*, Go. kar, D. Kur, E. care, C. cur. 
kriyä, Geschäft, Sorge. 

L. caerimonia, F. ceremonie. 

kriyamanan, Sorge, Urkunde, vom Verb kar, machen, bewirken (275). 

G. novog , L. pensum. 

p anas, Aufgabe, Geschäft, vom Verb pan, handeln, unterhandeln (415). 

Wesenheit. 

G. Ireöv. 

s a t y a n, Wirklichkeit. 

G. og. 

satt van, Natur, Wesenheit, vom Verb as, sein, bestehen (1). 

G. ovaia , Go. wisan, D. Wesen, R. weszez’. 

vasu, Wesen, Ding, vom Verb vas, seiu, bestehen [wesen] (326). 

Wirklichkeit . 

G. ctoatq, L. ortus, ordo, F. ordre [D. Art]. 

artus, Lauf, arddhis, Wachsthum, von den Verben ar, gehen, erreichen 
(495), und ardli, erheben, wachsen (496). 

L. res. 

ras, Ding, Sache, vom Verb rä, prüfen, zulassen (502)? 

Wissen. 

G. eidog, D. Witz, E. wit, Li. wyzdzius. 
vaidas, Wissen, Einsicht. 

G. eidtvuiy L. visio, F. vision, R. wiedicnie. 

vaidanan, Erkenntniss, vom Verb vid, unterscheiden, wissen (334). 

G. yvcüvcct, Go. kunnau, D. kennen, Li. zinne, R. znanie. 
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jnnnan, Wissen, Kenntnis». 

G. yväatg, L. gnotio, Go. kuuthi, I). Kunde. 

jnaptis, Einsicht, Verständnis», vom Verb jnä, wissen, erkennen (2U). 

Zauber . 

G. y.üots, XQüu- 
«jris, Gunst, Gnade. 

G. x (( Ql lC( » XWP*' 

«jnrmnn, Nützlichkeit, vom Verb ^ri, ankommen, dienen (220). 

L. deeus, decens, F. decence, D. Tucht *, Tugend, <\ tegweh. 
taijas, taijanan, Glanz, Zauber, vom Verb tij, beleben, erhalten (119). 
Zauberei. 

G. fjtayeüt, L. raagia, F. magie. 

rnayä, Täuschung, Zauberei, vom Verb mav, bewegen, handeln (381). 

Zeit. 

G. ateg, ceiti 'u>, L. aevuin, F. äge, G. aiws, I). cuue* (ewigj. 
nyus, Dauer, Zeit. 

G. akt, L. aevo, Go. aiw, E. aye, C. eu. 
ayau, lange. 

Ii. aevitas, netas. 

äyatis, Zeitraum, vom Verb ay, gehen, vorübergehen (8). 

Zeitpunkt. 

G. rinpu, rtoficov, L. termen, tcrminus, F. terme. 

tariuan, Ende, Aeusserstes, vom Verb tar, durchdringen, durchkreuzen (128). 
G. i'vog, avtjy L. anuus, Go. andeis, 1). Ende, E. eud. 

' antas, Ende, Ziel, vom Verb au, bewegen, Vorbeigehen (5). 

G. erog . 

as tan, Grenze, Ziel, vom Verb as, bewegen, erreichen (2). 

8} Eigenschaften und Beschaffenheiten. 

Dieser Abschnitt, der zahlreichste von allen, umfasst die übersinnlichen . 
Vorstellungen, welche allgemein mit den Dingen verbunden und durch Eigen- 
schaftswörter und Participien ausgedrückt werden. Wir haben sie in deutschen 
Wörtern in folgender alphabetischer Ordnung aufgeführt: ander, arm, ausbrei- 
tend, ausgebreitet, äusserst, begehrend, behandelt, bekleidet, bitter, blass, bös, 
breit, brennend, brüderlich, dauerhaft, dick, doppelt, dreist, dünn, durchbohrend, 
eng, ernährt, erst, erscheinend, essend, faul, fehlerhaft, feind, feist, fest, feucht, 
flüssig, freundschaftlich, fruchtbar, fürchtend, gebend, geboren, gebunden, gege- 
ben, gehässig, gehäuft, gehend, gejocht, gekrümmt, gelegen, gelobt, gemacht, 
gemischt, gesagt, gesammt, geschlossen, getheilt, getragen, gewandt, gleich, 
glücklich, göttlich, greis, gross, gut, haftend, hart, hoch, jung, kalt, klar, klein, 
kund, kurz, lahm, lang, laufend, leicht, letzt, lieb, link, lustig, machend, mäch- 
tig, mild, mittel, nächtlich, nackt, nass, nett, neu, niedrig, quick, rauh, recht, 
reif, rein, reissend, roth, ruhig, schädlich, schlafend, schmelzend, schnell, 
schwarz, schwer, stark, stät, steif, sterblich, stumm, süss, täglich, thüricht; todt, 
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luiiend, trinkend, trocken, unterscheidend, unterschieden, väterlich, verlieht, ver- 
ständig, voll, vollständig, vorig, wach, wahr, warm, weise, weiss, weit, wesend, 
windig, wirklich, wohl, zahm, zart, zerbrochen. 

Unter jeder dieser Ucbersehriften stellen wir mehrere, unter sich durch 
zarte Absturungen der Bedeutung, welche sich in jeder Sprache anders dnr- 
stellen, verschiedene Eigenschaftswörter zusammen. Wir stellen ihre Würdi- 
gung unsern Lesern anheim, indem Mir in dem folgenden Verzeichnisse nur 
ihre allgemeine Geltung anzuzeigen beabsichtigen. 

An de r. 

G. dXXog, L. alius, Go. alis*, jaius, D. jener, E. yon, L. anas, R. inyi, [G. 
ixtivoq]. 

anyas, ander, verschieden. 

G. uXXÖTQioq, L. alter, F. autre, Go. anthnr, D. andere, E. other, Li. nntras. 
anyataras, antaras, der andere; von der pronominalen Grundform au, ge- 
bildet aus an, bewegen, gehen (5)? 

A r ffl. 

G. Sion v y deöfuvog. 

dinas, diyamanas, mangelhaft, vom Verb di, vermindern, ermangeln (73). 

G. iorjfjoq, Go. arms, D. arm. 

iranas, verlassen, vom Verb ir, bewegen, irren (169)? 

A xisbreiten d. 

G. ravvg, ruvvwvy L. tenens, tendens. 

tanvat, verlängernd, ausdehnend, vom Verb tan, verlängern, ausdehnen (111). 
G. GTOCüvvvg, L. sternens, 1). streuend, F. strewing. 

starnvat, ausdehnend, ausbreitend, vom Verbs tar, ausdehnen, ausbreiten (155). 

A usgeb reitet. 

G. TU&eiq, Tuxoq *, L. tentus, tensus. 

tatas, verlängert, ausgedehnt, vom Verb tan, verlängern, nusdehnen (111). 

G. otoiotÖq, L. stratus, D. -streut, E. strewd. 

startas, ausgedehnt, verbreitet, vom Verb star, ausdehnen, verbreiten (155). 

Aeussersl. 

G. ;r eoatog, nsotaadg. 

(taras, jenseitig, parainas, äusserst, vom Präfix pari«, jenseits, gebildet aus 
dem Verb par, bewegen, vorrücken (465). 

G. v(TT€Qog y L. exterus. 
utt »ras, überschreitend. 

G. vmuToqy L. extimus. 

uttamas, äusserst, vom Präfix ut, über, gebildet aus dem Verb ue, aufliäu- 
feu^ anwaohsen (316). 

Begehrend . 

G. ifhig. 
itas, bewegt. 

G. ituevoq. 

iy am tin ns, ungestüm, vom Verb i, bewegen, schleudern (159). 
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L. cupiens, capidus. 

kupyat, kupitas, heftig, leidenschaftlich, vom Verb kup, sich ereifern, hef- 
tig werden (272). 

L. quaerens, Go. gredags, D. griddig*, E. greedy, Li. gardus [D. gierig, gern, 
harrend J. 

gardhus, lüstern, begierig, vom Verb gardh, wünschen, begehren (236). 

Behandelt . 

G. nnuxxöq. 

parktas, gedrückt, behandelt, vom Verb parf, berühren, drücken (471). 

G. -Xaßijq. 
labhas, ergreifbar. 

G. Xyrp&ttq, hjitxöq. 

labdhas, genommen, ergriffen, vom Verb labh, bewegen, erreichen (543). 

Bekleidet. 

G. ipiHj&eiq. 

varitas, beschirmt, befestigt. 

L. armatus. 

varmitas, bewaffnet, vom Verb var, bedecken, -wahren, befestigen (354). 

L. vestitus, F. vetu, Go. wasiths. 

vasitas, bekleidet, vom Verb vas, bedecken, bekleiden (327). 

Bitter. 

G. ofi'£, L. acer, F. aigu, aigre. 

ä^us, lebhaft, durchdringend, vom Verb aq, durchkreuzen, durchdringen (10). 
L. amarus, F. amer. 

amlas, scharf, bitter, vom Verb am, leiden, erbrechen (20). 

Blass. 

G. noXioq, L. pallens, pallidus, F. pale, D. fahl, falb, K. fallow, Li. baltas, R. 
bielyi. 

palat, pal i tas, erblichen, gebleicht, vom Verb« pal, gehen, vergehen (473). 

Bös. 

G. dvq-, Go. tus-, R. duren. 

du s, dur, böse, schlecht, schlimm, vom Verb dü oder dus, schaden, ver- 
derben (84). 

L. malus, malignus, F. mal, malin. 

malas, malinas, verschossen, beschmutzt, vom Verb mal, bedecken, ver- 
schiessen (401). 

L. peus*, pejor, F. pis, I). bös, E. bad, Li. besas, R. bies. 
dadhas, schadend, schädlich, vom Verb badh, schlagen, schaden (407). 
Breit . 

G. evgvq, Li. erdwas. 

urus, weit, breit, vom Verb ur, bewegen, ausdehnen (319). 

G. JtXccrvq , Go. braids, D. breit, E. broad, Li. platus [D. platt, E. flat J. 
parthus, ausgedehnt. 

L. partim. 
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parthak, besonders, vom Verb parth, ausbreiten, entfalten (469). 

Brennend . 

G. (Jut'o)v, Sutjoöq. 

dahat, da h ras, entflammt, vom Verb dah, brennen, verzehren (77). 

G. nvovog , Go. brunnans, D. brennend, E. burning. 
bharnat, brennend, vom Verb bhar, erhitzen, heizen, brennen (439). 
Brüderlich. 

G. (fQÜTQtoq , L. fraternus, K. bratsklL 

bhratriyas, bhrätarkas, brüderlich, vom Verb bhar, gebären, hervor- 
bringen (431). 

L. sororius. 

svasriyas, schwesterlich, vom Verb sü, hervorbringen, geboren werden (43)? 

D auerhaft. 

G. dynög, L. durans, F. durable. 
d ha rat, fest, beständig. 

Go. trigws, D. treu, E. true. 

dhruvas, treu, beständig, vom Verb dhar oder dhru, befestigen, halten 
(103). 

Dick. 

G. cmSi/q, L. spissus, F. epais, Li. spaustas. 

sphitas, angewachsen, au fgcsch wollen, vom Verb sphäy, anwachsen, aus- 
dehnen (487). 

G. duovq, L. densus, F. dense, 0. dick, dicht, E. thick, Li. duzas. 

daihas, daihin, gediegen, massiv, vom Verb dih, anhäufen, anwachsen (78). 

G. nvxvöq, Go. bugans, D. -bogen. 

bhugnns, gebogen, gekrümmt, vom Verb bhuj, krümmen, biegen (497). 

Doppelt. 

G. UfjUfxo, L. ambo, bini, G. bai, D. beide, E. both, Id. abbu, R. öba. 
u b hau, beide, vom Verb ubh oder umbh, anhäufen, vereinigen (318). 

G. (Jtg, fiujaöq, [L. bis]. 

dvis, zweimal, dvidhas, doppelt, vom Verb dau, schneiden, treunen (85). 

L. geminus, F. juineau. 

yamas, yamanas, verbunden, Zwilling, vom Verb yam, halten, zusammen- 
drängen (181). 

Dreist. 

G. &oaavg, L. trux, Li. drasus, R. derzyi. 
dharsus, stolz, kühn. 

G. &c4QGrj&ei'q f D. dreist, E. trusty, Li. drystas. 
dhar st as, anmassend, vom Verb dhars, wagen, trotzen (105). 
ü ün n. 

G. rccvuöq , rvvoq, L. tenuis, F. tenu, D. dünn, E. thin, R. tonok, C. tenau. 
tan us, faserig, dünn, vom Verb tan, verlängern, ausdehnen (111). 

Du rehbohrend. 

G. roQoq. 
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taras, durchbohrend, vom Verb tar, durchdringen, durchkreuzen (128). 

G. pqGGCOv, I). reissend, Li. rez'jjs, R. riezwyi. 

raisat, risvas, schneidend, vom Verb ris, hauen, schucidcn (501). 

L. pinsens. 

pinsat, nagend, vom Verb pis, nagen, mahlen (413). 

Eng. 

G. arevög. 

st Anas, gedrängt, eng, schmal, vom Verb st Ai, drängen, einschliessen (140). 
G. ctyyj, ctyytGTQq , L. angustus, Go. angwuSj D. eng, Li. anks/.tns, R. u/.kii, 
C. agos. 

angas, genähert, gedrängt, vom Verb ang, nähern, zusammendrängcn (11). 

Kr nährt. 

G. ßfod'eiq, L. pastus. 

pustas, ernährt, vom Verb pus, ernähren, nurziehen (111). 

G. Ttorög, L. potus. 

pitas, getränkt, vom Verb p f, trinken, tränken (452). 

G. retxpO'u'q, {toeTcrög, Li. tarptas. 

tarptas, gesättigt, vom Verb tarp, entzücken, befriedigen (HO). 

Erscheinend. 

G. -erd/jg, I). -weise, E. -wise, R. widnyi. 

vidh, vidhas, erscheinend, deutlich, vom Verb vidli, unterscheiden, trennen 
(335). 

G. - hxog , L. -licus, -lis, F. -lique, -le, Go. -leiks, I). -lieh, E. like, -ly, Li. 
Ivgus, -ley, R. — lik. 

laks, laksyas, scheinend, ähnlich, vom Verb Iaks, sehen, erseheiuen 
(511). 

Erst. 

G. Ttotörog, L. primus, F. premicr, Go. fruma, D. fürste E. first, Li. pirmas, 
R. perwyi. 

prathamas, erster, frühester, vom Präfix pra, vor, gebildet aus dem Verb 
par, bewegen, vorrücken (165). 

G. üot-, ioi-y Go. air. 
varas, vorzüglich. 

G. äocioJV, Go. airiza, D. ehr, E. ere. 
variyas, obere. 

G.‘ uniGTog , Go. airists, I). erst, E. erst. 

varisthas, oberste, vom Verb var, lieben, vorziehen (353). 

G. unynq, F. archi-, I). erz-, E. arch-. 

arhas, vornehmst, vom Verb arh, könuen, vorherrschen (21). 

G. üyiycöq, dya&oq. 

acitas, achtbar, vom Verb ac, ehren, achten (15). 

G. fiäD.ov *, L. melior, F. meiileur. 

mal las, stark, vom Verb mal, halten, drücken (100). 
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EtsßntL 

G. i'diov, L. edens, G. itands, I). essend, Li. edt|s. 
adat, essend. 

L. edax, Li. edikas, R. iedok. 

ndakas, Esser, vom Verb ad, essen, fressen (6). 

G. i.ei/cov , L. lingens, F. lechant, Go. laigonds, 1). leckend, Li. leztjs. 
laihat, kostend, vom Verb lih, kosten, lecken (535). 

G. rf dyog, rpäyrov. 

bbuj, bhaugin, Essen, vom Verb bhuj, essen, fressen (428). 

Faul. 

G. nv&atVj L. putis, putris, Li. putas. 

pütas, stinkend, faul, vom V'crb pü y, stinken, faulen, sich auflöscn (463). 

Fehlerhaft. 

G. (Txo/aog, L. seelus, scelestus, Go. skula, D. scheel, schuld, Li. skeltjs. 
skhalat, skhalitas, abweichend, fehlerhaft, vom Verb skhal, abweichen, 
mangeln (310). 

Feind. 

G. öcüoq, dü'iyrov. 

dvis, dvaisat, feindlich, vom Verb dvis, schneiden, theilen (85). 

L. pungens, pugnans, G. fijands, I). Feind, E. Ileud, Li. piuujcjs. , 

piiijat, zerstörend, vom Verb pij, klopfen, verletzen (450). 

Feist. 

G. neey.vq, L. pinguis [I). weich, Speck], 
bah us, dick, dicht. 

G. nciyvl.oq, R. puchlyi. 

bah u las, dicht, fest, vom Verb bah, wachsen, dick werden (410). 

G. st iotVj D. fett, feist, E. fat. 
piva~n, dick, fett. 

i 

G. Tritt Xog. 

pivaras, fett, feist, vom Verb piv, wachsen, feisten (454). 

Fest. 

G. Tttjxröq, li. paetus^ F. -pact. 

pa^itas, pariktas, gebunden, gehalten, vom Verb pa<;, binden, halteu (456). 
G. TiitGTÖq, L. postus, F. pose, D. fest, E. fast. 

pastas, pustas, fest, unbeweglich, vom Verb pas, binden, befestigeu (442). 

Fe u c h t. 

G. viuog , L. udus, I). w'at *, E. wet [l>. Wasser]. 

uttas, benetzt, nass, vom Verb ud oder und, lliesscn, netzen (314). 

G. vygog, Li. uktas. 

uksas, feucht, vom Verb uks, netzen, begicsseu (317). 

Flüssig. 

G. jiAwros, L. fluidus, F. fluide, 1). flüssig, E. floaty, Go. fliuch. 
plutas, bewegt, flicssend, vom Verb plu, bewegen, lliesscn (480). 

G. (iceivew, Go. runnans, U. rinnend, R. rowuoi. , 
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rinas,- flüssig, vom Verb ri oder ri, bewegen, (Hessen (510). 

G. /vrö$, L. guttans, Go. gutans [I). schüttend, giessend J. 

hitas, hutas, gegossen, von den Verben hi, werfen, giessen (189), and ha, 
giessen, darbieten (190). 

Freundschaftlich . 

G. rpil.og. 

pälas, Freund, Beschützer. 

G. rpi/Jcüv. 

pälayat, freundschaftlich, vom Verb pal, lieben, versorgen (475), 

L. socius. 

sakhyas, Freund, Genoss, Begleiter. 

L. sociatus. 

sacitas, vereinigt, vom Verb s ad, gesellen, vereinigen (40). 

G. n oäog, noavg, Go. frija, frijonds, D. Freund, E. friend. 
priyas, prayat, liebend, güustig, vom Verb pri, kosten, lieben (470). 
Fruchtbar . 

G. -cf öoog, L. -fer, -parus, F. -füre, -pare, G. baurs, D. -bar. 
bharas, tragend, hervorbringend, vom Verb bhar, tragen, bringen, hervor- 
bringen (431). 

Fürchtend . 

G. nTouj&e/g, nroiaXiog. 

b hitas, bhilus, furchtsam, vom Verb bhi, zittern, fürchten (425). 

G. TQtGTtjg, L. tristis, F. triste, B. trus. 

trastas, erschrocken, bestürzt, vom Verb tras, fürchten, heftig bewegen (13t). 

Gebend. 

G. dovg, <5 tdovg, L. dnns, Li. dud^s. 
das, dadas, gebend. 

G. -d'üjoog. 

därus, freigebig, vom Verb da, geben, anbieten (71). 

Geboren . 

/ *■ 

G. -yevijg, L. -gena. 

jas, jatas, entsprungen, geboren. 

G. ywi]zög> L. genitus, Go. kunds, Li. gimtas. 

janitas, geboren, vom Verb jan, geboren werden, gebaren (240). 

L. satus, Li. setas. 
sütas, erzeugt, geboren. 

Go. sajans, R. sieiannyi. 

sünas, geboren, vom Verb sü, werfen, gebären (43). 

Gebunden, 

G. VTifreig, v7/rög f L. nexus, F. noue, Go. nehwa, D. nah, E. nigh, C. nes. 
n ad ha s, genähert, vom Verb nah, nahem, verbinden (6i). 

L. sutus, Go. siwiths, E. sewed, Li. sutas, R. szityi. 

sütas, syütas, gebunden, genäht, vom Verb siv, binden, nähen (44). 

Go. bundans, D. -bunden, E. bound. 
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bnddhas, verbunden, vom Verb badh oder bnndh, bewegen, binden (409). 

Gegeben. 

G. do&eig, äorög, L. datus, Li. dulas. 

dattas, gegeben, vom Verb da, geben, darbieten (71). 

Gehässig. 

G. xoTtcor, G. hatands, D. hassend, E. hating. 

bat hat, öbeitbuend, vom Verb hath, plagen, schaden (188). 

L. iratus, 11 . iargi. 

irsitas, gehässig, vom Verb irs oder irsy, beneiden, hassen (1*0). 

G e h ä nft. 

G. cchog, uhtog. 
alis, übertrieben. 

G. (/hg. 

nian, überflüssig, vom Verb al, einnehmen, erfüllen (28). 

G. äd'rjg*, äfioög, L. satur, F. soül, Go. sads, 1). satt, K. sated, Li. sotus, R. 
sytyi. 

sadhus, angcfüllt, gehäuft. 

G. uäijv, L. satis, F. -sez. 

sadhu, vollständig, vom Verb sadh, vollenden, häufen (34). 

Gehend. 

G. icov, L. iens, Li. eiijs. 
yat, gehend. 

G. irijg *, idvg. 

itas, beweglich, vom Verb i, gehen, schreiten (138). 

G. geiog, L. ruens, F. ruant. 

riyat, fliessend, beweglich, vom Verb ri oder ri, bewegen, fliessen (510). 

Gejocht. 

G. -£i|, £ 170 $, L. -jux, jugis. 

yuj, yugyas, gebunden, ununterbrochen. 

G. gtvxrög, L. junctus, F. joint, Li. jungtas. 
yuktas, vereinigt. 

G. gvycad'iig, L. jugatus, Go. jukaiths. 

yaujitas, angejocht, angespannt, vom Verb yuj, binden, vereinigen (178). 

G e krümmt. 

G. xüo(Tiog f -xvQTÖg, L. curvus, F. courbe, ü. quer, F. queer. 
hvartas, schräg, vom Verb hvar, beugen, krümmen (102). 

G. frncevtTrög*, L. tortus, F. tors. 

d hvartas, gekrümmt; vom Verb dhvar, krümmen, drücken (104). 

Gelegen. 

G. XTlGTOg. 

ksitas, gestellt, errichtet, angelegt, vom Verb ksi, setzen, wohnen (303). 

Ii. silus, F. sis, situe. 

sitas, liegend, vom Verb sai, senken, niederlegen (36). 


\ 


Digitized by Google 


170 


WdCKTKRBlCH. 


Gelobt. 

G. cf.oaotteiq, (fpctcrrog *, L. precatus, Li. praszytas. 

parstas, gebeten, gelobt, vom Verb pradh, aussprechen, verlangen (472). 

Gemacht. 

G. Tt&ei'g, ihrög, L. detas. 

dhitas*, hitas, gestellt, gemacht, vom Verb dha, stellen, bewirken (98). 

G. xpavOetg, L. creatus, F. cree, D. gar *. 

kartas, hervorgebracht, vollendet, vom Verb kar, machen, handeln (275). 

Gemisch t. 

G. fuyftug, /uixTÖg, L. mixtus, F. mixte, D. -mischt, F«. mixt, Li. maiszytns. 
maksitas, vermischt, verwechselt, vom Verb maks, vertauschen, vermischen 
(390). 

Gesagt. 

G. <5 etyfretg, L. dictus. , , 

di st ns, angezeigt, vom Verb di 9 , zeigen, aussprechen (81). 

G. fii/vvO-ttg, L. monitus. 

manitas, angezeigt, vom Verb man, berichten, melden (371). 

Gesa m m t. 

G. 7i üg, L. par*. 

pÄt, herrschend, vom Verb pa, ernähren, erhalten (440). 

L. totus, F. tout. 

tati, so viel, tathyas, wirklich, vom zeigenden Für worte tat, jener. 

G. o/xög , Go. sama, D. -sammt. 
samas, selbst, ganz. 

G. oftoVy u/iue, L. omnis. 

saman, mit, amä, zusammen, vom Verb sam, vermischen, vereinigen (46). 

Li. wissas, R. wes’. 

vi^vas, visvas, alles, vom Verb vi<;, durchdringen, einnehmen (344). 

G. o?.og, Go. alls, D. all, E. all, Gä. oll, C. oll. 

älis, übermässig, alan, viel, vom Verb al, entnehmen, erfüllen (28). 

Geschlossen. 

G. xXiia O'tcg, L. clausus, F. clos. 

clistas, gebunden, verbunden, vom Verb ^lis, einschliessen, hemmen (226). 

G. aecxrög, L. segtas. 

saktas, eingeschlossen, vom Verb sasj, verbinden, anhängen (40). 

Gelheilt. 

G. rgxi-y ijfuaog, L. serai-, F. semi-. 

sämi, halb, vom Verb sam, vermischen, verbinden (46)? 

G. ü/MGzog, G. dailiths, E. dealt, Li. dallytas. 
dalitas, gctheilt, vom Verb dal, schneiden, spalten (97). 

G eiragen. 

G. (peprug , L. partus. 

bhartas, gestützt, gehalten, vom Verb bhnr, nähren, erhalten (431). 

L. vectus, Li. wesztas. 
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vadhas, getragen, vom Verb vali, bewegen, tragen (341). 

Gewandt. 

G. xaunrög, xufiifJug. 

k a in pitas, bewegt, biegsam, vom Verb kap oder kamp, bewegen, zittern (271). 
L. versus, F. verti, Gä. wairtbs, Li. werstas LD. -wärt«]. 

varttas, vnrtas, gewandt, gerichtet, vom Verb varl, werden, wenden (357). 

Gleich . 

G. lang. 

iti, so, so viel, vom Pronomen determinativain i oder idan, dieser. 

G. tixojg, L. aequus, aequalis, F. egal. 

aikas, eins, aikiyas, glatt, gleich, gebildet aas den Pronomen i und ka. 

G. öfiog, Go. sama, E. same, R. sarnyi. 

Hamas, selb, gleich. 

G. öfLoiog , L. similis. 

samiyas, ähnlich, vom Verb sarn, vermischen, vereinigen (46). 

Glücklich. 

G. xa/.6g y xü}.h(xog. 

kalyanas, beglückt, vom Verb kal, aufspringen, erreichen (284). 

G. (f cudoög. 

bhadras, glücklich, vom Verb bhad, glänzen, gedeihen (422). 

G. xcanög. 

harstas, froh, vom Verb hars, erfreuen, entzücken (193). 

Göll lieh. 

G. fteiog, L. divus. 
däivas, göttlich. 

G. ftsixog, Li. diewiszkas. 

daivikas, göttlich, vom Verb div, glänzen, erquicken (86). 

Greis. 

G. yeQatög , ytyaw, L. grandis, D. greis, C. grai. 
ja rin, ja rat, alt, vom Verb jnr, sinken, altern (247). 

L. setiis*, senex, Go. sineigs, Li. senas. 

sanuas, gesunken, erschöpft, vom Verb säi, senken, aufhören (36). 

L. vetus, F. vicux, R. wetchii. 

vitas, vergangen, vom Verb vf, bewegen, vergehen (339). 

Gross. 

G. fifyctg, fityaXog*, L. magnus, F. raaint, Go. mikils, manag*, D. michel*, 
manch, E. mickle*, much, Li. maenus, R. mogucz’, Gä. mor, C. mawr. 
in aha t, gross, mächtig, vom Verb mah, wachsen, vorherrschen (382). 

G. noXvg, L. plus, F. plus, Go. filu, D. viel. 

pulas, weilläutig, zahlreich, vom Verb pul, anhäufen, anwnehsen (477). 

L. cretus, crassus, F. gros, D. gross, E. great. 

kartas, gebildet, angewachsen, vom Verb kar, machen, schaden (275). 

Gut. 

i 

G. aöog , tvg, ev, C. hy-. 
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su, wohl, glücklich, vom Verb su, werfenr, erreichen (43). 

L. bonus, F. bon. 

punyas, rein, vom Verb pü, säubern, reinigen (462). 

Go. bats, D. bass, besser, E. bctter. 

bhattas, bhatfaras, vorzüglich, vom Verb bhad, glänzen, gedeihen (422). 

Haftend. 

G. äcpd'etg, aTtrög, L. aptus, F. apte, Go. hafls, D. -haft. 
aptas, verbunden, haftend, vom Verb äp, einuehmen, halten (23). 

L. -jutus, justus, F. juste. 

yutas, vereinigt, angemessen, vom Verb yu, verbinden, anwachsen (180). 

L. mitis, mutuus. 

mitras, freundschaftlich, vom Verb mith, anpassen, vereinigen (379)? 

Hart. 

G. (Trepeög , D. starr, Li. storas. 

sthiras, fest, vom Verb sthä, sich halten, sich stellen (146)? 

• L. durus, F. dur. 
dharas, fest, stark. 

L. duratus, Li. drutas. 

dhrutas, fest, vom Verb dhar oder dhrn, befestigen, halten (103). 

Hoch. 

G. äxoög. 
agras, erhaben. 

G. dxQojg. 

agrai, auf dem Gipfel, vom Verb ag, nähern, durchdringen ( i t). 

L. altus, F. haut, Go. aliths, D. alt*. 

alitas, vermehrt, vom Verb al, einnehmen, anfüllen (28). 

G. at&ov *, Go. aulis, D. hoch, E. high, C. uchel. 
uccas, hoch, uccäis, iu der Höhe, hinauf. 

G. av^Tjd-{/g f L. auctus, L. auks/.tas. 

aucitas, angewachsen, vom Verb ud, anwachsen, ausdehnen (316). 

Jung. 

G. ijßäaw, L. juvenis, F. jeune, Go. jung«, 1>. jung, E. young, Li. jaunas, E. 
iunyi, C. jeuang. 

yuvan, jung, mnnnbar, vom Verb yu, verbinden, anwachsen (180). 

Kalt. 

G. xeiuüwv, L. hiemans. 
himavat, beschneit, kalt. 

G. xet/ufytog, L. hiemalis. 

himaiius, eisig, beeist, vom Verb hi, werfen, giessen (189). 

L. gelans, gclidus, F. gele, Go. kalds, D. kühl, kalt, E. cool, eold, Li. szalqs, 
szaltas. 

jalas, jalitas, kalt, verdichtet, vom Verb jal, bedecken, verdichten (248). 

G. cf niaacov *, L. frigens, F. froid, D. frierend, E. frcczing. 
bhraisat, zitternd, erstarrt, vom Verb bhrain, fürchten, zittern (434). 
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Klar. 

G. -rf urjs, fpüwv. 
b hftt“ glänzend. 

G. (fuvzöq, L. fotns. 

bhätas, erhellt, erheitert, vom Verb bha, glänzen, brennen (418). 

G. cti'&ptog, L. aetherius, F. ethere, D. heiter. 

äindras, himmlisch, vom Verb idh oder indh, gläuzen, brennen (162). 

Ii. lucidus, F. lucide, D. licht, E. light, R. luczistyi. 

laucitas, offenbar, sichtbar, vom Verb laue, sehen, erscheinen (541). 

Klein . 

G. /netrov, /iuvvng, L. minor, F. moindre, Go. mins, D. minn*, minder, E. mean, 
meaner, R. mini, men’sz'ii. 
minus, geraubt, vermindert. 

I*. mancus, Li. menk, C. man. 

manac, schwach, wenig, von den Verben mi, zerstreuen, verderben (380), 
und man, beschränken, vermindern (369). 

G. nctixov*, navpög, L. paucus, parvus, F. peu, Go. faws, D. feig, E. few, Li. 
piggus, Gä. beg, C. bach. 

päyyas, schwach, gering, vom Verb päi, verwelken, schmachten (453). . 

G. Xtrog, Go. leitils, D. lülzel *, E. little, Li. lesas, Gä. lughe, C. llai. 
listas, lai^as, vermindert, weniger, vom Verb lif, vermindern, verlassen 
(537). 

K u n d. 

G. yiHorög, L. gnotus, Go. kunths, D. kund, Li. zinotas, R. znatnyi. 
jnätas, bekannt, vom Verb jua, wissen, kennen (241). 

L. visus, Li. -wystas. 

vittas, kund, vom Verb vid, unterscheiden, wissen (334). 

Kur%. 

G. xceorog , L. curtus, F. court, D. kurz, E. short, Li. kirstas, R. kratkii, Ga. 
giurra, C. corr. 

karttas, karstas, abgehauen, nbgeschnitten, vom Verb kart oder kars, 
hauen, spalten (278). 

L a h in. 

G. za>).6g, /oJÄmfo/g, L. claudus, Go. halt«, E. halt, R. kaleka. 
khaulas, khaulitas, hinkend, verstümmelt, vom Verb khaul, wankeu, hin- 
ken (299). 

L a n g. 

G. fxccxoöq. 

mahnt, gross, vom Verb mah, wachsen, vorherrschen (382). 

L. longus, F. Iong, Go. längs, D. lang, E. long. 

lagnas, anhangend, ununterbrochen, vom Verb lag, annähern, anhangen (534)* 

Lau fend. 

G. -XQfiijg, xpdcow, L. currens, F. courant. 

ca ras, carat, beweglich, vom Verb car, bewegen, vorrücken (294). 
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G. i'goojv, L. errans, F. errant, D. irrend, E. erring, 
irat, gehend, vom Verb ir, schleudern, bewegen (169). 

Leicht. 

G. Oxiy.v g, L. levis, F. leger, D. leicht, E. light, Li. lengwas, R. legkii. 
laghus, leicht, kurz. 

G. iXct/i ow*, iXceoacov, L. levior, i). leichter, E. lighter, L. lengwesnis, R. 
legczii. 

laghiyas, leichter. 

G. kXüyjaxog y L. levissimus, D. leichtest, E. lightest, Li. lengwausas, R. 
legezaiszü. 

laghisthas, leichtester, vom Verb lagh, bewegen, eilen (539). 

Letzt. 

G. XoTofrog, L. -lictus, D. letzt, E. last. 

listas, vermindert, geringer, vom Verb li<j, vermindern, verlassen (537)? 

L. postumus, postremus. 

pa^cimas, letzt, vom Verb pas, binden, anfügen (-142). 

Lieb. 

G. yaoeeeg, L. carus, F. eher, D. kar*, Li. geras, C. car. 

9 r a i y a s , günstig, angenehm. 

G. XQi}<rcög y L. gratus, R. choroszü. 

tfraisthas, angenehm, vom Verb ^ri, ankommen, dienen (22Ö). 

Go. iiubs, D. lieb, R. liubyi. 

laubhyas, wünschbar, vom Verb lubh, wünschen, lieben (545). 

Link. 

G. XctTog, L. laevns, D. link, E. left, Li. liekns, R. liewyi. 
lai^as, schwach, link, vom Verb 1 i 9 , vermindern, ablasseu (537). 

G. axaiög, L. scaevus, D. schief. 

9 &vas, gebrochen, savyas, link, vom Verb <;nti, hauen, vermindern (213). 

Lustig. 

G. ytj&cövy L. gaudens, F. gai, joyenx. 

jausat, zufrieden, vom Verb jus, lieben, gefallen (239). 

G. ?uoog *, Xakrrog, L. lactus, R. luczszii. 
lastas, angenehm. 

L. ludicrus, D. lustig, E. lusty. 

lasikas, erfreut, fröhlich, vom Verb las, freuen, lieben (526). 

Ii. hilaris, D. glat*, E. glad. 

hi lat, thöricht, vom Verb hil, sich freuen, thöricht sein (196). 

Machend . 

G. x teig , nfreig, Li. ded$s. 

dhas, d ad hat, stellend, machend, vom Verb dha, stellen, bewirken (98). 

G. -/Jogg, L. cerus\ 
karas, machend. 

L. creans, F. creant. 

kart, erzeugend, gebärend, vom Verb kar, machen, handeln (275). 
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Mächtig . 

O. XaxMv, iaxvgöq. 

iyas, l^varas, Besitzer, Herr, vom Verb 19 , halten, besitzen (164). 

L. par, penes. 

pas, mächtig, vom Verb pa, ernähren, erhalten (440). 

L. potis, potens. 

patis, mächtig, vom Verb pat, erhalten, herrschen (448). 

G. -deeguq, däfiacov, L. domans, F. domptant, I). Zahmer, zähmend, E. tamer, 
taming. 

damas, dämyat, Krieger, Sieger, vom Verb dam, beruhigen, zähmen (87). 

Mild. . 

G. fia).6g, fxcc).axöq i L. mollis, mollitus, F. mol, D. mild, E. mild, II. mnlyi. 
malitas, zusammengedrückt, vermindert, vom Verb mal, halten, zusammen- 
drücken (400). 

Mittel. 

G. 1 tiaog , L. medius, F. mi-, Go. midis, D. mittel, E. middle, 
madhyas, mittelpunktlich, halb. 

G. (. ug(o , gfaofri, L. medio, F. -mi, D. mitten, E. midst, R. mezdu. 
madhyai, madhyatas, in der Mitte, vom Verb in ad, vereinigen, anpassen 
(575)? 

Nächtlich. 

G. vv/tog , L. niger, noctius. 
niii^as, finster, nächtlich. 

G. vvxtojo , L. noclu. 

naktan, Nachts, vom Verb na 9 , zerstören, verwischen (62). 

Nackt. 

G. Xenrög, Li. luptas. 

luptas, beraubt, vom Verb lup, klopfen, schlagen (549). 

L. nudus, F. nu, Go. naquaths, D. nackt, E. naked, Li. nogas, R. nagii. 
nagnas, nackt, vom Verb uukk, durchbohren, berauben (63)? 

Nass. 

G. fxvdüwv, L. madens, madidus, E. moist, 11. mytyi. 

midyat, miditas, schmierig, flüssig, vom Verb mid, erweichen, schmelzen 
(374). 

G. vurtag, D. nass. 

nistas, benetzt, vom Verb nis, flicssen, netzen (56)? 

Nett. 

G. - avyi/s , Li. aszkus. 

acchas, durchsichtig, vom Verb ach, ausdehnen, einnchmen (16). 

L. nitens, F. net, I). nett, E. ncat. 

nandat, glänzend, vom Verb nad, glänzen, gedeihen (57). 

L. mundatus, mundulus. 

raanditas, mandanas, geschmückt, niedlich, vom Verb mail oder mand, 
reinigen, schmuckem 
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Neu. 

G. viog, vetos, L. novus, F. neuf, Go. niwis, I). neu, E. new, LL naigas, II. 
nowyi, Gä. nua, C. neu. 

navas, navyas, neu, vom Verb nu, aussprechen, verbreitcu (64)¥ 

Niedrig. 

G. vetaroQ, vetugög, D. nied*, nieder, R. niz-, nizkii. 

1119 as, niedrig, n i 9 ä i s, nieder, vom Verb ui, bewegen, neigen (60). 
li. casus, cassus. 

9atas, gefallen, verblichen, vom Verb 9a i, vorübergehen, felilen (208). 

Quick. 

G. £roog, Li. gywas, R. ziwyi. ' 

jivat, lebendig, vom Verb jiv, leben, bestehen (246). 

G. xtxvcov , Go. guiws, D. quick, E. quick. 

9akas, stark, glücklich, vom Verb qak, gedeihen, vermögen (210). 

G. vytrjs, L. veges, vivus, F. vif, vivant. 

vajat, vaigin, thälig, vom Verb vaj oder vij, bewegen, handeln (346). 

R a u h. 

G. Qvaaög, L. raucus, F. rauque, R. rauh, E. rougli. 
ruksas, rauh, roh, vom Verb ruks, sträuben, runzeln (52 f). 

Recht. 

G. St^tog, L. dexter, Go. taihswa, D. zesen *, Li. desziuis *, R. desnyi. 
daksas, daksinas, geschickt, recht, vom Verb daks, erreichen, gelingen (82). 
G. önfrog, L. orlus, Gä. ard. 

nrdhas, aufrecht, vom Verb ardh, aufrichten, heranwachsen (496). 

G. -ÜQxqg, L. rectus, F. -rect, G. raihts, D. recht, E. right, 
urjus, arjitas, recht, ganz, vom Verb arj, bewegen, richten (497). 

Reif. 

G. 71 ioatov, nincov, Tienrng. 

pacat, paktas, kochend, gereift, vom Verb pa9, kochen, reifen (460). 

L. maturus. 

madhuras, saftig, vom Verb mad, berauschen, bezaubern (373). 

Rein. 

G. xaafrtiq*, xctd’anög, L. castus, F. chaste, Go. gods, D. gut, E. good. 
9 uddhas, rein, gut, vom Verb 9udh, reinigen, säubern (204). 

L. patus, F. pur. 

pütas, gereinigt, vom Verb pü, reinigen, schmücken (462). 

Reis sen d. 

G. SqÜs, ögucrcTjq. 

drätas, schnell, beweglich, vom Verb drfi, gehen, bewegen (90). 

G. Tieröiov , nriotvog. 

patat, fliegend, patrin, geflügelt, vom Verb pat, fliegen, fallen (447.) 

Roth. 

G. QTjy.ö'tiq, Qowtoq , L. russus, F. roux, D. roth, E. red, Li. ruddas, R. ryzli, 
Gä. ruad, C. rhudd. 
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raktas, gefärbt, roth, vom Verb raj oder rnnj, beleben, färben. (518). 

Ruhig . 

G. xoiraiog y L. quietus. 

fayitas, ruhig, friedlich, vom Verb 91, sich niederlegcn, schlafen (207). 

L. comis, D. -quem. 

9a min, friedlich, vom Verb 9 am, versöhnen, vereinigen (216). 

Sch ä dlich. 

G. xaxög, xaxöiav . , 

k n 9 a t, übelthuend, vom Verb kaq, hauen, spalten (264). 

L. nocens, nocuus, F. -nocent, nuisible. 

na 9 an, näqyas, /.erstörend, vom V T erb na 9, umkommen, zerstören (62). 

Schlafend. 

G. v:n>6(i)v, Go. slepans. 
svapat, schlafend, schlummernd. 

L. sopitus, Li. sapnotas. 

suptns, eingeschlafen, vom Verb svap, schlafen, ruhen (48). 

L. jacens, F. gisant. 

y au chat, erstarr^ vom Verb yuch, schmachten, still stehen (179). 

Schmelzend. 

G. l.owov , L. luens, lavans, F. lavant, D. laugend, Li. lejas, C. llaith. 

layat, schmelzend, flüssig, vom Verb li, auflösen, schmelzen (532). 

L. mergens, mcrsus, Li. merk is, merktas. 

xnärjat, waschend, marstas, gewaschen, vom Verb marj, waschen, netzen 
(398). 

Schnell. 

G. loxi'Sy L. ocior. 

a9us, lebhaft, schnell, vom Verb a9, durchkreuzen, durchdringen (10). 

G. xifojg, L. celcr. 

cu las, beweglich, hurtig, vom Verb cnl, bewegen, vorrücken (295). 

G. tfovoog, D. Thor. 

turas, ungestüm, vom Verb tur, bewegen, springen (129). 

Schwarz. 

G. fi O.ctg. 

malinas, dunkel, schwarz, vom Verb mal, bedecken, dunkel machen (401). 

L. tenebrans, ü. dämmernd, K. diin, Li. tamsus, R. temnyi. 
tämasas, finster, vom Verb tarn, verwirren, verdunkeln (124). 

Schwer. 

G. ßciQvg. [D. sclnver]. 

pur us, voll, geladen, vom Verb pür, versehen, anfüllen (466). 

L. gravis, F. grave, Go. gaurs. 
gurus, lastend', schwer. 

Ii. gravans, D. grob, R. grubyi. 

garvat, drückend, vom Verb gur oder garv, wägen, nicderdrückcn (234). 
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Süss. 

G. rj$vg y L. suavis, F. suave, Go. sutis, D. süss, E. sweet, Li, saldus, R. 
sladok. 

svädus, süss, angenehm, vom Verb svad, kosten, schmecken (32). 

G. zioniüv, rennvog. 

tarpat, reizend, vom Verb tarp, reizen, erfreuen (140). 

Stark. 

G. ßpt-, ßntÜMV. 

baras, stark, hervorragend, vom Verb bfir, nähren, erhalten (412). 

G. nthow, L. pollens, Go. balths, D. bald *, E. bold. 

balin, balat, glücklich, gedeihend, vom Verb bal, leben, gedeihen (416). 

Stät. 

G. GTÜg y GTCCxöq , L. stans, status, D. stät, E. steady. 
sthas, sthitas, aufrecht, befestigt. 

G. GTÜSioq , L. stativus, Li. staczias, R. stoiaczi'i. 

sthatavyas, bleibend, vom Verb sthä, sich halten, sich stellen (146). 

Steif. 

G. arreirfQÖg, GTV(ppög y L. stipatus, stupidus, F. -stipe, stupide, D. steif, E. stiff, 
Li. stiprus. 

stabdhas, stubdhas, steif, starr, vom Verb stabh oder stubh, feststellen, 
verdichten (154). 

L. stolidus, stultus, D. stolz, E. stolid. 

sthalitas, sthülitas, massiv, dicht, vom Verb sthal oder sthül, befestigen, 
aufhäufen (157). 

Sterblich. 

G. ßporög , ßpöruog, L. mortalis, F. mortel. 

martas, martyas, sterblich, menschlich, vom Verb mar, sterben, tödten (393). 

Stumm. 

G. (ivxoq , gvdoq, L. mutus, F. muct, D. mut*, E. mute. 

raükas, mütas, verschlossen, stumm, vom Verb mü, verschliessen, zusammen- 
drücken (391). 

Täglich. 

G. Siog, L. diutinus. 

divyas, divätanas, himmlisch, den Tag betreffend, am Tage. 

L. diu. 

divä, am Tage, vom Verb div, glänzen, laben (86). 

T höricht. 

G. fxäpyog, gomög, L. morus. 

mürkhas, gestumpft, vom Verb murch, verwirren, stumpfen (399). 

G. fxaveTg, -gävTjg, F. -mane. 

munin, leidenschaftlich, eingenommen, vom Verb man, gedenken, rächen (370). 
G. [lüruiog , D. matz *, -E. nmd. 

mattas, verwirrt, thöricht, vom Verb mnd, berauschen, verwirren (373). 
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Todt. 

G. vixvg, L. nectus. 

na 9 in, nastas, zerstört, vom Verb na 9 , umkommen, zerstören (62). 

L. mortuus, F. mort, Li. mirtas, R. mertwyi, Gä. marbh, C. marw. 
martas, todt, vom Verb mar, sterben, tödten (393). 

G. &av(öv. 

t u n n a s, geschlagen. 

G. TV&eiSi L. tusus, F. tue, Go. dauths, D. todt, E. dead. 
tutas, getödtet, von den Verben tud, schlagen, vernichten (Ü3), und tu, an- 
greifen, schlagen (123). 

Tönend. 

G. ccvdetiov , uvSijztq. 

vadat, vädin, lärmend, rauschend, vom Verb vad, aussprechen, reden (333). 
L. sonax, R. zwonok. 

svanaijas, helllönend, vom Verb 8 van, ertönen, erschallen (30). 

Trinkend . 

G. nicov, nivuw. • • 

pivat, trinkend. 

Jj. bibax. 

pipäsus, Trinker, von den Verben pi, trinken, tränken (*152), und pa, trin- 
ken, begiessen (441). 

Trocken. 

G. xttpeioq, L. torrens, torridus, F. torride, Go. thaursus, thaursiths, D. dürr, 
E. dried, Li. troksztas. 

tarsynt, tarsitas, durstig, dürr, vom Verb tars, dörren, brennen (132). 

G. aciVKÖq , L. siccus, F. sec, Li. sausas, R. suchii, C. sych. 

<juskas, trocken, vom Verb 9 u s, trocknen, brennen (200). 

Unt er scheidend. 

G. XQtvrov, L. cernens. 

karnat, unterscheidend, vom Verb kär, theilen, unterscheiden (276). 

L. spiciens, F. epiant, D. spähend, E. spying. 

spa 9 as, pa 9 yat, beobachtend, vom Verb pa 9 oder pa 9 y, sehen, erblicken (457). 

Unterschieden. 

C. rgavög. 

t i r n a s , durchdrungen. 

G. TOTJTOq. 

tiritas, durchkreuzt, vom Verb tar oder tir, durchdringen, durchkreuzen (128). 
G. xpvrög, L. cretus. 

käritas, unterschieden, vom Verb kar, theilen, unterscheiden (276). 

L. -spectus, spcctatus, F. epie, I). -späht, E. spied. 

spastas, gesehen, abgewandelt aus dem Verb pa 9 oder pa 9 y, sehen, er- 
blicken (457). 

Väterlich. 

G. Ttürotog, L. patrius, 0. väterlich, E. fatherly. 
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pitryas, väterlich, vom Verb pä, ernähren, erhalten (440). 

Verliebt . 

G. Igcicov, L. vereng. 

varaya t, vorziehend, vom Verb var, liehen, vorziehen (353), 

L. lubens, Go. leibiands, D. liebend, E. loving, Li. lubijtps, R. liubowuyi. 
laub hin, lubhyat, wüuschend, begehrend, vom Verb lubli, wünschen. 

L. amans, F. amant. 

amat, ehrend, vom Verb am, ehren, achten (19). 

Verständig. 

G. dcutq, öuij/xojv. 

dhyayat, dhimat, einsichtsvoll, vom Verb dhyfii, beobachten, nachdenken(lOO). 
G. (TCtrptjg *, L. sagus, F. sage, D. Seher. 

«nein, bellsehend. 

I/. sagax. 

etlcakas, spitzfindig, vom Verb süc, unterscheiden, anzeigen (42). 

Voll 

G TT/f'og, L. plenus. F. plein, Go. fulls, D. voll, E. full, Li. pilnas, R. polnyi. 
pulas, w'cit, gross. 

G. n).f]ad'ttg, L. -pletus, G. fulliths, Li. piltas. 

pulitas, angefüllt, vom Verb pul, anhäufen, an wachsen (477). 

Vollständig. 

G. rü.eoq, r «A« L. solus, solidus, F. seid, solide, Li. czelas, R. cielyi. 

talat, talitas, voll, vollständig, vom Verb tal, gründen, vollenden (142). 

Vorig. 

G. ävriog, L. antiquus. 

ädis, adyas, vorhergehend, vom Präfix ati, jenseits, gebildet aus dem Verb 
at, bewegen, aufspringen (7). 

G. ngöregog, L. pristinus. 

pratanas, vorig, vom Präfix pra, vor, gebildet aus dem Verb par, bewegen, 
vorrücken (465). 

G. negmtvög, Go. fairnis, D. firn. 

parutnas, vorigjährig, vom Präfix para, jenseits, gebildet aus dem Verb par, 
bewegen, vorrücken (465). 

W a c h. 

G. iyetQMv, iyegftiig. 

jägarat, wachend, jägartas, aufgeweckt, vom Verb gär oder jftgar, unter- 
scheiden, wachen (233). 

G. Sigxcov, -Sgcatijg. 

dar 9 in, sehend, vom Verb darq, sehen, erblicken (92). 

L. veges, vigil, I). wach, wacker. 

vaigin, handeln, vom Verb vij, bewegen, handeln (346). 

W a h r. 

G. ygog*, L. verus, F. vrai, D. wahr, E. very, Li. wiernas. R. wiernyi, Gä. 
feai r, C. gwir. 
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varyas, vortrefflich. 

G. aouog, D. werth, E. wortb, Li. wertas. 

vartas, vollendet, vom Verb var, lieben, vorziehen (353). 

Warm. 

G. cti&og , L. assus, D. heiss, E. hot. 

iddhas, brennend, heiss, vom Verb idh oder indh, glanzen, brennen (162). 
G. xifieoq , L. calens, calidus, F. chaud, Li. szyl^s, szillas. 
jvalat, jvalitas, brennend, flammend, vom Verb jval, glänzen, brennen 
(249). 

L. tepens, tepidus, F. tiede, R. teplyi, Gä. teth. 

tapat, taptas, geheizt, vom Verb tap, brennen, heizen (125). 

Weise. 

G. idcöv, L. videns, R. widok. 
vid, vidat, wissend, sehend. 

G. eid'coq, D. weise, E. wise. 

vidvas, unterrichtet, vom Verb vid, unterscheiden, wissen (334). 

G. yvovg , L. gnarus, D. Kenner, Li. zin$s. 

jnas, jänat, kennend, vom Verb jnä, wissen, kennen (241). 

Weis s. 

G. Zevxög, Xevxöow, L. luccns. 

laucayat, klar, leuchteud, vom Verb laue, erscheinen, leuchten (541). 

L. candens, D. schön, C. cann. 

candat, glänzend, vom Verb cad oder eand, leuchten, glänzen (290). 

Go. hweits, D. weiss, E. white. 

^vaitas, weiss, vom Verb 9 vid, reinigen, bleichen (204). 

Weit. 

G. xctvvoq. 

liinaa, gaffend, vom Verb ha, loslassen, mangeln (183). 

G. xtvtöq, xei >6g, D. kein. 

9 unyas, leer, vom Verb 9 au, hauen, vermindern (213)? 

G. evvig, L. vanus, F. vain, Go. wans, D. wahn-, E. wan, Li. wienas *. 
ünas, weggenoramen, vermindert, vom Verb aun oder flu, abschneiden, weg- 
nehmen (323). 

L. viduus, F. vide, Go. authis, D. öde, weit, E. odd, wide, R. odin *. 
v iddhas, getrennt, abgelöst, vom Verb vidh, absoudern, trennen (335). 
Wesend. 

G i/ * v 

. ecov , (ov. 
sat, seiend. 

G. ireög. 

satyas, wesentlich, wirklich, vom Verb as, sein, bestehen (1). 

G. -rpvrjg, L. flens, Li. buw^s, Gä. beo, C. byw. 
bhfls, bhavat, seiend, geboren werdend, entstehend. 

G. (pvrög, L. foetus. 
bhütas, geboren. 
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L. futurus, F. futur. 

bhavitar, zu gebärend, vom Verb bhü, geboren werden, entstehen (430). 

Windig. 

G. agrdg, L. ventosus, F. venteux, D. windig, E. windy. 

vatas, vätikas, luftig, windig, vom Verb vä, bewegen, wehen (325). 

W irklic h. 

G. ao&ei'g*, L. ratus, Go. rathis, Gsl. rad. 

artas, wirklich, rntas, zugegeben, von den Verben ar, gehen, erreichen (495), 
und rä, erproben, zugeben (502). 

L. certus. 

^•ritas, angekommen, erhalten. 

L. certe. 

\*rat, gewiss, vom Verb <jr 1, ankommen, dienen (220). 

Wohl 

G. ov).a>v , L. valens, validus, F. vaillant, valide, Go. waila, D. wohl, E. well, 
R. welii, C. gwell. 

valitas, gestützt, stark, vom Verb val, bedecken, stützen (359). 

Zahm. 

G. SfirjTÖg, L. domitus, F. dompt^, Go. tamiths, D. zahm, E. tarne, 
damitas, unterworfen, beruhigt, vom Verb dam, beruhigen, zähmen (87). 

Zart. 

G. Tt'orjv , Go. taurans. 
dir na s, gebrochen. 

L. teres, D. zart. 

däritas, geschwächt, vom Verb dar, hauen, brechen (88). 

G. rvvog, Ii. tener, F. tendre. 

tanus, verdünnt, vom Verb tan, verlängern, dehnen (lli). 

Zerbrochen. 

G. (, Hjxroq , L. rosus, Li resztas. 

ristas, gehauen, geschnitten, vom Verb ris, hauen, schneiden (504). 

G. yurög, L. -rutus, Li. rautas. 

i utas, weggenommen, zerstört, vom Verb ru, rütteln, zerstöreu (522). 

G. ()ixvög. 

rugnas, schwach, vom Verb ruj, zerbrechen, schaden (520). 

L. pistus. 

pistas, gemahlen, vom Verb pis, nagen, mahlen (443). 

Dies sind diejenigen Nomina, welche wir, wegen ihres häutigen Gebrau- 
ches und ihrer genauen Aehnlichkeit in den verschiedenen Sprachen, in diesem 
Wörterbuche vorzüglich hervorheben zu sollen geglaubt haben. Es giebt viele 
andere, die aus denselben Wurzeln gebildet sind, die aber durch grössere Ver- 
änderungen dem ersten Blicke weniger erkennbar werden. Es giebt noch mehr 
derselben, welche, von den hier angeführten abstammend und bei den verschie- 
denen Völkern eine Menge untergeordneter Endungen annehmend, das Gebiet 
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der Sprache ausdehnen und bereichern, indem sie alle Schattirungen des Den- 
kens ausdrücken. ln dieser Beziehung Öffnet sich hier ein weites Feld für 
diejenigen unserer Leser, welche die von uns für die Darstellung de9 ganzen 
Systems gewählte Methode auf jede besondere Sprache auwenden und allen 
von uns angezeigten Wortstämmen in ihren einzelnen Verzweigungen nachspü- 
ren wollen. Wir haben uns in den engen Grenzen eines Ueberblickes zu hal- 
ten, und gehen sogleich zu den bemerkenswerthesten Zusammensetzungen über, 
welche aus der Vereinigung zweier oder mehrerer Nomina entstehen. 

Zusammengesetzte Nennwörter. 

Nachdem wir die einfachen Nomina in ihrer allgemeinsten Gestalt be- 
trachtet und ihre ursprüngliche Gleichheit iu den indisch-europäischen Sprachen 
erkannt haben, könnte man mit Recht vermut hen, dass hier die Aehnlichkeit 
aufhöre und dass sowohl die entfernteren Ableitungen als vorzüglich die Zu- 
sammensetzungen in jeder Sprache eine andere Gestaltung annehmen, welche 
alle Vergleichung aufhebe. Doch diese Ansicht leidet, obgleich sie zum Theil 
richtig ist, zahlreiche Ausnahmen, welche alle das von uns darzustellende Sy-» 
stein unterstützen. Um zur Feststellung der Wahrheit möglichst viele That- 
sachcn beizubringen, wollen wir in diesem Capitel die bei verschiedenen Völ- 
kern übereinstimmenden Zusammensetzungen nach ihren verschiedenen Verbin- 
dungsarten überblicken und dann einige überlieferte Eigennamen betrachten, 
welche sich in Europa und Indien erhalten haben. 

Die indische Sprache ist unter allen Sprachen der Erde die reichste an 
Wort-Zusammensetzungen, oder, richtiger gesagt, alle ihre Wörter verbinden 
sich mit einander in steter harmonischer Zusammensetzung, welche man auflö- 
sen muss, um ein einzelnes W'ort erkennen zu können. Hieraus entspringt ein 
Reichthum von Bildern und eine Lebhaftigkeit der Schilderung, welche sich in 
keiner andern Sprache vorfindet, und deren vollen Glanz selbst die so wohltö- 
nende und malerische griechische Sprache nicht wiederzugeben vermag. Das 
schärfere und strengere Latein kann nur einen geringen Theil der indischen 
Zusammensetzungen ausdrücken. Man würde, einen grösseren Reicht hum der- 
selben im Gothischen und Litthauischen finden, wenn von diesen Sprachen die 
eine uns mehr bekannt, und die andere in ihrem Gebrauche weniger beschränkt 
wäre; da aber bei ihrem unangebauten Zustande unsre Kenntuiss von ihnen 
sich fast nur auf ihre Formen erstreckt, so schien cs uns wichtiger, statt ihrer 
die an ihre Stelle getretenen deutschen und russischen Zusammensetzungen an- 
zuführen, welche in mehreren Beziehungen den indischen mit Vortheil entge- 
gentreten. Die griechische, lateinische, deutsche und russische Sprache werden 
daher in diesem Capitel mit der indischen zusammcngestellt, weil sie in ver- 
schiedenem Maasse der Zusammensetzung fähig siud, und theils durch wörtlich 
entsprechenden Ausdruck, theils durch Umschreibung einige der zahllosen Bil- 
der ausdrücken können, welche einander in der Sprache der Braminen wie in 
einem stets bewegten Gemälde unaufhörlich folgen. 
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Ohne hier die verschiedenen indischen Zusammensetzungsarten zu zer- 
gliedern, was nur für das besondere Studium dieser Sprache von Wichtigkeit 
ist, wollen wir nach einander die durch Präflxa oder Vorsetzpartikeln zusam- 
mengesetzten Nomina und die mit andern Nennwörtern zusammengesetzten Ad- 
jectiva und Substantiva, wie auch einige Eigennamen, welche Beachtung zu 
verdienen scheinen, zusnmmenstellen. 

4. Präpositive Zusammensetzungen. 

Da die früheste Anwendung der Vorsetzwörtchen bei den Zeitwörtern 
Statt gefunden hat , deren Sinn sie näher bestimmt und deren Beziehungen sie 
vervielfacht haben, so sind alle nominellen Verbindungen mit Präfixen von zu- 
sammengesetzten Zeitwörtern abgeleitet, welche wir später sammt der erfor- 
derlichen Erklärung mitzutheilen Gelegenheit haben werden. Hier beschränken 
wir uns auf die Mittheilung einiger der bemerkenswerthesten nominalen Zusam- 
mensetzungen, welche theils durch Verbalpräfixc, theils durch privative und 
qualificative Partikeln, welche nicht vor Zeitwörtern gebraucht werden, gebildet 
sind. Wir beginnen mit den letzteren, und lassen ihnen die andern Vorsetz- 
wörtchen fast in eben der Ordnung folgen, in welcher sie in dem ihnen gewid- 
meten Abschnitte erscheinen. Nach der von uns bisher befolgten Methode wird 
jeder Artikel mit den europäischen, entweder griechischen oder lateinischen, 
gothischen, deutschen, litthauischen oder russischen Wörtern anfangen und mit 
dem indischen Worte endigen, dessen Bestandteile einzeln angegeben und 
durch L'ebersetzung erklärt werden. Hiebei zeigt sich, dass die Bedeutung der 
zusammengesetzten Ausdrücke nicht in allen Sprachen dieselbe geblieben ist, 
dass sie aus dem eigentlichen Sinne in den bildlichen, aus dem physischen in 
den moralischen übergegangen und von dem Mehrfachen zum Einfachen fort- 
geschritten 'ist. Da aber diese steten Uebcrgänge sich nicht nur in denjenigen 
Sprachen zeigen, welche wir studiren, sondern auch in denjenigen, welche wir 
täglich sprechen, so kann man davon keinen ernstlichen Ein wurf gegen die ur- 
sprüngliche Einheit des Ausdrucks und der Vorstellung hernehmen, welche sich 
dennoch oft mit einer hartnäckigen Genauigkeit erhalten hat, die unser Erstau- 
nen viel mehr erregt, als die anderswo sichtbaren leichten Abänderungen. 

Die bemerkenswerthesten Zusammensetzungen mit den beiden privativen 
Partikeln sind folgende. » 

G. avcevvTog y D. unendlich, I. anantas, unendlich, zusammengesetzt aus an, 
ohne, und antas, Ende (Ö). 

L. iners, D. unartig, I. anarthas oder anarthakas, nichtswürdig, von an 
und arthas, Wirkung (496). 

G. utftoxTjQ, I. adar«;, blind; — G. cedeoxTog, I. adarstas, unsichtbar, von 
an oder a, und dar«;, Gesicht (92). 

L. inaequus*, iniquus, I. anaikas, verschieden, ungleich, von an und aikas, 
eins. 


Digitized by Google 


NOMINA. 185 

C. or/ovoq , I. ajas oder ajatas, nicht geboren; — G. ayevi'/g, L ajanyas, 
entartet, von a und jas, geboren (240). 

G. ayvöjg, L. ignarus, 1. ajnas, unwissend; — G. c}ypo)Tog, L. ignotus, I. 
ajnatas, anbekannt; — G. ceyvoiiv, 1. ajnänan, Unwissenheit, vou a und 
jnas, wissend (241). 

G. ccyijouoQy I. ajaryas, beständig; — G. aytjQUQV , 1. njaryan, Beständig- 
keit, von a und jara, Alter (247). 

G. et/eior'/g , I. akaras, einhändig, von a und karas, Hand (275). 

G. axapug, I. aksainas, ungeduldig, von a und ksaraas, Leiden (304). 

G. uvav^ijg, 1. anuccas, klein, von an und uccas, gross (316). 

L. immitis, I. a mitras, Feind, von a und initras, freundschaftlich (379). 

L. imraensus, O. un massig, L amaiyas, unermesslich, von a und maiyas, 
messbar (365). 

G. uuooog , I. amaras, göttlich; — G. vttßooTog, L. immortalis, I. amartas 
oder araartyas, unsterblich; — G. üfißnoaiu, 1. amartau, Ambrosia, vou 
a und maras, todt (393). 

Go. amala, I.araalas, rein, von a und malan, Mal, Fleck (401). 

G. cerpvrjg, I. abhüs, ungeschälten; — G. u(fvia , I. abhavas, Nichts, von a 
und b h ü s, erzeugt (430). 

L. inritus*, irritus, I. anartas, falsch, unächt, von an und artas, wirklich 
(495). 

L. inrectus*, D. unrecht, I. anarjus, verkehrt, von au und nrjus, recht (497). 

G. uüötjXTog , 1. aristas, unberührt, ganz, von a und r ist ns, zerbrochen 
(504). 

Jj. nequis, Li. nekas, I. nakas, niemand; — L. ncquam, I. nakin, nichts, von 
na, nicht, und kas, einer (fragendes Fürwort). 

L. neve, I. navä, wenn nicht, von na uud va, oder (disjunctivcs Adverb). 

Einige Zusammensetzungen mit billigenden und tadelnden 

Partikeln. 

G. €i»<$Vos, L. sudus, I. sudin, heiter, von su, wohl, und dyu, Tag (86). 

G. tvxüodiog , I. suhard, gefühlvoll, von su und hard, Herz (194). 

G. 1. su karas, leicht, von su und karas, möglich, machbar (275). 

G. zveidijg, I. suvidhas, glücklich, von su und vidhas, erscheinend (335). 

G. ti\uevt'jg, I. sumanas, freundschaftlich; — G. evfitjTtg, 1. sumatis, wohl- 
wollend, von su und manas oder matis, Gedanken (370). 

G. evbjTiTog, I. sulabhas, zugänglich, von su und lab lins, nehmbar (343). 

G. dvay.Mjg, I. duskaras, schwer, von dur, schlecht, und karas, machbar 
(275).' 

G. dvoaifiijgy I. durvidhas, elend, von dur und vidhas, erscheinend (335). 

G. SvG[tevi]g, I. durmanas, feindlich; — G. di'a{u)vig, 1. durmatis, übelwol- 
lend, von dur und manas oder matis, Meinen, Gedanke (370). 

G. di’GhjiiTog , I. durlab has, unnehmbnr, von dur und lablias, nehmbar 
(543). 
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Viel zahlreicher als diese wären die mit den Verbalpräfixen gebildeten 

Zusammensetzungen; wenn wir sie alle aufzählen wollten} wir führen nur die 

wichtigsten an. 

G. aviycav, L. assidens, R. ansitzend, I. äsidat, beistehend, von «, an, und 
sad, setzen (3t). 

G. l'v&t&g, L. iudicium, I. nidai^as, Anzeige, von ni, in, und di«;, zei- 
gen (81). 

G. iyyevr/S, I. nijas, angeboren, vou ni und jan, geboren werden (240). 

L. inversus, 1. nivarttas, zurückgekehrt; — L. inversio, I. nivarttis, Rück- 
kehr, von ni und vart, wenden (357). 

L. impes, I. äpad oder nipad, Schwung; — L. Impetus, L äpätas oder 
nipätas, Sturz, von ä oder ni, und pat, fallen (447). 

Li. nuwesztas, R. nizwodnyi, I. nirvadhas, vollendet, von nir, ausser, und 
vah, tragen (341). 

G. avctorüg, I. anusthas, genähert, von anu, nahe, und sthä, sich halten 
(146). 

L. agnatus. I. anujas, nachgeboren, von anu und jan, geboren werden (240). 

L. agnitus, I. anujnätas, anerkannt, von anu und jnä, erkennen (241). 

G. avüxufiyug, I. anukampä, Bewegung, Aufwallung, von anu und kap oder 
kamp, heftig bewegen (271). 

L. interiens, L antaryat, untergehend; — L. interitus, I. antaritan, Unter- 
gang, von antar, unter, zwischen, und i, gehen (158). 

L. adstans, L adhisthas, herrschend, vou adhi, auf, und sthn, stehen 
(146). 

G. avTcncäog, L. antepollens, L atibalas, vortrefflich, von ati, jenseits, und 
bal, gedeihen (416). 

G. Gvvvivaig , I. sannatis, Begrüssung, von sam oder sa, mit, und nam, 
grüssen (66). 

G. avvxovog , L. continuus, 1. santanas, immerwährend, von sam und tan, 
dehnen (111). 

G. GVGToeg, L. constans, I. sansthas, bestehend, von sam und st hä, stehen 
146). 

G. Gvviorv, L. comes, I. samyat, Gesell; — G. GvreGig, L. coitus, I. satuitis, 

* 

Zusammenkunft, Gesellschaft; — L. civis, I. säyin, Waffenbruder, von sam 
oder sa, und i, gehen (158). 

G. gv£v£ , L. conjux, I. sanyuj, vereint-; — G. Gv^vyia, L. conjugium, I. 
s au y au gas, Vereinigung; — G. GVgev/d'eig, L. conjunctus, Go,, gajukaiths, 
I. sanyuktas, verbunden, von sam und yuj, verbinden (178). 

G. GvyxXetatg, L. conclusio, I. saii^laisan, Beengung, Einschliessung, von 
sam und <;lls, cinschliessen (226). 

G. Gvyyovog t L. cognatus, I. saiijas oder sanjatas, verwandt,' von sam und 
jan, geboren werden (240). 
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G. ffvyyPGxrcog, L. cognitus, I. sanjnitas, erkannt, von snm und jnä, erken- 
nen (241). 

L. concreatus, concretus, I. sanskartas, zusammengesetzt, von sain und kar, 
machen (275). 

G. avvetdoq , I. sanvid, Gewissen, von sam und vid, wissen (334). 

G. avfirpVTjq , 1. sambhüs, ursprünglich, entsprungen; — G. ovfxtpvia } I. 
sambhavas, Ursprung, von sam und bhü, entstehen (430). 

G. ovjjicpoou , I. sambharas, Ueberfluss, Zufluss, von sam und bhar, tragen 
(43t). 

G. L'xaruq, L. exstans, I. utthas, erhaben, von ut, über, und st ha, stehen 
(146). 

G. i£ta>v, L. exiens, I. udyat, ausgehend, von ut und i, gehen (158). 

Ij. vidua, Go. widuwo, D. Wittwe, R. wdowa, I. vidhava, Wittwe, von v 1, 
ohne, und dhavas, Gemahl, vom Verb dhav, sterben, lenken (101). 

L. vemens, vehemens, I. vimanas, verwirrt, von vi und man, denken, mei- 
nen (370). 

G. cc^öött^iq^ I. apadai<jas, Zeichen, von apa, fern, und di 9 , zeigen (81). 

G. ctnuäv, L. abiens, L apyat, fortgehend, von apa und i, gehen (158). 

G. ccrfiqo) v t D. absitzend, I. avasidat, sich herablassend, von ava, ab, uud 
sad, setzen (31). 

G. arpiaraq , I). abstehend, I. avasthas, sich absondernd, von ava und sthft, 
stehen (146). 

G. ixifttivui, I. apidhanan, Schutz, von api, über, und dha, stellen (98). 

G. ußfpiitiToq, I. ab hihi tas, angesetzt, von ab hi, um, und dha, stellen (98)* 

L. ambien«, I. abhiyat, durchlaufend, von ab hi und i, gehen (158). 

G. im ödett-ig, I. upada^as, Bericht, Unterweisung, von upa, unter, uud di 9 , 
zeigen (81). 

G. imöf/Tuq, D. obstehend, I. upasthas, bestehend, von upa und st ha, ste- 
hen (146). 

G. imtcov , L. subiens, I. upayat, begegnend, ankommend; — L. subitus, I. 
upaitas, gekommen, von upa und i, gehen (158). 

G. vmnrpfQtjq , ime orptnö/uevog , I. uparibhramat, bestreichend , überfahrend, 
von upari, über, und bhar oder bhram, tragen (431). 

G. nooufiWy Ij. praesidens, I). vorsitzend, I. prasidat, beschützend, von pra, 
vor, und sad, setzen (31). 

G. Jtoijpf/Sy L. pronus, U pranayat, sich neigend, von pra und ni, bewe- 
gen (60). 

G. itQÖdo vq, Jj. prudens, I. pradas, liefernd; — G. TroöJorog, L. proditus, 
1. pradattas, geliefert; — G. aooSovvat, R. predanle, I. pradanan, Ab- 
tretung; — G. noodoTrjg, L. proditor, R. predatcl’, I. pradatar, Abtreter, 
von pra und da, geben (71). 

G. TtoiuTTuq, L. praest ans, D. Vorsteher, I. prasthas, Oberer, von pra und 
st ha, stehen (146). 
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G. ngoyovog, h. prognatus, I. prajas oder prajatas, entsprossen; — G. nnö- 
yovuv *, L. progcnics, I. pra ja oder prajauas, Abkunft, von pra und jan, 
geboren werden (240}. 

G. ngöyvuvq, I. prajnas, weise; — G. ngoyvüvai, I. prajnanan, Einsicht, 
von pra und jna, kennen (241). 

L. procrcntus, I. prakartas, erzeugt; — L. procreatio, L prakartis, Erzeu- 
gung, von pra und kar, machen (275). 

G. nnocxTjvcoVy L. prosccnium, 1. prachannan, Schutz, Schirmdach, von pra 
und eh ad, verhüllen (300). 

L. praepollens, I. prabalas, mächtig, von pra und bal, gedeihen (416). 

G. ngö(pvq, I. prabhüs, ober, von pra und bhü, bestehen (430). 

G. nnözovg, I. prapadan, Vorderfuss, von pra und pad, gehen (446). 

L. praepes, praepetens, I. prapatat, reissendschnell, von pra und pat ? fallen 
(447). 

L. pronepos, I. pratinaptar, Urenkel, von prati, gegen, und naptar, Enkel, 
vom Verb nabh, durchdringen, annühtrn (67). 

G. ngOTioraq, 1. pratisthas, beistehend, von prati und sthA, stehen (146). 
G. ngoaicöv, L. prodiens, I. pratiyat, vorrückend; — G. n gorjaöq, I. prati- 
tas, erreicht, erlangt, von prati und i, gehen (158). 

G. nnoGid(i>v % L. providus, R. prowidec, L prativid, vorsehend, fürsorgend, 
von prati und vid, wissen (334). 

G. TCUoücpvQ , I. parabhüs*, abweichend; — G. nugärpirroq , I. parabhutas, 
abgewichen, von para, gegen, und bhü, bestehen (430). 

L. perversus, I. paravarttas, abgewandt, von para und vart, wenden (357). 
G. ncotamoq, L. peraptus, I. paryäptas, angemessen, von pari, um, und ap, 
halten (23). 

G. negin?.oog, L. perfluus, I. pariplavas, begossen, bewässert, von pari und 
plu, fliessen (480). 

2. Andere Zusammensetzungen. 

Die blos nominalen Zusammensetzungen, welche, wie wir schon gesagt 
haben, im Indischen häufiger sind als in jeder andern Sprache der Erde, zer- 
fallen daselbst in mehrere Classen, welche sich in zwei llauptclassen zusam- 
menfassen lassen, in die Zusammensetzungen von Adjcctivcn mit Adjectiven 
oder Substantiven, und in die Zusammensetzungen von Substantiven mit Sub- 
stantiven oder Adjectiven. Indem wir unter den sich in Menge darbietenden 
Verbindungen dieser Art nur einige Beispiele auswühlen, heben wir in der 
ersten v’lnsse folgende Indien und Europa gemeinsame Wörter hervor. 

G. 6£L’d±gx7jg, I. ä^udari;, hellsehend; — 6 . o^VfJigxicty I. ä^udar^an, Scharf- 
sinn, von ä<;us, lebhaft, und dar<j, sehen (10 und 92). 

G. ijfiiTtOToq, L. semipotus*, 1. sämipitas, halb getrunken, von sämi, halb, uud 
pi, trinken (46 und 452). 
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L. semicreatus, I. samikart, halb gemacht, vor» sitmi, halb, und Kart, machen 
(46 und 275). 

L. «ui poteus, I. svapatis, unabhängig, von sva, sich, und patis, Meister 
(448). 

G. veo&uUg, I. navadalan, Spross, von navas, neu, und dalas, Blatt (64 
und »7). 

G. Sinovg, D. Zweifuss, I. dvipad, zweifüssig, von dvi, zwei, und pad, Fuss 
(85 und 446). 

G. TQinovg, L. tripes, D. Dreifuss, I. tripad, dreifüssig, von tri, drei, und 
pad, Fuss (128 und 446). 

G. laofurnog , I. itimatras, verhältnissmässig, von iti, gleich, und matran, 
Maass (365). 

L. credens, I. «jraiddhas, versichert; — L. credulus, I. ^raddhälus, treu, von 
9 rat, sicher, und dha, stellen (220 und 98). 

L. magnisouans, I. mahftsvanas, ertönend, erschallend, von mahat, gross, 
und sv alias, Ton (382 und 30). 

G. (ityulöfiovg , I. inahadantas, grosszahnig, von mahat, gross, und dantas, 
Zahn (382 und 72). 

G. (Jiiyug foog, L. magnus deus, I. mahadaivas, grosser Gott, von mahat, 
gross, und daivas, Gott (382 und 86). 

Zu der zweiten Classe gehören die folgenden Zusammensetzungen. 

G. ofißoorpooog, L. imbrifer, I. am bub hart, regenbringend, von ambu, Was- 
ser, und bhar, hervorbringen (22 und 431). 

L. aquipotens, I. ap patis, Wassergott, von ap, Wasser, und patis, Herr (22 
und 448). 

L. nidigenus, I. nidajas, Vogel, von nidas, Nest, und jan, geboren werden 
(59 und 240). 

G. öig natrjQ *, L. diespiter, I. divaspatis, Gott des Himmels; — G. &vg 
itazijOy L. Jupiter, I. dyu patis, Gott des Himmels, von div, Himmel, und 
patis, Herr (86 und 448). 

G. x)i ’oöfpvlul, D. Thurpfleger, I. dvÄrapfilas, Thürhüter, von dväran, 
Thür, und p ft las, Hüter (89 und 475). 

h. juvenis regius, I. yuvarajas, königlicher Prinz, von yuvan, jung, und 
räjas, König (180 und 519). 

L. hiemis locus, R. zimy loze, I. himftlayas, Winterspitze, von hi man, Win- 
ter, a (Präfix) und lajas, Aufenthalt (189 und 584). 

G. yjtvönovg, D. Gänsefuss, I. hansapadan, von hansas, Gans, und pad, 
Fuss (184 und 446). 

G. vdoyevyq, I. udajas, im Wasser wachsend, von udan, Wasser, und jan, 
geboren werden (314 und 240). 

G. vdgo&Tjxt], I. udadhis, Wasscrbchaltniss, von udan, Wasser, und dha, 
stellen (314 und 98). 
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G. fit/Trjo fuyuXijy L. mater magna, I. matämabi, Grossmutter, von matar, 
Mutter, und mahnt, gross (365 und 382). 

G. tiutjjq fiiyug , L. pater magnus , I. pitämahas, Grossvater, von p i t a r, 
Vater, und mahat, gross (440 und 382). 

Wir könnten dieses Verzeichniss von Zusammensetzungen sehr vermeh- 
ren, wenn wir alle ähnlichen Verbindungen aus der griechischen, lateinischen, 
deutschen und russischen Sprache anführen wollten; ja man könnte es endlos 
fortsetzen, wenn man die Vorräthe der indischen Sprache ausbeuten und zu 
den gebräuchlichen Zusammensetzungen alle diejenigen hinzufügen wollte, 
welche man dort bilden darf. Wir führen nur noch einige Eigennamen an, 
welche den Ueberlieferungen der Völker angehören; denn auch hier verbieten 
uns die diesem Werke gesteckten Grenzen alle Einzelheiten und gestatten nur 
eine leichte Berührung dieses hochwichtigen Gegenstandes, dessen vollständige 
Darlegung eiuen ganzen Baud anfüllen würde. 

Der Grundbegriff von der Gottheit, welcher, wie wir gesehen haben, in den 
meisten europäischen Sprachen durch das Wort G. dig, Zeiig , Otög, L. dcus, dem 
Indischen daivas, Gott überhaupt, entsprechend, ausgedrückt wird, ist bei den 
Indiern seit den ältesten Zeiten zu einer obersten Dreiheit gestaltet worden, 
deren drei Namen: b rahm an, visnus und 9 i v a s, die Symbole der Erschaf- 
fung, der Erhaltung und der Wiedererzeugung des Weltalls, ihrer wahrschein- 
lichen Abstammung nach (413, 328, 214) allmächtig, allgegenwärtig und selig 
bedeuten, und sich durch eben diesen Ursprung an in Europa gebräuchliche 
Verba anschliessen. Die indische Theologie fasst sie in die mystische Sylbe 
num zusammen, welche vielleicht dem hebräischen Worte amen zum Gruude 
liegt. 

Die Geister der fünf Elemente sind bei den Indiern: indras, Geist des 
Himmels, G. uifrqo, L. aether; — agnis, Geist des Feuers, G. aiy?.i) , L. 
Ignis; — väyus, Geist der Luft, G. ccrjo , L. aer; — varunas, Geist des 
Wassers, G. fyffi), ipaijetg, L. urinans*, — ditis, Geist der Erde, G. tj yd'vg, 
TtTcevtg, L. titaea*; die Mutter der dityäs, Titanen, als Gegensatz der dai- 
v ä s, Götter, in der indischen wie in der europäischen Kosmogonie. 

Von den zahlreichen griechischen und römischen Gottheiten, deren Na- 
men und Symbole sich in den indischen Glaubenslehren wiederlinden, wollen 
wir nur einige der ausgezeichnetsten anführen. — G. tJig TtarijQ *, Ctvg nanjp, 
L. diespiter, jupiter, I. divaspatis oder dyupatis, Gott des Himmels; — 
G. i)gr ] , I. vira, mächtige Frau; — G. aprjg, L äras, der Planet Mars; — 
G. yüotg, I. eris, die indische Venus; — G. l'fxog, I. varas, die Liebe; — 
G. Tccev y I. pas, Fürst, Herrscher; — L. minerva, I. manasvini, die Ein- 
sichtsvolle; — L. ceres, I. karä, die Erzeugende. — In der skandinavischen 
und slavischen Mythologie bemerken wir unter andern, Go. mann, I. raanus, 
Gottmensch; — Li. deiwe, I. daivn, Göttinn, Fee. — Dieselben Aehnlichkei- 
ten linden sich auch in der ccltischcn und persischen Mythologie. 
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Auch die Eigennamen der Länder, Flüsse, Gebirge, Völker, and ausge- 
zeichneter Menschen bieten viele Aehnlichkeiten dar, bei welchen wir hier 
nicht verweilen können. Wir bemerken nur die Wörter: I. sindhus, der 
Fluss Indus und Indien selbst (34)? — I. h im ulayas, das Gebirgshaupt in 
Tibet, der Imaus (189); I. yavanas, fremd, griechisch, G. 'lüwv (174)? — 
1. parnasis, dicht belaubt, schattig, G. HunvaaÖQ (4ßß)« — In Hinsicht der 
Kinzclunmen, welche bei allen Völkern ursprünglich einen bestimmten Sinn 
gehabt haben, der in den alten Sprachen noch erkennbar ist, behaupten 
wir unbedenklich, dass man sie mit Hülfe der indischen Sprache alle wieder- 
bilden und erklären könne. 
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III. 

Verba, 

Das Verbum ist mit Recht die Seele der Sprache genannt worden, weil 
cs der Ausdruck des durch Handlung verwirklichten und geoffenbarten mensch- 
lichen Gedankens ist. Wie man sich auch die Entstehung und allraählige Ent- 
wickelung der Sprachen vorstcllen mag, immer muss man einen innigen Zu- 
sammenhang der Laute mit den ersten Vorstellungen, der Töne des Mundes mit 
den Empfindungen, deren Ausdruck sic waren, zugeben. Diese so lebhaften, so 
beseelten Empfindungen konnten nicht von einer bewegungslosen Natur bewirkt 
sein; nicht der blosse Anblick der Dinge, sondern ihre Bewegung und ihr Leben 
war es, was mächtig auf die Seele wirkte, ihr nachahmende Töne entlockte 
und die Wurzelsylbcn erzeugte, aus welchen die Zeitwörter, Nennwörter und 
Partikeln entstanden sind. Ohne ein früheres Entstehen einer dieser Wortarten 
behaupten zu wollen, weil sie nach unserer Ansicht anfänglich alle in einer 
und derselben abstracten und allgemeinen Form enthalten waren, halten wir 
doch dafür, dass, wegen der Einfachheit ihres Ausdruckes, wegen ihrer Bedeu- 
tungsffille und der Vielheit ihrer verschiedenen Anwendung, die Zeitwörter als 
die wichtigsten Urbeslandtheile der Rede, als die vollständigsten und den Er- 
laufen naheliegendsten Aeusserungen der Intelligenz zu betrachten sind. 

Diese Urlaute oder Keimsylben, welche wir uns nur als in der ersten 
Menschenfamilie dieselben gewesen, dann durch die nllmfihlige Zerstreuung der 
Volksstärame erweitert, verbunden, abgeändert denken können, bis jede Völker- 
verbindung eine besondere Sprache gebildet und ausgebildet hatte, sind in deut- 
licher und bestimmter Gestalt in allen indisch -europäischen Sprachen vorhan- 
den. Es gehört nichts geringeres als die Absonderung, in welcher die alten 
europäischen Völker lebten, ihre steten Kämpfe und ihre Nationalvorurtheile 
dazu, sie so lange Zeit hindurch, in den schönen Tagen Griechenlands und 
Roms, wie in der Dunkelheit des Mittelalters, die ursprüngliche Verwandtschaft 
vergessen zu lassen, durch welche sie nur Eine grosse Brüderfamilie ausmachen. 
Jetzt sind diese Vorurtheile gesunken, diese Dunkelheit ist entflohen, und was 
unsere Väter nur ahnten, was zu beschränkte Forschungen nur unbestimmt 
vermuthen Hessen, das enthüllt sich plötzlich unsern Blicken, mit unverwerf- 
licher Schrift geschrieben, nicht in den geistreichen Abhandlungen der Grie- 
chen, nicht in den weitläufigen Commentaren der Wiedergeburtszeit, sondern 
in den einfachen und treuen Archiven der Hciligthümer Indiens. 

Schon in einer sehr frühen Zeit, welche nicht mehr genau bestimmt 
werden kann, kamen die indischen Grammatiker, indem sie ihre schöne Sprache 
zum Gegenstände der mühsamsten Forschungen machten, auf den Gedanken, 
aus derselben die Wurzeln, d. h. die der veränderlichen Formen entkleideten 
Verba, herauszuziehen und so die Verkettung aller untergeordneten Ableitungen 
zu erklären. Diese grosse, mit frommer Ausdauer vollendete Arbeit ward von 
den beiden Grammatikern Casinathas und Vopadevas, deren Schriften die 
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Grundlage der Wörterbücher wurden, regelrecht geordnet und\n den Braminen- 
schulen verbreitet. Dieses unschützbare Verzeichniss, welches mehrere Gelehrte 
allmählig den Europäern bekannt gemacht haben, enthält etwa sechzehnhundert 
methodisch geordnete .Sy Iben, deren jede ein einfaches Verbum darstellt, aus wel- 
chem eine Menge von Ableitungen entsprungen ist. Jeder Sylbe ist eine Erläu- 
terung beigefügt, welche ihre Bedeutung nachweist und auf die Conjugation 
des Zeitwortes bezügliche Nachweisungen enthält. 

Um dieses in der gelehrten Sprachwclt einzige Denkmal für Europa 
nützlich zu machen, um es, nicht auf das Studium des Indischen , sondern auf 
die Vergleichung der jetzigen Sprachen anzuwenden, genügte nicht, es in deir 
ihm von seinen Urhebern gegebenen Gestalt mitzutheilen. Der gewissenhaften 
Sorgfalt ungeachtet, welche daran zu bemerken ist und welche, der Kritik zum 
Trotze, vermuthen lässt, dass die in ihrem Werke enthaltenen Wurzeln, selbst 
die ausser Gebrauch gekommenen, alle in der theils schriftlichen, theils münd- 
lichen Sprache ihrer Zeit vorhanden gewesen sind, muss man gestehen, dass 
ihre Erklärungen über den jedem Verb beigelegten Sinn gewöhnlich zu unbe- 
stimmt, zu wenig scharf sind, als dass sic befriedigen könnten. Sie in dieser 
Gestalt vorführen und auf die europäischen Sprachen anwenden , hiesse Be- 
weise anhäufen, ohne etwas zu erweisen, und unsere Leser mit unverarbeiteten 
Argumenten ermüden, deren Vielheit die Deutlichkeit aufhcbeit würde. Da die # 
Bestimmtheit das nothwendigste Erforderniss bei einer solchen Arbeit ist, weil 
man das Behauptete zu erweisen suchen muss, aber nichts erweist, wenn man 
alles zugiebt, haben wir es uns angelegen sein lassen, die wahre Bedeutung 
jeder Verbalwurzel, sowohl nach der Bedeutung ihrer Ableitungen im Indischen, 
als auch nach der ihrer Stellvertreter in Europa, möglichst genau anzugeben. 
Indem wir die Einzelnhciten mit aufmerksamer Sorgfalt und mit Hülfe der 
Wörterbücher und besondern Abhandlungen untersuchten, glaubten wir uns zu 
überzeugen, dass von den sechzehnhundert von den indischen Grammatikern ge- 
sammelten Wurzeln etwa ein Drittheil aus blos durch Conjugationsverschiedenheit 
entstandenen Wiederholungen, ein anderer Drittheil aus veralteten oder nur in 
Indien gebräuchlichen Wurzeln bestand, und dass der letzte Drittheil, welcher 
die fruchtbarsten und am weitesten verbreiteten Wurzeln enthält, die wahre 
Grundlage des europäischen Wörtervorrathes bildet. Auf diesen, etwa fünfhun- 
dert einsylbige Wurzeln umfassenden Drittheil haben wir daher alle unsere 
Sorgfalt verwandt, indem wir jede Wurzel besonders verglichen, um ihren 
Werth zu bestimmen, und uns mit allen erreichbaren Hülfsmitteln dazu umga- 
ben. 80 gelangten wir allmälig dahin, den Verben ihre wichtigsten Ableitungen 
beizufügen, und in ihnen ihren ursprünglichen Sinn wiederzuerkennen. Nach- 
dem diese Arbeit an den unmittelbaren Ableitungen vou unverkennbarer Abstam- 
mung vollbracht war, wünschteu wir sie noch weiter, auf die entfernten Ablei- 
tungen , auf alle in dem Verzeichnisse der Nennwörter enthaltenen, selbst auf 
die Adverbia und Präfixa auszudehnen. So ward unsere Aufgabe wichtiger 
und schwieriger; aber die Erwägung des Gewinnes, welcher daraus für daa 
tiefere Studium der europäischen Sprachen erwachsen könnte, ermuthigte uns. 
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in der Erklärung des Indischen dreist, ja kühn ( temeraire ) au sein. Wir haben 
überall, wo uns Gewissheit fehlte, das Wahrscheinliche aufgesucht, haben nllo 
Annäherungen festgehalten, und alle Beziehungen, welche sich an unser System 
knüpfen liessen , benutzt, so der schon bekannten etymologischen Verkettung 
eine Menge Ringe hinzugefügt, und ein vollständiges Repertorium der indisch- 
europäischen JSprachan fange zu Stande gebracht. 

Dieses ist im ersten Abschnitte dieses Buches enthalten , welcher die 
einfachen Verba verzeichnet. Im zweiten werden mehrere eben dieser Verba 
in zusammengesetzter Gestalt vorgezeigt, d. h. init davorstehenden Präfixen, 
welche in Indien und Europa dieselben sind und in den verschiedenen Sprachen 
fast dieselben Bedeutungsabänderungen ausdrücken. Diese kurze, aber entschei- 
dende Zusammenstellung schliesst das Wörterbuch. 

1. E i u f a c li e Verba. 

Das von uns bisher angewandte Verfahren, zu welchem wir nochmals 
zurückkehren werden, war, immer vom Bekannten zum Unbekannten, von den 
europäischen Sprachen zu den indischen fortzuschreiten; in diesem Abschnitte 
dagegen, welcher zugleich die Zusammenfassung der vorhergegangenen und 
der nachfolgenden, und gleichsam die Synthesis des ganzen Werkes ist, glaub- 
ten wir das entgegengesetzte Verfahren anwenden und die indischen Verba 
an die Spitze der Artikel, und die indischen Nomina in den Anfang jeder Zeile 
stellen zu müssen, um zugleich mehr Ordnung und eine richtigere Auffassung 
des Ganzeu zu erreichen. 

Die Ordnung, in welcher die lateinisch und indisch geschriebenen Verba 
aufgeführt sind, ist die schon von uns in der etymologischen Concordanz der 
Synglosse angezeigte, welche dem indischen Alphabete am nächsten kommt 
und uns die passendste schien, um die allmählige Stufenfolge der in die drei 
grossen Classen der Zahn-, Kehl- und Lippentöne, an welche sich die allen 
naheliegenden Zungentöne anschliessen, vcrtheilten Anfangsbuchstaben deutlich 
darzustellen. Die über die Artikel gesetzten Nummern dienen dem übrigen 
Werke zu Nach Weisungen. 

Die um die Verba zusammengestellten indischen Nomina sind die in dem vor- 
hergehenden Buche erwähnten. Ihre Ableitung ist bald regelmässig und sicher, 
bald unregelmässig und ungewiss; in dem letztem Falle haben wir sie mit 
einem Kreuze bezeichnet, welches so viel als ein Fragezeichen bedeutet. 

Die Vergleichung der Zeitwörter ist in den zehn Sprachen geschehen, 
welche wir zu Vertretern des Systems gewählt haben, im Griechischen, Latei- 
nischen, Französischen, Gothischen, Deutschen, Englischen, Litthnuischen, Rus- 
sischen, Gülischen und Cymrischen. Bei den schon einmal angeführten Wörtern 
schien dieses jedoch unnüthig, und wir haben nur die Sprachen mit vollständi- 
gen Endungen, welche zur Hervorhebung der Aehnlichkciten die geeignetsten 
sind, gewählt, uud die Vergleichung der Nomina und Partikeln nur im tirie- 
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chischen, Lateinischen, Gothischen und Litthauischcn , oder, in Ermangelung 
dieser beiden letzteren, im Deutschen und Russischen vorgenomraen. 

Wir brauchen fast nicht zu sagen, dass zwischen den auf diese Weise 
verglichenen Wörtern entweder eine vollkommene oder eine nur annähernde 
Aehnlichkeit Statt Huden kann. Diese letztere, welche wir jedesmal angenom- 
men haben, wenn sie wahrscheinlich war, bezieht sich einzig auf den Stamm 
des Wortes, ohne Rücksicht auf die Endungen, während die andre, die zugleich 
auf das Wort und auf seine Ableitungsendung Bezug nimmt, nicht nur für die- 
sen Theii des Wörterbuches überzeugende Beweise liefert, sondern auch für 
den Abschnitt von den Endungen zahlreiche Beispiele hergiebt, wie sie uns 
dereu später für den von der Dedinatiou an die Hand geben wird. 

Die ausser Gebrauch gekommenen Verba und Nomina, die aber thcils in 
den Denkmälern, theils in den Dialekten einer Sprache aufbewahrt sind, haben, 
wie die getrennten Zusammensetzungen, dieselbe Bezeichnung wie in den andern 
Büchern. Oft ist auch das Sternchen noch gebräuchlichen Wörtern beigesetzt 
worden, deren ursprüngliche Bedeutung aber durch den Gebrauch abgeäudert 
worden ist *). 

Dies sind die Mittel, welche wir angewandt haben, um unsre Darstel- 
lung möglichst zu verdeutlichen, ohne dass >vir jedoch eine strenge Durchfüh- 
rung erreicht zu haben glnuben. Oft werden unsre Leser die nämlichen euro- 
päischen Wörter mit verschiedenen, aber wahrscheinlich Einer Quelle entflosse- 
nen indischen Wörtern zusammengestellt Anden ; oft werden sich auch Nomina 
bei einander Anden, deren Bedeutungen wenig zusammen zu passen scheinen, weil 
ihre Abstammung sich allmählig verdunkelt hat, oder Partikeln, deren beschränkte 
Bedeutung nicht leicht an ihre Wurzel erinnert, oder manche andere scheinbare 
Anlässe zu Einwendungen, welche wir weder vorausseheu noch bekämpfen 
können. Mehrere derselben können nur zu wahr sein, und wir können, um 
den gordischen Knoten zu trennen, fehl gehauen haben. Doch wir haben dies 
wenigstens nicht rauthwillig gethan, nicht ohne, wenn auch unvollständig, an- 
gestellte Untersuchung; und indem wir auf die jetzt so schleunigen Fortschritte 
der Wissenschaft vertrauen, erwarten wir wohlgemeinte Rathschläge, um unser 
Werk allmählig zu verbessern, wie wir für die Entschuldigung seiner Mängel 
auf Nachsicht rechnen. 


*) Die von mir Mnzngeffigten deutschen Wörter, durch welche Herrn Eichhoffs 
lichtvollen Andeutungen eine vollständigere L'ebersicht der deutschen Sprache beigegeben 
ist, sind ia gerade Klammern eingeschlossen. 

Anmcrkuog des Uebersetzers. 
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Zeitwörter und davon abgeleitete Wörter. 

Buchstaben folge: 

a, ä, s, s, n, n, d, d, dh, dh, t, t, th, th, ts, st, sth ; 

1, t, ai, ai, y, b, 9, n, ti, g, j, gh, jh, k, c, kh, eh, ks, sk, skh; 
u, ü, au, uu, v, m, b, bh, p, ph, ps, sp, sph. 
ar, ar, r, al, al, I. 

i. aa, sein [wesen, s. , 326 J, G. öw*; dieses, allen indisch -euro- 

päischen Sprachen gemeinsam eigene Grundzeitwort hat in den beiden 
ersteu Personen des Präsens verschiedene Veränderungen erlitten, die 
dritte aber ist überall gleich. — asmi, ich bin, asi, du bist, asti, er 
ist; G. iufu*j iaai* t iarr, L. sum, es, est; F. suis, es, est; Go. im, 
is, ist; K. am, art, is; Li. esini, essi, esti; R. esm’, esi, est’; Gä. is 
mi, is tu, is e; C. -yf, -yt, oes. — Seine wichtigsten indischen, in 
den europäischen Sprachen enthaltenen Zweigwörter sind: sant* oder 
sat (Nom. san), seiend, G.icov *, L. -sens; — sät (Nom. sän), Gott; 

G. *£h>. — satyas, G. irtög, wirklich; — sat y an, G. iteöVf Wirk- 
lichkeit; — sattvan, IG. i’frog, Wesen, F. essence. 

bewegen, schleudern. G. ira *, Etfu, t(o *, njfit ; [husch, haschen, 
Hase, Hast, hetzen, Husar, hissen, Katze, Hand]; — astan, Ziel. G. 
^roj; — asis, Pfeil, L. ensis; — asu, äsyan, Hauch, Mund. L. os, 
ostium; [Gosche, kotzen, husten, küssen, kosten, schmatzen, Odem, 
Athem]. 

a. *», bleiben, befestigen. G. <&»*, tjficei, üco*, etfica ; [Eisen, Etter, . 

Gatte, Schatz, Kies, Küste, Kette, Hütte, Hut, Schädel, fest, der Mast, 
Wand, Fessel]; — äs an an, Festigkeit. L. otium, Go. azi; — asthi, 
Knochen. G. oGxfov, L. os; — fast hi s, Kern, G. o£o£, Go. asts. 

4. glänzen, brennen. G. uco*, u£(o, L. asso; [Esse, Asche, Eid(echs), 

eiseh, heiss, heiter, roth, Rose, lodern, Blitz, knistern]; — -ästran, 
Licht. G. cigtqov, L. nstrum. 

ä. a n, bewegen, leben. G. i'co *, cito, Go. a na ; — f ü, in, G. iv 9 L. in, 

Go. in; — anu, an. G. üvü, G. ana; — änas, anilas, Hauch. G. 
äve/uog, L. animu.s; [Angs. ond, Schwed. ande, I)än. and, Isl. oend, 
Geist, Seele; ahnden, ahnen]; — antas, Ziel. G. ivog, Go. 

andeis; — antar, unter. G. ivr6g y L. inter, F. entre, Go. undar; — 
antaran, antran, inner, G, üvr ertov y avToov y L. antrum; — anyas,, 
anyataras, ander. G. uÜ.og y L. alius, Go. authar, Li. antras. 

ad, essen, fressen. G. tö<o y Hafru >, L. edo, Go. ita, E. eat, Li. e'dmi, 
R. iem, Gä. itiiam, C. esu; [Aas, atzen, ätzen, essen, Atzel, Adler, 
Otter; kosten, Köder; fressen; Ratze, Rüde; Luder, Fleisch; naschen, 
Natter, gemessen; satt, süss, Cider; bös, beissen, Futter, Maus, Mund, 
speisen, bitter, spotten]; — adat, essend. G. eJcor, L. edeus, Go. 


V K B B A. 


197 


itands, Li. ed;$s; — attas, gegessen. L. esus, Li. estas; — ada- 
nan, Nahrung. Gr. tdctv, L. edulium ; — adakas, Esser. L. edax, 
Li. edikas. 

7. ?TcT , at, bewegen, springen. G. cci(o> orrrco; [husch, haschen, hätscheln, 

kitzeln, Katze, Hader, hassen, hasten, hetzen, hissen, hudeln, llund, 
Hand, schaden]; — ati, jenseits. D. ennet, G. uvti , L. ante, G. and, 
Li. ant; — fad hi, hinauf. L. ad, Go. at; — fad ha, hinab. L. ad% 
de; — fAdis, Adyas, vorder. G. uvtiog ; — Atis, Vogel. G. an 6g, 
L. avis [Adler]; — nt man, [Odem, Athem], Seele, G. avTfir), Go. nhma. 

8 . 5RT , ay, gehen, vorübergehen. G. fto, iifit, L. eo, Li. eimi; — ayus, 

Zeit. G. aitg, uitöv , L. aevum, Go. aiws; [ewig, oft, immer, nimmer, 

Epheu, Eppich, Eibe?]; — Ayatis, Dauer. L. nevitas, actas; — ayas, 
Ayas an, Metall, Eisen. L. aes, Go. aiz [Erz]. 

9. , ah, sprechen, sagen. G. äa> 9 rj/it, L. ajo, Go. aika; [ach, ächzen, 

Unke; gackern, kichern, quaken, quieken, Gukuk, keuchen, jauchzen; 

röcheln, krächzen; fragen, sprechen; lachen, schluchzen, locken, Glocke, 
glucksen, bläken, klingen, klagen, fluchen ; schnacken ; mucken, meckern, 
beichten, muhen, pochen]. 

10. ü'fl , ac, ?T3T , anc, durchgehen, durchdringen. G. äyco, uyvvco, L. aceo, 

acuo; [Eike, Egge, Igel, Achse, Axt, Anker, Angel; hacken; knicken, 
necken; stecken, stechen; Sech, Degen, Sichel J; — aqris, Spitze, 
Schärfe. G. üxQtg, L. acies, Go. ahs [Axt, Zacke, Hacke]; — aqman, 
Firste. G. axfirj, L. acumen, Li. aszmu; — anqas, Gelenk. G. ayxt } * ; 
[Aenkel, Nacken, Enkel(bogcn), baierisch fürEllbogen, s.Schmeller,I,83]; 
ariyas, Strahl. L. acus; — aqran, Thränc, Zähre. Li. aszara; 
A 9 US, lebhaft. G. (oxvq, ogvg, L. acer [quick, keck, jung, gab, jach]; 
— Aqutvan, Lebhaftigkeit. G. coxvTrjg', — a^vas, Pferd. G. i'xxog , 
innog , L. equus, D. ehu*; — aqva, Stute. L. equa, Li. aszwa; 

— aqvin, aqviyas, L. equinus. 

11 . 5BHT , ag, »sg, nähern, zusammendrücken. G. ayco , uy/w, L. ango, 

R. uzu, beengen; [eng, Angst, ängstigen, Ekel, E. ugly; bang, feig, 
schweigen, weigern, Mangel, schmachten, schmächtig]; — agras, 
hoch. G. äxpog; — ■ agran, Spitze, Gipfel. G. ccxqov ; — an gas, 
eng. G. ayxt , iyyvg, L. angustus, Go. angwus ; — ang an, an kan, 
Gelenk. G. ceyxcöv , L. ancon [Aenkel]; — ariguli, Finger. G. otyxufo]’, 

— agas, fahis, Gewürm, Schlange. [Echs, Eidechs], G. i/t?, k. 
anguis, Li. angis. 

12. 3TIT , ag, y aj, bewegen, schleudern. G. ay(o, utamo, L. ago [jagen, 

schicken, gaukeln, schaukeln, scheuchen]; — Ajis, anjas, Bewegung, 
Kampf. G. ceyrov, — arijis, Beweger. G. ayog , L. agens; -- ajas, 
Bock. G. ai'g, L. aguus, Li. ozys; — agnis, Feuer. G. uiyh], ^ 
ignis, L. ugnis. 
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13. 2TT^, nj, ?TsT^, aiij, bekleiden, bestreichen, beschmieren. L. ungo, F. oiu- 
dre; — anjanan, Anstrich. L. unguen. 
u.m^, agh, schlagen, schaden. G. ä/üo *, uxocxco] [ach, fichzen, Ochs; 

B. ake, achej; — aghan, G. u/og, Leiden, Ach; — fagas, Sünde. 
G. tiyoq. 

15. , nc, ehren, achten. G. üyäo), ul, cd, Go. ahia; [achten*, aichen, acht, 

r 

Auge; s. , iks, sehen; gucken, lugen, leuchten, klug, blicken; 
Nacht; Tag, Docht j; — acitas, achtbar. G. dyijrog, cr/ufrüg; — 
akka, atta, Mutter, Grossinutter. G. urxu y L. atta, Go. aithei; 
[schweizerisch: Att, Atto, Aetti (Vater), Grossatt (Grossvater), Gegen- 
att (Gegenschwager), Aetter, Etter, Vetter (Vatersbruder), s. Stalder’s 
Idiotikon |). 115.]. 

16. ach, , aks, ausdehnen, einnehmen. G. aya *, alfm; [auch, 
wachsen, schwanger, wuchern, manch, inehr, Busch, Buchs, Wicke]; 

— aksas, Mittelpunkt, Ilad, Achse. G. ce^(ov y L. axis; — nksas, 
a k s i , Auge. G. oxxog, oxpig, L. ocus *, oculus , Go. augo , Li. akia ; 

— acchas, klar. G. -uvyijg, Li. aszkus. 

17. ifd , av, festhalten, bedecken. G. o/'ö)*, ofoco', [haben, Haft, hemmen]; 

avis, Widder. G. oi'g , L. ovis, Go. awi*, Li. awis; — avilä, Schaaf. 
L. ovilla, Li. awele; [Schöps, Hammel; Kameel, s. 282]. 

18. ^cT , av, wünschen, wollen. G. otco, L. aveo; [happen, schnappen, hoffen, 

gaffen, Gaumen, Gimpel). 

19. SFL, am, ehren, achten. L. amo, F. aimer; [Abba, Abt, Amt, Schweiz.: 

Am(mann)]; — amat, ehrend. L. amans; — fambä, Mutter, Gross- 
mutter. G. U7171U, änrpce, L. amita [Amme, Mama]. 

20. SETZT , am, leiden, erbrechen. G. ifUa', [üb(el), E. ev(il); seufzen; taub, 

dumm, dumpf; beben, Fieber]; — amatas, Kraukheit. G. ifiexog ; — 
am las, bitter. L. amarus. 

21. , ab, tönen, reden. G. irrro, dxvco, C. eb; [iramen, hummen, Imme, 
Hummel, summen, brummen, rufen, rumpeln, Trommel, Trompete, pfei- 
fen, piff paff, puffen, wuffen, bäffzen, wimmern, au!]. 

______ • 

22. ab, 34 c( , amb, gehen, bewegen. G. ino>\ [öpi>(jg)» Affe, Kebs-, 
Schuft, schieben, schaffen, k en, hüpfen, Gems, Hüfte, humpeln; 
treiben, streben; klappen, klopfen; laufen, Galopp, Klepper; zappeln, 
zimpern; wippen, Wimper, Wimpel, baumeln, Pappel, beben, Biber, 
Fieber, Mops] ; — f a p i, gegen. G. ini, L. ob ; — a b h i, um. G. ujirf i y 
L. amb-, AD. umb, Li. apic; — fapa, ava, fort, fern, ab. G. anö, L. 
ab, Go. af, Li. ap; — f a p, Wasser, Aue. G. orro^*, L. aqua, Li. uppc ; 

— -J-apnas, flüssig. L. amnis ; — ainbu, ambhas, Thau. G. öftßoog, 
L. imber; — abhran, Wolke. L. umbra. 
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23. üllf, &p, inne haben, halten. G. ünoo*, üiZTWy urpceco, L. apio*, apiscor, 

habeo, F. avoir, Go. haba, E. have, haben; [haben, hemmen, heben, 
heftig]; — aptas, gehalten, verbunden. G. axrug, L. aptus ; — äptis, 
berührt. G. aytig ; — aptus, Glied. G. uxpog. 

24. U r £, arh, können, vermögen. G. ao/co, upxicü ; [Herr, Kerl, Karl]; — 

arh as, arh at, würdig, vorzüglich. G. ccp/og, apyjov. 

25 . , arj, arbeiten, erwerben. G. ipyäto*, kpyv.ofxcu\ [wirken, Werk; s. 


v3>*T, ürj, bewegen, handeln, und cj^, barh, bewirken]. 

26. ijd , arv, brechen, spalten. G. aoöco, L. aro, Go. aria, D. iiren, E. are, 

Li. arn, R. oriu, C. erw ; [ären, Art, Aehre, Ernte, Garbe, Arbeit, 
Jahr, Korn, Hirse, Gerste |. 

C 

27. , arb, schlagen, zerstören. G. upnüco, L. orbo ; [Arm, (ver)derben, 
darben, sterben, arm, Wurm]; — arbhas, Waise. G. öprpavog , L. 
orbus. 


28. itcH , al, einnehmen, anfüllen. G. e2co*, ovXco , L. alo, -oleo, Go. alia, D. 

ale*; [all-, alle, (ge)sellen, Zeile, Zahl, Buhle, (Ge)mahl, Balz, Wolle, 
Filz, viel, Volk, voll, (Gc)walt, W r elt, folgen, füllen, Wall]; — alan, 
viel. G. ühg\ — alis, all-, vorzüglich. G. ü?.etog, ülog, Go. alls; — 
alitas, ange wachsen. L. altus, Go. aliths. 

29. san, dienen, helfen. G . acico, L. sano, F. -sainis, D. sühnen; [Sünde? 
[Ge)sinde, senden, dienen, Sohn, Senn]. 

30. svan, tönen, schallen. G. aivico, L. sono, F. sonner, Li. zwanu, 
R. zwetiiu, €. syniu; [tönen, stöhnen, donnern]; — svnnas, Ton, 
Sang. G. ulvog , L. sonus, Go. sangws, Li. zwanas; — svanitan, 
Getön, Geräusch. L. sonitus; — svana^as, tönend, rauschend, to- 
send. L. sonax. 

31. ««d, senken, setzen. G. %8<q* 9 t'gco, iga , L. sedeo, sedo, F. sieds, 
siege, Go. sita, satia, D. sitzen, setzen, E. sit, set, Li. sedziu. sodinu, 
R. sizu, sazu; [Od, nied, cd, siet, Satz, Sinter, Seite, sitzen, setzen, 
Gesetz, Sitte, Sattel}; — sadas, Sitz. G. tdog, L. sedes, Li. sodas; 

— sadanan, das Setzen, Stellen. G. 2geev] — sadman, Grund. L. 
sedimen. 

32. sv ad, kosten, schmecken. G. aSa, »/<?«, L. suavio, 1). -süssen, E. 
swceleu, Li. saldinu, R. sladieiu; (süss, satt, Dotter, Dattel, Cider, Ci- 
trone}; — svadus, süss. G. ifivg> L. suavis, Go. sutis, Li. saldus; 

— svädas, svädanan, Süssigkeit. G. ijdog, rjdovi). 

3a s v i d, ausdünsten, schmelzen. G. idico, L. sudo, F. suer, D. sieden, 

schwitzen, E. seeth, sweat; [schwitzen, Schwciss, Pfütze, Wasser, 
pissen, patschen, waschen, waten, watscheln, Bad, Fusel, Westen, wi- 
schen, Most, MethJ; — svaidas, Schweiss. G. iäog, L. sudor. 
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34. »ndh, T^f , sidh, anfüllen, vollenden, vervollkommnen. G. u8oo 1 
L. satio, F. -sasier, 1). sättigen, E. s;;:e, Li. sotinu, R. -syszczaiu; 

— sadhus, angefüllt, satt. G. adtjg, ecfipög, L. satur, Go. sads, Li. 
sotus ; — s n d h u , sattsam, völlig. G. dö/^v, L. satis ; — sadanan, 
Sättigung, Anfüllung. G. ctdtvov. 

35. fö, si, binden, verbinden. G. l'io*, eioco, L. suo, sero; — siru, Nerv, 

Faden. G. oetnce, L. series, Go. sail [Seil, Zeile] ; — s i m a n , Saum. 
L. -sumentum [Saum, Zaum, Damm, Sims, Zimmer, Dom, Stube, 
Stief-, saramt]. 

36. %, s Ai, biegen, weichen. G. iuco, L. sio% sino; — sitas, satis, ge- 

senkt, gebogen. L. situs; — sayan, Abend, spät. L. serum, F. soir; 

— sa nnas, erschöpft. L. senis*, senex, Go. sineigs, Li. senas; — 
sann an, wenig. L. sine; — sanas, Rest, Rückstand. L. snnies. 

37. sah, halten , befestigen. G. aäyco *, GT/xöro, L. sacio % sancio [ste- 
^cken, stechen, taugen, tüchtig, zäh, dick, Teig, Deich, zagen, zögern, 

Stag, Stock, Stange]; — saha, mit. L. secus. 

38. sagh, schneiden, brechen. G. ayco, L. seco, F. scier, D. sägen, E. 
saw, R. sieku, C. sigu [Säge, Sech, Sichel, Degen, Zange, zanken, . 
Dogge, Dachs]. 

39. , »aik, gehen, nahen. G. ijxco, L. sequor, F. suivre, Go. sokia, D. 
suchen, E. seek, Li. seku, R. sieszezu [steigen, Steg, Stiege]. 

40. £pcT , sac, , sasj, verbinden, anhangen. G. Gciyw*, guggü), L. socio, 

^ *S' * 

F. -socier, Li. segu [Ding, tagen, Tng(satzung)] ; — sajja, Rock, 
Wafleurock, Kürass. G. Gccyog , L. sagum ; — saktis, Band, Schnur. 

G. odxTijg, Li. saktis; — saktas, befestigt. G. guxtoq , Li. segtas; 

— sakh A, sakhyas, Freund. L. socius; — fsakhi, sakhyfi, Freun- 
dinn. L. socia ; — -j-sakhitvan, Freundschaft. L. societas; — saci- 
tas, vereint. L. sociatus. 

41. ftp* , sic, befeuchten, netzen. L. sugo, D. saugen, E. suck, Li. sunkiu, 

R. sosu [saugen, zechen, Zucker, Ziger, Sekt, schenken, Schank]; — 
saikas, flüssig. L. succus. 

4J. süc, unterscheiden, anzeigen. L. sagio, scio, F. -sager, savoir, Go. 

saihwa, D. sehen, schauen, E. see, show [Tag, sicher, suchen, Docht]; 

— sücis, Urtheilskraft. L. scire; — südin, Beobachter. L. sciens 
[Seher]; — sücakas, einsichtsvoll. L. sagax. 

43. su, g, sü, werfen, schiessen, hervorstossen. G. gsvq), G€i6), /Vo>, 
L. sao*, sero, Go. saija, D. säen, E. sow, Li. seju, R. sieiu, C. hau; 

— süs, Schuss, Schwung. G. GÖog, Govgj — su, heftig. G. ivg, 
ev ; — savas, Erzeugung. G. viög [Sohn, Tochter, Zucht, zeugen]; 

— sütas, hervorgebracht. G. cv&ttq, L. satus, Li. setas; — sdtis, 
Zeugung. G. Goi’Gig, L. satus, Li. seths; — sflnas, sünus, Sohn 
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O. tvt g, Go. sunus, Li. sunus; — sünas, sünus, Sonne. Go. sunna, 
sunno [Schein, schön]; — jsvasar, Schwester. L. soror, Go. swistar, 
Li. sessu, [E. sisterj; — -j-svasriyas, schwesterlich. L. sororius; — 
süs, -j-sükaras, Schwein. G. Gvg y L. sus [Sau]. 

siv, verbinden, nähen, G. &>>*, L. suo, Go. siwia, K. sew, Li. 
suwu, R. sz’iu [sammt, sammeln, ziemen, Stief-, Sims, Dom, Damm, 
DamcJ; — syütas, sutas, verbunden. L. sutus, Go. siwiths, Li. 
sutas; — syütis, sütis, Naht. L. sutum [Saum|; — sutran, Vcr- 
biudung. L. sutura. 

45. saiv, helfen, beistehen. G. auö(o, L. servo, salvo, F. sauver [steif, 
Stab, Stamm, doppelt], 

46. OFT , sara, m, vermischen, zusammen thun. G. ofwca, L. snrao*, 


similo, D. sammeln j sammt, Stief-, ziemen, Sims, Damm, Zimmer, Da- 
me]; — s am, sa, mit. G. gvv y Li. s;j [zu]; — sainas, derselbe. 
G. dfiög, Go. sama [E. same, selb); — sainiyas, gleich, ähnlich. G. 
6fioiog y L. similis ; — s a m a t ä, Gleichheit. G. bfxoiÖTtjg ; — s a ra h n, 
•j-amä, zugleich. G. 6fiov y ü[iei y — sami, halb. G. i](j,t y L. semi. 

47 . verbinden, zusammenfügeu. G. catM *, L. sepio [zahm, Zaum; Dom, 
Sims, Zimmer, Stube, Damm; Topf, Stoof, Zuber, Sappe, Sieb]. 

48. svap, schlafen, ruhen. G. vnvöoi, L. sopio, F.soupis, Go. slepa, D. schla- 
fen, E. sleep, Li. sapnoiu, R. spliu [Schlaf, schlaff, Schlummer, Laub, Lap- 
pen]; — svapas, Schlaf. L. sopor, Go, sleps; — svapnas, Schlum- 
mer. G. vnvog y Li. sapnas; — svapat, schlummernd. G. vnvooyv ; 
— suptas, entschlafen. L. sopitus. 

49. sar, gehen, bewegen. G. gvqg), oqoj [durch , ‘ Thür, Thor; Thier; der 
Thor; dürfen]; — saras, flüssig, Milch. G. ooög, L. serum. 

60. ^cj , svar, tönen, murmeln. G. gvoco, ei'na), L. -surro, D. surren, R. swi- 
raiu [schwirren, zirpen, murren, murmeln, Furz, Wort, Parder]. 


51. §7. eur, strahlen, glänzen. G. GSigw, — süris, süryas, G. Geio } G€totog y 

i/hog y L. sirius, sol, Go. sauil, Li. saulc [Sirius, Stern, Zier, Dirne, 
Stirn]. 

52. SJ, sür, schneiden, brechen. G. gcu'qo ), L. sarrio, D. sehen [sehr, ver— 

sehren, zerren, zehren, Zorn, Sarras]. 

53. s»rp, gehen, kriechen. G. L. serpo; — sarpas, sar p in, 

Schlange. G. tonerdg, L. serpens. 

54. sal, bewegen, springen. G. äX£co* y u/.Xoßca y L. salio, salto, F. 
saillir, Go. salta [dahlen, toll]; — salan, Wasser. G. GciXog, v.\g y 
L. salum, sal [Soole, Salz]. 

65. nas, krümmen, springen. G. v£co* y vvggco [nied, nieder, kneten, 

Gnade, Nest, Nische, Nisse]; — nas, nasa, Nase. L. naris, nasus, Li. 

nosis, E. nose [Schnauze, Nase, Nüster, schnattern, niesen]. 
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56. faq , nis, flicssen, netzen. G. vi£fo t Go. natia, D. nässen; — nistas, 
nass. G. vörtoq. 

67. nad, glänzen, wohl sein. L. niteo, Go. nasia, D. genesen — nan- 
dat, glänzend. L. nitens [niedlich, nett] — nanda, nanandar, 
Stiefschwester, Schwägerinn. G. eti’ürrjp. 

58. nid, streiten, reizen. L. nitor*, Go. naitia, I). neiden [Neid, Natter, 

Nessel, schneiden, Noth, Nadel]; — nindä, Reizung. G. naitei. 

5i>. nad, setzeu, senken. G. vccia, vuutuco [nieder, kneten, Gnade, ni- 
sten, Nische]; — -j-nidas, Nest. G. va 6g*, L. nidus. 

60» "ff, ni, nay, bewegen, richten, lenken. G. väo y vevco, L. nuo, Go. 

neiwa, D. neigen, Li. ncszu, R. nesu [nicken, Nacken, knicken, Knicks]; 

— ni, hin. G . &><; — nis, nir, ausser. AD. nied*, Li. nug; — nicas, 
nieder. G. vtfog *; — nitis, Neigung, Richtung. G. vevaiq, L. nutus; 

. — nayas, nayanan, Streben, Geist. G . vüog, voeiv ; — niran, Was- 

ser. G. vijQÖv ; — -j-nar, na ras, Seele, Mensch. G. uvrjo, L. nero*. 

61. nah, nähern, verbinden. G. vrj(o y V7j&(0 y L. neo, necto, F. nouer, 
Go. nehwia, D. nahen, nähen, K. nigh, C. nessu [nah, nach, noch, 
genug); — nähas, Verbindung. G. vij<Jiq f L. nexus; — naddhas, 
nahe, verbunden. G. v>jvüq y Go. nchwa; — naddhan, Band. G. vijzöv, 
L. nodus [Knoten, knütten, Netz). 

62. TO , nac, umkommen, zerstören. G. v£io* y voaito, vvat toj, L. neco, noceo, 

F. nuis, D. näke* [necken, knicken, knickern, knechen, Knecht, Nickel], 
E. nick; — na, nicht. G. vt]- y L. ne-, Go. ni-, Li. ne-; — nau, 
nicht. G. vrj y L. non [nicht, nichts, nüchtern]; — * na 9 ns, Zerstörung. 

G. vöaoq, L. nex; — naqan, n ä 9 y a s, zerstörend. L. necans, noeuus; 

— näqin, nastas, zerstört. G. v£xvg, L. nectus; — na 9 itar, Zer- 
störer. L. necator; — -{- n i 9 , ni 9 a, Nacht. G. vv£ y L. nox, Go. nahts, 
LL naktis; — naiqas, nächtlich. G. vv/tog, L. noctius; — naktan, 
Nachts. G. vvxT(oo y L. noctu; — niqätas, Nachtvogel. G. vuxTto/g y 
L. noctua. 

63. n akk, durchbohren, berauben. G. vva(7to y D. nage, E. nick [Knochen, 
•''Knöchel]; — -{* nakhas, nakharä, Nagel. G. 6vv§ y D. nagal*, LL 

nagas; — -j-nagnas, nackt. L. nudus, Go. naquaths, Li. nogas [nackend, 
Schnecke, Schnake]. 

64. nu, aussprechen, verbreiten. G. vavco * ; — navas, navyas, neu. G. 
v£oq y vetoq, L. novus, Go. niwis, Li. naujas. 

65. 5 , na, niv, verbreiten, tliesscn. G. vtt(o y vuvoj, L. no, nivo, F. 

nage; — näus, Schiff [Nachen]. G. vuvq y L. navis; — näuka, 
Nachen, Go. nota; — navyas, zum Schiffe gehörig. 6 . vtji'og ; — 
nävikas, Schiffer, Steuermann. L. navita. 


Digitized by Google 


VKRBA. 


203 


66. na in, grösser! , aussprechen. G. veixo, v4[uo*', — -{-nanian, Name. 

G. ovofitCj L. nomcn, G. namo; — -j- n um a, namentlich, nämlich. L. nam, 
Go. namin. 


67. ^, nabh, namb, durchdringen, erreichen. G. vtco*, veepöco', — 

nab ha. s, Wolke [Nebel]. G. vfrpog, L. nubes, R. nebo*; — nab hin, 
nitbhis, Nabel, Nabe. D. naba*; — -{-naptar, Neffe. L. nepos [Knabe, 
Knappe]*, — fnaptri, Nichte [Niftel*]. L. neptis. 

68. f[T, snn, baden, netzen. G. vua>, L. no; — fsnasa, Ader, Nerv*. G. vev - 

qov, D. Schnur. 

snus, kosten, essen. G. vi)i( 0 *, L. nutrio, F. nourris, Go. niuta, 
D. -niesse, nähre, E. nurse (naschen, Natter, Neid, Nudel, Nuss, nu- 
tzen, nützen, Nessel, Noth, knausern, Nadel, Nestel, niedlich, nett, 
genesen, gemessen, Genoss, schneiden, schnitzeln, schnöde]; — {snusjfi, 
Schnur, Schwiegertochter. G. wog, D. snur*. 


70. »»u, (Hessen, begiessen. G. vai(o y L. nivo, F. neige, D. schneie, E. 

snow, Li. snegu, R. sniezu; — snavas, Ergiessung. G. virpecg, L. 
nix, Go. snahvs, Li. snegas [Schnee]. 

71. ^r, da, geben, darbieten. G. SiScopLi, L. do, dedo, dono, F. donne, 

Li. dumi, düdu, R. daiu; — das, gebend. G. Sovg, L. dans ; — da- 
dat, gebend. G. dtdovg, L. dedens, Li. dudjjs; — dattas, gegeben. 
G. Sorög, L. datus, Li. dutas; — dattis, Gabe. G. <5oovg, L. dos; — 
dänsn, Geschenk. G. deevog, L. donum; — därus, freigebig. G. 
-fibiQog ; — datar, Geber. G. dcaftrjQ, L. dator; — da tri, Geberinn. 
G. <5iwr etneiy L. datrix. 

r 

72. ^T, da, schneiden, theilen. G. duico , daiofuetj — dat, dantas, Zahn. 

G. orJoi'g, ofiröv, L. dens, Go. tunthus, Li. dantls. 

73 . £r, di, vermindern, mangeln. G. <$&u, <$< -oficetf — dinas, diyamanas, 

mangelhaft. G. Sicov, Siöfievog. 

74. *^, dai, erhalten, nähren. G. Siäro*, &äco', — ditis, Erde. G. TTj&vg, L. 

tltaea, Go. thiuda; — dityas, Erdgeist. G. r/rerr, L. titan. 

75. ^, dfii, baden, netzen. G. öium*, deva), D. thaue, E. dew, R. doiu. 

76. ? tt[^, dyai, zurückwerfen, zurückstosscn. G. dico, duäxto. 

77. ra, d all, brennen, verzehren. G. Sau», dijiöio, Li. degu; — dahat, 

brennend. G. Scacopj — dahras, entbrannt. G. duijQÖg. 


78. dih, anhäufen , an wachsen. G. dtco, L. denso, G. theiha, D. -deihe; 
— daihas, dai hin, fest, massiv. G. öaavg, L. densus, Li. duzas 
[dick, dicht, decken, Dach, Ziegel, Tisch]. 

79. 55, duh, ziehen, melken. G. di/(o* y dixofuci, L. duco, F. -duis, Go. 

tiuha, D. ziehe, E. tug; — fduhitar, Tochter. G. rh'j'ärz/o, Go. dauh- 
tar, Li. dukte. 
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80. ^T, d a<j, schneiden, beissen. G. d'dxco*, düxvco, Go. tahia, D. zacke, E. 

tack [ticken, tucken, stecken, stechen, stauchen, stochern |; — dn<;a, 
Schnitt. G. Jjylf/g; — fda\'nn, zehn. G. öt'xcc y L. decein, Go. taihun* 
Li. desziint; — -]-da^amas, zehnte. L. decimus, Li. dcszitntas. 

81. f^, di <» , zeigen , aussprechen. G. deixco *, Seixvvw, L. dico, doceo , F. 

-dique, dis, Go. teiha, D. zeige, E. teaeh [sagen, tagen, zeugen, zei- 
hen, -zichten, dingen, singen, seguen, zanken, Sache, Ding, zeigen, 
Zeichen, zeichnen]; — diq, Anweisung. G. — distas, an- 

gezeigt. G. dei/fhts, L. dictus; — di st an, Unterweisung. G. $€tx 
L. dictum; — daiqini, Zeiger, Finger. G. öüxzvlog, L. digitus, F. 
doigt [D. Zehe]. 

8». ^T, da ks, erreichen, gelingen. G. tJi-xofiai, Se^töofxui [taugen, Tugend, 
siegen, Sieg]; — daksas, daksinas, geschickt, recht [tüchtig, taug- 
lich]. G. <52|/og, L. dexter, G. taihswa, Li. deszinis*. 

83. du, dyu, bewegen, durchdringen. G. ifvco, L. -duo. 

84. g^, dü, , dus, schaden, verderben. G. dvcca), — dus, dur, übel. G. 

Si’g, Go. tus; — dausas, Unglück. G. övtj. 

85. j^t, dau, dvis, schneiden, hauen, trennen. G. datoa , iiaftfo , D. 

zweie, 11. dwoiu; — dvi, dvau, zwei. G. dvo y L. duo, Go. twai, 
Li. dwi; — dvis, zweimal. G. <5/$; — dvidhas, doppelt. G. Stao6q\ 

— dvitiyas, zweite. G. JaVeoog; — dvayi, dvayan, Paar, 
Zweiwahl. G. öon /, L. dubium; — dvaisas, Bruch. G. dafg ; — 
dvis, dvaisat, feindlich. G. d'diog, äcti^cuv, — dvaistar, Feind. 
G. d'uiXTTjo. 

86. f^q, div, glänzen, laben. G. dut(o f freuca*’, — div, dyäus, Himmel. 

G. Stg t &vg ; — d i v a s, Tag. G. fidog, L. dies, Go. dags ; — fd i u a s, 
Tag. G. d'üv*> Li. diena [E. den]; — divä, am Tage. L. diu; — 
divyas, himmlisch. G. d'tog, L. dius; — div ät an ns, Tag-, L. diu- 
tinus; — daivas, Gott. G. xhög, L. deus, Li. die was; — daivi, 
Göttinn. G. L. dea, Li. deiwe ; —daivas, göttlich. G. ftttog. L. divus ; 

— da^vika 8, göttlich. G. t ieixög, Li. diewiszkas; — daivatä, Gott- 
heit. G. &6 örtjg, L. deitas; — -j-daivar, Schwager. G. dcttjQ, Li. deweris. 

87. i am, sänftigen, zähmen. G. öbfxo), du/täco, L. domo, F. dompte, Go, 
tamia, D. zähme, E. tarne; — damas, dfimyat, zähmend. G. -<$ u,uag 9 
öufjLUutVy L. domans ; — damin, damanas, Sieger. G. dufJKtog, L. 
domiuus; — dam, Dame, Gattinn. G. SüfxuQ, L. domina; — dama- 
thas, Zurückdrängung. G. däfiuaig, L. doinitio; — damit as, gezähmt. 
G. öfvjrögy L. domitus, Go. tamiths; — jdiimil, du man, Band, Zwang. 
G. äiafit], diGiLU [Damm, Zaum, Saum, Sims, Zimmer, Stube, Stief-, 
Dom]. 

88. £, dar, J, dar, schneiden, brechen. G. Jtow , tuqm, L. tero, F. tire, 

troue, Go. taira, D. zerre, zehre, E. tire, teor, Li. durru, B. deru, C. 
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torru [-schren, sehr, Zorn, zürnen, Sarraa; sterben, darben, dürftig, 
bedürfen]; — däris, {Schnitt. G. öÖQU y öciQOtg', — dartis, Beute, 
Raub. G. öioug, d'£(j(jig) — dir na s, daritas, gebrochen, vermindert. 
G. rintjVy L. teres. 

89. ja, dvar, aufbalten, hemmen. G. d'i ’oöw, L. -turo; — dvar, dväran, 

Thür, Vorhalle. G. t ivoa, &vqojv, Go. daur, dauro, Li. durrys, dwaras ; 
— [quer, schwer, zwar]. 

9«. ^r, dra, gehen, bewegen. G. L. darau [tragen, E. drag, L. traho; 

stören, stürzen, stürmen]; — dratas, beweglich. G. dpccarrjg. 

9i. drai, ruhen, schlafen. G. <5 anfr£a>, Suo&ccvtOy L. dormio, F. dors, D. 

träume, E. dream, R. dremliu [\D. drusen, drünseln]. 

99. dar?, sehen, erblicken. G. ö£qxq), Li. dyru; — dar^, dartis, 

Auge, Gesicht; — darein, sehend. G. dtoxtov. 

93. dru, gehen, springen. G. dpäoi] — drus, Baum. G. dgvg [Strauch, 

\J 

'Strunk]; — däru, Stamm. G. doov, Go. triu [Trumm, E. treej; — 
dru inas, Gesträuch. G. d'QVftög, Go. thrams. 

94. dr am, bewegen, schütteln-. G. Sot/KOy to£[xco, L. tremo, F. tremblo 
[stürmen, strömen, streben, treiben, trüb]. 

95. darbh, fürchten, fliehen. G. dotfjuo* rceoßtoi, L. trepido, Go. drobna, 
Li. drebu; — -{-darbas, Furcht, Schreck. G. TÜoßog. 

96. 2^, darp, schlagen, verwunden. G. öoifuoy tyvTiTQ), I). treffe, R. drobliu 

[rammen, triftig, Trümmer]. 

97. dal, hauen, spalten. G. örjl&o, L. dolo, F. taille, G. dailia, D. 

theile, E. deal, Li. dallyiu, R. dieliu, C. tyllu [E. tili, D. tilgen, Dolch, 
Suhl]; — dalan, dalis, Bruchstück, Theil. G. &dlog*, ^datg, Go. 
dails, Li. dalis; — dalas, Blatt, Zweig. G. &atäo$i — dalitas, 
gespalten. Go. dailiths, Li. dallytas. 

98. £[T, dhä, stellen, bewirken. G. ti&ij/j.i, D. thun, E. do, Li. demi, 

dedu, R. dieiu, GH. deanam [stehen, sein]; — dhas, stellend. G. 
S’et'g ; — dadhat, stellend. G. Tt&etg , Li. dedas; — dhitas*, liitas; 
gestellt. G. ■O'tTogy Li. detas [stfit, stets, statt, Stätte, Stadt] ; — d h a- 
tus, Grundlage. G. t HVr/g, Go. deds; — dhätar, Gründer. G. \Hr rjg 
[L. stator] ; — dhüman, Bau. G. d(o/xec , L. domus [Dom, Zim- 

mer, Stube] ; — fdhanan, Gegenstand. R. dieianle *. 

99. dhai, trinken, tränken. G. u&evcoj — dhayä, Tochter. G. 

xhjXeüe, Go. thiwi. 

100. dhyai, beobachten, denken. G. (häu*, dato), doxfoy Go. thankia, 
D. denke, E. think, Li. dingan | dünken, däuchten, dichten, tichtcn, 
-zichten, zeihen etc., vergl. 81 j; — dhis, dhyänan, Gedanke, 
Ueberlcgung. G. daüv, Saijvui ; — dhyayat, überlegt. G. öueig ; — 
dhimat, verständig, kundig. G. daijfxdw» 
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101. g, dhü, dhav, bewegen, schleudern. G. &4od, &vro, D. dune*, 

R. dulu [stampfen, stopfen, Stupfen, steppen, stäupen, stieben, stäubenj; 

— dhavas, männlich. G. &o6g* [steif, tapfer, stämmig, Stamm, Daum, 
Stab, Stumpen, Stummel |; — dhükas, Hauch. G. &vog, Li. dussas; 

— dhilmas, Dunst. G. &Vfi6g f Li. duraas* [Dampf, Duft, dumpf. 
Staub, Thauj. 

dhüp, rauchen, ausdünsten. G. &voo ) , rvcpw, D. dufte; < — dhüpas, 
Rauch. G. Tvrpog [s. 101]. 

103. &£, dhar, 5J, dhru, befestigen, halten. G. &gä(o y rrjoioi, L. duro, F. 

dure, Li. turru, C. tariu [dörren, dorren, dauern, dürfen, trotzen, trauen] ; 

— d ha ras, dharat, fest, beständig. G. drjoög, L. durus, durans 
[dürr, starr, stark, stier, dreist, trotzig, störrig; zart, zierlich]; — 
dhartis, Festigkeit. G. rrjoijGiq [Staar, Stirn, Dorn, Stier, SterzJ; — 
dhar», Erde. L. terra; — dhrutas, fest. Li. drutas; — dhruvas, 
beständig. Go. trigws [D. derb, biderb]. 

104. S/5£, dhvar, dhurv, krümmen, drücken. G. O'oavco, rj'ooo?, L. tor- 

queo, F. tors, G. threiha, D. drehe, C. troi [wringen, E. wrong, writhe, 
wreathe, wrcstle; drechseln, Draht, torkeln, Torkel]; — dhvar tos, 
gekrümmt. G. ■O’gavarüg , L. tortus [E. -thwart, Niedereächs. dwars, 
dwass, D. zwerch, quer, L. torvus]. 

105. dhars, wagen, trotzen. G. d'uööfo , xteegoia , Go. dar, traua, D. 

, dare*, traue [darf], E. dare, trust, Li. drystu, R. derzaiu; — dhar- 

s us, stolz. G. ftnocGvq, Li. drasus [D. trotzig etc., s. 103]; — d bar- 
st as, kühn. G. &uoG7j&6tg, Li. drystas '[D. dreist]; — dharsas, 
dharsitan, Anmaassung. G. &cioGoq , &()CtGVTijg [D. Dreistigkeit]. 

106. dhran, ertönen, seufzen. G. d'Qtojy &gt/vt( 0 , D. dröhne, E. dronc. 

107. yiicl , dhräkh, trockneu, ab wischen. G. rgvytaj, L. tergo, D. 

treuge*, trockne, E. drain. 

108. dH, tas, bewegen, ausstrecken. G. rda), [D. stossen, stottern, 

zittern, zausen]. 

i«9. p;, tus, ertönen, erschallen. G. &(ovggcd, L. tussio, F. tousse, D. dose* 
[tosen, tuten, dudeln, sausen, Zeisig]. 

110. ßc[GT, tvis, schleudern, blinken. , G. xH'ggü)*, Li. twiszku, R. swieczu; 

* 

— tvisä, Licht. Li. szwesa [weiss, Fenster, weisen, gewiss, wis- 
sen, weise]. 

111. tan > verlängern, dehnen. G. rd(o, re/vra, ruvvco , L. teneo, tendo, 

F. tiens, tends, Go. thania, D. dehne, E. tend, Li. t§ siu, R. tianu [sen- 
den, Gesinde, dienen; sich sehnen, sinnen, Sünde, sühnen]; — tan- 
vat, dehnend. G. tuv vg, L. tenens; — tatas, gedehnt. G. rurög, Lu 
tentus; — tatis, Dehnung. G. — tanas, Ausdehnung. G. rövog 

[Düne, Ziune; Zain, Tanne, Tenne, Thon] ; — tanus, dünn. G. TUiraög, 
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L. tenuis [E. thin]; — tantus, Nerv. G. xevojv, L. tcuus, tendo [D. 
Sehne, Saite]. 

«»• cPl, tan, ertönen, erschallen. G. xetvco , xovoa), L. tono, tinnio, F. tonne, 
tintc, A. -done *, töne, E. din, tune [stöhnen, donnern]; — tanas, 
Ton. G. xövog , L. tonus. 

113. tud, schlagen, zerstören. G. xHco, &vaffco f &eiv(o, L. tudo*, tundo, 

F. tue, Go. dauthia, D. töde*, tüdte j E. die, dcad [stossen, Ptisanc]; 
taudas, Schlag, Mord. G. frva/ct, L. -tusio, Go. dauthus [Tod, Zeter, 
Tadel]; — tunnas, getödtet, todt. G. &av(öv, L. tunsus. 

114. cp£, tud, schneiden, nagen. G. rtvdco , L. tondeo, F. tonds [zeideln, 

Sense]. 

115. cüj, taud, verwerfen, vermeiden. G. &eivco *, L taedeo [tauschen, täu- 

schen, -tuschen]. 

116. dU^, tay, tay, beschützen, ehren. G. rtco , L. tueor; — - tätas, 

geehrt. G. x/xäg; — tätas, Vater. G. xtxxa, L. tata; — tätä, Mut- 
ter. G. rt&t } ; — -j-tatagus, Oheim. G. xteiog, Li. dedzius. 

117. cTJT^, tag, tig, berühren, erreichen. G. xh'yo), ■d’tyycevou, L. tago*, 

tango, F. touche, Go. teka, D. tieke* [ticke], E. take, Li. tinku, R. 
tykaiu [stecken, stauchen, stochern, stechen, dengeln]; — tiktas, 
heissend. G. th'f/g, L. tactus [Stock, Stange, Stag, Stacket, Stecken, 
Stachel; Dogge, Teckel, Dachs, vergl. 80]; _ — tigman, Stich. G. 
xh'yjuce, Li. tikumas [Sech, Sichel, Degen, Säge, ZangeJ. 

rv 

118. fd^, tij, beleben, erhalten. G. xh/yo)*, L. dcceo, Go. duga, D. tauge; 

— taijas, taijanan, Kraft, Glanz. L. decus, deccns [D. Tugend]. 

11». tuj, handeln, bewirken. G. xixto*, xixxw, xevycoj G. tauhia, D. 

zeuge [züchte]; — tuj, taukan, Frucht, Kind. G. xtxog, xixvov 
[Tochter, Zucht, Sohn]. 

120. d taö, taric, gehen, vorübergehen. G. xtjxoj, x ayifvco, Li. teku, 

R. teku, Gä. tegam [D. steigen, Steg, Stiege]. 

121. tvac, bedecken, einschliessen. G. xäy(o, xetyi-co, L. tego, F. -tege, 
Go. taha*, D. decke, E. deck, Li. dengiu, R. taiu, C. techu; — tvac, 
tvaeä, Decke, Hülle. G. xtyog, L. teges;, — tvac an, Schirm, Dach. 

G. xzTyog [decken, dicht, Decke, Dach, Deckel, Verdeck, Ziegel]. 

122. dVt^> taks, hauen, schneiden. G. xvxuj, D. teiclic*, Li. taszau, R. teszn; 

— taksan, Zimmermann. G. xixxoivx — taksanan, Zimmerwerk. 
G. xexxovia [Sech, Sichel, Säge, Degen, Zange; Stachel, Stock). 

123. ff, tu, angreifen, schlagen. G. th/O), &vvg>] — tutas, geschlagen. G. 

x ivxög , L. tusus, G. dauths. 

124. dH , tarn, verwirren, trüben, verdunkeln. G. xtfiti ) % rfi/AVO)*, L. -tamino, 

D. dämmern, E. dim, Li.‘ tamsinu, R. tmiu; — tamä, tamisrä, Dun- 
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kclheit, Dämmerung, L. tenebra*; — tarn ns, Verwirrung. Li. tamsa; 
— tamasas, finster. Li. tamsus; — jtumulas, Verwirrung. L. tu- 
multus. 

125. cT^, tap, brennen, heizen, G. rvipG), L. tepeo, F. tiedis, D. debe*, II. 

topliu; — tapas, Wärme, Hitze. L. tepor; — tapat, taptas, heiss. 
L. tepcns, tepidus. 

126. tip, benetzen, befeuchten. G. dwico*, övnru), Go. daupia, D. taufe, 
E. dip, R. topnu [stippen, tief, saufen, Sumpf, Suppe, Seim, SemmclJ. 

12,7. , tup, klopfen, schlagen. G. rimw*, tvtito), F. tape, D. tupfe, tapfe, 

E. tup, tap, R. topaiu [tippen, topp, stäupen, stampfen, Stupfen]. 

128. fj, t Ar, dl^, tir, durchdringen, durchkreuzen. G. tquio , L. 

tero*, — täras, klar. G. rooög; — taran, tarn, Stern. G. rioeov*, 
Go. stairno [E. starj; — tirnas, tiritas, durchkreuzt. G. TQcevög, 
To;/rög; — tarman, Grenze. G. rin/ui, L. termen; — tiras, durch. 
L. Irans, Go. thairh [D. durch, E. through, Thür, Thor, zer-, Zarge, 
Sarg, Darm, Strasse]} — ftri, trayas, drin. G. roug, L. tres, Go. 
threis, Li. trys. 

129. cT^, tur, bewegen, spritzen, sprudeln. G. rp&>, — turas, schnell. 

G. &OVQOQ. 

130. ^T, tra, beschützen, bewahren. G. tj/o&o. 

131. , tras, fürchten, schütteln. G. to^co, raocZeGü}, L. terreo, R. triasu 
[[). -driesse]} — träsas, Furcht. G. Totiv [D. Verdruss]; — traslas, 
erschreckt. G. roccn/g, L. tristis [I). vcrdriesslich]. 

13*. cj^, tars, dörren, brennen. G. r fyaro, ö'tyo), L. torreo, F. taris, Go. 
thairsa, D. durste, dorre, E. thirst, dry, Li. trokstu; — tarsa, tarsas, 
Durst, Brand. G. TEijaiu, O't^ogy L. torror; — tarsyat, tarsitas, 
durstig. G. tfeoeiog, L. torridus, Go. thaursus, Li. troksztas ; [dürr, dör- 
ren, Darre]. 

133. tarn, reiben, brechen. G. roöw, tqmwvoj, Go. taurna, D. trenne, 
Li. trinu, R. tru [Rain, Rand, Ranft, Schrund, Schranz, Rinde]; — 
tarnan, Kraut, Heu. G. rtnyvog. 

134. trad, handeln, drängen. G. to&q *, L. trudo, Go. truda, D. trete, E. 
tread [schreiten, grätschen, treten, Tritt, Trott, Trester, dreschen]. 

135. trut, brechen, verletzen. G. tqvg), L. tcro, trituro, Go. thriuta, D. 
-driesse, R. truzu; — trutis, Wunde, Schmerz. G. TQVGig, L. -tritio 
[vergl. 131]. 

136. tarh, d <^, tarnh, brechen, zerbrechen. G. tqv/o)*, tov/voo), L. 
trunco, F. tronque, I). drücke, Li. drozu [drängen, dringen, trachten, 
streicheln, streichen]. 

137. trag, gehen, bewegen. G. TQfyi y, L. traho, F. trais, traine, Go. 
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thragia, D. trage, F. drag, draw, Li. traukiu, R. trogaiu [strecken, 
drohen]. 

138. tarks, bewegen, laufen. G. rohren, rpfaxoi [D. stracks]. 

r 

139. »1^> tarb, bewegen, eilen. G. L. trepido, Go. dreiba, D. treibe, 

E. drive [streben, strömen, stürmen, traben]. 

140. cTC^, tarp, cF^, tarph, erfreuen, befriedigen. G. rtnnto, TQ&pto, Li. 

tarpstu; — tarpat, angenehm. G. XEQndn > ; — tarptas, befriedigt. 
G. reprpd'etg, ■d'otTZTÖq, Li. tarptas; — tarptis, Vergnügen.. G. rtovnq, 
d'ofrfjfQi — tarpanan, Zufriedenheit. G. rennvöv. 
lit. Imp, hauen, durchbohren. G. TQvrpoy *, TQvnüa, L. terebro, LI. 

trupu, R. trepliu [D. trelTen, -trümmern, Trumpf]. 

142. ci er] , tal, gründen, vollenden. G. rektro, D. ziele* [stellen, steil, stolz, 

Stelze, Stuhl, Stiel, Gestalt, Stollen, Stall, Stelle, Ziel, zielen]; — 
tal an, Grundlage. G. rc'Aog, L. solum; — taliman, Grundfeste. G. 
xiXfice] — talat, talitas, voll, vollständig. G. r tXtog reXt/etg , L. 
solidus. 

143. fcTS[^> tili, bewegen, aufsteigen. G. rO.Xo), TeXäd-co [D. dahlen, toll, 

stolpern, stülpen]. 

144. , tul, aufiieben, stützen. G. xceXcta), L. tollo, tuli, tolero, F. tolere, 
Go. thulä, D. dole*, dulde, E. toil [E. dull, D. still]; — tula, Wage. G. 
tuKuvtov. 

145. tha rv, angreifen, schlagen. G. ■froQii u, & 0 Qvßt( 0 , L. turbo, F. 

trouble, D. trübe trelTen, treiben, sturmen; raufen, raffen etc.]. 

146. stha, stehen, sich stellen. G. gtcuo, tarijfu, L. sto, sisto, F. 

-ste, -siste, Go. standa, I). stehe, E. stand, Li. stowiu, R. stoiu; — 
stlias, sthitas, fest. G. Gräg, murög, L. stans, Status; — t ist hat, 
gegenwärtig. G. icrcctg, L. sistens; — sthitis, Stellung. G. GxÜGig , 
L. Status, Go. stads; — sthänan, Stellung. G. GxifVCU, Li. stonas; 

— sthätavyas, bleibend. G. Gxct5>oq y L. stativus; }- st hi ras, fest. 

G. a xeoeog, Li.storas [D. stur, Storch, Thurm] ; — f s t h i v as, s t h ü r a s, 
Stier. G. xavoog, L. taurus, Go. stiurs; — sthünfi, Block. G. gxiov, 
Go. stains [D. Stein, E. stone]. 

117* sthas, stellen, befestigeu. G. gtuo), Gxorri^fi), L. statuo, F. etaie, 

D. -statte, E. stay, Li. stattau, R. staiu [Stätte, statt, stets, Stadt, stätj. 

148. «tan, ertönen, schelten. G. ortino, D. stöhne, Li. stenu, U. steniu ; 

— stananan, Gemurmel. G. axtvuv. 

14». ftT, stäi, beengen, einschliessen. G. gtvoj, Gxcvöro, D. staue, E. slow, 

— stänas, eng. G. oxevög ; — stanas, stanyan, Brust, Milch. G. 

GTTJikog, OXIJVtOV . 
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150. ^SJTT^ , sthag, bedecken, versperren. G. cxt/w, Gxeyvöü) y L. stagno, D. 

»lecke, stocke, E. stick, Li. stegiu |D. ersticken); — sthagus, Sprung. 
G. Gxiyog y Li. stogas; — sthag an an, Decke. G. arfyctvov. 

151. ftcR , s tigh, nähern, anspringen. G. crrei'xco, Go. stciga, D. steige, Li. 

staigiu, R. stigu [D. Steg, StiegeJ. 

152. , stak, schlagen^ stechen. G. GTtfyo, L. -stigo, -stinguo, D. steche, 

E. stick, sting, R. stegaiu [D. stauchen, stochern, stecken, ticken, 
Stachel ]. 

153. stu, aussprechen, verkündigen. G. orevo) % Gxeüoficcr, — staumas, 
Rede, Wort. G. ax ö(wg y axöfict. 

154. HPt, 8t abh , stubh, befestigen, verdichten. G. crreißco, Gt4(f(o y 

cxvffojy L. stipo, stupeo, D. stappe*, stampfe, stopfe, E. stamp, stop, 
Li. stabdau, stimpu, R. stawliu, stupaiu [D. steppen, staffiren, stupfen, 
stäupen]; — stamblias, Stamm. ,G. Gzvnog y Gzv/uog, L. stipes , Li. 
stambas [Stab, Daube, Stift, Daum, Stapel, Stämpel, Stöpsel, Stoppel, 
Stumpen, Stummel, Zapfen]; — staub has, Dichtigkeit. G. Gxi'Wiq, 
L. stupor; — stabdhas, stubdhas, steif, stumpf. G. Gzeiffoög, gzv- 
(foög y L. stupidus [D. dumpf, dumm, damisch, taub]. 

155. star, ausdehnen, verbreiten. G. gzoo4(o, gzqcovvvo), L. struo*, ster- 
no, F. -steme, Go. strauja, D. streue, E. slrew, R. stroiu; — startas, 
ausgedehnt. G. GZQfozög, L. stratus; — startan, Oberfläche. G. gtq(i>- 
tgv, L. stratum; — starnvat, ausbreitend. G. GZQCopvvg, L. sternens; 
— stariman, Streu. G. GT^äfta f L. stramen. 

156. starh, schlagen, drängen. G. Gzeotö<o, Gxnuyyevoj, L. stringo, F. 
etreins, D. streiche, -strenge, E. strike, string [streicheln, striegeln, 
drücken, drängen, trachten,, triegen]. 

157. sthal, sthül, befestigen, aufliäufen. G. GziXXo), azrjXöo), 

F. etale, G. stalda, D. stelle, Li. stelloju, R. steliu [D. s. 142]; — 
sthalan, sthali, Stuhl, Stütze. G. GZÜXog, Gzi)h] y Go. stuls, LL sta- 
las; — sthalitas, sthülitas, gediegen, dicht. G. GZU?.&etg y L. stoli- 
dus [D. stolz, steil]. 

158. i, gehen, schreiten. G. Kco y et[u y L. eo, Li. eimi; — yat, gehend. 

G. i(ö v y L. iens; — itas, beweglich. G. ixrjg, i&vgi — itis, Gang. 

. G. t&vg y L. itus. 

159. l, bewegen, schleudern. G. tcof, trjfu ; — itas, bewegt. G. £&etg‘, — 
iyamänas, begehrend. G. ttfitvog. 

160. ^ , is, erstreben, begehren. G. i4<o, Ufftu ; — isus, PfeiL G. iög ; — 

istis, Wunsch. G. /oriyg; — Ismus, Liebe. G. tfjUQog. 

161. id, feiern, singen. G. utiöo)] — I tl u , Lob. G. uoiör ty (o3i} f Ode [D. 
Odem, Athem, athmen]. 

162 5^, idh, indh, glänzen, brennen. G. aifrcoy L. asso, aestuo, D. 
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eite*, heize, E. heat; — iddhas, brennend. G. rafrog; — iddhan, 
aidhäs, Hitze, Brand. G. ai&og, L. aestus, aestas [Esse, Asche, Essig, 
Eid(echs)]; — -[Indras, indrä, Gott und Göttinn des Himmels. G. 
ui&i]Oy at&QCCy L. aether, acthra; — üindras, himmlisch. G. uid'Qtog 

163. it, gehen, bewegen. G. iO'vcOy L. ito, Go. iddia, R. idu, C. acthyra 
[D. itzt, jetzt, hetzen, hastig, hissen, hunzen, hassen, Hase]. 

164. 19, halten, besitzen. G. i'/co, i'crxWf G. aih, D. eige *, hege, E. owe, 
Li. jegiu [hegen, henken, hangen, hängen, Joch, Ilag. Hecke] ; — 19a», 
l9 varas, Herr, Besitzer. G. ig/cov, ioyj'QÖg. 

165. , ikh, gehen, bewegen. G. i'x(o, ei’xfa, L. ioo, R. iezzu [quick, keck, 
gäh, jach, jählings, jagen, gehen, gaukeln, schaukeln, scheuchen, schüch- 
tern, haschen, schäkern, schicken, regen, rasch, reichen, bringen etc., 
fliegen, schlagen eto., nähern, neigen etc., wecken, bewegen, wiegen, 
fahen, packen etc.]. 

166. ^>, ich, verfolgen, wünschen. G. /t(W, teficu , L. egeo, D. eischc*, hei- 

sche, E. ask, Li. jeszkau, R. iszczu. 

167. iks, sehen, erblicken. G. oGGfo*, 6 ggo[icu [Auge, aichen, achten, 
acht; davon: gucken, Gieke, lugen, Luchs, klug, licht, leuchten, blicken, 
blinken, blank, und Tag, sehen, suchen, spähen, Spiegel]. 

168 - > 1 y > > imv, besetzen, halten. G. &>*, L. emo, -imo, Li. iminu, 

\ \ * v - 

R. emliu, imieiu [hemmen, heben, haben]. 

169. ir, schleudern, bewegen. G. ogm *, igoco, L. erro, F. errc, D. irre, 
E. err [arg, karg, Ger, -hecren, Harpun, Schere, Scherbe, schier, Ge- 
schirr, Karren, Geräth]; — trat, irrend. G. ioofOVy L. errans ; — 
iryä, Lauf. L. error; — -firä, Erde. G. Vga [ur-, -er, irgend, Ort, 
Erde, Erz, Eisen]; — firanas, verlassen. G. i'grjfiog. 

170. irs, ^3^, irsy, neiden, hassen. G. Igiyro, L. irascor, D. yre\ 
R. iariu; — i r sä, Hass. G. t'gtg, L. ira; — irsitas, gehässig. L. ira- 
tus, R. iaryi. 

171. IccT , il, bewegen, eilen. G. Ü.cifo, iuVm, F. aille*, D. eile; — ilat, 

beweglich. G. IXcuw. 

172. aidh, wachsen«, schwellen. G. o/<5V<u; — faidakas, Widder. L. 
hoedus. 

173. aij, sprudeln, glänzen. G. uiggo) [D. s. 167]. 

174. EJT, yä, gehen, bewegen. G. ia>* f ie/iat [gehen, gäh, quick, jagen, scheu- 

chen, schaukeln, Kugel, Schenkel, Schinken]; — fyavas, Gerste. G. 
ijiov, Li. jawas*. 

yudh, zurücktreiben, kämpfen. G. ( 0 && 0 , L. odi [sciiiessen, schüt- 
ten, giessen, schütteln, erschüttern, scheitern, scheiden, schinden, Haut, 
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scheissen, Koth]; — yudh, yuddhan, Kampf. G. oxrtg, L. odium; 
yudhmas, Kampf. G. uapuig) — yaudhar, Gegner. G. wo myg, L. 
osor. 

176. tJcT , yat, arbeiten, üben. G. otfro*, ufro/nat, L. utor, F use [hudeln, 

•v, 

. hunzen, hasten, hetzen, heissen, heischen, hisseu, schaden, Haud, Hund, 
HusarJ. 

" 7 «PL yug, loslassen, schleudern. L. jacio, F. jette [jagen, scheuchen, 
schäkern, jachtern, schicken, gaukeln, Hagel, Kunkel ]; — fyakan, 
yakart, Leber. L. jecur. 

178. yuj, binden, vereinigen. G. &vyo, &vyvüco, L. jungo, F. joins, Go. 
juka, D. joche, E. yoke, Li. jungiu [hangen, henken, hegen]; — yuj, 
yugan, Band, Joch. G. gvyd */, L. jugum, Go. juk, Li. jungas [llag, 
Hecke, Köcher, Koker, Schachtel, Schacht, Jacke, Schuh, Kachel]; — 
yuj, yugyas, gebunden. G. -£v£, ^vyiog, L. -jux, jugis; — yuktas, 
verbunden. G. £euxrög, L. junctus, Li. jungtas; — yuktis, Verbin- 
dung. G. £ev!;ig, L. junctus; — yaujitas, angespannt, angejocht. G. 
guyetfretg, L. jugatus, Go. jukaiths; — yauktran, Heftung. G. £iry(o- 
■frfiov, L. junctura; — yugroan, Gespann. G. £ßvyfice, L. jugamentum. 

179. SJjSJ , yuch, schmachten, faulen. L. jaceo, F. gis; — yauchat, schmach- 

tend. L. jacens; — [D. Jauche, Jucks]. 

180. yu, verbinden, anwachsen. L. juvo; — yüs, yüsas, Gemisch. L. 
jus; — yutas, angepasst. L. -jutus, justus; — yütis, Uebereinstlm- 
raung. L. jus, jussus; — yuvan, jung. L. juvenis, Go. jungs, Li. jau- 
nas; — yuva, yäuvnnan, Jugend. L. juventa. 

181. yam, halten, drängen. G. ye/juo [hemmen, heben, haben, heften, 
haften; Haff, Hafen, Schaft, Scheffel, Schoppen, Schemen, Schemel, 
Kammer, Käfig, Kiepe, Kober, Korb, Kufe, Kübel, Koben, Koffer, Kom- 
pass, Schiff, Schüppe, Humpen, Himten, Haspe, Haspel ; Kummet, Kuppe, 
Koppel, Kuppel, Kapsel, Kipps, Kappe, Haube, Hemd, Jupe, Huf, Behuf; 
heim, Heimath, heimschen, Hamster, Hof, Hufe]; — yam an, Paar. G. 
ytfiog, yufiog [Kumpan, Gam (Bräutigam), Kamerad]; — yamas, y fi- 
rn anas, Zwilling. L. geminus; — yfimis, Schwiegertochter. G. ya- 
furt'g ; — yfimfitar, Schwiegersohn. G. yuufiooq. 

182. y a b h, vereinigen, paaren. G. oitpfa [gehört zu 181]. 

180. ^T, ha, loslassen, mangeln. G. / äco, L. hio; — has, Fluss. G. xüog) 
— hinas, gähnend. G. yuvvog. 

184. has, gähnen, lachen. G. y,ü(o y yüax(» } L. hio, hisco [gähnen, Gans, 

Gant, scheiden, Scheit, scheitern]; — fiiansas, hansi, Gans. G ./ijv, 
, L. anser, Li. zasis. 

185. , his, schlagen, klopfen. G. xeuo, xsvrtw, Go. hintha, E. hit [quet- 
schen, gautschen, quatschen, schütteln, erschüttern, schaudern, schei- 
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lern, scheiten, Scheit, scheiden, schinden, Schande, Schund, schaden, 
hassen]; — fhastas, Hand. Go. handus [G. a/ocrrög]. 

186. han, schlagen, teilten. G. xcitvto y xreivco ; — han, hanas, schla- 
gend. G. xrag, — xrovog ; — hatyä, Mord. G. xrurriu ; — liantar, 
Mörder. G. yctavTi)g', — hanus, Kinnbacken. G. ytvug, Go. kiunus. 

187. c-q^, had, leeren, ausleeren. G. zi&o [scheissen, Koth, Küttel, Kuttel, 

(E. gut), Kahiaunen, llode, Niedersnchs. Kutte]. 

188. hath, plagen, schaden. G. /öco, xorüo, F. hals, Go. hata, 0. hasse, 

E. hate [guten, kitzeln, hätscheln, hudeln, hunzen, schaden, hassen, 
hässlich, Kater, Katze]; — hathas, Gewalt timt. G. xözog [lind er J ; 

— hat hat, gewaltsam. G. xozt<ov. 

189. |%, hi, giessen, schütten. G. yJco, yzUo ; — hitas, gegossen. G. yvrög ; 

— himan, haim an, Schnee, Winter. G. Xet/xu, L. hiems, Li. ziema; 

— bimavat, kalt. G. XBtpiuop, L. hieraans; — himailus, eisig, ge- 
froren. G. xeifii-niog, L. hiemalis; — f hyas, gestern. G. yd- eg, L.heri; 

— -j-hyastanns, gestrig. G. yfriaivog, L. hesternus. 

190. ig, hu, giessen, spenden. G. ^eüco; — hutas, gegossen. G. yvrog; 

— haumas, Trankopfer. G. yvfiög, L. humor; — hau trau, Opfer. 
G. yvroov*. 

191. t^, har, ergreifen, nehmen. G. XQÜro, L. haereo, gero, F. here, gire 

[verheeren, Schergen, schurigeln, scheren, scheuern, schüren, schürfen, 
scharren, karg]; — ha ras, nehmend. G. X’1Q 0< »> I* haeres; — harit, 
Grünes. G. x.ÖQZog [Kraut]; — -[hi ran an, Gold. G. ZQÖa'yZQvaog ; — ' 
*haurß, Zeitraum. G. xatoög, (ooa, L. hora [Uhr]. 

192. hvar, beugen, krümmen. G. /p««*, /»auo t, L. curvo, D. kehre 

[Quirl, Zwirl, Wirtel, Wirbel, Kurbel, Zwirn, Zwerg, (E.dwarf), Wurm, 
wirren, Werg]; — hvartas, schrfig. G. xünaiog , xvgzög [quer, 
zwerch, E. athwart, Niedersächs. dwarss, dwass]. 

193. hars, erfreuen, erheben. G. ztunlü) [küren, kiesen, Char-, 

heuern, Heir(ath), kirre, huren, gern, Gier, Herz, harren J; — har- 
stas, freudig, fröhlich. G. x a Q T üg. 

194. «gT, hri, aufgeregt werden, verwirrt werden. G. xijoioeo * , L. horreo; 

— -{*hard, hardayan, Herz. G. xtao, xuqöicc , L. cor, Go. hairto, Li. 
szirdis [s. 193]. 

193. hal, höhlen, bauen. G. xlüu), xoXovto, L. colo, coelo, Go. holo, 

D. höhle, E. hollow, Li. kalu, R. koliu [hohl, Höhle, Hölle, Keller, 
hehlen, Holder, Gelte, Kelle, Kelch, Holm, Holfter, Hülse]; — hal in, 
Bauer. L. colonus. 

196. hil, geniessen, Muthwillen treiben. -G.-^.rVo, L. hilnro, D. gelle, 

E. glad [geil, heil, Jul(fest), jubeln, liebeln, Kilbe]; — hailä, Genuss, 
G. Xteuyj — hi lat, muthwillig. L. hiiaris. 
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197. Arrl , hui, bedecken, enthalten, G. xA sm, xod.vcn. J t . -cnlo, celo, F. cele, 

* Si * 

Go. hulia, I>. hülle, hehle, E. hill, hold, Gü. ceil, C. celu [Hülle, Hülse, 
Schelfe, Schale, Helm]. 

198. hval, wenden, wanken. G. xv'iMo, /owlew», L. -cello, claudo, I). 
halte 4 ', E. halt [kühlen, wälzen, Kaulbarsch, Scholleu, Scholle, Schilf, 
Kolbe, HolperJ. 

199. 9 as, $1^, 9 ans, billigen, wollen, L. censeo, sentio, F. sens, D. 
sinne [sinnen, sich sehnen, sühnen, Geist, kiesen , küren , kosen , küs- 
sen]; — 9 an sä, Meinung. L. census, sensus; — ^anstar, Schätzer, 
L. censitor. 

200. cus, trocknen, brennen. G. xaico *, L. sitio, sicco, F. secbe, Li. 
»sausau, R. suszu [heiss, heizen, Hitze, heiter]; — 9 usis, f susis, 
Austrocknung, L. sitis, Li. sausis; — quskas, trocken. G. uuvxög, L. 
siccus, Li. sausas. 

201. mi, 9 a n , handeln, dienen. G. xovfa, L. conor [können, Kunst, kühn, 

hänseln, handeln, Hüne, Chan, König]. 

202. yj'| Ujf , 9 aun, färben, röthen. G. xvctvko [schön, scheinen, Sonne]. 

203. 5J^, 9 ad, vergehen, fallen. G. /ccSoi *, axütfö, L. cedo, cado, F. ccde, 

chois, D. -schehe [scheiden, scheitern, schütten, giessen, schiessen]. 

*04. 5^, f udh, ß|^, 9Tid, reinigen, weiss machen. G. xctgfü, xafruifKo 
[weissen, weisen, gewiss, weise, wissen]; — 9 uddhas, rein. G. 
xaa&eig* f L. castus, Go. gods [D. keusch]; — 9 vaitas, weiss. G. 
hweits. 

205. 5I7>, 9 ath, verwunden, schaden. G. 7ti)dio y oxedccG), L. cacdo, Go. skathia, 

D. schade, E. scath, Li. skaustu [stossen, zeideln, tadeln, tödten, Zeter, 
Sense, Ptisane; schaden, hassen]; — qathat, qathas, boshaft. G. 
Xf}5rov y L. caedens, -cida; — 9 athyan, Uebels. G. xijdog, L. caedes, 
* -cid i um. 

206. ß[, 9 i, schneiden, verdünnen. G. xico t xetox 

207. Sfft, 91 , liegen, schlafen. G. xetco, xeTuut, L. quieo *, quiesco, R. -koiu, 

-cziiu; — 9 ayas, 9 ayathas, Ruhe. G. xoirog, L. quies; — 9 a yi- 
tas, friedlich. G. xoiralog, L. quietus. 

208. %, 9 & 1 , vergehen, fehlen. G. L. careo, cesso; — qätas, 

gefallen. G. xaxü y L. casus ; — •{• 9 a n a i s , minder. L. cis, ccssim ; — 
-[ 9 a tan, hundert. G. exarov , L. centum. 

209. 9 * 9 » springen, hüpfen. G. xtjxico , Li. szoku [gehen, schicken, ja- 
gen, gaukeln, schaukeln, jucken]; — 9 a 9 as, Hase. D. haso*, Li. 
zuikis. 
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2*0- qak, gedeihen, vermögen. G. xtxvco , L. queo, I). -quicke, E. qui- 
cken [D. ». 209); — qakas, stark. G. xixvwv, Go. quiws, [quick, 
gäh, keck, jung, jählings]. 

211. SJ^, que, schreien, seufzen. G. xiaxyai, Li. szaukin [juchen , jauchzen, 

keuchen, quieken, quengeln, quaken, kichern, gacksen, gackern, kakeln, Kuh, 
Kauz, Gukuk, Gogen, Kükel, Küchlein; hauchen]; — qaukas, quei- 
tan, Seufzer. G. xcoxvuv, xwxvrog. 

212. qäkh, TSJIä^, qikh, durchdringen, erreichen. G. xt/iro [seihen, 
sickern, seichen, sichten, tauchen, tunken, saugen, zechen]; — 
qankhas, Muschel. G. xöy/T], L. concha; — qikhu, qikharas, 
First, Gipfel. L. cacumen, Li. kaukaras; — qukhu, Zweig. Li. szaka 
[Zacke, Zinke, Docke, Stachel, Stecken, Stock, Stange, Stag, StacketJ. 

*\ 

213. {£[[, q au, hauen, vermindern. G. x«w, L. cavo, D. haue, kaue, E. hew, 

chcw, R. z'uiu [keifen, kabbeln, kämpfen, geifern, happen, kauen, hauen, 
Heu, Hippe, Kiefe, Kieme, Schimpf, Gift, Katf, Hafer]; — -J-qunyas, 
leer. G. xeveog; — qavas, jsavyas, gebrochen, link. G. axaiög , L. 
scaevus [schief], 

*14. qai v, verehren, achten. G, xim, L. caveo [scheuen, schauen, gaf- 

• fen]. 

*i 5 . ftr, f vi, anwachsen, fortpilanzen. G. xvctiy xvt'co [heben, schaffen, Kebs-, 
Schober, Hübel, Hopfen, Hefen]; — qavas, Erzeugniss. G. xvog 
[Schimmel]; — qvan, qunas, Hund. G. xiW. L. canis, Go. hunds, 
Li. szu; — -j-qvas, morgen. L. cras; — -j-qvastanas, morgend. L. 
crastinus. 

216. , 9 am, versöhnen, vereinigen. G. xojutco , L. como* [sammeln, sammt, 
zusammen, ziemen, zähmen, zimmfern, Zaum, Saum, Sims, Damm, Dom, 
Stube, Stief-]; — qarain, friedlich. L. comis [zahm, sanft, sauber]; 

— 9 & m a n, Ruhe. G. xü/xce [F. calme, E. calm] ; — cämanän, Stille. 
G. xcofxaivuv. - 

217. $T, qär, durchdringen, durchbohren. G. xe/geo, L. caro, D. -heere [schü- 

ren, scharren, scheuern, schärfen, scharf, schier, Scherbe, Kerbe, Scherf- 
lein, Kerf(Käfer), Schere, Karst, Scharte, Grat, Gräte, hart]; — qiris, 
Spitze. G. xovgig , L. quiris, Li. kirwis [Ger, C. gesum]; — qiras, 
qiran, Kopf, Stirne. G. xoüg , xnavtov , L. cranium, Go. hwairn [Hirn, 
hören, horchen, kurrig|; — qirsis, Grat, Kamm. G. xögarjf Li. karczis; 

— carnis, qarngan, Horn. G. xigccq, xogatvrj, L. cornu, Go. haurn; 

— qarngin, Antilope, Hirsch. L. cervus, cervinus. 

m gj, qür, vorherrschen, herrschen. G. xgioiy xvgoco ; — curas, Krieger. 
G. xovgog , xvgiog [Herr, Kerl, Karl]; — qvaquras, Schwiegervater, 
Schwäher. G. ixvgög y L. socerus, Go. swailira, Li. szeszurns; — 
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— 9 vn<jrÖ 8 ? Schwiegermutter, Schwaherinn. L. socrus, Go. sifraihro^ 

— ^vaijuryas, Schwager. Li. szwogeris. 

219. 5JT, 9 r ä, kochen, brennen. G .xegdto*, L. cremo [gähren, gar, gerben, Harn, Urin]- 

220. ^ri, ankointnen, dienen. G. yociio*, y ncco/nat , L. -grno, gradior; — 

— 9 r i s, Gedeihen. G. yoüct, yctoig ; — «jritas, erhalten. L. certus; 

— -{- 9 rat, sicher. L. ccrte [certo]; — «yraiyas, angenehm. G. yuniug, 
L. carus; — craisthas, glücklich, gedeihend. G ynr/<rr6g } L. gra- 
tus; — -j-carman, Nutzen. G. ynt}/^a, y ün/jiti ; — -j-^raddhas, ^radd- 

• halus, beständig, standhaft. L. credens, credulus. 

221. 9 m, sprudeln, ausbreiten. G. xgova *, L. curro, screo; — yravas, 
9 ruvas, Flüssigkeit. L. cruor, Li. kraujas. 

222. 5T, 9 ru, erschallen, hören. G. XQoi'h), x/.üco, L. cluco; — 9 rutis, Ge- 

hör. G. xnovatq *. 

223. 9 al > bewegen, durchdringen. G. xMmi, L. -cello, Li. kelu; — 
9 a las, -{-90 las, Stengel, Spiess. G. xuu?,og, L. caulis, Li. kolas [L. 
calamus, 1). Halm, Stiel]. 

224. 9 al, einnehraen, bedecken. G. xleica, L. celo, F. ccle, D. hehle, 
Li. kaliu, Go. ccil, C. celu [hüllen, kleiden, heschilden]; — 9 Üla,-[säla, 
Einfassung, Umkreis. G. xakta, avh ) , L. cella, aula [Saal, Tülle, 
Zelle, Zelt]; — 9 allas, 9 alkan, Hülle. G. xoXeög, xO.vrpog [Schale, 
Hülse, Schelfe, Kleid, Schild, Kelle, Kelch, Holfter, Gelte]; — -[ 9 alias, 
9 ulvas, Seil. G. xü?.og, xaAotg [Seil, ZeileJ. 

225. SJTcrT , 9 &I, ausrufen, rühmen. G. x).d(o , L. calo, -clnro, F. clare [hallen, 

heulen, jolen, gellen, schallen, schelten, hell, -bällig, Hals, Kehle, Hel- 
ler, Schilling, Schelle, Schalmei]; — f 9 yalä, Schwägerinn. G. ycc/Mg y 
L. glos; — *[9 lag hä, Lob. G. xo/.uxeict. 

226. befestigen, hemmen. G. xXeigo), L. claudo, F. clos, D. scliliesse, 

E. close; — 9 laisas, Berührung. G. xKtiatg, L. -clusio [Schloss, 
Schlot, Schleuse]; — clistas, geschlossen. G. xteta&eig, L. clausus. 

227. JTT, ga, schaffen, hervorbringen. G. yäoi, L. cio*, D. küe*; — gaus, 

Erde, G. yciia, Go. gawi; — gaus, Kuh. L. ceva, D. chua*; — ja- 
gat, Weltall. G. ytyuog. 

228. 3TT, gä, bewegen, schreiten. G. xiw, L. cio, Go, ganga, D. gehe, E. go, 

B. chozu [gehen, schicken, jagen, scheuchen]; — gatis, Gang. Go. 
gatwo [E. gait, D. Gasse, Nicdersächs. Gaat, gaatlich]. 

__ • 

229. JT3, gad, ^14) gand, strotzen, sich sträuben. G. yvocoo', — gandas, 

Wange. G. yvafrog, Li. zanflas. 

230. gara, bewegen, schreiten. G. xo[itco* y xofutph Go. quima, D. komme, 
E. come [bequemen, kaum, Keim]. 

231. 7£, gär, einsaugen, einschliessen. G. yoäo), L gero*; — -J-giras, Berg. 

H. gora \ 
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83*. JT , gär, w iederhallen , schreien. G. yygvu), L. garrio, D. girre, LL 
girrn, R. graia; [plattd. karjölen, grölen; girren, qunrren, schwir- 
ren, Harfe]; — gir, girä, Stimme, G.. yt]gvg , LI. gyrus. 

233. JT, gar, , jägar, unterscheiden, wachen. G. iyeigw, yprjyoptco; 

[hören, harren, horchen, Hirn, kurrigj; — jagaras, Wache, G. 
iycgms', [F. garde]; — jagar at, wachend, G. tyeigwv ; — jagartas, 
erwacht, aufgeweckt, G. tyeo&sig; — jägaritar, Erwecker, G. 
eyeQTfjntog. 

831. JTj£, gur, garv, wfigen, unterdrücken. G. ycevpöco, L. gravo, 

Go. gauria, R. gruzu; — gurus, schwer, L gravis; Go, gaurs; — 
g a r v a t , wagend , L. gravans. 

235. , gras, essen, fressen. G. ygü(o y Li. grauzu, R. gryzu. [fressen, 
Fratze, Frettchen, Ratze, Rüde]. 

236. gardh, wünschen, begehren. G. ynäco, Xpr/üo, L. quaero, F. - 

quiers, Go. gredo, D. -gehre, E. greed; {harren,] — gardhas, 

Begehren, Begierde, L. quaestus; [Herz]; — gardhus, gierig, 
Go. gredags, Li. gardus [gern], 

237. , garh, ergreifen, einschliessen. G. XQ^ w -> yvgöco , L. gero, gyro, 

•s. 

Go. gairda, D. gürte, E. gird; — garhan, Einfassung, Hürde, G. 
/Mpog, xögrog, Go. gards {D. Garten, Hürde, Her(berge), Hort, 
Horst,- Gurt, Kirche]; — -{-garbhas, Embryo, L. corpus. 

238. JTcr^, gal, essen, verschlingen. G. yev<o*, L. glutio, R. glotaiu; — ga- 

las, gal las, Kehle, Hals, G. yv«Xov*, L. gula, collum. 

239. jus, gefallen, lieben. G. yij&üo, L. gaudeo, F. jouis, Go. kiusa, 
D. kiese* [küssen, kosen]; — jausan, Vergnügen, G. yt/&og, L. 
gaudium; — jausat, freudig, fröhlich, G. yi]\H(av y L. gaudens. [gut, 
kausch, keusch, Schatz, Gatte, heiter]. 

240. iFT , jan, erzeugen, geboren werden. G. y4v(o * , yevvda), yiyvouctt , 

L. geno*, gigno, gnascor, F. -genere, nais, Go. keina, - ginna, D. 
kenne*, -ginne, E. kin*, -gin, Li. gemu, gaminu, Go. geinam, C. ge- 
ncdlu; — jas, j&tas, entsprossen, G. -ycvr,g , L. -gena; — janitas, 
geboren, G. yevrjTog, L. genitus, Go. kunds, Li. gimtas [Kind]; — 
janus, Geburt, G. ytvog , L. genus, Go. kuni, Li. gymis; — jätis, 
jantus, Rasse, Geschlecht, G. ytveaig, L. gens, Go. knods, Li.-gim- 
tis ; — janatä, Erzeugung, G. yevery, L. gnatio*; — janiman, 
Hervorbringung, Product, G. yttnjfiu , L. gimimas; — janas, jani- 
kas, Mann, Oberer, G. yävog , yovEtng [Chan, Gan, Hüne, König, 
Hanse]; — jan», janika, Frau, Gattinn, G.ywrj, yin>at £* ; — jani- 
tar, Vater, G. yeveri/g, L. geuitor; — janitri, Mutter, Q.yevfreiga, 
L. genitrix. 

241. 5TT , jnä, wissen, kennen. G. yvoco* , ymöaxwj L. gnoo*, gnosco, F. 

«8 
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-gnorc, -nais, Go. kann, kuuna, 1). kann, kenne, E. can, know, Li. 
zinau; R. znaiu , C. gwn, — jnas, janat, kundig, G. yvovg, Li- 
• zinas; — jnatas, bekannt, G. yvcorog , L, gnotus, Go, kunths, Li. zi- 
notas; (kund]; — jnatis, G. yiuorog; — jnanan, wissen, erfahren, 
G. yvCovui , Li. zinne; — jnaptis, Kenntniss, G. yveoatg, L. gnotio, 
Go. kunthi (Kunde]; — jnatar, Kenner, G. yveoartjo , L. gnotor*. 
24,2. ffT, jna, brechen, beugen. G. xvüh), xpvto, R. gnu; — janus, Knie, 
G. yovv, L. genu, Go. kuiu. 

243. T?T. ji, siegen, demüthigen. G. yut'co. 

244. sltri , j aks, lachen, schreien. G. lü/co, L. jocor, F. jouc, D. jauchze, 

E, joke, Li. jukiu. [juchen, juchzen, keuchen, hauchen, quengeln, 
quaken, kichern, gacksen, gackern, kakeln, Kuh, Kauz, heischen]. 

245. H, ju, bewegen, sprudeln. G. — jütis, Bewegung, G. giatg. 

r\ , 

246. sTT^, j»v, leben, bestehen. G. £«< u, Li. gyiu*, gywoiu, R. ziwu; — 

jivat, lebend, G. £«(>§, Li. gy was ; — jiva, Leben, G. £( 0 ?/; — ji- 
vitan, Daseyn, Li. gywata. 

247. H , j»r, abweichen, sinken, altern. G. yqncccü, yqoÜGxro, L. gradior*, 

D. greise; — ja rat, jarin, alt, bejahrt, G. yiocov, L. grandis; — 
jara, Greisenalter , G. yilQwg, 

248. s[öT , jal, bedecken, verdichten. G. xXeiwi * , L. gelo, F. gelc, D. kühle, 

E. cool, Li. szaln , R. cholozu; — jalas, jnlitas. kalt, gefroren, 
L. gelans , gelidus, Go. kalds, Li. szaltjs, szaltas (kalt, kühl, südd. 
heel (gefroren), schaal]; — j al an , jal it a n , Wasser, Frische, G. 
xijlag , L. gelu, Go. kald, Li. szaltis. (Külte]. 

249. jcJcTT , jval, glänzen, brennen. G. xij?.6(o, L. calco, I). -kohle, glühe, 

E. glow, Li. szylu , R. kaliu ; — jvalat, jvalitas, heiss , schwül, 
G. xtjltog, L. calens, calidus, Li. szyltjs. sziltas; — jvalas, jvala- 
nan, Feuer, Hitze, G. xrf/.tov . L. calor , Li. szilluma (Kohle]. 

250. SJtf > ghas, essen, kauen. G. yev( 0 , L. gusto, F. goüte, Go. kausia, 

I). koste, R. kuszaiu; — ghasis, Kauung, G. yevatg , L. gustus. 

251. ET, ghu, ertönen, murren. G. yodcoj , L. gemo, Go. gauno; — ghus, 

Gemurmel, G. yöog ; — ghükas, Nachteule, I). Kauz. 

252. ST, ghar, befeuchten, bestreichen. G. /näro, yoiio. 

253. ST, ghar, durchdringen, brennen. G. /yüio,*, Li. kurru, R. goriu, za- 

riu [gar machen, gärben, giihren, HarnJ. 

254. ghur, unterdrücken , plagen. G. yuvnöo) [scheren, schergen, schu- 
rigeln, Schurke, Scherge, karg]; — g hauras, schrecklich, G. ycd'Qog. 

r 

255. j har c, schreien, streiten. L.jurgo, jurgor [E. shriek; krakcelen, Gurgel]. 

256. cfoq , kas, hauen, durchdringen. G. xiw, xtätfü [scheiten, scheiden, 
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scheitern, Scheit, Gant]; — kasns, Stein, L. cos; — jk astirau, 
Zinn, G. xuaaneoog. 

*57. kus, umarmen, küssen. G. xva) f Go. kukia, 1 ). küsse, E. kiss. 

258. cfjU| , kan, , kvan, ertönen, erschallen. L. cano, canto, F. clmnte, 

- N * * 

Gc. canam , C. canu; — kvanas, kvan an, Ton, Gesang, L. cauor, 
cantus. 

359. kat, kut, durchdringen, durchbohren. G. xeäga) , xevrtco , L. 

-quatio, -eutio, F. casse , D. kuttc*, E. cut, Li. kassu, R. koszu, C. 

cadu |s. 256]; — jkathus, Fels, L. cautes; — kuntas, Lanze, G. 

xövrog, L. contus ; — fkandas, Rohr, G. xävvu, L. canna; — ]-ki- 
tas, Insect, G. xig. 

260. , kut, ^3, kud, bedecken, enthalten. G. xevO-fo , L. cedo*, D. 
-kuttc, hüte, E. eoat, hccd, Li. kyszau, E. kutaiu , C. cuddiu; — 
kutis, küt as, Eiuhügung , Haus, G. xev&og, L. casa, Go. kus 
[Haus, Hütte, Gaden, Kathen, Kothe, Schütc, Schanze]; — kntas, 
Gefäss, G. xüdog , L. cadus [D. Schüssel, Schädel, Hut, Schutz(brett), 
Schooss, Kiste, Kasten, Kasse, Kessel]; — kutiras, Pokal, G. xö- 
rv?.og, L. cadulus, Go. katils, Li. katilas; — kudis, kudyan, Kör- 
per, Hülle, G. xvrog , L. cutis [Kutte, Kittel, Haut, Hose, Scheide, 
Schote, Schürze, (plattd. Schott)]. 

261. kath, sagen, aussprechen. L. cedo, Go k quitha, D. quede* [schwa- 
tzen, schwaddeln] E. quoth. 

262. kvath, heizen, kochen, xca'ro , L. coquo, F. cuis, D. koche, E. 
cook, Li. kaicziu, C. cogu [schwitzen, schweissenj. 

•63. , k i , wissen , kennen. G. xoiio. 

264. kn 9 , hauen, spalten. G. xtw , xeä^co, Li. kassau, R. koszu [schei- 
ten, scheitern, Scheit, scheiden, Gant]; — kaqat, schneidend, G. xu- 
xüg } xuxooyv ; — -j-kaiqas, Haupthaar, xüug, Li. kassa; — -J-kai^a- 
ras, Faser, Zaser, L. caesaries. 

265. kai;, ertönen, husten. G. xo/yco, I). kciche, keuche, E. cough, 

Li. kostu, R. kaszliaiu [hauchen, juchen, quieken, quaken, kichern, 
kakeln, gackern]. 

266. kuq, kue, umgeben, einschliessen. G. xveco*, x6zl(o t L. 

cingo [higen, hegen, Hag, Joch, Hecke]; — kau 9 a s, Kugel, G. 
xvxXog', — fkuksas, Schambag, L. coxa. 

2ö7. , kac, kud, ertönen, schreien. G. xcjxvoj , xoxxvg ro , L. co- 

axo, cuculo, F. coasse, D. quake, E. quack, Li. kaukiu, R. kokuiu [s. 
265]; — • fkaukilas, Kukuk, G. xöxxv L. cuculus; — -{-kukkutas, 
Hahn, xtxxog, [D. Gükel, Gogen, Küchlein]; — -J-käkas, Dohle, F. 
choucas, D. cauha*. 

S8* 
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268. > kakh, schreien, lachen. G. xayce&o, xty.liQ ß),-L. cachinnor, D. 
kichere, E. chuckle. R. chickaiu. 

269. , kaiv, ehren, achten. G. xvo), L. caveo [scheuen,, schaue, gaf- 
fen, hoffen]. 

270. cJJTJ^ kam, lieben, werthhalten. G. xo/u co, L. como*; — kämas, Lie- 

be, G. xwuog . 

271. kap, cf/T kamp, schütteln, zittern. G. xüfinoj*, xce/iitto) ; — 
kampas, Biegung, G. xäfiaq [Hamen, Hamme, hämisch]; — kampi- 
tas, biegsam, G. xauxrog; — kapis', Affe, G. xi/ßog, L. cephus. 

27*.^, kup, entbrennen, heftig werden. G. xeenvto* f L. cupio, Go. hwopa, 
1). hoffe, E. hope [jappen, happen, schnappen]; — kupyat, brennend, 
heftig, L cupiens [plattd. happig.]; — kupitas, entbrannt, L. cupi- 
dus; — kaupas, kupitan, Leidenschaft, L. cupere, cupido. 

278 * 5^’ kup ’ 3^» kub > ausdehnen, bedecken. G. ximco *, axiTia, L. capio, 
-cupo, F. -cupe, Go. hufla, D. -kappe, hebe, E. keep, heep, Li.kau- 
poiu, R. kopliu; — küpas, kumbä, Höhlung, Umkreis, G. xijnoq, 
L. campus [Hafen, Haff, Schoppen, Scheffel, Kammer, Käfig, Kiepe, 
Kufe, Kober, Kübel, Koben, Kaue, Koffer, Kompass, Scheibe, Schiff, 
Schaufel, Schuppe, Humpen, Himten , Kumme, Kumpf; luppe, Hemd, 
Huf, Haube, Kappe, Kuppe, Kummet]; — -}-kumbhi, Gefäss, G. 

• xvfißrj , L. cymha; — kumbhas, Kugel, Ball, G. xvfxßog , xvßt ] ; — 
kapälas, Hirnschale, G. X€(fct).ij, L. caput [0. Kopf, Haupt, Schopf, 
Kuppe, Kuppel]. 

274. , küp, senken,* fallen. G. xvzaf, xvtctco , L. cubo, F. couche [schief, 
schieben, schaben, hapern, Schuft, humpeln]. 

275. kar, machen, schaffen, thun, handeln. G. xntco , xnccivco , L, creo, 

F. crce, I). gare*; — karas, machend, G. ~X e QVg , D. cerus*; — ka- 

ras, Hand, G, /eiy, L. liir* ; — kriya, Geschäft, L. cura, Go. kar; 
— kart, bewirkend, G. xo£o> v, L. creaus; — kartas, bewirkt, G. 

XQctvrög , L. crcatus; — kartis, Handlung, Erschaffung; — kar- 
man, Geschöpf, Ding, L. creamen; — kartar, Schöpfer, G .xoavri’jg, 
L. creator; — kar tri, Schöpferinn, G. xqÜvtmqu, L. creatrix; — 
kriyamänan, Sorge, L. caerimouia. 

276. kär,theilen, unterscheiden. G. xb/qod, xoivw, L. caro , ccrno, F. -cerne, 
D. -heere [scheren, Schergen, schürfen, scharren, schüren]; — ki- 

rat, thcilcnd, G. xeiocov [hart]; — karnat, unterscheidend, G. 

Xq(v(ov , L. cernens; — käritas, getheilt, G. xoirög, L. cretus; — 
fkravyan, Fleisch, G.xofag, L. caro, D. hreo*; J-kiras, Schwein, 

G. yoioogi — fkarmis, Wurm, Li. kirminas [Kerf, Käfer, Krebs, 
Krabbe]. 

277. , kur, ertönen, erschallen. G. xqovm*. L. queror, F. crie, D. kirre, 
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E. er y C. criu [girren, schreien, schwirren, plattd. karjolen, scherzen, 
Harfe]; — -j-karatas, Rabe, G. xö()a£, L. corvus. 

278. , kars, kart, hauen, spalten. G. x«/(mo, / Qcivco y L. caro, 

curto, F. carde, -courte, I). kraue, kürze, F. card, Li. kertu, R. kroiu 
[s. 276]; — karstas, karttas, gehauen, gefällt, G. xctorog, L.cur- 
tus, Li. kirstas [kurz]; — karsis, Spalte, G. xcioG/g, Li. kirtis; — 
karttis, Haut, G. /orig, L. cortex. 

279. cf} * 4 ^, kar 9 , spalten, höhlen. G. xeioco, xuqÜggco, L. caro, crucio, F. 

creusc, D. kraue, kratze, E. crush, Li. karszu, R. kroszu; — kar- 
9 as, hohl, G, xiQXog * , L. clrcus; — fkarkas, Schlund, [Gurgel], F. 
gorge, L. gurges; — fkarkas, karkatas, Krebs, G. xuoxivog , L. 
carabus [Krabbe, Kerf, Käfer]. 

280. kru 9 , erschallen, schreien. G. xotf£ro, xnco^fo, L. crocio., F. cro- 
asse, D. krähe, R. crow, Li. krokiu. R. kriczu [krachen, krächzen, 
kreischen, kreissen]; — krau 9 at, krustan, Schrei, G. xnuvyri , L. 
crocitus. 

281. karv, karp, brechen, verringern. G. xceorpw * , L. carpo, 

D. kerbe, E. carve, Li. kerpu [schärfen, schürfen, krimpen, kräm- 
penj; — -j-karpasas, Baumwolle, G. xüqßaGog, L. carbasus. 

282. kram, gehen, bewegen. G. xä/iw*) — kramailas, Kameel, G^ 
xdfiijXog, L. camelus. 

283. kal, ertönen, erschallen. G. xi).( 0 , xa).t(o , L. calo, clamo, F. 
liele, I). halle, E. call, Li. kalbu, R. goloszu [s. 225]; — kalas, 
Ton, Stimme, G. xOmq; — kal alias, Lärm, G. xolcoög. 

284. kal, sprudeln, erreichen. G, xtlho, L. -celio, Li. kelu; — ka- 

ly Alias,, gedeihend, G. xaÄög; — kalamas, Rohr, G. xülufiog, L. 
calamus [Halm, Schilf]. 

285. kul, vereinigen, anhäufen. G. xXtäo , X(o?.v(o y L. -culo, Go. hu- 
lia, I). hülle, Li. kaliu; — külan, .Hügel, G. xoXutvög, L. collis, Li. 
kaluas; — kulyan, Knochen, G. X(o).ov , Li. kaulas; — kulis, Hand, 
D. clauw*; — -{-kalika, kala 9 as, Knopf, Gefäss, G. xä/.t'f, xvh§, 
L. calyx, Li. kylikas. 

286. klrad, ertönen, seufzen. G. x\cct(D , xXcfXfO, L. clango, D. klage, 

R. kliszu, klegczu [schelten]. 
r\ ' 

287. klrid, befeuchten, begiessen. G. x?.i/£üj, L. clueo [gleiten, glit- 
schen, glatt, gleissen]; — klaidan, Flut, G. xXvdüw. 

288. I^ 3 ^, k 1 r i 9 , schlagen, unterdrücken. G. xAcwo, xA#£<o , L. -celio, calco ; 

— klistas, gebrochen, G. xXuad'etg [schlagen, schlachten, schlen- 
kern, Klinge, Schlacke, Flegel]; — klistis, Schlag, Unfall, G. x)m - 
aig, L. clades; — klaistar, Unterdrücker, G. xXÜGTijg. 

*89. fq., klrap, ertönen, schlagen. G. xo).ün tco, L. culpo*, D. klopfe, E. 
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clap, Li. klabu, R. klepliu [klappen, klappern, kluppein, klim- 
pern J. 

290. cad, cand, leuchten, glänzen. G. xaüo*, yctvöo), L. candeo, 
-cendo, E. -cendie, Go. skeina, R. kienc*, scheine, E. kindle, C. 
cynne (zünden, scheinen, Sonne, schön, schonen]; — eandas,. can- 
dras, Mond, Licht, G. ycevog, L. candor; — candat, leuchtend, L. 
candens. 

291. pef, ei, schütten, aufstapeln. G. yJ w i yöü), (schütten, giessen, schies- 

sen, scheissen]; — cayas, citis, Haufen, Hügel, G. /öo$, X.ÜGig 
[Schutt, Koth, Kuttel |. 

292. cap. brechen, zerbrechen. G. xotko * , xonro), F. coupe, D. kappe, 
E. chop. Li. kapoiu, U. kopaiu (hauen, kauen, kappen, Hippe, 
Heu]. 

293. car, ciri, hauen, spalten. G. xetoo ) , L. caro [-heeren, 

schürfen, Schergen, scheren]; — ciran, Hülle, G. yoöog , L. 
corium [Kürs, Kürschner]. 

294. car, bewegen , vorrücken. G. ZQÜ<a, zootco, L. curro, F. cours; — 
ca ras, carat, beweglich, hurtig, G. -yoct/jg, yoetwv, L. currens; — 
(järas, Bewegung, G. yooog, L. currus, cursus. 

295. -cJcr]^, cal, bewegen, vorrücken. G. xtXXco, L. -cello, F. celere; — ca- 

las, geschwind, hurtig, G. x£h}g> L. celer. 

296. iotjl , khyä, reden, aussprechen. G. xoüa L. -quam, R. kaiu [schwa- 

tzen, engl, quoth, kauen, schimpfen, keifen, kabbeln]. 

«97. §f, khäi, gehen, durchdringen, G. xüo [gehen, jageu, jachtern, jucken, 
gaukeln, schaukeln, scheuchen, Hase]; — -J-kharas, Esel, G. j <i)J.og. 

298. [c]cr[ , khal, binden, an halten, hemmen. G. x)M(ö [halten, hold, schal- 

teil, Held, huldigen, Schulter]; — khalinas, Zügel, G: yuhvog 
[Halfter, Holfter.] 

*s 

299. khaul, schwanken, hinken. G. xvÄtto , ycolevoj, L. claudo, clau- 
dico (kühlen, Kaulbarsch, Schilf, Kolbe, Holper, Scholle]; — k hau- 
las, khaulitas, hinkend, verstümmelt; G. X(oXog , /£u/.cu^£4'> !*• 
clnudus, Go. halts. 

300. ch ad, bedecken, verschleiern. G. Gxtdgcj, gxotg(ü, Go. skadwia, 
D. schatte, E. shade [Schatten, Schutz, Hut, Hütte, Haus, Schatz; 
Schooss, Hose, Kutte, Kittel, Scheide, Schote J; — chadas, ehadis, 
Laub, Schutzdach, G. axöxog^ Go. skadus; — -j*chaya, Schatten, G. 
gxiu; — eh a trän, Schirm, G. gxiÜöiov ; — chadman, Verklei- 
dung, Verstellung, G. gxiughu. 

301. l^i", chid, hauen, spalten. G. <r/<£a>, L. scido*, scindo, F. scindc, Go. 

skaida, ü. scheide, schneide, Li. skuttu [scheiten, scheitern, Scheit, 
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Gant, schinden. Haut, Schande, Schund J; — chidis, dhaidas, 
Schneide, Schnitt, G. a/jGig^ L scissus; — chidä, Stück, Scheit, G. 
G/iStjy Li. skutta. [L. sciduia, scheda]. 

302. ksi, brechen, zerstören. G. xräo). 

303. ksi, setzen, wohnen. G. xrcdo , xxiLfs), — ksis, Boden, Erdreich, 
G. xrlatg’, — ksitas, gegründet, G. xtig to$. 

304. ksam, leiden, ertragen. G. xüfioi * , xüfxvtß ; ksantis, Mühe, 
Arbeit, G. xce/ucnog, — ksamitar, arbeitsvoll, G. xcifiuTJjQÖg. 

305. ksur, schneiden, scheren. G. ^vodoj, xovq&wo; D. schere, E. 

schear, Li. skirru [scharf, schier, Scherbe, Scherflein, Ger, -hecren, 
-sehren, -zehren, Kerbe, Kerf, Käfer, Schere, Karst, Harpune, Scharte, 
Grat]; — ksuras, Scheermesser, G. — ksurin, Bartscherer, 

G. xovQSvg. 

306. skad, skand, hüpfen, sprudeln. G. g xd£( 0 , L. scato, 

scando, F. -scends, I). schiesse, E. shoot, Li. skecziu. [giessen, schüt- 
ten, Gosse, Gasse, Hesse; schütteln, gautschen, Kutsche]. 

307. skhad, zerbrechen, zertrümmern. G. Gxed'üfOy Go. skathia, D. 
schade, E. scath , Li. skaustu. [hudeln, hunzen, hassen, güten, schin- 
den , schünden, [ E. to scatter]. 

308. sku, bedecken, umgeben. G. axtvo) ,* Gxevdgo), D. schütze, E. 
shut. 

300. skabh, befestigen, stützen. G. Gxena) , gxi]ht(o. [Schiff, Scheibe, 

Scheffel, Schaft, Schemel, Kammer, Kufe, Kaue, Koje, Kübel, Koffer, 
Hiinten, Humpen, Kompass, Schemen, Haft, Hafen, Schoppen, Käflg, 
Kiepe, Kober, Korb, Koben], 

310. ^TpföfT , skhal, abweichen, fehlen. G. Gxohöio , L. scclero, Go. skal*, 

Li. skelu [scheel, schielen, schillern, Schelm; halb, hohl, Schale, 
schälen, höhlen]; — skhalat, skhalitan, Mangel, Fehler, G. gxÖ)?.ov , 
L. scelus, Go. skuld; — skhalat, skhalitas, fehlerhaft, G. Gxohog, 
L. scelestus, Go. skula. 

311. 3» u, erschallen, schreien. G. ava), L. ovo [Uhu, UnkeJ. 

312. väGT , us, glänzen, brennen. G. cevcj , L. uro [Esse, Asche, eiten, Eit- 

echs, Aether, heiss, heizen, heiter; brüten, braten, rösten; roth,' 
lodern, blitzen, blond, lauter, blenden]; — usas, Licht, Schein, G. 
arnog , 7jd>gy — usa, usrä, Morgenröthe, L. aura, aurora, Li. ausz- 
ra; — usman, Glanz, G. u/uao, i](j4ou. 

313. \5^, us, 3^, ü«, durchdringen, durchbohren. G. uücoy L. aro [Eisen, 

eisch, ritzen, reizen, ratschen, kratzen, grässlich, — dricssen, streiten, 
barsch, todt, Zeter, zeideln, Sense, stossen, stottern, zittern, Pti- 
sane]; — usa, Gefäss, Höhlung, G. aictg, ovg , L. auris, G. auso, 
Li. ausis. 
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314. 3$, ud > u nd, (Hessen, benetzen. 6. vco , L. undo [Ader, Oder, 

Eis, Ente, Adel, Auster; (Hessen, flott, Blut, Floss, Flötz, fleissig, 
Flunder, Unflath; nass, netzen; sudeln, tuschen; Wasser, waschen, 
waten, Bad, Fusel, Westen, wischen, Pfütze, patschen, Schweiss, 
pissen]; — udan, Wasser, G. vdog, L. unda; — uttas, nass, G. 
vfrtoq, L. udus; — udras, Amphibie, G. v$nog } Li. udra; — -j*vau- 
dan, flüssig, Go. wato, Li. wandu. 

315. 33 , ud, anfüllen, dick machen. G. olSito , V$vi(o t [aus, ent, Euter; 

rund, Rad, Kreis, strotzen, gross; Lase, Blase, Flasche, Flausch, 
platzen, blasen]; — -{-üdhas, udaran, Euter, Brust, G. ov&UQ y L. 
uter, uterus. 

316. 3^, uc, an wachsen, ausdehnen. G. av£(o, L. augeo, Go. auka, 

D. auche*, E. eke, Li. augu [auch, hoch, Höcker, Hügel, wachsen. 
Wuchs, schwanger, Wucher, manch, Menge, Busch, mehr]; — -j-ut, 
oben, G. i£ f L. ex, Go. ut, Li. uz; — uccas, erhaben, G. ££«*, Go. 
auhs; — uttaras, überschreitend, G. varenog, L. exterus; — utta- 
mas, nusserst, G. varazog, L. extimus ; — aucitas, angewachsen, 
L. auctus, Li. auksztas; — -J-aukas, Haus, G. oixoq , Li. ukis; — 
-j-uksan, Ochse, L. vacca, Go. auhs. 

317. 3^X^> benetzen, begiessen. G. vco, vuxiCfo , D. wasche. E. wasch, 

Li. ukstu; — uksas, feucht, G. vygog, Li. uktas. 

318. 3^* ubh, 3*[ , umbh, aufhäufen, vereinigen. G. ümo*, onvuo [auf, ob, 

oben, ober, über, Ufer, Obst, üppig, übrig, Eibe, emp-, impfen, he- 
ben, hemmen, Hefen, Hübel, Schober, Kopf, Haupt, Schopf, Kuppel, 
Giebel, Gipfel; lüpfen, klopfen, klappen, Klubb , Klippe; Stapel, 
Stufe, doppelt, Baum, Feim, bauen, Biber]; — -j-upa, bei, G. vnö, 
L. ob, sub , Gc. uf. [D. auf]; — fupari, über, G. vjt^q, L. super, 
Go. ufar; — ubha, ubhäu, beide, G. äfxrpco , L. nmbo, Li. 
abbu. 

319. 3^, ur, bewegen, ausdehnen. G. ogeo , L. orior [ur-, er-, aus, Erde, 

erst, Erz, Ort, irgend]; — urus, weit, G. evgvg ; — uras, urvi, 
Körper, Ausdehnung, G. evgog , evgeice. 

320. v^üT , ürn, 3PT, ürnu, bedecken, bekleiden. G. e'i'go ogevco, L. orno, 

F. orne; — drnä, Wolle, G. tg£u ; — furanas, Widder, G. eggag t 
L. aries, Li. eris, crinnis. 

321. 3^, ü rj, bewegen, handeln. G. igyceco * , igcey^ofiai, L. urgeo, Go. 

waurkia, D. würke, E. work [wirken, Werk]; — ürjas, Arbeit, 

G. tgyov. ‘ 

322. 3rr^, ul, strahlen, wärmen. G. eilico [hell, gelb]; — ulka, Flamme, 

G. cüAu, L. vulcanus; — fulvan, Busen, L. alvus, vulva. 
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323. äJ|D[ , au», ^[ , ün, abschneiden, wegnehmen. G. avio), bv(ü y hi a>, 

[Ende, und]; — -{-an, a, ohne, G. av-,ü-, L. in-, Go. un- [un-, ohn-]; 
— ilna, minder, G. avtv, Go. inuh, [D. noch]; — ü nas, verringert, 
gering, G. evvig , tv * , L. vanus, unus, Go. wans, ains, Li. wienas. 

324. djltf , auj, leben, gedeihen. G. vyiim * , vytctiv(o \ ; — aujas, Kraft, 

Macht, G. , vyUicr, — -j-aughas. Flut, G. wyiyr. 

325. ^T, va, bewegen, blasen. G. üt(o y cbjfit , L. vio*, venio, Go. waja, D. 

wehe, Li. weju, R. wieiu; — vayus, Luft, G. «/Jo, L. acr; — 
vätas, vatis, Wind, G. cct/T7]g y L. ventus, Go. winds, Li. -wesis; — 
vatas, vutikas, windig, G, ürjrog , L. ventosus. 

326. , vas, sein, bestehen. G. &>*, c/fii, Go wisa, D. wese*; — vasu, 

Wesen, G. ovaici y Go. wisan. 

227. cfl-]’ ,vas, einnehmen, bedecken. G. fto*, tlfxcti, L. vestio, F. vcts,Go. wa- 
sia, D. wattc* [Watte, Gewand, Weste, Mütze, l»utz, Mieder, Beutel, 
Gamaschen, Matte, Matratze, Mantel]; — vastis, vast ran, Stofl, 
G. iofrog , L. vestis, Go. wasti [D. -wati*, Gewand]; — vastyan, 
Wohnung, G. i(rriu y L. vesta; — vasitas, bedeckt, L. vestitus, Go. 
wasiths; — -{-v&spas, vas a t is, Dunst, Schatten. G. ?aTKQog t L. Ve- 
sper. 

328. (cJU , vis, werfen, durchdringen. G. Uta, ti]fu y — vis, visan, Gift, 

*N 

G. lüg, L. virus. 

329. van, dienen, lieben. G. bvi(o y om]fu y L. veneror, G. venerc, Go. 
unua [Wunsch, Minne], 

330. , vau, unterhandeln, erwerben. G. oWtu*, wvioficu , L. vcnco, F. 
vends, Go. W'inna, D. -winne, E. w’in [Gespan, bannen, Banner] 

331. c]Ü| , van, erschallen, schreien. G. övö(ü y 6vijfu y Go winna, D. weine, 


E. whinc [Schwan]. 

232. , vad, stehen, sich stützen. G. bÖtv(ö y L. vado, F. vnis , Go. w r itho, 

D. w r atc, E. wade. [watscheln, patschen, waten; Sponde, Fass, Boot, 
Bude, Bett, Bottich]. 

333. cj^, vad, aussprechen, reden. G. vöat y ttv$ucö y H wadinu[L. fateor; schwat- 
zen, sch waddcln , muthen, betteln, beten, bitten, salbadern, gebieten, 
zwitschern, Mund, Meise, Spatz, mausig, patzig]; — vadas, 
Rede [Wort], G. UvM] y — vadat, vadin, redend, G. uvöüojv 
tevSijetg; — v&dis, Redner, G. vdi)g y {jiävng], L. vates. 


m-TW»« 


' ■ jr / / . /• 

Go. wita*, wait, I). weiss, E. wit, Li. wcizdmi, -wyi 
w'iedaiu, D. w'yddu [weiss, weise, gewiss, wis 
Waid]; — vid, vidat, unterscheidend, G. idan> y Li. vide 

wissend, G. döa>g y — vittas, bewusst, L. visi 
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das, Kenntnis», Wissen, G. enhg, L. visus; — vaidanan, Erkennt- 
«lss, G. eldtvatj Go. wifan ; — vaittar, Wisser, Kenner, G. /brw/), 


li. -vido, F. -vise, D. weide*; — vidh, vidhas, unterschieden, er- 
scheinend, G. — vidhas, vidha, Anblick, C. eidog, e/Jibr, 

L. visus; — viddhas, abgesondert, G. idiog, L. viduus [D. wett, 
Wittwcr, quitt]. 


tha, winda, D. wette*, winde, E. wcd, wind [binden, Hand. Bund, 
Bast, Bott, Faser, Faden, Fitze, Pinsel, Besen, Pesel, Wedel, Schwanz, 
wenden, winden, Schwindel, Watte, Gewand, Weste, Mätze, Putz, 
Mieder, Beutel, Matte, Mantel]; — vat as, Band, Binde, L. vitta ; — 
jvatsas, vatsalas, Kalb, Pflegling, G. irulog, L. vitulus. 

♦ , , , 

337. cj|J, , vut, , vunt, schlagen, verwunden. - G. ovtuoj , Go. wundo, I). 

-wunde, E. wound. [Faust, metzeln, Messer, Meissei, Betel, Metz- 
ger, Muschel]. 

338. vast, verletzen, zerstören. G. cixcun , L. vasto, F. -vaste, D. 
wüste, E. wastc. 

339. eff, vi, bewegen, vorübergehen. G. et(o, Si/it , L. vio*; — vi, ausser, 

G. 0 Vj L. ve-; — vitas, vergangen, L, vetus. 

340. ^r, vai, umfassen, umgeben. G. £!»*, ei/ucti. L. vieo, Li. weju, R. wiiu 

[fahen , fangen, Finger, packen, Winkel]; — vaitras, Rohr, Binse, 
G. treu, L. vitis; — vaiman, Gewebe, G. etftce, L vimen. 

341. c]<5, vah, bewegen, tragen. G. u/i-cü, L. veho, F. -voie, Go. wiga, 

wagia, D.-wege, wiege, E. wag, weigh, Li.wezu, wedu, R. wezu, wedu 
[wach, wacker, wecken, bewegen, wiegen, wfigen, Wagen, w eichen, weg, 
fegen]; — vahis, fern, G. oi'/t, ovx, — vahas, Weg, L. veha, 
via, Go. wigs; — vahas, W'ageu, G. 6/og , L. vehes,Li. wazis; — 
vahanan, Fuhrwerk, L. vehela; Go. wagns; — vahitran, Fort- 
schafTung, L. vectura; — vidhas, fortgeschafft , L. vectus; — vau- 
dhar, Führer, Lenker, L. vector. 

342. efSf , va 9 > cT^> vach, wünschen, begehren. G. ev/co*, ev/o/jai, L. 

L. voveo, F. voue, Fo. weiha, D. weihe, wünsche, E. woo, wish, 
[mucken, mucksen, inauen, meckern, muhen, mäkeln, munkeln, beich- 
ten, schmacken, schmecken, mögen, Magen]; — U 91 , Wunsch, G. 
tv XV i — va^an, vanchä, Begehren, L. votum. 

343. cf va$, ertönen, schreien. G. v/Jco , L. vagio, F. vagis [wie 342]; 

— va 9 itan, Sclirei, L. vagitus. 

344. iQ 2 ]^, vi 9 , durchdringeu, einuelimen. G.i'xto, oi/co; — vai 98 s, Woh- 



L. visor. 


unterscheiden, sondern. G. ttö co, idtöio, 


336. vat,^, vant, umgeben, anheften. G. V£o) 4 , L. veto*, Go. wl- 
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nung, G. oixog. Li. vicus, Go. welhs; — rai^msn, Haas, G oi'xr/- 
Hu ; — vi^vasj visvas, LI. wissas. 

___ ^ 

34 5. cjil , vag, c[«c > bewegen, treiben. G. 6/Jcj, o/Mco, L. vngo, vacillo, 

F. vague, vacille, D. wackc*, wackle, E. wag, waggle [wackeln, 
wanken, schwanken, schwenken, schwingen, Schwank, Schwängcl, 
Bengel, Faxen, Spuk, Wicht, Fuchtel]. 

346. vaj , vij, bewegen, handeln. G. vyiüo* . vyiaivco , L. vi- 

geo, vivo, F. vis, Go. waka, D. wache , E, wake [bewegen , wecken, 
wagen, wachen, zwingen, zwüugenj; — väjas, vaigas, Schwung, 
Kraft; G. vykta, L. vigor; — vajat, vaigin, thätig, G. vyt^g, L. 
vcges. 

347. vac, aussprechen, reden. G. i)x£w> L. voco, F. -voque, D. wa- 
sche*, [wie 342], R. wieszczaiu; — vacas, vacit, Ton, Laut, Stim- 
me, G. ij/og, VXV\ — vac, Stimme, L. vox; — vaktar, Redner, G. 
VX&Wy L. vocator. 

348. fqT\, vic, entfernen, trennen. G. 01 /( 0 * , ot/OfUii , L. vaco, vactio, F. 

vaque, D. weiche [weg, Weg, fegen, biegen, beugen, bugsirenj; — 
vicis, Lauf, L. vix*, Go wiko. 

349. cf-eff , vaks, vereinigen, an wachsen. G. atf&o, L. vegeo, Go, wahsia, 

I). wachse, E. wax. [Wuchs, Buchs, Wicke, Busch, Fenchel, Wu- 
cher, Menge, manch, mehr, schwanger, Zweig], 

350. c]J^, vain, werfen, speien. G. ipfut, L. vomo, F. vomis, Li. wemiu 

[Pampe, Pfeife, Feifel]; — väntis, Wurf, L. vomitus; — vämas, 
vnma, ' Busen, Weib, Go. wamba [E. womb, woman; Wamme, 
Wampe, Quabbe, quabbelig, Weib, Muhme, Mama, Memme]. 

35!. t vap, bewirken, web,en. G. 'inoj, vcpeuo, L. operor, D. übe, webe, 

K. weave ; — väpas, v a p u s , Gewebe , Substanz , G. txpog , L. opus, 
ops [Wabe, Waffel]; — vap ras, Erzeuger, L. operans. 

382. vip, vaip,. bewegen, treiben. G. 'iit(o , jebtreo, L. vibro, 

F. vibre, I). w r ebc, E. wave. 

353. c|, var, var, lieben, vorziehen. G. aoco f algim , igda >, L. vc- 

reor, F. -vere, Go. weria*, D. ehre, -wahre, E. wäre, Li. wieriju, 
R. wieriu [fürchten, sparen, warnen, bergen, pferchen, werth, wer- 
ben]; — varas, Liebe, G. egog y egeog-, — varas, gut , G. iot ,- ugi-, 
Go. air; — variyas, ober, G. ägetcov, Go. airiza; — varisthas, oberst, 

G. aoiaxog , Go. airists [D. erst]; — varyas, vollendet, G. tjgoq, 

L. verus, Li. wiernas; — varayat, vorziehend, G. äouog, L. verens, 
— vartas, vortrefflich [werth], G. agnog , Li. wertas; — vartis, 
Vortrefllichkeit, G. oegexi] , L. virtus, Go. wairthi [D. Werth]. 

354. c£, var, vir, bedecken, schirmen, vertheidigen. G. ageo , aigfo, 
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Go. waria, D. -wahre , wehre , E. war [Or(log), Wehr, Burg]; 
— varas, viras, Manu, Gemahl, G. ä(rr]Q t uq{>i]V , L. vir, Go. 
wair, Li. wyras; — vira, Matrone, L. virgo; — varas, viryan, 
Hinderniss, Anstrengung, G. Üqtjs , L. vis; — väirin, Krieger, G. 
t]Qb)Q , ijnuvog ; — varahas, Eber , G. l'oocoog , L. verres ; — v a r i- 
tas, befestigt, G. igvG&etgj — v arm an, Wehr, Waffen, G. kovuet , 
L. armum*; — varraitas, bewaffnet, L. armatus. 

355. cf, var, v a r s , durchdringen, begiessen. G. ooo), andco [Moor, 

Morast, morsqh, Mark, Marschland, Mergel, Mörtel, schmieren, .Sehmer- 
gel, Firniss, Farbe, rnürbo, QuargJ; — v&r, vüri, Wasser, Flüssi- 
ges, G. ogoSy ovqov* ; — varsas, liegen, G. üqgi]] — varunas, 
Ocean, L. urinans*, [Meer]. 

356. ejuj^, varn, bestreichen, färben. G. ei'oo)*, L. vario, F. varle [Farbe, 

Firniss]. 

357. vart, werden, wenden. G. l'oSco. L. verto, versor, F. -vertis, 
verse, Go. wairtha, I). werde, Li. Avercziu, R. werezu [wärts, fern, 
fahren , Fähre , Fuhr, Furche, führen, fertig, fort, Furt, 8pur, Marsch, 
Ferse]; — varttas, värtas, gewendet, gerichtet, L. versus, Go. 
wairths, Li. werstas; — varttis, Richtung, L. versus, Li. wirtis; — 
varttan, Ausspruch, L. verbum, G. waurd [D. W'ort, F'urz, 
murren, murmeln, schwirren]. 

3Ö8. , vark, ergreifen, ciuschlucken. G. uqvggco, L. voro. F. -vore, D. 

würge, E. worry; — varkas, Raubthier, L. vorax, Li. wilkas. 

359. Cjerl , val, eferf , vall, bedecken, halten, stützen. G. £i)m, ov - 

cn 

).co, L. velo, vallo, valeo, F. vaux, Go. walda, D. M r alle% walte, E. 
wall, wield, Li. walau*, waldau, R. waliu, weliu [Fell, Pelz, Balg, 
balgen, Filler, F'ilz, Falke, Wolle, Wulst, Polster, Pfühl, Pale; 
Wall, Selm eile, Schwall, schweüeu, Pfahl, Balken, Pfeiler, Bollwerk, 
Meiler, Bohle]; — vallan, vallas, Masse, Wall, G. uXc'.n , L. 
vallus, Li. wolus; — valitas, fest, L. validus, Go. waila. 

360. eferf , val, cf[, vli, lieben, wählen. G. üm* , ÜXdofxcu , L. volo, F. 

veux, Go. walia, wilia, D. wähle, will, E. will, Li. weliju, R. wo- 
liu, [wählen, wollen, wohl, billig, Bill, (lat. bellus), blühen, 
-Veilchen]. 

361. iqcrj^ , vil, hauen, theilen. G. , dM.vco, L. vcllo, Go. wilwa [fil- 

len, Filler, fallen, fällen, feil, fehlen, falsch]; — vil an, Graben, 
G. t'Xog; — vailan, umschlossener Ort, L. villa; — vailä, Zeit- 
raum, Go. weila [D. Weile]. 

**N 

369. cJcrl^, vail, c^rrj , vaill, bewegen, wenden. G. Ümo, tlX4io y L. volo, 

volvo, F. vole, Go. walwia, D. wale*, wolle, E. wheel, wallow; Li. 
welu, R. waliu [wallen, wählen, wählig, walzen, walzen, Felge, 
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engl, wheel] — vaillanan, vaillitan, Bewegung, Wälzung, G. 
etf.eiVy L. volutio. 

363. cJcoJI , valg, bewegen, treiben. G. Zhto), D. walke, E. walk, Li. wel- 

ku [walken, walgcn, balgen, buhlen, feilen, fühlen, balzen]; — 
valg», Zaum, Zügel, G. o?.xtj , Li. welke. 

364. cfc'Nfc, valk, crshallen, schreien. G. öÄt)£w*, 6XoXv£coi — fülükas, Eule, 

G. oXoXvycov , L. ulula; [bölken, blocken]. 

365. EJT, mä, mas, ausdehnen, messen. G. /muco*, /lergiat, L. metior, 

F. mesure, Go. mita , D. messe, E. mete, Li. mattoiu, R. mezuiu 

[Maass, messen, passen, Meister, Muster, Mauth]; — ma, Element, 
Mutter, G. / uiiu ; — mä, Licht, L. manc; — raäs, masas, Mond, 
Monat, G. firjvtj, k. mensis, Go. mena. Li raenu; — man an, 

Menge, G. fivä) L. mina; — mitis, Grenze, Maas«, L. raodus, Go. 
mitaths; — m nt ran, Maass, G. fxitQOV^ L. metrura; — maträ, 
Stoff, L. materia; — mätar, Mutter, G. fxr/x tjo, L. mater, Li. mote*; 
— matarka, Amrae, G. (ir’jxeiQCt, L. matercula; — mälula, Tante, 

G. fiijxovtü. 

366. mas, hauen, brechen. G. fiaaccca * , (lctGÜoucu, L. meto, Go. maita, 
D. metze*, mähe, E. mess, mow [metzeln, Messer, Meissei, Metzger, 
Betel, Muschel] ; — -j-mansan, Fleischspeise, G. [ui£ce } L. mensa, Go. 
mes, Li. miesa, L F - mets, E. meatj. 

367. mis, blinzeln, drohen. G. / uaioi ; — misan, Neid, Hass, G. 
jiicrog. 

368. mus, brechen, wagen. G. / iccggu ) , fUGxvXXoj, L. mutilo , F. m utile, 
Go. matia, I>. mutze, Li. muczu, R. myezu [bös, beissen, fasten , Fut- 
ter, Butter, Made, Maus, die Mast, Motte, Mus, Mund, Schmatz, 
Schmaus, Schmant, speisen, Weizen, bitter, Wiesel, feist, mästen, 
fett] ; — müsas, Katze, Maus, G. fivg 9 L. mus. 

369. man, aufhalten, hemmen, beschränken. G. fxivG), L. manco, mu- 
nio, R. maniu (wenig, winzig, minder, mein — , schwinden, von]; — 
-j-ma, nicht, G. fxü } /*//; — manäc, wenig, L. mancus, Li. inenk; — 
-j-manis, Edelstein, G. fxcevnq , L. inonile. 

370. , man, denken, überlegen. G. /xivco * , /xevoivcto), L, -meniscor, mc- 
mini, Go. man, D. meine, E. mean, Li. menu, R. mniu, C. mynnu 
[meinen, wahnen, Miene, Minne, Wonne, Wunder, Wunsch]; — 
manas, Geist, G. /iitvog, [E. mindj; — mananan, Gedanke, G. 
fievoivi /; — matis, Einsicht, Geist, G. /uijxtg, L. mens, Go. munds, 
fl). Muth, Gemüth], Li. -mintis; — manyus, Zorn, Rache, G. / u ; - 
vig ; — m ä n a s , Leidenschaft , G. fiuviu ; — m ä n i n , toll , überspannt, 
G. fxavetg ; — manasvin, überlegt, L. minerva*; — fmas, manus, 
Geist, Mensch, Mann, L. mas, Go. mann; — manusas, menschlich, 
Go. maunisks. 
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371. IpT , man, man, unterrichten , benachrichtigen. G, /xijvixo, L. 

monco, inan do, F. mande, U. mahne, E. mind, R, maniu [mahnen, 
bannen, -wohnen, Dann, Banner, Panier, Fahne, Gespan, gewinnen]; 
— mantus, m antras, Bericht, Vorschrift, G. (irjviHuq, fiütmiu, L. mo- 
nitus, mentio; — manitas, angezeigt, G. fxrfpu&e/g, L. monitus; — 
mantar, Rathgeber, G. (JtrjvvrijQ , L. monitor. 

372. ^T, mna, lernen, nachdenkcn. G. (xvcco), ftvccofiat'. 

373. mad, berauschen, verwirren, G. (u&v w, fiarcfo)] — madas, 
inatta, Rausch, Thorheit, G. fitö//, fxccrta ; — mattas, verwirrt, 
G. lucruioq ; — fmadhu, madhus, Honig, Nektar, G. fii&v , furvg, 
Li. medus, [D. Meth, Most]; — fmadhuras, saftig, L. inaturus. 

374. mid, erweichen, schmelzen. G, fxuSü(o } (ivdü(O y L. madeo, Li. 
maudau, R. moiu [Wasser, Bad, Fusel, Pfütze, Westen, waschen, 
waten, wischen, patseben, schwitzen, pissen]; — maidas, Mark, G. 
fimXoq , L. medulla; — midyat, miditas, schmierig, L. madcus, 
madidus [E. wet]. 


375. mid, H^, mad, versöhnen, anpassen. G. fitäo, (xiSofUit , L. 

medeor* [passen, messen, Maass, Muster, Meister, Model, Mauth; 
Mitte, mit, beide, miethen, Meute, Geschwader]; — -J-madhyas, mit- 


376. 


tel — , G. / Uaoq , L. medius, Go. midis; 


± 


madhyan, Mitte, G. 


fitoovy L. medium, Go. rnidums; — -J-madhyai, madhyatas, mitten, 
in der Mitte, G. ftiotp, fxiao&i. 

maid, maidh, beobachten, begreifen G. fATjdü )* , fojöojuai , 

L. meditor, F. rnedite, Go. mito, D. -muthe, Li. misliju, R. mysliu. 
[muthen, Mund, Math, munter, bitten, beten, gebieten, schwatzen, 
zwitschern, betteln, nieders. patern, salbadern, Meise, Spatz, Fant, 
mausig, patzig]; — maidhas, Gesinnung, G. Go. mods, [D. 

Math]. 


377. 1]^, mad, mand, säubern, schmücken. G. (iuttou* , L. mundo, 

F. -inonde [bunt, Maser, putzen, mutzen, Putz]; — mandas, 
Schmuck, Putz, L. mundus; — manditas, mand alias, geschmückt, 
L. mundatus, mundulus. 

378. math, bewegen, treiben. G. fiüco * , L. moto, mitto; F. mets, Li. 
metu, R. metaiu [bis, bass, besser, weiter, fördern, weit, büssen 
(bessern), Fuder, bieten, spenden]; — • mäthas, Bewegung, G. fxö- 
#og, L. motus; — math an an, Treiben, L. motio; — matbin, Au- 
freiber, L. motor. 

379. maith, anfügen, vereinigen. G. /uu-dco * , L. muto, mutuo [mit, 
beide, Mitte, miethen, Meute, Geschwader; Bütte, Bottich, Beute, 
Boot, Bett, Bude, Spondc, Fass; passen, messen, Maass, Muster, 
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Meister, Mauth, Model] ; — mithas, mit, G. uerä, Go. inith; — - fmi- 
tras, freundschaftlich, L. mitis, mutuus. 

390. jxj, mi, qj, mi, zerstreuen, fliessen. G. futoto, L. meo, minuo; — 
mitas, minas, vergangen, weggenommen, G. /ue/cov, (xtvvog y L. mi- 
nor, Go. mins; — finiras, Meer, L. mare, Go. marei, Li. mare*, F. 
mer. 

381. *1^, may, gehen, bewegen. G. fioyica, L. moveo, F. meus, D. -mühe, 

E. move, R. maiu [wanken, wackeln, schwanken, schwenken, schwin- 
gen, winken, wiegen, wagen, wecken, machen, -mögen, -mühen, 
zwingen]; — mayas, Bewegung, G. / töyog', — mnya, Täuschung, 

G. (jMyeict, L. magia; — mayas, Magier, G. fxccyog y L. magus; — 
mayikas, magisch, G, fiüyixog , L. magicus. 

382. TO , mah, wachsen, vorherrschen. G. ficco)* y L. meo, macto*, Go. mag, 

I). mag, E. may, Li. moku, R. mogu [manch, Menge, mehr, lat. ma- 
gis, mnjor; Wucher, Wuchs, wachsen, Buchs, Busch, shwangcr]; 

— mahnt,, gross, G. fxiyag,n eyoclog * , L. magnus, Go. mikils, [D. 
micliil*, Michel], Li. maenus; — mahnt van, Grösse, G. fityeO'og, 

L. majestas, Go. roahts, [D. Macht]; — raahi, mahilä, Boden, 
Weib, Go. mawi, magaths. 

383. > mih, giessen, lliessen. G. fu'X(o* t o/ui/co, L. mejo, D. miege* , 

Li. meziu, moczu [beuchen, feucht, pökeln, Pückling, waschen, Bach, 
miegen, bähen]; — maighas, Wolke, Nebel, G. öju,iy?.7j , Li. migla. 

384. 1009 , erschallen, schelten. G. fivtfo* L* musso, 1). mucke, muckse, 

[muhen, meckern, schmackcn, munkeln, mäkeln; mauen, beichten, 
Fink]; — maij-as, maksika, Mücke, G. fiviu y L. musca. 

385. mi^, ertönen, schreien. G. fii]xäoj* y / ntjxäofuu , L. micco, D. 
meckern, Li. mikenu [wie 384]. 

386. Wl’ muj, ertönen, schreien. G. (. ivxüoi *, / wxdofiat , L. mugio, F. mu- 

gis, D. muhe [maue] , E. raow, Li. myezu [wie 384]. 

387. munj, ausdrücken, säubern. G. fi L. mungo. 

388. magh, bewegen, handeln. G. fioyfo, fujxcevdofica , L. machinor, 

D. mache, E. make. [vermögen, Macht, wagen, bemühen]. 

389. muc, zusammendrückeu , murren. G. fivyco , fj,v&£opat, L. musso, 
mutio, E. mutter [mucken, mucksen, schmacken, muhen, mauen, 
schmecken, munkeln, mäkeln, Lat. buccina, Posaune]; — mukhas, 
mukhau, Mund, G, /xvug y Go. munths [Fr. bouche, Ital. bocca.J 

390. m a k s , mi 9 r, vermischen, vermengen. G. fu'yof , fuaya >, 

fuyvinüf L. misceo, F. -misce, I). mische, menge, E. mix, mingle, 

Li. maiszau, R. mieszaiu, C. mysgu; — maksitas, gemischt, G. • 
(juX&siq, L. mixtus ; Li. maiszytas; — m^runan, Mischung, G. fjuyvivcu 
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391. mü, zusammendrücken, drängen. G. pv m; — müs, Verschlicssung, 
G. /uveivj — mükas, mütas, verschlossen, stumm, G. pvxog, pvdog, 
L. mutus. 

392. JJ, mar, £[ , mär, schneiden, brechen. G . peigco , pont o>, D. mere* , 

merze, Li. mieriju, R. mieriu [morden, würgen, Marder, Marter, 
Schwert, Wehr, marode, Mörser]; — marya, Grenze, G. ptnog, 
poipu, L. mos, mora, Go. marka, Li. miera [die Mark, March]; — 
marman, Gelenk, G. ptoog , ptppig. 

393. mar, JJ, mär, morden, tödteu, sterben. G. pttoa)*, pciQuivo) , L. 


morior, F. meurs, D. morde, E. murder, Li. mirsztu, mariuu, R. mru, 
moriu [wie 392]; — märas, Tod, G. pöoog, Li. maras; — martis, 
Mord, L. mors, Go. maurthr; — martas, gemordet, L. mortuus, Li. 
mirtas; — martas, martyas, tödtlich, G. ßnorög, L. mortalis; — 
mariman, Pest, G. pupavpog] — marakas, Krankheit, L. marcor. 


raure [sperren, sparen, wahren, bergen, borgen, Pferch, Burg, Wehr, 
Wahr]; — muran, Einschliessung, L. murus, Li. muras, [D. Mauer J. 


D. morse*, [wie 392]; — mard, Erde, L. marga |Moor, Morast, 
Marschland, Mergel]. 

396. mar«?, unterscheiden, erkennen. G. paioo ) , ptoäco , L. miror, F. 

-mire, Go. marka, D. merke, E. mark, [forschen]. 

397. marj, erschallen, murmeln. G. piipof, pvooput, L. moereo, I). 
murre, R. murczu; — -j-ina rmaras, Gemurmel, Murren, G. pvQpvnov, 
L. murmur. 

398. marj, masj, waschen, netzen. L. mergo, F. -merge , 1). 

merche*, Li. merkiu; — märjat, waschend, L. mergens; — mars- 
tas, gewaschen, L. mersus; — marstis, Salbung, L. mersio; — 
majjan, Mark, R. mozg*. 

399. , murch, verwirren, stumpfen. G. papyäo) } pconai'vwy — 


L. molo, mollio, F. mouds, mollis, Go. malwin, D. mahle, E. mili, Li. 
mala, R. meliu, C. malu [ballen, viel, voll, füllen, Ball, Bolle, 
Pille, mahlen, Mühle, Mehl]; — mallas, Ringer, G. päXXov*, 
L. melior; — mallä, Weib, G. pvXXüg* , L. mulier; — 
malanan, Mahlen, G. pirXtj, pvXcov, L. mola, molinum; — malitas, 
gedrückt, G. paXog, pctXuxög, L. mollis, mollitus. 


Go. melia, D. male, E. moil, Li. molawoiu, R. malewaiu [malen, Mal, 



hemmen, einschliessen. L. moror, F. mure, D. maure, E. 



brechen, nagen. G. pontco , ptgiyiü , L. mordeo, F. mords, 



401. 
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Bild, melden]; — raalan, Fleck, G, ßO.ctv , L. malum; — malas, 
malinas, beschmutzt , bös, G. ßf/Mq, L. malus, malignus. 
tot. g^, mül, befestigen, pflanzen. L. molior; — mülan, Wurzel G. 
fxwXv [Bolle, Zwiebel]; — mäuli, Grundlage, L. moles. 

403. ftq, smi, Inchein, spotten. G. ßiuJaco, D. schmähe, Schmiele, E*-smay, 

smile, R. smieiu. 

404. £1], s mar, denken, erinnern. L. moro*, mcmoro, Go. me ia. 

405. ^0^, ban, erschallen, schreien. G. ßoüw, L. boo, R. baiu [muhen, 

mauen , puh! E. woe]. 

406. c[7, bad, sich halten, sich stützen. G. ßccxi(ü t ßu8i£to> L. bito, itio 

[Fass , Pfote, Wade, Pfad, wandern, wandeln, Pass , passiren , 
spatzieren, sputen]. 

407. badh, c[|^, bädh, schlagen, schaden. G. nuvica*, Tcceräooco , L. 
batuo , F. bats, D. batte*, E. beat, Li. badau, R. bodu, C. bacddu 
[butt, buzen, putschen, schmieden, schmeissen, schweisscn, schmet- 
tern, Amboss, Bossel, ßunzen, Spiess, Spitze]; — badhas, übel- 
thuend, L. peus*, Li. besas; — badhas, badhä, Unheil, L. pestis, 
Li. beda. 

♦ 

408. badh, bandh, beengen, binden. G. mdüco , L. -pedio, F. 

bandc, Go. binda, D. binde, E. bind [Band, Bund, Bott, Bast, Faser, 
Faden, Fitze, Fiedel, Peitsche, Pinsel, Besen]; — bandhas, Band, 
G. Tth'fJt; , L. -pes, Go. bandi; — baddhas, gebunden, Go. bundans« 

— bandhus, bändhavas, Verwandter, G. nev&SQÖg. 

409. cpij^, budh, bundh, wissen, begreifen. G. n£v&co* f nev&oßca, 

nwüctvoßtu , L. puto, F. -pute, Li. bundu, R. bdiu [wciss, weise, 
gewiss, wissen, weisen, Waid, Messing]; — b-audhis, buddhis, 
Kenntniss, G. ntvoig, — buddhas, wissend, gelehrt, G. nvd , o>v, 
nvd'iog ; — buddhfi, Gelehrte, G. nvO'ue. 

410. bah, banh, wachsen, dick werden. G. nayfo* t necxvvw , 

L. pinguesco, R. puczu, puchnu [wachsen, schwanger, Wuchs, 
Buchs, Busch, Wicke, Fenchel, Wucher, Menge, manch, mehr; lat. na- 
gis, ahd. michil, engl, much]; — bahus, dick, G. Tiaxvg , L. pinguis ; 

— bahn las, dicht, G. nccxv\6g; — bahus, Arm, G. nijx v S- 

411. cj[cjh , bukk, schelten, schreien. G. ßü£c o, ßavgco, L. butio, buccino, R. 

buczu, buchaiu, [mucken, mucksen, meckern, schmecken, muhen, 
mauen, mäkeln, munkeln]; — bukkan, buk kn, Bock, Ziege, G. 
ßrjxov , ßijXJ ] ; — bukkanan, Ton, G. ßvxävrj , L. buccinum, [D. Po- 
saune]. 

41». 5J, bär, ernähren, erhalten. G. ßgvw 9 ßntaxo', — baras, vortrefflich f 
G. ßgicuavi — bar an, heftig, G. ßgi — . 
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413. barh, bewirken, sich hcrvorthun. G. ßoiüco , ßntfrü). 

414. harh, ertönen, erschallen. G. ßyüyjo, ßftv/bj, 1). breche*, E. bark , 
Li. braszku, R. burczu | fragen, sprechen, prachern, lat. praedicarej. 

415. , brö, erschallen, aussprechen. G. ßnvio *, L. barrio , burrio , F. brais. 


bruis, D. brause, K. bray. 

416. ba 1 , leben, gedeihen. G. niho, L. pollco [wohl, blühen, lat. bel- 
lus] ; — balin, balat, gedeiheud, G. liXotv, L. pollens, Go. balths; 

— bälas, Kind, Soltu, G. noXoq, L. pullus, filius, F. fils, Go. fula; 

— balA, Tochter, L. filia, F. fillc. 

' ' t • 

417. balh, erhalten, schreien. G. ßhj/ceis)*, ßb]%c<oiuu , L. balo, F. 


bdle, I). blöke, E. bleat, Li. blauju, R. bleiu [nieder», bülken, schmol- 
len, maulen, bellen, Maul, schmälen]. 

418. ITT, bhä, bhas, glänzen, brennen. G. <jr uro, (frogro, L. foveo, 

foco [Feuer, warm, schmoren, schwarz, Schwarte] ; — bhan, Schein, 
G. rpccog, — bhas, Licht, G. (füg, L. fax; — bhal, glänzend, G. 
<pcecoVy — bhatas, glühend, G. rpuircöq , L. fotus; • — bhanas, 
Heerd, G. rpavog, Go. fon; — bhäsas, Glanz, G. (ftyyog, L. focus; 
— bhasträ, Fenster, G. qxomtjQ . 

419. , bhas, 2ff5f , bhas, schreien, reden. G. (fcero, rpä£co, L. for, fa- 
teor [schwatzen, muthen, bitten, beten, gebieten, betteln, zwitschern, 
bieten, Mund, Meise, Spatz, Fant, patzig, mausig]; — bhäsä, Rede, 
Wort, G. ffäatg, L. fas. 


420. 2]tJ , bhais, fürchten, vermeiden. G. rpvgcOy (pevyco , L. fugio, F. fuis, 

Li. begn, R. biegu [meiden, missen, miss — , weder]. 

421. 2]U[^ , bhan, erschallen, schreien. G. (fotca , rpcovira, L. fano [weinen]; — 

. bhanas, bhanitis, Rede, G. rprovi), (provi]ntg. 

422. 2fi3^, bhad, 2f!£, bhad, glänzen, gedeihen. G. rpuco, <paid(X 0 y Go. botia. 


D. batte*, E. boot; — bhad ras, glücklich, G. (puiSoög, — bhattas, 
bhattnras, ausgezeichnet, Go. bats, batiza [D. bass, besser]; — 
bhadilas, Held, G. ßuoitevq. 

423. bhid, schneiden, brechen. G. rpvgro, L. fido*, findo, fodio, F. 
fends, Li. fouis, I). beisse, K. bite [beissen, speisen, fasten, Futter, 
Butter, Mund, bitter, mästen, feist, Weide, Wiese, Matte]; — bhidä, 
bhid, Spaltung, Faser, G. arptdr}, L. fldis; — bhittis, Graben, L. 

' fossa; — bhaittar, Zerschneider , L. fossor, 

424. 3]^, bhud, verbergen, verhehlen. G. cpeiSio*, rpeidojuuif L. pudeo [Ge- 

wand, Putz, Mütze, Weste, Mieder, Beutel, Mantel], 


425. 2fr. bhi, zittern, fürchten. G. moiro, L. paveo, Li. bijau, R. boiu; — 
bhiya, bhitis, Schrecken, G. nroiUy HToii}Giq'y — bhitas, bhilus, 
erschreckt, G. nToij&ug , nroiuXioq. 
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486. bhaj, (heilen, vertheilen. G. fpütfjj *; — bhägas, bhägyan, 
Schicksal, Loos , Li -bagas. 

487. bhnj, beugen, krümmen. G. itrwacü, Go. biuga, D. bonge, E. 

bow, C. baehu | biegen, beugen, bücken, Bauch, Bug, Bügel, Buckel, 
Bucht, Buch, Bühel, Bogen, Wyk; weich, Backe, Wango, Weiche, 
Speck, Wachs, schmiegen, schmeicheln, wickeln] ; — bhujas, Krüm- 
mung, Beugung, G. ni>£* f nrü£i — bhugnas, gebeugt, gekrümmt, 
G. nvxvög. 

428. bhuj, bhaks, essen, fressen. G. (püyco , rpcryiü ) , [schmek- 

ken, mögen, Magen]; — bhuj, bhaugin, Esser, G. rpüyog , rpü- 
y< ov ; — bhaugyan, essen , G. rpteyetv. 


Bettler, G. m (o/öq. 

43U. 3T , b h ü , geboren werden, entstehen , seyn. G. rpixo , cpveeo, L. fuo , fa- 
cio, F. fus, fais, Go. bau», I). baue*, E. be*, Li. buwau, U. bywaiu, 
Go. bha , C. bum [wesen, bin, war, werden]; — bhüs, bhavat, 
seiend, wesend, G. -rpvt/g, L. flens, Li. buwes; — bhiltas, geboren, 
L. foetus; — bhavitar, zu gebärend, L. futurus; — b hü tan, Ge- 
schöpf, G. rpvrövf L. foetus; — bhütis, Schöpfung, G. cpvatq, L. 
fons; — bhavas, Existenz, G. fpvog, ßtog ; — bhüyas, viel, G. 
ßov-j — bhüs, bhümis, Boden, G. cpvrj , L. humus*; — b hü man, 
bhäumas, erzeugend, irdisch, L. foemina, homo*. 

431. bhar, (ragen, gebären. G. (pi(Xo y rpootco , L. fero, pario, F. -fere, 
G. baira, D. -büre, E. bear, Li. -peru, E. beru, Go.' beir [bar, baar, 
gebären, bürtig, werden, Bahre, Bürde, Pferd]; — bharas, frucht- 


ferens, pariens; — bhartas, getragen, G. rpeorög ; — bharas, 
Bürde, G. (pooogi hhartis, Erzcugniss, Geburt, G. (pönroq, L. 
partus; — bharman, Last, G. cpöor^iu', — bharus, Gatte, L. pa- 
rens, Go. baurs ; — bhäryä, Gattinn, L. parta, Go. brutlis [D. Braut, 
Frau|; — bhratar, Bruder, G. < poürt/n , L. frater, Go. brothar; — 


438. *T, bhür, heizen, brennen. G. nvnö(o, L. ferveo, Go, brinna, D. braue, 
, brenne, E. brew, bum [Feuer, warm, schmoren, schwarz, Schwarte,]; 
— bhar rat, brennend, G. nvQPog f Go. brunnaus. 

433. if, bhar, £[CT , bhran, schelten, murren. G. *, rpovaaerr», L. fre- 

mo, frendo, F. frernis [murren, murmeln, brummen, schwiiTen, schwö- 
ren, Wort, Parder, Furz]. 

434. , bhrais, fürchten, zittern. G. rpQiaofo, L. frigeo, F. frissonne, D 
friere, fürchte, E. freeze, fright [FraLss, fraissen, nieders. Aresen]: — 
b hraisat, Zittern, G. (poi£ß , (potoaov ; — b hraisat, zitternd, G. 
(pntvaoyv. L. frigens. 



bar, G. - cpöoog , L. -fer, -pnrus; — bha rat, tragend, G. fptfxov, L. 


bhratriyas, bhrätarkas, brüderlich, G. f jnÜTQtoq , L. fraternus. 
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435. ät, bhri, besorgen, fürchten. G. tczvqw , I). fare*, E. fear. 

436. bharj, bhrasj, braten, rösten. G. cppiryco , qyQvaom , L. 

frigo, F. fris, D. preche*, pregle, R. priazu; — bhrästran, Brat- 
maschine, G. rppvyerpov , L, frixorinm. 

437. bhar^, ablosen, abspringen, G. noßjo, L. frago*, frango, Go. 
brika, D. breche, E. break. 

438. bharv, klopfen, zerbrechen. G. cpüoco, L. ferio, foro, F. fore, 
D. bohre, E. bore; — -}-bhrüs, bhruvas, Braue, G. oeppvq, L. frons. 

439. bhläf, glänzen, brennen. G. cpkiyco, (floy'tco, L. fulgeo, flagro, 

D. blicke, blitze, Li. blizgu, R. blistaiu [bleich, blank, blinken, glo- 
tzen, blinzeln, Blitz, bloss, blass, blond, blenden]. 

440. CH, pfi, ernähren, erhalten. G. nüco , L. pao*; — pat, herrschend, G. 

Ttüq , L. par; — pas, Meister, G. nüv, L. penes*; — Go. fan, Li. 
ponas; — pitar, Vater, L. pater, G. ncnrjQ , Go. fadar*; — pitryas, 
väterlich, G. Ttürpioq, L. patrius; — pitarvyas, Oheim, G. nürpeog, 
L. patruus; — fpapus, Ernährer, G. nünitog, L. pappus. 

44t. Ctf, pä, trinken, begiessen. G. nöco*, n üpu, L. poto, R. poiu; — pfi- 
this, Meer, G. növrog, L. pontns; — pätran, Pokal, G. noTTjoiov , 
L. patera [E. pitcher ?]. 

44». pas, binden, befestigen. G. m't^co, ntjooco, L. poso*, pono, F.posc, 

D. fasse. F. fasten, Li. paszau, R. pazu [fassen, Faust, mausen, fin- 
den , Beute] ; — pastas, pustas, fest , G. mecrcög , L. postus ; — 
pastyan, Block, L. postis [D. Pfosten]; — fpaijcät, nach, L. post , 
Li. pas [D. bis]; — fpa<;dimas. letzte, L. postumus, postremus. 

443. iqq^, pis, zerreiben, mahlen. G. nxiaacü, L. piso, pinso, Li. paisau; — 

pinsat, zerreibend, L. pinsens; — pistas, zerrieben, L. pistus. 

444. CJ5|^, pus, ernähren, erziehen. G. nüco, ßöco , ßöaxco , L. pao% pasco, 

F. pais, Go. fodia, D. füttere, R. pasu, pitaiu [beissen, speisen, fas- 
ten, Futter, schmausen, mästen]; — pustas, ernährt, G. ßo&et'g, L. 
pastus; — pustis, Nahrung, G. ßöaig, L. pastus; — pausanan, 
Nahrungsmittel, G. ßöaxuv, ßoxüvi)', — paustar, Ernährer, Züchter, 

G. ßcozijQ, L. pastor; — fpautas, putras, Kind, Sohn, G. naiq , L. 
putus*, puer; — fputri. Tochter, L. puta, puella. 

445. q^, pan, qU[^, pan, handeln, unterhandeln. G. noiico, 7 t ovtiü) — pa- 

nas, Geschäft, Pfand, G. növog, tioivt). 

446. q^, pad, gehen, schreiten. G. n fxco*, n e£evco [D. fussen, nieder», ped- 

den]; — pad, pädas, Fuss, G. novg , L. pes, Go. fotus, Li. pedas 
[D. Fuss, Pfote, E. foot.]; — pattis, Fussgänger, G. ne£og, F. -pie- 
ton; — padikas, zu Fusse gehend, G. t xe£ix6g, L. pedestris; - pa- 
dätas, Fusssoldat, G. ne&zqg, L. pedes, F. fautassin. 

447. q^, pat, fliegen, fallen. G. nixeo * , nexötv, n krönen, nizveco, L. peto, 
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pendeo, R. padaiu; — patis, Flag, G. xoti), L, -pctus; — -j-pitsat, 
fliegend, Vogel, G. tktcccov, tut eivög; — pätanan, Fall, G. ntTveiv, 

• — patran, Blatt, Flügel, G. nktaXov, frrepö»; — patrin, geflügelt, 
G. nreQtvög ; — pan nag, flüchtig, L. penna*. 

448. tjcf , pat, schalten, herrschen. G. fr««, n ao/nca, L. potior, F. puis; — 
patis, Gebieter, Gemahl, G. froovg, L. potis, Go. faths, Li. pat’s; — 
patni, Gattinn, G. nur vice, Li. patti. 

448. CJ|J, pat, einnehmen, aasstrecken. G. frer««, navüco, L. pateo, pando, 

— pat tan, Platz, G. iteSiov [D. weit, Biet]’; — pattas, Stein, G. 
ntrgog, L. petra. 

450. patli, gehen, treten. , G. ncerico, L. spatior f spatzieren, passircn, 
spaten, waten, watscheln, wandern, wandeln, Fass, Pfote, WadcJ ; 

— pathas, pathin, Weg, G. fr«rog, L. passus [D. Pfad]. 

451. y path, aassprechen, reden. G. no&fr)*, L. peto, F. -pete, Go. bidia, 
D* bitte, E. bid [Mund, engl, mouth, bieten, bitten, beten, betteln, 
mathen, schwatzen, zwitschern, engl, quoth]; — pat bis, pathitan, 
llerbeten, Gebet, L. peterc, petitum. 

452. eff, pl, trinken, tränken. G. fr/«*, fr o«, m'vco , L. bo*, bibo, F. bois, 

R. piiu; — pivat, trinkend, G. nicov , [L. bibens, F. buvant]; — pi- 
tas, getrunken, G. fror og, L. potus; — pitis, pitan, Getränk, G. 
nöoig, nörov, L. potus, potio; — pipäsus, durstig, L. bibax. 

453. If, pal, welken, schmachten. G. fr aveo, L, pauso; — p&yyas, gering, 

G. naveavy L. paucus, Go. faws, Li. piggns. 

454. C?f, pyai, piv, wachsen, dick werden. G. fr/««*, ntatpco ; — 

pi v an, fett, G. fr itov; — ptvaras, dicht, G. nialog. 

455. pay, bewegen, eilen. G. ncucoj — payas, flüssig, G. fr rjyrj; — • 

payasyas, wässerig, L. piscis [D. Fisch], 

456. C[S]^, pa 9 , binden, halten. G. fr«yoj*, nrjyvva), L. pago*, pango, Go. 

faha, D. fahe, fange, E. fang, Li. paszan, R. pazu [fangen, fechten, 
packen, Fehde, backsen, boxen, zwicken, zwacken, pachten]; — pa- 
9 a s, Band, G. nüyrjy L. -pages ; — • panktis, Zusammenhängung, 
G. nr/gtg, L. pactio; — paqitas, panktas, verbunden, G. frr/xrog, 
L. pactus; — pa^us, Thier, G. fr«ö, L. pecus, Go. faihu [D. ViehJ; 

— paksas, paksin, Flügel, Vogel, Go. fugls, Li. pauksztis. 

457. pa 9 , pa 9 y, sehen, erblicken. G. nemato * , namatpa, L. 

-specio, specto, F. epie, D. spähe, E. spy [spiegeln]; — pa 9 yat 
sehend, L. spiciens; — -j-spastas, gesehen, L. -spectus; — fspaqas, 
Beobachter, L. -spector, [D. Späher, E. spy]- 

458. pij, pirij, zeichnen, färben. G. fr«#«*, notxtfMo, L. pin- 

go, F. pcins, R. piszu. 


238 


W(KRT ERBUCH. 


459. plj, pico, schlagen, verwunden. G. nztxco , Ttvxreva >, L. 

pugo*, pungo, pecco, F. pique, pechc, Go. fija, D. flcke*, fechte, E. 
light, Li. piauju, II. pichaiu [pochen, pauken, picken, Pike, Spieker, 
Specht, Pickelhaube]; — piiija, Schlag, G. Tti'^, L. pugna; — piri- 
jat, schädlich, L. pungens, Go. fljands; — pikas, Specht, L. picus. 

460. , pac, kochen, reifen. G. ntooco, nimta, D. backe, E. bake, R. 
peku [bähen, backen, weichen, beuchen, pökeln, Wecke, Micke]; — 
pacat, kochend, G. TtiaGcov', — paktas, gekocht, G. TteTtrög', — 
paktis, pacanan, Kochen, Reife, G. Ttityiq, nkaauv. 

461. CJ<|> , puch, schmachten, still stehen, faulen. G. Ttavoj*, I * pigeo. 

46*. tj , pü, reinigen, säubern. G. Ttvtco * , TtTÜto*, L. puro, puto, D. büsse, 

putze; — pavas, pavAka, Hauch, G. tyi'XV) — pävanan, Reini- 
gung, G. nxvov ; — • pütas, rein, L. putus; — fpunyas, tugendhaft, 
Fi. bonus. 

463. püy, stinken, faulen. G. 7tüu> } tiv&m, L. puteo, putreo, F. pue, 
pourris, Li. puwu; — püyan, Eiter, G. Ttvov, Ii. pus; — pütas, 
verdorben, Ii. putis, Iii. putas; — pütis, Verderbniss, G. nvtOGi<i\ — 
pötikas, Zibetthier, L. puta cius, F. civette ; — fput, p autas, Schlund, 

. G. ßufrog, L. puteus. 

464. C[c£ , pab, panb, gehen, bewegen. G. nifina), nofxTUva. 

465. (J, par, pur, bewegen, vorrücken. G. Ttetgco, Ttegäca, L -perio, 

-perior, Go. fara, faria, D. fahre, führe, K. fare, Li. puru|fern, fah- 
ren; Fähre, Fuhr, Furche, führen, fertig, Furt, Spur, Marsch, -wärt», 
Ferse]; — pra, vor, G. 7 t gö, L. prac, Go. faura, I^i. pra; — 'prae, 
im Osten, G. n geot, Ttgiv , L. priu9; — prätar, früh, G. TtgoGfrev, L. 
praeter, Go. faurth; — pratanas, vorder, G. Ttgöregog, L. pristinus; 
— - p rat harn as, erster, G. 7 igü)Toq, L. primus, Go. fruraa, Li. pirmas; 

— prati, gegen, G. ngöxi , 7tgög,h. pro, Go. faur, Li. pro [I). -wärts ] \ 

— pari, um, G. 7 t egt, L. per, Li. pri; — parn, jenseits, G. naget, 
L. per, Go. fair, Li. per; — paran, paraina, fern, G. Tttgu, Ttegav, 

— päras, Furt, G. Ttögoq , Ttigag ; — paras, paramas, entgegen- 
gesetzt, äusserst, G. itegaTog, Tugtaoög ; — puras, pura, vor, frü- 
her, G. Ttügoq , noggo), L. porro, Go. fairra; — parut, förn, vori- 
ges Jahr, G. Tttgvot ; — parutnas, ferig, vorigjährig, G. negv - 
Gtvög. 

466. CJ, pur, ZK’ pür, liefern, füllen. G. 7t ögeo, ßagia, Ii. pario, paro, F. 

-pare, R. pru; — purus, voll, G. ßagvqy — puran, puri, Stadt, 
G. Ttvgyog , Go. baurgs |D. Burg]; — pauras, Bürger, Go. bauria; — 
parvan, parvatas, Hervorragung, Go. bairgs; — -j-parnasis, schat- 
tig, G. TtägvaaoQ. 

467. Cj^, pru», brennen, flammen. G. Ttvgoco, itgr/fro), L. -buro, D. feurc, 

E. Are, R. parin, paliu; — prausas, Brand, G. ni g, ngijatg. 
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468. pard, brausen, farzcn. G. nioSw, L. pedo, D. farze, E. fart, Li. 
perdziu, R. perzu; — pardakus, Parder, Panther, G. nccQdog, nÜQ- 
SuXtg, L. pardus, pardalis. 

469. parth, ausbreiten, entfalten. G. ntQfiio, L. partior, F. pars, -par- 

tis, D. barte*, breite; — parthus, breit, weit, G. nXenvg, Go. 
braids, Li. platus; — parthvi, Breite, Ausdehnung, G. nXcaucr, — 
^ parthak, gesondert , L. partim. 

470. tfT, pri, kosten, lieben. G. netoecro * , L. -perior, fruor, Go. frijo, D. 

freie, freue-, - priyas, prayat, glücklich, G. nQitog, n octvg, Go. 
frija, frijonds; — priyas, Gemahl, Go. frauja; — priy a, Gemahlinn, 
D. frow*, Frau; — pritis, Liebe, G. nQUVTijg, Go. friathwa; — pri— 
tas, geliebt, Li. prietclus. 

pare, berühren, drücken. G. nguyca*^ noccoaco, L. presso*, premo; 

— parktis, Berührung, G. Trpttf/g; — parktas, gedrückt, G. tiqu- 
9(t 6g i — fparsnis, Ferse, nreovig. 

478. , praih, sprechen, fragen. G. (pQCtfydj L. precor, F. prie> Go. frai- 

ha, D. frage, E. pray, Li. praszau, R. proszu; — parcha, Frage, 
G. rpQÜaig, L. prex*; pra^nas, Bitte, G. (poctgeiv , Li. praszimas; 

— pars tas, gebeten, gefragt, Q.rpQCMJ&etg, L. precatus; — - prastar, 
Frager, G, rpoucrcrjo, L. preeator. 

473. Cjrfj^ , pal, gehen, vergehen. G. n oXkw, L. palor [wallen, walzen, wäl- 

zen, Felge, engl, wheel]; — palat, palitas, vergangen, gebleicht, 
G. noXiög, nuXaiog , L. pallens, pallidus; — palan, palvalas, 
Sumpf, Morast, G. nrjXög, L. palus, [D. Pfuhl], 

474. qjrT, pal, pil, spritzen, schleudern. G. nccXXco, ßctXXoa, L. pello, 

I). bole*, Li. pülu; — p alias, Strohhalm, Splitter, L. palca, F. 
paillc, Li. pellas* ; pilus, Pfeil, G. nüXog, L. pilum; — pailitas, 
geschleudert, G. naX&a'g. 

475. 1*Ä1, lieben, pflegen. G. cpiXtca, (pvXÜGGCD, L. placo, placco, F. 

plais, D. buhle [buhlen, balzen, fühlen, wühlen, wählen, wollen, fei- 
len, walgen, walken]; - pälas, Freund, G. cpiXog ; — pälayat, 
beschützend, G. rptXtcov, — pälanan, Beschützuqg, Gunst, G. (piXetv ; 
pälakas, Wächter, G. (püXu£. 

476. pil, drücken, treten. G. niXeco, L. pilo. 

477. pul, tJcFJ , pall, anhäufen, anwachsen. G. nXeo)*,nXi/fit, nXrj&a, 

L. -pleo, F. -plis, Go. fullia, D. fülle, E. fill, Li. plllu, R. polniu 
[viel, voll, füllen , Volk, folgen]; — pulas, feist, G. notig, nXtog, 
L. plus, Go. fllu, fulls ; — pulitas, angefüllt, G. nXrjad-etg, L. 
-pletus, Go. fulliths, Li. piitas; — pall i, Burg, G. nöXtg , Li. 
pillis. 
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478. plus, schaden, verzehren. G. nlx/ya)*, nXt/vaa ) , L. plecto*. 

479. plih, gehen, bewegen. G. jrZiw, nXloaa), D. fliehe, fliege, E. 
flee, fly [fliegen, flackern, Flagge, Flügel, Flucht, fliehen, flink]. 

480. plu, bewegen, fliessen. G. n ?.eoj, ßlvco, ßkv&o, L. pluo, fluo, F. 
plens, -flue, D. fliesse, E. flow, Li. plauju, R. plywu; — plavas, 
Fluss, G. n).6og , L. fluvius; — plavas, Floss, G. nXoiov ; — plu- 
tas, fliessend, G. nhorög, L. fluidus, Go. flodus. 

481. phan, welken, auflüsen. G. epiveo, (poveva >, L. finio, F. Anis. 

482. phal, öffnen, brechen. G. <pXdü), L. polio*, spolio, D. feile, E. 
flle, Li. peloiu, R. piliu [Allen, spalten, Beil, Falte; Spelt]; — pha- 
lan, Balg, G. rpolig, L. pellis, Go. All. 

483. phul, auf blühen , blühen. G. (plta, rf'/.vo), L. floreo, D. blühe, 

E. blow; — phullan, phullis, Knospe, Blume, G. (fi’k?.ov , L. fo- 
lium, flos. 

484. phval, bewegen, athmen. G. (p).ao), (pXvto, L. flo , D. blähe, K. 
blow. 

485. CtfT, psa, zerreiben, essen. G. yfceco, i^cJw. 

486. sphud, sphut, brechen, sprudeln. G. G<pv&n, cnttvSto, 

D, spude*, E. speed. 

487. tHllM , sphAy, anwachsen, ausdehnen. > G. cncea), <m £co, spisso, Li. 

spaudziu; — sphitas, gespannt, G. an tSrjg, L. spissus, Li. spaustas. 

488. ^C[ST , spa 9 , verengern, schmälern. G. acpiyyco , F. spico, D. spitze. 

489. spar, leben, athmen. G. ancu’fxo , L. spiro, F. -spire; — spar- 
t a n , Hauch , L. Spiritus. 

490. sphar, sphur, spritzen, ausbreiten. G. on u’(xo f D. spreite, 

sprosse, E. spread; — sphäras, Kugel, G. oeputoer, — sphura,s, 
Geschwulst, G. G<pVQU. 

491. > s parh, begehren, wünschen. G. ghiqxü), anct^'aro , L. spero, 

F. -spere; — sparhä, Wunsch, G. oitagyij, L. spes. [F. espoirj. 

492. ^Cpr , sparq, halten, sperren. G. anänyoi, D. sperre, Li. spirru, R. 

spiraiu; — sparqas, sparstis, Druck, Band, G. anetQoq, Li. 
spirtis. 

493. s purj, spritzen, aufspringen. G. onotycKO , L. spargo, D. springe, 

E. spring, Li. sprogstu. 

494. , sphal, bewegen, ab weichen. G. orpü Ma>, L. fallo, F. faillis, 
D. falle, fehle, E. fall, fail. 

495. 3J, ar, Ar, gehen, erreichen. G. uqw *, ogoi, L. orior; — aran, 

schnell, L. ar*, re-; — Aras, Erz, G. up 7 g; — arus, Wunde, G. 
«(wyg; — aris, Krieger, G. (XQrjq ; — aryas, vortrefflich, G. äpetogi 
— ' artas, wirklich, G. UQ&eiq ; — artis, artus, Gang, Lauf, G .«(*//$. 


Digitized by Google 


VERBA. 


841 


496. ardh, erheben, Anwachsen. G. ooro , upth>eo; L. orior, ordior; — • 
jirddhas, angewachsen, G. ogfrög, L. ortus; — arddhis, Wachs- 
thum, L. ortus; — farthas, Ursache; L. ars [D. Art]. 

497. ißjf , arj, bewegen; richten. G. ap/cu; — arjus, arjitas, richtig, 


regelmassig, G. -ctnxrjg. 

499. ^4 , arc, bedecken, einschliessen. G. efyyro , L. arceo. 

499. ^2^ , arch, gehen, bewegen. G. i'o/co*, Hnxofiau 

500. jJZ^arks, zerbrechen, verletzen. G. ccqÜggg ) ; — arksas, Bär, G. 

«p;rrog, L. ursus. 

501. a r p h , klopfen , brechen. G. upjtcta , tQumo. 

502. ^T, rä, ras, prüfen, zugeben. G. pico*, ()££(», L. reor*; — ras, 

Sache, L. res; — rätas, wirklich, L. ratus, Go. rathis. 

603. ras, ertönen, schelten. G. qcc&o, pö£co [reden, kreischen, grunzen, 

kreissen, preisen, rathen, rasseln, rattein, rauschen, Drossel, Brust, 
predigen; brausen, rasen, brodeln, sprudeln, rieseln, rascheln]; 
— räsas, Laut, Ton, G. po?£og. 


604 , ris, hauen, schneiden. G. (juico, pi/GG(o, L. rodo, rado, F. rase, 

D. reisse, Li. rezu, R. riezu [ritzen, reizen, ratschen, Butze, krat- 
zen, grässlich, -driessen, streiten]; — raisat, risvas, schneidend, 
G. QijGGMv , LL rez^s; — ristas, geschnitten, C. (jtjxrög, L rosus 
Li. resztas; — ristis, Theilung, G. QTjtgig, L. rosio, Li. rezis. 

rad, brechen, spalten. G. päffffeo, L. rodo, D. rotte, rode, E. rout; 
[reissen, retten, reuten]; — radas, radanas, Zahn, Spitze, G. 
(ug, (hjj&ow. ' 

rnd , 'erschallen, seufzen. G, pö£ o), L. rudo, Yd. raudoiu, R. rydaiu; 
•— raudat, ruditan, Schrei, Murren, G. yö&og, L. ruditus. 

507. , radh, bewirken, vollenden. G. p&5co*, p^£co, D. -reite, rathe, 


605. 


506. 


Li. redau. 

608. rudh, pflegen, schirmen. G. (wco, qvgxg) } D. rette, E. rid. 

509. rat, ertönen, reden. G. p ieo* , po£co, Go. rodia, D. rede, E. read, 

R. reszczi, C. reithio [wie 503]; — ratis, Ton, Ijaut, G. p rjGig, 
Go. rasda, [D. Rede]; — ratat, redend, G. (trjrcoo, 1j. rhetor. 


610. T^, ri, ri, bewegen, (Hessen. G. p&o, L. ruo, F. rue, Go. rinna, 

D. rinne, E. run, R. rieiu; — riyat, beweglich, G. gtcav , L. ruens; 

— rayas, Fluss, G. pöog, L. rivus [D. Runst]; — rinas, flüssig, 
G. pceivov, Go. runnans; — ritis, Gang, G. gevotg, L. ritus; — 
raitran, Verfluss, G. qu&qov . 

611. rfii, erschallen, ertönen. G. pico*, L. ruo*, D. raune, E. rown; — 
ranas, Ton, Go. runa. 

512. JEf, ray, bewegen, laufen. G. pico, h. ruo, F. rue, D. reite, E. ride; 

— -J-rathas, rathyan, Wagon, Rad, G. Qtdiov, L. rota, Li. ratas. 
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Öl 3. , ruli, aufsteigen, wachsen. G. proo)*, (n ooficu, (xovvvro, L. ruo% 

Go. raisa, reira, D. reise*, rühre, E. rise, rear, E. rozu, roszczu; — 
rauhas, rauhis, Pflanze, L. ruscus, Ge. raus; — rüdhis, Wachs- 
thum, G. (Mtxng, L. robur. 

514. , rfi<;, erschallen, schelten. G. pöZco, pot^eco, L. rogo*, rugio, F. 

rugis, Go. rukia, D. rausche, Li. rekiu, R. ryczu [Rachen, röcheln, 
krachen, krähen, krächzen, kreischen, rauschen, rügen, richten, 
fragen , sprechen , prachern] . 

815. T^, r i 9 , hauen, schneiden. G. püyo)*, p/joaco, D. reisse, Li. rekiu, 
raikau [wie 304]. 

516. , rag, ragh, bewegen, erreichen. G. pt£cj, poyea), L. -rigo, rego, 

F. -rige, regln, Go. rika, rakia, R. rege, reiche, K. reach, Go. ra- 
chain [regen , recken , strecken , drohen , schrecken , tragen , rücken , 
reichen, renken, kriechen, sprengen, sprühen, springen, streicheln, 
drücken, prägen, bringen]. 

517. f^TT, rig, f^ls{ , rikh, abweichen, zittern. G. ptyta , L. rigeo, rin- 

gor, D. recke, ringe [wie 516]; — ]-raikas, Furcht, G. ptyoq, [D. 
Schreck]; — raikha, riiikhas, Krümmung, G. po/xöv. 

518. raj, ranj, beleben, färben. G. püy(o* } prjaoa, L. rabio, ru- 
beo, F. rage, rougis, D. rase, röthe; — rajas, Lcidenschafl, G . päycr 9 
L. rabies; — raktas, gefärbt, G. pr/xd'tig, L. russus; — räjat, 
rajatan, Silber, G. üpyijq. 

619. räj, hervorleuchten, glänzen. G. poyta, L. rego, Go. rakia; — 

räj, König, L. rex, F. roi, Go. reiks; — rajas, räj an, Oberherr, 
L. regius, regens; — räjni, Herrschcrinn, L. regina; — räjyan, 

Reich, L. reguum, Go. reiki; — räjis, Grenze, Bereich, L. regio, 
riga. 

520. ruj, brechen, schaden. G. päyoj* , pqyvvco, L. runco, F. ronge, 

Li. rauszu, R. ruszu; — ruj, rujä, Verletzung, G. (*oy> 7 ; — 

rugnas, schwach, G. pixvög. 

521. ruks, sträuben, runzeln. G. pvaaö(o y L. rogo, D. rauhe, Li. rau- 
kiu; — ruksas, rauh, roh, G. pvouöq, L. raucus. 

522. ru, rühren, stören. G.'pvoo, L. ruo, Li. rauju, R. roiu; — rutas, 
weggenommen, G. pvrnq , L. -rotus, Li. rautas. 

523. ^ , rav, rab, sprudeln, ertönen. G. pico*, potßd'tO), Go. ropia, 

D. rufe, R. rewu [rufen, rumpeln, Rummel, Trommel, Trompete, Tri- 
umph]; — ravas, Ruf, Laut, G. potßÖoq. 

524. raip, gehen, bewegen. G. gfyuo, piußcü , L. repo, F. rampe. 

525. raph, riph, stören, brechen. G. ptTtca*, pinto), potpccco, L. 

rapio, rumpo, F. ravis, romps , Go. raubo, raupia, D. raube, raufe, E. rob, 
reap , R. rubliu; — raiphas, ripras, Zerstörer, L. rapax, raptor. 
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626. ctTF, lä, crT^T > gemessen, tändeln. G. Xcao y Xuvo), L. laetor, ludo, 
Go. lusto, D. löste, E. lust, Li. losztu; — las ns, Genuss, G. Xavaig y 
L. lusus, Go. lustus [D. Lust]; — Inst ns, glücklich , 4 G. X<oog* y Xo)- 
<rcög y L. Iaetus; — lasvas, läsikas, albern, L. lusor, ludicrus. 

6«7. frjq , las, hauen, brechen. G. Xtioco, X »/iyw, L. laxo, F. lache, Go. lau- 
sia, D. löse, E. loose, Li. lauzu, R. lozzu; — laustes, Erdscholle, 
Xi&og. 

628. , lad, geniessen, albern. G, XctV(o y L. ludo, D. letze. 

629. lud, bedecken, verbergen. G. ?.r}d‘o} f Xav&ccvou, L. lateo. 

630. FT£, lut, wegnehmen, schaden. G. Xqfl^Cü, XccCofxut, L. laedo, F. lese, 

ON 

D -leide, letze; — lautas, Beraubung, G. Xijig, L. lacsio; — I Un- 
tat, Räuber, G. Xij(jT7jg y L. latro. 

631. lut, aussprechen, reden. G. Xitco *, Xtrofiat , L. laudo, F. Ioue, 
Go. liutho, 1). laute [laut, Laute, leise, lauschen, lesen, Leute, Lied, 

plauschen, plaudern, flüstern, klatschen, plätschern]. 

632. öfff, li, au flüsen , schmelzen. G. Xvco , Xovoj y L. luo, Invo, F. lave, D. 

lauge, E. lave, Li. leju, R. liiu; — lis, layan, Schmelzung, Guss, 
L. Iues, -luviura; — layat, giessend, schmelzend, G. Xvojv , Xoiiiuv 
L. luens, lavans. 

633. rrTT, 1 i, bestreichen, leimen. G. Xova ), L. lino, E. lime, R. l’uu. 

634. lay, lag, nähern, Anhängen. G. Xiyu), Al/c», L. loco, F. 

löge, Go. liga, lagia, D. liege, lege, E. lie, lay , R. lezu, lozu, C. 
llehau [fluch, blach, Blech, Blaker, legen, Planke, Flanke, Flechse, 
schlicht, schlecht, nieder«, leeg, gleich, Leiche, liegen, Laken] ; — 
layas, Lage, G. Xtyog y L. locus; — lag uns, anstossend, angräu- 
zend, L. longus, Go. längs. 

635. , lih, kosten, lecken. G. Xei'XMy L. lingo, F. leche, Go. laigo, 
dT lecke, E. lick, Li. lezu, R. lizu, Go. ligham, C. lyfu [lecken, lek- 
ker, schlecken, lechzen, schlucken, schluchzen, glucken, glucksen, 
lat. lingua , gr. Xfyto ] ; — laihat, leckend, G. Xei'xaiv , L. lingens, 
Go. laigonds, Li. lcz^s^ — laihas, laihauan, Ekel, G. Xiyog, 
Xei/uv. 

636. erpe > luh, wünschen, lieben. G. P.£</o>*, Xix<£fo y Go. laika, D. leiche*, 

-lange, E. like, long. 

637. li<j, vermindern, ablassen. G. Xsüo t Xiü£fo y Xtjyco t L. liceo, lin- 
quo, F. laisse, Go. liusa, D. lasse, -liere, E. let, lose, Li. liekmi, R. 
liszaiu [luck, locker, Luuge, leicht, lichten, Lichter, pflügen, Lauch, 
blähen, Schlauch]; — laiqas, schwach, G. Xctiög , L. laevus, Id. 
liekas [D. link]; — listas, geschwächt, G. Xirög y XoiaO'og , L. ^llc- 

^ tu s, Go. leitils, Li. lesas. 

638. |tr{T| , lig, nähern, verbinden. G. X£yo)* y XvyötO, L. ligo, F. lie, Li. 

laiikau [Laich, Lachs , Geschlecht, geschlackt]. 
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5 39 . cd 5^ 1 a g h , bewegen, erreichen. G. la/to * , layyuv(o , L. lego*, levo, 

L. 16ve, Go. laika, I). läcke*, -lange, K. light, Li. lckiu, laigan, R. 
leczu [schleichen, fliegen, flackern, Flagge, Flügel, Flacht, fliehen, 
flink, Schlange]; — laghus, leicht, G. kXaxvg, L. levis, F. leger; 

— laghiyasj leichter, G. iXuyjoiV*, L. levior; — laghisthas, 
sehr leicht, G. ilcc/iaxog , L. levissimus; — laghiman, Leichtigkeit, 
L. levamen. 

540. lagh, örfNl, lauk, sprechen, schreien. G. Xrjxtcöj L. lcgo, 

loquor, Go. lahia, D. lache, E. laugh, R. likuiu [lachen, lächeln, lok- 
ken, glucken, blöeken, klingen, lügen, klagen, fluchen]. 

541. laFs, laue, sehen, erscheinen. G. Aaoo, Xernaoj, L. li- 

queo, luceo, F. luis, D. luge*, leuchte, E. Iook, light [licht, klug, 
glühen, leuchten, blicken, blinken, blank, black, Luchs, luchsen]; — 
laks, laksyas, scheinbar, G. -)uxog, L. -lis, licus, Go. -leiks; — 
laukas, Leute, G. A«ög, Xeirog, Go. lautbs; — laukas, Anblick, 
G. Aiw/, L. lux; — 1 au ca n an, Auge, G. Xvxvoq , L. lucerna, [D. 
Leuchte]; — laucayat, leuchtend, G. Xavxög, Xevxötovj — lauci- 
tas, licht, L. lucidus. 

649. lü, hauen, schneiden. G. Xito, A eiöo), L. luo, lanio; — lus, luk, 
Bruch, G. Xvcrtg , lacus; — lunat, lünakas, Raubthier, G. Aimr. 

543. cTPT » labh, bewegen, erreichen. G. Xäßo)* i Xctfxßecvco [lüpfen, klopfen, 

klappern, klimpern]; — labh, labhas, nehmend, G. - Xaßtjg ; 

— lab bas, Ergreifung, G. Xccßij ; — labdhas, genommen, G. 
Xrj(p&€tq , hfitr 6g. 

544. c?TTH^, labh, schleudern, werfen. G. A eißco*, Xeina, L. llbo, libro, Go. 

-laubia, D. -laube, E. leave. 

545. lubh, wünschen, lieben. G. A/'ttö)*, Xitcto), L. lubeo, libeo , Go. 
leibia, D. liebe, E. love, Li. lubiju, R. liubliu; — laubhas, Wunsch, 
L. lubere, lubido, Li.-luba; — laub hin, laubhyat; verliebt, L.lubens, 
Go -leibiands, Li. lubij^s; — laubhyas, wünschenswert!! , Go. liubs. 

646. iap, sprechen, reden. G. A dno)*, ?MTtiq(o, D. lobe, Li. lepiu, Go. 

labhram [Lippe, Lefze, schlap|ien, schlabbern, plappern, blaffen, 
kläffen, loben, glauben, erlauben]; — läpas, lapanan, Rede, Mund, 
L. labiura, Li. lupa, [D. Lippe]. 

347. IwT^, Iip, schmieren, salben. G. )u7tcecOy L. libo*, Li. limpu, R. lipnu; 

— lipas, limpas, Schleim, G. A tnog, L. limus, [D. Leim, Lehm, 
kleben , kleiben , bleiben]. 

-s 

548. laip, bewegen, laufen. G. A eixco, L. labor, Go. laupa, D. laufe, 
E. leap [schlüpfen, schliefen, schleifen, Klepper, Galopp]. 

549. lup, hauen, verwanden. G. A inoiy Xvnfo, D. luppe*, E. lop, Li. 
hippu , R. lupliu [klopfen , klappen , klappern , klimpern. Klempner] ; — 


\ 
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^ laupas, Wunde, G. läßt); — luptas, gelmucn, G. ?*eitr og, 

Li. luptas. 

650. cficd^, lal, wünschen, verlangen. G. h?xeio)*, hlatopttt. 

2. Verba composita. 

Zur Bestätigung der obigen Zusammenstellungen und zur Vervollstän- 
digung unsrer Sprachenvergleichung haben wir noch die Zeitwörter in ihrer 
Verbindung mit den Vorwörtern zu betrachten. liier ist leicht vorauszusehen, 
dass, da die Zeitwörter und die Nennwörter in den europäischen und indischen 
Sprachen durchaus dieselben sind, auch ihre Zusammensetzungen übereinstim- 
men müssen, wenigstens so weit sie noch ihre ursprüngliche Bedeutung haben. 
Wir legen jedoch die folgende Uebersicht mehr als eine Merkwürdigkeit vor, 
denn als einen neuen Beweis für die bisher gewonnene IJeberzeugung von der 
Gleichheit dieser Sprachen. Die hier erscheinenden Verba sind die gebräuch- 
lichsten, welche im täglichen Gebrauche der Rede am häutigsten Vorkommen, 
verbunden mit den von uns im ersten Buche verzeichneten Präfixen. Wir ge- 
ben sie hier in derselben Folge und fast mit denselben Verbindungen, welche 
man schon in dem Abschnitte von den zusammengesetzten Nennwörtern hat be- 
merken können. Hiedurch wird das Verständuiss ihrer eigentlichen Bedeutun- 
gen im voraus erleichtert; denn was die uneigentlichen Bedeutungen betrifft, 
welche nicht nur in allen Sprachen ab weichen können, sondern welche sich 
auch oft in jeder derselben so vermehren, dass sie die eigentliche Bedeutung 
ganz verdrängen, so liegt es nicht in unserem Plane, von ihnen zu reden, 
weil sie dem besonderen Studium der einzelnen Sprachen angehören. Doch ist 
es, wenn man einmal die sinnliche Grundbedeutung eines Wortes wohl ver- 
standen hat, leicht, den von jedem Volke damit verbundenen Vorstellungen 
vergleichend nachzugehen, und so ohne leere Grübelei die grössten scheinbaren 
Widersprüche aufzulösen. Die Kenntniss einer Sprache muss sich, um zuver- 
lässig zu sein, auf die mehrerer andrer Sprachen stützen. 

Die in diesem Abschnitte angeführten indischen Verba sind alle aus den 
Wörterbüchern gezogen, wo sie meistens mit ihren Präfixen, als verbale Zusammen- 
setzungen, erscheinen. Einige derselben, welche aus dem Gebrauche gekom- 
men sind, stehen nur noch als nennwörtliche Zusammensetzungen da, welche 
frühere Verba composita mit Nothwendigkeit voraussetzen. Um sie nicht ver- 
gessen werden zu lassen, wenn ihr Einfluss noch sichtbar ist, haben wir sie 
mit einem Sternchen bezeichnet und ihnen die gewöhnliche Bedeutung beige- 
legt, welche aus der ihrer Derivata natürlich hervorgeht. Dieses Verfahren ist 
übrigens auf alle Zeitwörter anwendbar, deren unbestimmter und wesentlich 
schwankender Sinn erst in den Nennwörtern Bestimmtheit erlangt; auch glau- 
ben wir nur durch die beständige Anwendung desselben bei der Vergleichung 
der Wörter die beiden Klippen, zwischen welchen wir uns fortwährend be- 
finden, vermeiden zu können, zu Gunsten der Einheit der Sprachen zu viel oder 
zu wenig zu sagen. 
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Ein Blick aaf den Abschnitt von den Präfixen und auf den von den 
einfachen Verben macht, ohne weitere Erklärung, die Anordnung des folgen- 
den Verzeichnisses verständlich. 

* 

Ä, F. ä, gegen, an. 

O. avi£ro, L. assideo, D. ansitze, I. äs ad, nähern, beiwohnen, zusammenge- 
setzt aus ä und sad, setzen (3*)* 

L. associo, I. fisasj, anhangen, von ä und sasj, verbinden (40)* 
h. annuo, I. ani, neigen, von ä und ni, bewegen, (60). 

L. addo, L ädä, empfangen, von ä und dä, geben (71). 

L. attollo, I. ätul, aufheben, von a und tul, heben (144). 

L. accedo, I. n^ad, ankommen, von a und 9 a d, vorübergehen (203). 

L. accurro, I. äcar, vorrücken, von ä und car, bewegen (294). 
h. nppeto, I. äpat, angreifen, von ä und pat, fallen (447). 

L. affluo, I. nplu, begiessen, von ä und plu, fliessen (480). 

L. alligo, I. Al lg, umgeben, von ä und lig, nähern, (538}. 

NI, unter, in. 

G. £vi£co, L. insideo, D. einsitze, I. nisad, besetzen, von ni und sad, set- 
zen (31). 

G. tvdeixio* , irietxvvcoj L. indico, L nidi 9 , anzeigen, ven ni und di 9 , zei- 
gen (81). 

G. ivfrfo*, IvTi&rjfU) D. einthun, L nidhä, niederlegen, von ni und dha, 
stellen (98). 

G. ivaräüt*, iviarafiai , L. insto, D. einst ehe, I. n ist ha, eintreten, von ni 
und sthä, stehen (146). 

6 . h iCcvyto*, ivi&vyvvct), L. injungo, F. niyuj, anfügen, von ni und yuj, 
verbinden (178). 

G. tyytvw'f iyyivofxcet , L. ingigno, I. nijan, anzeugen, erzeugen, von ni und 
jan, geboren werden (240). 

L. investio, I. nivas, bekleiden, von ni und vag, bedecken (327). 
h. inverto, I. nivart, zurückkehren, von ni und vart, wenden (357). 

L. immergo, JL nimasj, tauchen, von ni und masj, benetzen (398). 

G. t(x7udü(ö , L. impedio, I). einbindc, I. nibadh, oder nibandh, anheffen, 
von ni und badh, oder bandh, binden (408). 

G. Ifxpooi co, L. infero, I. nibhar, auflegen, von ni und bhar, tragen (43t). 
G. £/uiu'7tT(o, L. impeto, I. nipat, anfallen, von ni, und pat, fallen 

(447). 

NIR, ausser, fern. 

R. nizwozdu, I. nirvah, vollenden, von nir, und vah, tragen (341). 

R. nizpadaiu, I. nir pat, abfallen, von nir und pat, fallen (447). 

ANU, nach, über, auf. 

G. ctvaStQxco , I. anudar 9 , erblicken, von anu, und dar 9 , sehen (92). 

G. ävce&tco, I. auudhäv, herbeilaufen, von anu, und dhav, oder dhäv, 
bewegen ( 101 ). 
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G. Üvugtuco*, ävtoTCipLtit , D. anstehe R. nastaiu, L anusthä, nähern, von 
anu und st hä, stehen (146). 

G. uveTut , I, anvi, wiedervereinigen, von anu und i, gehen (158). 

G. ocvuxcoxvio , 1. anu^uc, klagen, von anu und «juc, seufzen (211). 

G. avaytvaf, üvuyevvuco , L. agnascor, I. anujan, nachgeboren werden, von 
anu, und jan, geboren werden (240). 

G. ccvayvoHo*, ctvayiroioxo ) , L. agnosco, L anujnä, billigen, von anu und 
jnä, erkennen (241). 

G. avaxocfiirzco , I. anukamp*, beugen, von anu und kap oder kamp, 
schütteln, (271). 

D. anbinde, I. anubandh*, fesseln, von anu und badh, oder bandh, bin- 
den (408). 

D. anfrage, R. naproczu, G. anupraeh, ersuchen, von anu und brach, bit- 
ten, fragen, (472). 

AN TAB, in, unter. 

L. intereo, I. antari, umkommen, von antar und i, gehen (158). 

D. untergehe, unterkomme, L antargam, verschwinden, von antar und gam, 
bewegen (230). 

L. intereurro, I. anta^car, darüberzukommen , von antar und car, vor- 
rücken (294). 

L. interfui, I. antar.bhü, residiren, wohnen; von antar und bhü, sein 
(430). 

AD HI, auf, gegen. 

Jj. adsto, I. ad hi st hä, herrschen, von adhi und st hü, stehen (146). 

L. adeo, I. adhi, durchlaufen, von adhi und i, gehen (158). 

ATI,, vor, zuvor, vorbei. 

G. uirttif.u , L. antcco, I. a t i , vorhergehen , von ati und i, gehen (158). 

D. entgehe, entkomme, I. ati gam, zurückkommen, von ati und gam, bewe- 
gen (230). 

L. anteeurro, I. ati car, überschreiten, von ati und car, vorrücken (294). 

L. anteverto, I. ativart, Vorbeigehen, von ati und vart, .wenden (357), 
SAM, sammt, mit. 

C. Gvvänrü) t L. coapto, I. sarnäp, anfüllen, von sam und äp, besetzen (23). 

G. owtyco , L. consido, R. sosiedaiu, I. sansad*, sich versammeln, von sam 
und sad, setzen (31). 

G. owvevw, L. connuo, I. sannam, sich neigen, von sam und nam, gro- 
ssen (66). 

G. GwO-iof, (Tvvri&Tjfu, R. sodiewaiu, I. sandhü, zuammensetzen, von sam 
und dhä, stellen (98). 

G. ovvzupü), Gvvzavvco , L. continuo, I. s an tan, ausdehnen, von san und 
tan, dehnen , strecken (“*)• . , 

G. GVGzüoi *, GWtGZUfxcu , L, consto, R. sostoiu, I. sansthä, sich versammeln, 
von sau, und st hä, stehen (146). 

G. auvtifUj L. coeo, I. sami, sich begegnen, von san und i, gehen (158). 
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G. ai^fvyco *, av&vyvvo), h. conjungo, I. sanyuj, vereinigen, von sam und 
yuj, fügen, jochen (178). 

G. avyxXeuo, L. concludo, 1 . s a n 9 1 i s, umarmen, von sam und clis, schlie- 
ssen (226). 

G. ovyy&vco*, avyyivofua , L. cognascor“, I. sarijan, mitentstehen, von sam 
und jan, geboren werden (240). 

G. avyyvcöü)*, auyyivomxio , L. eognosco, I. sarijnn*, wiedererkennen, von • 
sain und jnä, erkennen (241). 

G. GVyücüy R. aoziwu , I. sarijlv, bestehen, von sam und jiv, leben, (246). 

L. eoncreo, 1 . sankar*, oder sanskar, verbinden, von sam und kar, ma- 
chen (275). 

L. concurro, L sah ca r, zusammcnlaufen, von sam und car, vorrücken (294). 

G. Gvvuvd'cito , L sanvad*, sich unterreden, von sam und vad, sprechen (333). 

G. (jvveidtü), I. sanvid, nachdenkcn, von sam, und vid, wissen (334). 

h. conveho, R. swozu, I. sanvah, führen, von sam und vah, tragen (341). 

h. converto, R. sowraszczaiu, 1. sanvart, wechseln, von sam, undvart, wen- 
den (357). 

G. ovfinedätO) L. compedio, I. samba dh*, fesseln, von sam und badh, bin- 
den (408). 

G. <7U(xq)C((t)*, avfirpijfu , L. conflteor, I. sambhas, aussprechen, von sam und 
bhäs, sprechen (419). 

G. ovfupüycoj I. sambhuj, verzehren, von sam und bhuj, essen (428). 

G. GVfupvo), I. sam b hü, nnwachsen, von sam und bhü, entstehen (430). 

G. avfupiQG) , L. confero, L sambhar, herbeibringen, von sam und bhar, 
tragen (431). 

G. GV/jLTitTOj* j avfiTttJiTCü , L. compcto , L sampat, sich begegnen, von sam und 
pat, fallen (447). 

G. ovfin?.£co, L. confluo, L sampln, herbeifliessen , von sam und plu, flies- 
sen (480). 

G. crv/J.vo ) , (tiOJ.ovcü, L. colluo, I. sanli, auflösen , von sam, und H, schmel- 
zen (532). 
ut, über, ausser. 

O. ixSeixm*, IxSttxtwco , L. edico, D. erzeige, I. uddi<;, erklären, von ut und 
di 9 , zeigen (81). 

G. ixaräo)*, i£üTTce/LUci , L. exsto, D. erstehe, R. otstaiu, L ul st hä* oder ut- 
thä, sich erheben, von ut und sthä, stehen (146). 

G. igeFfii, L. exeo, I, udi, hinausgehen, von ut und i, gehen (168). 

L. excurro, I. uccar, ausleeren, von ut und car, vorrücken (294). 

L. eveho, R. otwozu, L udvah, fortbringen, von ut und vah, tragen (341). 

G. igefrfco, L. evomo, L udvam, verwerfen, von ut und vam, sich erbre- 
chen (350). 

L. emolior, I. unraftl, entreissen, von ut und mül, feststellen (402). 

L. emitto, I. unmath, schütteln, von ut und raath, bewegen (378). 

G. ixrpvo), I. udbhü, aufsteigen, wachsen, von ut und bhü, entstehen (430). 
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G. ixnX&o, L. effluo, L utplu, sprudeln, von nt und plu, fliessen (480). 

VI, ausser, ohne. 

D. wegthue, I. vidhÄ, vertheilen, von vi und dh&, stellen, legen (98). 

R. wytianu, I. vitan, verlängern, von vi und tan, dehnen (lil). 

D. weggehe, wegkomme, I. vigam, abteisen, fortgehen, von vi und gam, 
bewegen (230). 

R. wyplywaiu, I.viplu, schwimmen, von vi und plu, fliessen (480). 

APA, ab, fern. 

G. cntovsvw , L. abnno,D. abneige, I. apani, abkehren, abwenden, von apa 
und ni, bewegen (60). 

G. uTCodeixco *, uxoöuxvvo ) , D. abzeige, I. a p a d i 9 *, erweisen, von apa und 
di 9 , zeigen (81). 

G. aTKxnüco*] ürp/<rra/uat , L. absto, D. abstehe, I. apasthä, sich absondern, 
von apa und stha, stehen (146). 

G. cexBi/uij L. abeo , I. apai, sich entfernen, von apa und i, gehen (158). 

G. tcnoxttfKO , D. abkratze, I. apakar 9 , wegnehmen, von apa und kar 9 , 
graben (279). 

G. anuvd ceco, I. apavad, widersprechen, von apa und vad, reden (333). 
AVA, fern, ab, nieder. 

G. arpitfi), D. absitze, R. osiedaiu, I. avasad, sich niederlasscn, von avaund 
sad, setzen (31). 

G. unoxtfa, aitOTi'&ijfu, D. abthue, L avadhfi, absetzen, von avaund dh&, 
stellen (98). 

G. cirrfiGTTjfit, R. ostaiu, I. a vast ha, sich absondern, von ava und sthÄ, 
stehen (146). 

6 . axoyvom*, unoymoGxeo , I. avajna, verkennen, von ava, und jn&, ken- 
nen (241). 

G. änohjca , anoXoixo , L. abluo, I. avali, untertauchen , von ava und li, 
schmelzen, (532). 

G. «jroAf/^w. L. ablingo, D. ableeke, R. oblizu, I. avalih, kosten, von ava 
und lih, lecken (535). 

API, bei, auf. 

G. iiud’tco* , intrt&ijftt , D. obthue*, beithue, I. apidha, oder pidhfi, aufle- 
gen, von api und dha, stellen (98). 

ABHI, bei, um. 

G. ccfKpi&to*, uf.irpiTL&'Tjut, D. umthun, I. abhidhä, ausdehnen, von ab hi und 
dhft, stellen (98). 

L. ambio , I. ab hi, durchlaufen, von ab hi, undi, gehen (158). 

G. üficptyvoir», I. abhijn a, argwöhnen , von nbhi und jnA, kennen (241). 

L. obverto , R. obwertywaiu, I. abhivart, nähern , von abhi und vart, 
wenden (357). . .. 

UPA, bei, unter. 

G. iitofc/xco*, vnoSetxviojy D. aufzeige, I. upadi 9 , anzeigen, von upa und 
di 9 , zeigen (81). 
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G. vno&ica*, imortd'tjfju , D. aufthue, I. upadhä, anlehnen, aufstützen, von 
upa und dha, stellen (98). 

G. vnoGTÜa i*, vcptaztoficu , L. suhsto, D. obstehe, R. postoiu, L upasthä, be- 
stehen, von upa und stha, stehen (146). 

G. VTtetfju , y R. subeo, I. upai, eingehen, von upa und i, gehen (158). 

G. ino^evyio*, imo£evyvvco , L. subjugo, subjungo, I. upayuj, anpassen, von 
upa und yuj, jochen, verbinden (178). 

G. imoküßco *, vnoXccpißüvo) , JL upalabh, empfangen, von upa und labh, er- 
reichen (543). 

UP ARI, über, auf. 

G. vneQrfioMy vrteQcptQOfiat, I. uparibhram, schweben, von upariund bhar 
oder bhrain, tragen (431). 

PllA, vor. 

G. iiQottfü * , ngoiZogcct, h. praesidco , D. Vorsitze, R. predsiezdu, I. prasad, 
beschützen, von pra und sad, setzen (31). 

G. iiQOittoy L. praesero, prosero, ü. vorsae, I. prasü, säen, von pra und 
»ü, werfen (43). 

G. noovevcü, D. vorneige, I. prani, neigen, von pra und ni, bewegen (60). 

G. ngoööco*, ngoSiSaftiy L. prodo, R. predaiu, I. pra da, liefern, von pia 
und d u, geben (71). 

G. n ooSux<o*y riQoSetxvvo), L. praedico, D. vorzeige, I. pra di 9, vorschreiben, 
von pra und di 9, zeigen (81). 

G. TtgoOtoj*, nooTtxhjfxiy D. vorthuc, I. pradhä, vorstellen, von praunddliä, 
stellen (98). 

G. naodcuM*. noodüijtu, I. pradhyai, vorempfinden, ahnen, von pra und 
dhyni, denken, erwägen (100). 

G. ngoGTCico * , nnotarafiui , L. praesto, D. vorstehe, R. predstaiu, I. prastlui, 
vorhergehen, von pra und stha, stehen (146). 

C. ngoet/uiy L. praeeo, I. prai, vorausgehen, von pra und i, gehen (158). 

G. 7iQu'/ti(o*> ngoyivo/xai , L. praegigno, progigno, I. prajan*, erzeugen, her- 
vorbringen, von pra und jan, geboren werden (240). 

G. n poyroja}*, unoyivu/axo), 1. prajnä, unterscheiden, von pra und jnä, ken- 
nen (241). 

L. procreo, I. prakar, bewirken, von pra und kar, machen (275). 

L. praecurro, I. pra ca r, sprudeln, von pra uud car, bewegen (294) 

L. praeccllo, I. pracal, eilen, von pra und cal, bewegen (295) 

G. nooetötcoy L. praevideo, R. predwizu, I. pravid*, vorherrschen, von pra 
und vid, wissen (334). 

L. praeveho, I. pra v ah*, vorbeifahren, von pra und vah, tragen (341). 

L. praeverto , I. pravart, vorrücken, von pra und vart wenden (357). 

L. proinitto, I. pramath, werfen, von pra und math, bewegen (378). 

G. ngorpüoi* , noorpuivco, l.prabhä, aufklären , von pr a und b hä, glänzen (418). 

G. nQO(pü(o*y ngöqnjfu, L. praefor*, I. prabbäs, anküudigen, von pra und 
bh ns, reden (419). 
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G. ngorpm ), L. praefui, I. prabhü, im Uebcrflussc sein, von pra und bhü, 
sein (430). 

G. Ttoordro ) *, TtQom’jtTfOy L. praepeto, I. prapat, sich schwingen, von pra 
und pat, fallen (447). 

L. proluo, I. prali, auflüsen, von pra und li, schmelzen (532). 

PRATI, gegen, zu. 

G. TtQOTia tÜoj* , nnonicnafjuety L. prosto, D. fürstehe, I. prati st hä, beislehen 
von prati und st ha, stehen (146). 

G. npoattfiij L. prodeo, I. prati, vorrücken, von prati und i, gehen (158). 
G. ngoTiäoaro*, •KQOXiöaaofxuiy I. pratiks, erblicken, von prati und iks, se- 
hen (167). 

G. TiQorieiöojy ngomidiOy L. provideo, R. prowizu, I. prati vid, vorhersehen, 
fürsorgen, von prati und vid, wissen (334). 

G. 'XQoarj^bi * , JL. provoco, I. prati vac, unterbrechen, von pra und vae, 
reden (347) 

G. Ttooacpvo), L. profui, I. pratibhü, ergänzen, von prati und bhü, sein, 
(430). 

PARA, gegen , jenseit. 

G. nuoce(pv(Oy I. parabhü, abweichen; von parä und bhü, sein (430). 

L. perverto, I. parävart*, ab wenden, von parä und vart, weuden (357). 
PARI, um, durch. 

G. 7UQic<nT(o , I. paryap, anpassen, von pari und ap, halten (23). 

G. negdtjo y L. persedeo, I. parisad*, belagern, von pari und sad, Netzen 
(31). 

G. Txept&tco*, ncgiTi'&r/fit , R. pridiewaiu, I. p aridha, bekleiden, von pari 
und dhä, stellen, (98). 

G. 7t€gt&^(0y L paridhav, irren, von pari und dhav oder dhäv, bewegen 

( 101 ). 

G. neoioTuw? , neoiaxaficet , L. persto, D. verstehe, L pari st hä*, erreichen, 
von pari und st hä, stehen (146). 

G. nepitifu, L. pereo, I. pari, wenden, von pari und i, gehen (158). 
h. percurro, I. paricar, durchlaufen, von pari und car, bewegen (294). 
G. neoiaxtccLfo , I. pa rieh ad, beschatten, von pari und chad, bedecken 
(300). 

G. ‘nsoiayjtfi)) I. parichid, zerstückeln, von pari und chid, hauen (301). 
G. negt&coy I. pariksi, verzehren, von pari und ksi, zerstören (302). 

G. negintetoy L. perfluo, R. priplywaiu, L pariplu, begiessen, von pari und 
plu, lliesscn (480). 

Wir schliessen hier die Reihe der in diesem Wörterbuche vcrzeichne- 
ten Wörter, welche ein genaueres Studium ohne Zweifel noch vermehren 
könnte. Weit entfernt diesen Stoff erschöpfen zu wollen, haben wir nur die 
hervorspringendsten Punkte desselben bezeichnet, um neue Untersuchungen zu 
erleichtern und die Anwendung davon vorzubereiten. Diese praktische Anwen- 
dung, in der Vergleichung der indischen Sprache mit den europäischen Spra- 

32 * 
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dien, betrachten wir als den besten Nutzen, welchen man aus unsrer Arbeit 
ziehen kann. Alles Unbestimmte, alle Ungewissheiten, welche von dieser all- 
gemeinen Vergleichung noch unzertrennlich sind , werden verschwinden, sobald 
sie sich in einem engeren Kreise bewegt. Wir wünschen daher, dass beson- 
dere Wörterbücher der griechischen, lateinischen, deutschen, russischen etc. 
Sprache nach einem dem unsrigen ähnlichen Plane verfasst, in einer zugleich 
alphabetischen und natürlichen Folge, die Grundwörter jeder dieser Sprachen, 
auf ihre einfachste Grundform zurückgeführt, durch eine gedrängte Nachwei- 
sung mit den entsprechenden Wurzeln der andern Sprachen verglichen und mit 
allen ihren Ableitungen und gebräuchlichsten Zusammensetzungen begleitet, vor 
Augen stellen mögen. Es ist nicht zu bezweifeln, dass mit einem solchen, 
zugleich analytischen und collectiven Systeme, dessen Anwendung sich von den 
alten Sprachen aus auch auf die neueren erstrecken könnte, der Studirende in 
dem Verständnisse der Sprache reissend schnelle Fortschritte machen würde, 
welche äussere Formen auch die Sprache bei jedem Volke angenommen haben 
mag. Wir haben die Achnlichkeit dieser Formen, aus dem Gesichtspunkte des 
Wörterbuches betrachtet, dargelegt^ zur Lösung unsrer Aufgabe ist noch er- 
i forderlich, dass wir auch ihre Uebereinstimmung in Beziehung anf die Sprach- 
lehre erweisen. 
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I. Declination. 

Die aus dem Alphabete entsprungenen, durch das Wörterbuch festge- 
stellten Wörter erhalten erst durch die Sprachlehre Beweglichkeit und Leben. 
Wie keine Vorstellung abgesondert und ausser aller Beziehung auf andere Vor- 
stellungen sein kann, so kann auch kein Wort in Gebrauch genommen werden, 
ohne eine Menge von Einflüssen zu erleiden, welche seine Verhältnisse ordnen 
und vervielfachen. Um diese Verbindungen der Vorstellungen durch etwas 
Achnliclies in der Sprache darzustcllen , hat man seit dem frühesten Alterthume 
gewisse einverstandene Bezeichnungen, gewisse bedeutungsvolle Sylben ange- 
wandt, welche, anfangs den andern Wörtern angehängt und dann unmerklich 
mit ihnen verwachsen, das geworden sind, was man die Flexionen oder die 
wandelbaren Endungen der Sprache nennt. Dies ist wenigstens der im indisch- 
europäischen Systeme ursprünglich befolgte Gang, und die ältesten und voll- 
ständigsten Sprachen dieses Systems zeigen alle diese Art der Formation. An 
dieses ursprüngliche Verfahren schliesst sich ein anderes an, das man als jenes 
begleitend (accessoire) betrachten kann und welches darin besteht, dass die 
Vocale der Wortwurzeln verändert werden. Ausser diesen beiden Urverfah- 
rungsarten (principes), welche durch die ganze Sprachlehre herrschen, giebt es 
bei den neueren Sprachen eine dritte, welche in der Umstellung /besteht und in 
der Anwendung der abgesonderten Vorwörter, so oft die ursprünglichen En- 
dungen durch den Gebrauch bedeutungslos geworden oder geschwunden sind. 

Bei dem Versuche, hier die indisch-europäischen grammatischen For- 
men zu vergleichen, müssen wir vor allem die Grundweise der Flexion vor 
Augen haben, w'elche durch Bedeutung habende Endungen oder Ausgänge ge- 
schieht, und sich mehr oder minder deutlich in allen alten und neueren Spra- 
chen des Systems wiederholt, indem sie bei Nennwörtern und bei Ilandlungs- 
wörtern, in der Declination und in der Conjugation gleichmässig angewendet wird.*) 

Die Declination, mit welcher wir zuerst zu thun haben, umfasst dio 
ganze Reihe logischer Wandelungen, welche die Substantiva, Adjectiva, Pnr- 
ticipia und Pronomina durch die Verbindung der Vorstellungen erleiden. Diese 
Wandelungen zeigen sich bei diesen verschiedenen Wortarten durch die Ge- 
schlechter, Zahlen und Fälle, welche in der Vorstellung des Redenden immer voll- 
ständig sind, iu dem Ausdrucke einer jeden Sprache aber, je nach den gram- 
matischen Mitteln derselben, mehr oder minder genau hervortreten. So zählt 

*) Die wichtigsten von nns hiebei benutzten Werke sind: De Sapy Allgemeine 
Sprachlehre, Wilkins Sanskrit-Sprachlehre, Bopp Sanskrit- und vergleichende Sprachlehre, 
für das Griechische die Sprachlehre von Burnouf, für das Gothische die von Grimm, für 
das Lithauische die von Ruhig, für das Celtische die von Goldnwnn, und dio bekannten 
Sprachlehren der übrigen Sprachen. 
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man in der indischen Sprache drei Genera, drei Namen und acht Casus, wäh- 
rend bei mehreren neueren Sprachen nur noch zwei Genera, zwei Numeri und 
ein einziger Casus vorhanden sind. 

Zu diesen vielfältigen, in den logischen Verhältnissen der Nomina be- 
gründeten Unterscheidungen kommt eine noch grössere Mannigfaltigkeit in dem 
Laut-Ausdrucke dieser Verhältnisse. Jede Sprache besitzt, ihren einheimi- 
schen Grammatikern zufolge, mehrere Declinationen, deren Zahl und Anordnung 
sich in jeder Sprachlehre häufig widersprechen. Um möglichst alles auf eine re- 
gelrechte Methode zurückzuführen und die mitten in den grössten scheinbaren 
Widersprüchen vorhandene Einheit zu erweisen, haben wir die besonderen De- 
clinationen unter gewisse allgemeine Benennungen zusammenfassen müssen, wel- 
che nicht auf einer besonderen, nur in einem Lande angew'endeten Lehrart, 
sondern auf der Gestaltung der Nomina und der Natur ihrer Endungen selbst beruhen. 

Diese Benennungen oder Flexionen, welche, auf alle Sprachen anwend- 
bar, mit verschiedenen Formen aus einer und derselben Quelle messen, sind 
die einfache, die generische und die pronominale Flexion. Indem wir sie alle 
drei, theiia abstract durch eine gedrängte Uebersicht der Casusendungen, theils 
praktisch durch Beispiele declinirter Wörter darstellen, wollen wir den Bau 
der indisch- europäischen Declination kurz zu erklären und darzuthun versu- 
chen, dass sie in ihrer Gesammtheit eben so einfach und verwandt ist; als das 
Wörterbuch und das Alphabet. 

1. Grundlagen der Declination. 

Die Geschlechter, Zahlen und Fälle sind, obgleich in der Vorstellung 
immer vollständig, in jeder einzelnen Sprache anders, nämlich mehr oder minder 
vollkommen ausgedrückt. In ihrer vollständigsten Entfaltung, wie die in die- 
ser Sprachlehre an die Spitze aller Vergleichungen gestellte iudische Sprache 
sie uns darbietet, sind die drei Genera das mascuiinuin, femininum und neutrum, 
die drei Numeri der Singularis, Pluralis und Dualis; die acht Fälle: der No- 
minativ, welcher das Subject des Satzes bezeichnet; der Vocativ, welcher es 
anredet; der Accusativ oder Objectiv, welcher das Object angiebt; der Genitiv 
oder Possessiv, welcher den Besitz bezeichnet; der Locativ oder Situativ, wel- 
cher die Lage bezeichnet; der Dativ oder Attributiv, welcher den Empfänger 
benennt; der Ablativ oder Privativ, welcher Entfernung oder Abwesenheit an- 
zeigt; und der Causativ oder Instrumentalis, welcher die Ursache oder das Mit- 
tel bezeichnet. Wir werden die Fälle immer in dieser Folge angebeu und mit 
ihren Anfangsbuchstaben bezeichnen, aber Lückeu lassen, so oft sie keineu bc- 
sondern Ausdruck haben. 

Elie wir zur Erklärung der besonderen Declinationen übergehen, müs- 
sen w’ir hier kurz erinnern, dass in jedem Nennworte eine Wort wurzelform vor- 
handen ist, welche älter ist als jede hinzugekommene Wandlung, und welche, 
unmittelbar aus der Wortwurzel entsprungen, den gemeinsamen Träger der 
wandelbaren Endungen und gleichsam den sie alle tragenden Stamm bildet. An die- 
ser Wurzelform (radical), welche von den verschiedenen Fällen unabhängig. 
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aber in jedem derselben leicht zu erkeunen ist, haftet die ganze Declination. 
Von ihr gehen wir bei der Unterscheidung der drei casuellen Wandelungen, 
der einfachen, generischen und pronominalen Flexion aus, welche sich von 
selbst wieder unterabtheilen, und uns so die Declination vollständig zu umfas- 
sen scheinen. Die erste Flexion begreift in sich alle Substantivs und Adjec- 
tiva, welche mit einem, nicht auf die Endungen einwirkenden Consonant oder 
aussersten Vocal endigen; die zweite die Substantivs und Adjectiva, welche 
auf einen mittleren Vocal ausgehen, der sie merklicher verändert; die dritte die 
zeigenden und persönlichen Fürwörter, welche sich ganze Sylben anhangen. 
Ucberschauen wir diese drei Formationsarten in der indischen, romanischen, 
germanischen, slavischen und celtischen Familie, um sie hernach zusammenzu- 
stellen und ihre Einheit zu Anden. 

a. Indische Declination. 

\ 

In der indischen Sprache sind die Geschlechter das männliche, weib- 
liche und sächliche, die Zahlen die Ein-, Zwei- und Mehrzahl, die Fälle der 
Nominativ, Accusativ, Causativ, Dativ, Ablativ, Genitiv, Locativ und Vocativ.*) 

Die indischen Grammatiker sind über die genaue Einteilung der Dc- 
clinationen uneinig ; nach dem natürlichsten Verfahren aber kann man sechs Klas- 
sen von Nennwörtern unterscheiden: 

1) Nomina mit wesentlichem Endconsonant, oder einsylbige Nomina; 

2) Nomina mit hiuzugekommeuem Endconsonant, auf n, t, s, ar; 

3) Nomina mit äusserstem Endvocal, auf i und u; 

4) Nomina mit mittlerem Endvocal, auf a; 

5) zeigende Pronomina; 

6) persönliche Pronomina. 

Jede dieser Classen bietet Erscheinungen von besonderer Declination 
dar, je nachdem die wesentlichen Endbuchstaben des Wortes mehr oder min- 
der auf die Casusendungen einwirken. Doch ist es, bis auf einige dazwischen- 
liegende Uebergänge, leicht, sie alle unter die drei oben angezeigten Arten zu 
bringen, indem die Classen 1, 2 , 3 in die einfache Flexion, die Klasse 4 in die 
generische, und die Klassen 5 und 6 in die pronominale Flexion fallen. So 
werden wir sic in der folgenden Tabelle der Endungen, deren Anwendung und 
Entwickelung später durch Beispiele geschehen wird, darlegen. 

Indische Sprache. 

Männlich. 

fSing. N. s, — ; V. — ; Ac. n, an; G. s, as, L. i; D. ai; Ab. s, as;~C. fi. 

I. c Plur. N. as ; V. as ; Ac. s, n ; G. an ; L. su ; D. bhyas ; Ab. bhyas ; C. bhis. 

|Dual. N. V. Ac. fiu; G. L. aus; D. Ab. C. bhyan. 

*) Um unsre Tabellen gleichmäßig zu ordnen, wählen wir statt dieser, von den 
indischen Grammatikern eiugefiihrten Ordnung die schon von uns angezeigte, nämlich: 1) 
Nominativ (N.), 2) Vocativ (V,), 3) Accusativ (Ac.). 4) Genitiv (G.), 5) Locativ (L.), 0) 
Dativ (D.), 7) Ablativ (Ab.), 8) Causativ (C.). Wir bezeichnen die drei Flexionen mit 
den Zahlen: I (einfach), II (generisch), 111 (pronominal). Der Strich (— ) bedeutet das Fell- 
en der Endung, und die Punkte (...) das Mangeln des Casus. 
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/Sing. N. as; V. a; Ac. an; G. asyas; h. ai; D. Aya; Ab. fit; C. aina. 
IL {Plur. N. As, V.as; Ac. an ;G.finfin ; L. aisu ; D. aibhyas; Ab.aibhyas; C.aia* 
Dual. N. V. Ac. Au; G. L. ayaus; D. Ab. C. AbhyAn. 

Sing. N. as; V.as; Ac. an ; G asyas ;L.asmin;D.asmfii ; Ab. asmfit;C. aina. 
Plur. N. ai ; V. ai ; Ac. An ; G. aisan ; L. aisu ; E. aibhyas ; Ab.aibbyas; C. fiia. 
Dual. N. V. Ac. Au; G. L. ayaus; D. Ab. C. AbhyAn. 

Weiblich. 


in. 


i; 

ü 


{ Sing. X. s, — ; V. — ; Ac. n, an ; G. s, as ; L. i, An ; D. ai ; Ab. s,as ; C. a. 
Plur. N T . as; V. as; Ac. s ; G. an ; L. su ; D. bhyas ; Ab. bhyas ; C. bhis. 
Dual. X. G. Ac. Au; G. L. aus; D. Ab. C. bhyAn. 

/Sing. X. A; V. ai; Ac. An; G. AyAs; L. uyfin; D. Ayai; Ab. Ayas; C. avfi. 
U. J Plur. N.As ; V. As ; Ac. As; G. Anfin; L. Asu; D. Abliyas; Ab. abhyas; C. Abhis. 
| Dual. X. V. Ac. ai ; G. L. ayaus ; D. Ab. C. AbhyAn. 

{ Sing. X’. A ; V. a ; Ac. An ; G. asyAs ; L. asyan ; D. asyAi ; Ab. asyas ; C. ayfi. 
Plur.X.As; V.As; Ac.As; G. AsAn ; G. Asu ; D. Abhyas ; Ab. Abhyas ;C. Abhis. 
Dual. X. V. Ac. ai; G. L. ayaus; D. Ab. C. AbhyAn. 


/Sing. N. 
J Plur. N. 
Dual. X. 
Sing. X, 
U. j Plur. X. 
i aibhyas ; 
Dual. X, 
r Sing. N. 

11L < Plur. N. 

k Dual. N. 
b. 


Sächlich. 

— ; V. — ; Ac. — ; G. s, as , L. i ; D. ai ; Ab. s, as ; C. A. 
i, ni ; V. i, ni ; Ac. i, ni ; G. An ; L. su ; D. bhyas ; Ab. bhyas ; C. bhis. 
V. Ac. i, ni; G. L. aus; D. Ab. C. bhyAn. 
an; V. a; A. an; G. asyas; L. ai; D. Aya; Ab. At; C. aina. 
Ani; V. Aui ; Ac. Ani; G. Anfin; L. aisu; D. aibhyas; Ab. 
C. Ais. 

, V. Ac. ai ; G. L. ayaus ; D. Ab. C. AbhyAn. 
at ; V. at ; Ac. at ; G. asyas ; L. asmin ; D. asmfii ; Ab. as- 
mfit; C. aina. 

Ani; V. Ani; Ac. Ani; G. aisAn; L. aisu; D. aibhyas; Ab. 
aibhyas; C. Ais. 

V. Ac. ai; G. L. ayaus; D. Ab. C. AbhyAn. 

Griechische und lateinische Declination. 


Die griechische Sprache bezeichnet die drei Geschlechter und die drei 
Zahlen, aber nur fünf Fälle, Nominativ, Vocativ, Accusativ, Genitiv und Da- 
tiv. Wenn man die drei Declinationen, welche die Grammatiker hier unter- 
scheiden, mit den 6 Classen der indischen Declination vergleicht, findet man, 
dass die erste und zweite griechische Declination, welche die Nomina auf a 
und o und die zeigenden Pronomina enthält, den indischen Klassen 4 und 5 ; 
die dritte Declination, die Abwandlung der auf einen Consonant oder die Vo- 
cale i und v ausgehenden Xomina, den Classen 1, 2, 3, und die persönlichen 
Fürwörter der Classe6, welche man als eine Ausnahme betrachten kann, entsprechen. 
Daraus folgt, dass die einfache Flexions weise im Griechischen auf die dritte De- 
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olination passt, und dass die generische und die pronominale Flexion sich in der 
ersten und zweiten Declination vermischen, wie auch in der der zeigenden 
Fürwörter, mit Ausnahme der persönlichen Pronomina, welche, wie im Indi- 
schen, unregelmässig sind. 

Die lateinische Sprache unterscheidet drei Geschlechter, zwei Zahlen 
und sechs Fälle: Nominativ, Vocativ, Accusativ, Genitiv, Dativ und Ablativ. Unter ih- 
ren fünf Declinationen entsprechen die erste und zweite, welche die Wörter 
auf ä und o (oder kurzes u) enthalten, der 4ten indischen Classe; die dritte, 

vierte und fünfte, welche die auf einen Consonant oder die Vocale i, u, e aus- 

\ 

gehenden Wörter umfassen, den Classen 1, 2, 3; die zeigenden Fürwörter der 
öteu, und die persönlichen Fürwörter der 6ten Classe. Die einfache Flexion 
wird also im Lateinischen in der dritten, vierten und fünften Declination ange- 
wandt, die generische Flexion in der ersten und zweiten, und die pronomi- 
nale Flexion bei den Fürwörtern. 

Die folgende Tabelle zeigt die griechischen und lateinischen Casusen- 
dungen so, wie sie in der gewöhnlichen Rede Vorkommen, nach ihren Ge- 
schlechtern, Flexionen, Zahlen und entsprechenden Fällen, den indischen En- 
dungen entsprechend geordnet, w as uns aller weiteren Erklärung überhebt. 


Griechisch. Lateinisch. 

Männlich. 


L Sing, g oder — , — , v oder a, og, /. 
Plur. eg, eg, ag, cov, ai . 

Dual, e, oiv , oiv. 

II. Sing, og, e, ov , ov , cp. 

Plur. ot, oi, oi'g, cov, oig. 

Dual, (o, oiv , oiv. 

HL Sing, og, og, ov, ov, rp. 

Plur. ot, ot, ovg, cov, o/g. 

DuaL m, oiv, oiv. 


I. Sing, s oder-, s oder -, em, is, i, e. 
Plur. es, es, es, um, jbus, ibus. 

II. Sing, us, oder-, e oder -, um, i, o,o. 
Plur. i, i, os, orum, is, is. 

III. Sing, s, ödere, s oder e, um, ius, i, o. 
Plur. i, i, os, orum, ibus oder is, 
ibus oder is. 


Weiblich. 


L Sing, g oder -, -, v oder er , og, t. 
Plur. eg, eg, ag, cov, oi. 

Dual, e, oiv, oiv. 

IL Sing, i] oder a, ij öderer, rp oder 
av, t)g oder ag, rj oder cp. 
Plur. at, ui, ag, cov, aig. 

Dual, a, uiv, aiv. 

TEL Sing, rj oder a, t] oder a, rjv oder 
av, 7jg oder erg, j] oder cp. 
Plur. er/, at, ag, cov, aig. 

Dual, a, aiv, atv. 


I. Sing, s oder -, s oder em, is, i, e. 
Plur. es, es, es, um, ibus, ibus. 

IL Sing, a, a, am, ae, ae, fi. 

Plur. ae, ae, as, arum, is, is. 

III. Sing, a oder ae, a oder ae, am, ius, i, a. 

Plur« ae, ae, as, arum, ibus oder 
is, ibus oder is. 

33 
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I. Sing. og, t. 

Plur. ct, ct, ct, cov, Gt. 
Dual, e , otv, otv. 

II. Sing, oi', ov, ov , ov , a>. 
Plur. ct, ct, ct, cov, at. 
Dual. CO, otv, OIV. 

III. Sing, o, o, o, ov, 0). 


Plur. ct, ct, ct, (ov, otg. 
Dual, co, otv, otv. 


Sächlich. 

I. Sing. is, i, e. 

Plur. a, a, a, um, ibus, ibus. 

II. Sing, um, um, um, i, o, o. 

Plur. a, a, a, orum, is, is. 

DI. Sing, uil oder d, ud oder d, ud 
oder d, ius, i, o. 

Plur. a oder ae, a oder ne, a oder 
ae, orum, ibus oder is, ibus oder is. 

Die neueren romanischen Sprachen, das Italienische, Spanische, Portu- 
giesische, und Französische, haben alle die lateinischen Casusendungen abge- 
worfen und nur zwei Geschlechter, zwei Zahlen und die einzige Endung des 
Nominativs, welche nicht vom lateinischen Nominativ, sondern von der Wur- 
zelform eines jeden Wortes hergenommen ist, beibehalten. Sie unterscheiden 
das männliche Geschlecht durch die Endungen o, e, oder durch die Abwesen- 
heit jedes Vocalcs . und das weibliche Geschlecht durch die Endungen a, e, 
wie auch durch den fürwörtlichen Artikel vor den Nennwörtern. Der Voeativ 
und Accusativ haben kein besonderes Zeichen, aber der Genitiv und Dativ ha- 
ben die Vorwörter de und a bei sich, welche sich oft mit dem Artikel ver- 
schmelzen. Der Plural wird im Italienischen durch i oder e, im Spanischen und 
Portugiesischen durch ein lautes s, im Französischen durch ein stummes s, oder 
x bezeichnet. 


c. Gothischc und dcutstj/ie Declination. 

Die gothische Sprache zählt drei Geschlechter, drei (oft auf zwei her- 
abgebrachte) Zahlen, und fünf Fälle: Nominativ, Voeativ, Accusativ, Genitiv, 
und Dativ. Sie unterscheidet vier Arten der Declination, von denen die drei 
ersten, uuter dem Namen der ursprünglichen Declination zusammengefaset, der 
einfachen, generischen und pronominalen Flexion entsprechen, während die 
vierte, welche man die abgeleitete Declination nennt, eine gemischte, durch die 
Einschiebung des Nasenlautes entstandene Flexion ist, welche in den germa- 
nischen Sprachen eine vorzügliche Ausbildung erreicht hat. 

Die gothischen Nomina sind in unsern Tagen auf eine eben so ge- 
lehrte, als scharfsinnige Weise classiflcirt worden. Doch ohne uns bei den 
durch die Verschiedenheit der Endlaute hervorgebrachten Zwischenabtheilungen 
aufzuhalten, bemerken wir nur, dass die Substuntiva sich theils nach der ein- 
fachen mit der generischen verbundenen Flexion, theils nach der nasalen oder 
abgeleiteten Flexion, formiren, welche auch die der Adjectiva de/lnita ist, wäh- 
rend die pronominale Flexion die Adjectiva indeflnita und die Pronomina um- 
fasst. Was diesem Uebcrblicke an Vollständigkeit abgehen mag, das wird spä- 
ter in den Beispielen entwickelt werden. 

Die deutsche Sprache hat drei Geschlechter, zwei Zahlen und fünf 
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Fälle: Nominativ, Vocativ, Aceusativ, Genitiv und Dativ. Ihre Declinationsar- 

, * 

ten sind dieselben wie im Gothischen, obgleich ihre Endlaute weniger bestimmt 
sind, und allen Hauptwörtern der Artikel vorangeht, welcher oft allein den Ver- 
lust der Endungen ersetzt. Die Substantivs nehmen zum Theil die einfache 
und generische Flexion an, iu welcher ihr Wurzelvocal in der Mehrzahl einer 
Umwandlung fähig ist; theils die nasale Flexion, welche auch die der Adjec- 
tiva deflnita ist, während die Adjectiva indeflnila sammt den Fürwörtern der 
pronominalen Flexion folgen. Hier ist die Tabelle dieser Endungen, in dersel- 
ben Anordnung wie dio vorhergehenden, mit Beifügung der nasalen oder abge- 
leiteten Flexion. 

Gothisch. Deutsch. 

Männlich. 

I. n. Sing. -, -, -, es, e, oder 

Plur. e, oder -, e oder e 
oder -, e oder -, en. 

HL Sing, er, er, en, cs, cm. 

Plur. e, e, e, er, en. 

IV. Sing, e oder -, e oder -, en, en, en, 
Plur. en, en, en, en. 


I. Sing, s oder -, -, -, is, a. 

Plur. eis, eis, ins, 6, im. 

II. Sing, s, r , -, iss a * 

Plur. os, os, ans, d, am. 

III. Sing, s, s, ana, is, amma. 
Plur. ai, ai, ans, aize, aim. 

IV. Sing, a, a, an, ins, in. 

Plur. ans, ans, ans, ane, am. 


I. Sing, s oder -, -, ais, ai. 

Plur. eis, eis, ins, d, im. 

II. Sing, a, a, a, os, ai. 

Plur. os, os, os, d, om. 

IU. Sing, a oder o, a oder o, a oder 

o, aizos, aizai. 

Plur. os, os, os, aizo, aim. 

IV. Sing, o, o, on, ons, on. 

Plur. ons, ons, ono, om. 


I. II. Sing. -, -, -, -, -. 

Plur. e, e, e, e, en, 

IH. Sing. ©, e, e, er, er. 

. Plur. e, e, e, er, en. 

IV. Sing, e oder -, e oder -, c oder 
-, e oder -. 

Plur. en, en, en, en, en. 


Weiblich. 


Sächlich. 


I. Sing. -, -, -, is, a. 

Plur. a, a, a, e, im. 

IL Sing. -, -, -, is» a. 

Plur. a, a, a, d, am. 

IH. Sing, ata oder -, ata oder -, ata 
oder -, is, amma. 

Plur. a, a, a, aize, aim. 

IV. Sing, o, o, o, ins, in. 

Plur. ona, ona, ona, one, am. 


L H. Sing. -, -, es, e. 

Plur. c oder er, e oder er, e 
oder er, e oder er, en oder cm. 

IU. Sing, es oder -, es oder -, es oder 

-, es oder ein. 

Plur. e, c, e, er, en. 

IV. Sing, eoder -, c oder e oder 

-, en oder ens, en. 

Plur. en, en, en, en, en. 

33 # 
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In den übrigen germanischen Sprachen, den Holländischen, Schwedi- 
schen, Dänischen und Englischen, welche alle drei Geschlechter und zwei Zah- 
len haben, sind die Casasbezeichnungen so sehr geschwunden, dass es dort 
nur einen Nominativ ln jedem Geschlechte und einen immer mit s bezeichne- 
ten Genitiv giebt, und die andern Casus sich vom Nominativ nur durch die sie 
regierenden Präpositionen unterscheiden. Die Mehrzahl wird im Holländischen 
durch e, im Schwedischen und Dänischen durch r, im Englischen, wie in den 
romanischen Sprachen, durch s ausgedrückt. 


d. Lithauische und russische Declination. 


Die lithauische Sprache -'kennt nur zwei Geschlechter und ersetzt das 
sächliche durch das männliche, dagegen hat sie drei Zahlen und sieben Fälle: 
Nominativ, Vocativ, Accusativ, Genitiv, Locativ, Dativ, Causativ. Ihre voll- 
ständige und regelmässige Declination, welche in fast identischer Form die drei 
Flexionen, die einfache, generische und pronominale Flexion vereinigt, weicht 

nur in den durch die Endlaute der Nennwörter veranlassten Nebenbestimmun- 

• * 

gen davon ab. 

Die russische Sprache besitzt drei Geschlechter, zwei Zahlen und sie- 
ben Fälle, den Nominativ, Vocativ, Accusativ und Genitiv, Locativ, Dativ und 
Causativ. In ihrer Declination, an welcher die Endlaute durchgängig nnr eine 
fast unmerkliche Veränderung hervorbringen, gehen die Substantivs alle nach 
der einfachen, mit der generischen verbundenen Flexion, während die Adjec- 
tiva und Pronomina sowohl an dieser als an der ihnen eigenen pronominalen 
Flexion Theil nehmen. 

Hier sind ihre vorzüglichsten Ausgänge, nach Art der iudischen zu- 
sammengestellt. 

Lithauisch. Russisch. 

Männlich. 


I. Sing, s oder i, o, ie, ui, u 
oder mi. 

Plur. ys, ys, is, ü, isa, ims, imis. 
Dual, u, ü, im. 

II. Sing, as, e, a, o, e, ui, ü. 

Plur. ai, ai, ns, 0, use, ams, als. 
Dual, u, ü, am. 

III. Sing, as, as, a, o, ame, am, ü. 
Plur. i oder ie, i oder ie, us, ü, 

use, iems, ais. 

Dual, u, ü, iem. 


L II. Sing. -, oder a, a, ie, 
u, om. 

Plur. y, y, y, oder ow, ow, 
ach, am, ami. 

HI. Sing, yi, yi, yi, ago, om, omu, ym. 
Plur. ye, ye, ye, ych, ych, ym, ymi- 


Weiblich. 

I. Sing, s oder -, e, eg, ie, ei, e oder mi. 

Plur. cs, es, cs, ü, isa, ims, imis. 

Dual, i, ü, im. 
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II. Sing, ft, a, a, os, oio, al, k. 

Plnr. os, os, as, ü, osa, oms, omis. 
Dual, i, ü, om. 

HL Sing, a, a, a, os, oie, ai, ä. 

Plur. os, os, ae, ü ; osa, oms, omis. 
Dual, i, ü, om. 


II. Sing, a, a, u, y, ie, ie, oiu. 
Plnr. y, y, y, ach, am,amJ. 


UL Sing, aia, aia, uiu, yia, oi, oi, du. 
Plur. yia, yia, yia, ych, yoh, y m, ymi. 


I. II. 8ing. — . 
UL Sing. a. 


Sachlich. 

I. II. Sing, o, o, o, a, ie, u, om. 

Plur. a, a, a, -, ach, am, amL 
I1L Sing, oe, oe, oe, ago, om, omu,ym. 
Plur. yia, yia, yia, ych, ych, 
ym, ymi. 

Unter den übrigen elavischen Sprachen hat das Lettische die lithaui- 
sche, das Serbische, Böhmische und Polnische die russische Declination iu so 
vollkommener Aehnlichkeit , dass sie mehr wie Mundarten Einer Sprache er- 
scheinen. 


e. Gälische and cymrische Declination. 

Die gälische Sprache hat nur zwei Geschlechter, zwei Zahlen und 
zwei Fälle, den Nominativ und den Genitiv, welche sich auch nur durch Be- 
hauchung des Anfangs-Consonanten oder Veränderung, des Stammvocales un- 
terscheiden, während die übrigen Fälle durch mit oder ohne Artikel Vorgesetzte 
Präpositionen angezeigt werden. Die Mehrzahl ist bald der Einzahl gleich, 
bald durch Anhängung eines a bezeichnet. 

Die cymrische Sprache hat ebenfalls zwei Geschlechter und zwei Zah- 
len, aber eigentlich nur einen Casus, den Nominativ, dessen Anfangsconsonant 
sich nach den ihn begleitenden Präpositionen ändert. Der Plural ist entweder 
dem Singular gleich, oder er wird durch Anhängung verschiedener Sylben ge- 
bildet. 

Bei dieser Gestaltung der celtischen Declination, in welcher die Casus- 
ausgänge fehlen, können wir keine Tabelle derselben geben, auch findet sie in 
der folgenden Zusammenstellung eben so wenig eine Stelle, wie die französi- 
sche und die englische Declination, welche blos in der Vorstellung vorhanden 
sind/ 

f. Vergleichung der Declination. 

Wir nehmen jetzt die verschiedenen Tabellen von Endungen der indi- 
schen, griechischen, lateinischen, gothischen, und lithauischen Sprache, welche 
die llauptfamilien des Systems vertreten, wieder auf, fügen den gewöhnlichen 
Endungen diejenigen, welche sich in den Mundarten und alten Inschriften vor- 
finden, bei, und stellen sie sowohl in der einfachen als in der vereinigten ge- 
nerischen und pronominalen Flexion zusammen, um aus ihrer gegenseitigen 
Aehnlichkeit die GrundbezeiohnuDgeo der Declination zu erkennen. 
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Indisch, 
m. f. s, — 


N. j “* f * *' 

j m. f. — 

* $ n. — 

( m. f. n, 

f n. — 


V 

Ac 


G. m. f. n. s, as 
L. m. f. n. i 
D. m. f. n. ai 
Ab. m. f. n. as 
C. m. f. n. a 


V, 

Ac 


m. f. as 
n. -i 
as 


N.{ 

, 4 m. f. a 

* ( n -i 

i m. f. s, r 

n. -i 


G. m. f. n. An 
L. m. f. n. b u 
D. m. f. n. bhyas 
Ab. m. f. n. bhyas 
C. m. f. n. bhis 


SPRACHLEHRE. 
Einfache Flexion. 
Singularis. 


I 


Griechisch. 

Lateinisch. 

Gothisch. 

Lithanisch. 


s, — 

8, - 

s, - 

— 

— 

— 

• • • 

Sy — 

8, — 

— 

— 

— 

— 

— 

• • • 

v, a 

em 

i 


— 

— 

— 

• • • 

OS 

is 

is 

es 

i 

1 

a 

ie, ei 

t 

• • • 

e 

• 

• • • 

♦ 

e 


Pluralis. 


Dualis. 


Generische und pronominale Flexion. 

Singularis. 


N. 


V. 


Ac. 


f m. as 

OS 

ns, — 

8 

J f. a 

Vy U 

a 

a, o 

[ n. an, at 

OV , O. 

um, ud 

— , ata 

i m. a 

£ 

e, — 

— 

J f. a 

Vy « 

a 

a, o 

{ n. an, at 

OVy O 

um, ud 

— , ata 

f m. an 

OV 

um 

— , ana 

C f. in 

r/v, uv 

am 

a, o 

| n an,.at 

OVy O 

um, ud' 

9 

— > ata 


*S 

es 

eis 

u 

a 

a 

«S 

es 

eis 

u 

a 

a 

us 

es 

ins 

u 

a 

a 

(OV 

um 

A 

C 

Gl , (f l* 

ibus 

im 

l - 

ibus 

• ♦ • 


es 


es 
• • • 
es 
• • • 


■N.V. Ac.| m * f * f n * 
\ n. ! 

e 

• • • 

♦ • • 

6 

• ♦ ♦ 


G. L. m. f n. aus 

OlV 

• • • 

• • • 

D. Ab. C. m. f. n. bhyün 

OlV 


• • • 


ü 

isa, ims 
iinis 


i 

• •• 

Ä 

im 


as 

a 

a 

e 

a 

* 

• • • 
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L. 
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Indisch. 

m. nsyas 

t. äyäs, asyas 

n. asyas 

m. ai, asmin 

f. äyän, asyän 

n. ai, asmin 

m. äya, asmai 
f. äyäi, asyal 

n. äya, asmai 

m. ät, asmat 

f. äyäs, asyas 

n. ät, asmat 

m. aina 
f. ayä 

n. aina 


1 

f m. 

äs, ai 

N. ' 


äs 

1 

I n. 

äni 

1 

r m. 

äs, ai , 

v. 

f ‘ 

äs 

1 

1 n- 

äni 

1 

[ m. 

, än 

Ac.< 

f - 

äs 

1 

l n. 

äni 

( 

m. 

änän, aisän 

G. 


änän, äsän 

1 

! n. 

änän, aisän 

1 

[ ro. 

aisu 

L. j 

f - 

äsu 

1 

[ n. 

aisu 

( 

m. 

aibhyas 

° 

i 

äbh yas 

i 

. n. 

aibhyas 

I 

( m 

. aib hy as 

Ab.« 

* 

äbhyas 

| 

t n. 

aibhyas 


m. 

äis 

e. ) 

f. 

äbhis 

1 

n. 

äis 


963 


Griechisch. 

Lateinisch. 

Gothisch. 

Lithauisch. 

Ol/, oto* 

i, ius 

is 

0 

VS, «s 

ae, ius 

os, aizos 

OS 

OV, 010 * 

i, ius 

is 

• • • 

i V 

o, i 

a, amma 

6, am 

> V, 

ae, i 

ai, aiza 

oie, ai 

qj 

o, i 

a, amma 

• • • 

■ • • • 

o, od* 

• • • 

% 

u 

) • • • 

A 

a 

• • • 

* 

a 

• • • 

o, od* 

• «« 

• • • 


Pluralis. 


01 , 

i, ei* 

os, ai 

ai, i 

Ul 

ae 

OS 

OS 

u 

a, ae 

a 

• • • 

Ol 

i, ei* 

os, ai 

ai, l 

Ul 

ae 

os 

09 

U 

a, ae 

» 

• • • 

ovq 

OS 

ans 

US 

aq 

as 

os 

as 

U 

a, ae 

a 

• • • 

(OV £6>V* 

orum 

6, aize 

ü 

(OVy U(OV* 

arum 

6, aizo 

ü 

(OVy ((OV* 

orum 

6, aize 

• • • 

f otg, ocpi* 

is, ibus 

am, aim 

use, ams 

\ atSy i}(pt* 

is, ibus 

om, aim 

osa, oms 

L oig , o(pi* 

is, ibus 

am, aim 

• • • 

m 

is, ibus 

• • • 

ais 

# •• • 

is, ibus 

• • • 

omis 

1 « •• 

is, ibus 

• • • 

• • • 
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Dualis. 


Indisch. 

Griechisch. 

Lateinisch. 

Gothisch. 

C m. äu 

1 0 

• • 

000 

N. V.Ac.< f. ai 

a 


000 

* n. ai 

w 

• • • 

0 0 0 

( m. ayaus 

(UV 

0 » 0 

* 

0 0 0 

G. L. < f. ayaus 

Utv 


0 0 » 

\ n. ayaus 

01V 


0 0 0 

t m. äbhyan 

01V 


0 0 0 

D.Ab. C.s f. äbhyän 

atv 


0 0 0 

v n. äbhyän 

I OiV 

0 0 0 

•00 


Lithauisch. 
u ‘ 
i 

ü 

ü 

am 

om 


Man sieht ans diesen Tabeilen, deren Anwendung wir bald in- den Bei- 
spielen finden werden, dass die indisch-europäischen Declinationen offenbar 
mit einander übereinstimmen, und dass die Grundform der Casus in wenigen 
Ausgängen besteht, welche mit geringen Veränderungen in allen Theilen des 
Systems wiedererscheinen« 

Ira Singular wird der männliche Nominativ allgemein mit dem Zisch- 
laute s bezeichnet, welcher zuweilen durch Abkürzung wegfällt, oder sich in 
einen andern Consonant verändert. Der weibliche Nominativ ist entweder dem 
männlichen ähnlich, oder wird mit dem Vocal a bezeichnet. Der sächliche No- 
minativ unterscheidet sich entweder durch den Mangel des Endlautes, oder durch 
die Anhängung des Zahnlautes t oder des Nasenlautes n oder m. 

Der Vocativ nähert sich im männlichen Geschlechte der Wurzelform, 
im weiblichen und sächlichen dem Nominativ. 

Das Merkmal des Accusativs ist der Nasenton n oder m; im Neutrum 
aber gleicht er immer den Nominativ. 

Der Genitiv wird ursprünglich mit dem Zischlaute s bezeichnet, wel- 
chem ein Vocal voran- oder nachstebt, der ihn zuweilen ganz verdrängt. 

Der Locativ, an dessen Stelle in vielen Sprachen der Dativ getreten 
ist, hat den Vocal i zum Zeichen, welcher sich auf verschiedene Weise vcr- 
ändert. 

Der Dativ hat durchgängig den Vocal i, welcher sich zu einem Dop- 
pellaute verlängert oder den Nasenton m, welcher dann vorherrschend wird, 
nach sich hat 

Der Ablativ, ehemals durch den Zahnton t oder at bezeichnet, hat in 
den meisten Sprachen sein e Selbständigkeit verloren. . 

Der Causativ, dessen Form meistens den Ablativ ersetzt, hat den 
Vocal a oder irgend einen andern langen Vocal zum Kennzeichen. 

Im Plural nimmt der männliche und weibliche Nominativ den Zischton 
8 vom Singular an, and stellt ihm einen Vocal voran, der ihn zuweilen ver- 
drängt. Der sächliche Nominativ nimmt einen Vocal ohne Consonant an, im In* 
dischen i, in den andern Sprachen a. 

Der Vocativ ist immer dem Nominativ gleich. 
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Der männliche and weibliche Accusativ nimmt statt des ihm eigen- 
thfimlichcn Nascntoncs n, oft den Ziscbton s an. Im Neutrum gleicht er im- 
mer dem Nominativ. 

Der Genitiv unterscheidet sich durch einen langen Vocal, welchem sieb 
ein Zischton oder ein Nasenton, oder beide zugleich anhängen. 

Der Locativ nimmt die Sylbe tu oder si an. 

Der Dativ hangt sich die Sylbe bhyas oder bus an, welche sich zu- 
weilen in ms umgestaltet. 

Der Ablativ hat, wie der Dativ, die Endsylbe bhyas oder bus. 

Der Causativ wird mit derselben Sylbe bhis bezeichnet, welche sich 
zuweilen in is zusammenzieht. 

Im Dualis werden der Nominativ, Vocativ und Accusativ gleichförmig 
durch einen Doppellaut bezeichnet, welcher oft in einen Vccal verkürzt ist. 
Der Genitiv und der Locativ fügen diesem Doppellaute einen Consonanten bei. 
Der Dativ, Ablativ und Caasativ nehmen eine dem Pluralis dieser Casus ähn- 
liche Endung an. 

Wenn man diesen, nur das Allgemeine umfassenden, Ueberblick zusam- 
menfasst, so sieht man, dass von den acht Casus, welche die in allen Ge- 
schlechtern und Zahlen vollständige Declination ausmachen, die vier ersten sich 
durch Endlaute bilden, nämlich durch die Anhängung eines Consonanten oder 
durch eine einfache Vocalverlängerung. Kaum aus der Wurzelform entspros- 
sen, erhält der Nominativ oder das Subject im männlichen Geschlechte den 
Zischlaut, einen reinen und helltönenden Consonant, welcher die Lebendigkeit 
und Kraft <vortrefTlich bezeichnet, während am Femininum der Vocal mit an- 
muthsvollem Wohllaute sich verlängert, im Neutrum aber ein unbestimmter und 
stummer Druck die Unbeweglichkeit bezeichnet. Der Vocativ edor Appellativ 
- ist, in möglichst kurzer und beziehungsloser Haltung, oft die blosse Wurzel- 
form in ihrer ursprünglichen Kürze. Der Accusativ oder das Object, welcher 
wie das Neutrum den leidenden Zustand anzeigen soll, nimmt den Nasenton 
an, welcher die Verneinung der Lebendigkeit ist. Der Genitiv oder Possessiv 
endlich wiederholt die Bezeichnung des männlichen Nominativs, welche er ver- 
längert und betont, gleichsam um ein längeres Beharren auszudrücken. 

Die vier übrigen Fälle sind anderen Ursprunges, indem sie aus Präpo- 
sitionen eutstandeu sind, welche allmählig umgewandelt und Anhängesylben 
(suffxes) geworden sind, in welchen man sie kaum wiedererkennt. Wenn man 
jedoch zur indischen Sprache zurückgeht und besonders zu der pronominalen 
Flexion, welche unstreitig die älteste von allen ist, so erkennt man, dass die 
Einschaltungssylbe sma ursprünglich die Obliquität der Casus bei den Nenn- 
wörtern bezeiebnete, wie sie noch jetzt das Passivum bei den Verben anzeigt. 
Neben dieser Sylbe, oder ausser ihr nach ihrem Verschwinden, bemerkt man, 
als Zeichen des Locativus und Dativus in der Einzahl, die Endungen in und i 
welche wir für die indische Präposition ni (in, auf) halten. Im Causativ und 
Ablativ der Einzahl unterscheidet man die Endungen ä und at, welche un die 
Präpositionen ft, zu, gegen, und ati, über, jenseit, erinnern. Der Looativ der 
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Mehrzahl zeigt die Endung su, welche man mit der Präposition sam oder sa, 
mit, sarnrat, vergleichen kann; während der Causativ, Dativ und Ablativ im 
Pluralisund Dualis gleichförmig die Eudungen bhis, bhyas, abhya annehmen, 
welche an die Präposition abhi, um, erinnern. Dies sind wenigstens unsre 
wahrscheinlichsten Vermuthungen aus der Vergleichung der Casus, und wir 
stimmen darin mit den vor uns bekanut gemachten Ansichtemüberein. Ohne uns in 
diese Frage, welche auf eine ganz bündige Weise zu lösen unmöglich ist, wei- 
ter zu vertiefen, wollen wir jetzt die praktische Anwendung unsrer Tabelleo 
in Beispielen nackweisen. 

8. Beispiele der Declination. 

Um die Anwendung der von uns aufgestelltcn Regeln möglichst zu er- 
leichtern, wollen wir hier, in den drei Flexionen, diejenigen Nomina hersetzen, 
deren Declination in den wichtigsten indisch -europäischen Sprachen am ähn- 
lichsten ist. Jede Flexion umfasst eiue oder mehrere harmonische Gassen, nach 
dem Auslaute eines jeden Wortes bestimmt, dessen W r urzelform immer neben 
seiner declinirten Form angezeigt wird. Aus diescu verschiedenen Classen aus- 
gewählte und in ihrer gewöhnlichen Declination in allen Casus der Ein- und 
Mehrzahl dargestcllte Beispiele zeigen die besonderen, sie bei jedem Volke aus- 
zcichncndcn Abänderungen. Den in wenigen Sprachen gebräuchlichen Dualis 
haben wir nur bei der pronominalen Declination angeführt, um unnöthige Wie- 
derholungen zu vermeiden, da er überdies in den allgemeinen Tabellen der En- 
dungen hinlänglich angezeigt ist. Wir verweisen unsere Leser auf diese Tabel- 
len für das völlige Verständnis der Beispiele, in welchen wir die acht in- 
dischen Casus in gleichförmiger Folge aufstellen und dann Zusammenschlüssen, 
wenn ihrer zwei einem einzigen europäischen Casus entsprechen. So wird man 
im indischen Nominativ, Vocativ, Accusativ und Genitiv eben diese Casus im 
Griechischen, Lateinischen, Gothisclien, Deutschen, Lithauischen und Russischen 
wiederflnden ; im indischen Locativ und Dativ den griechischen, lateinischen, go- 
thischen und deutschen Dativ, und den lithauischen uud russischen Locativ und 
Dativ; im indischen Ablativ uud Causativ aber blos den lateinischen, lithaui- 
schen und russischen Ablativ, da dieser Casus in den übrigen Sprachen ver- 
schwunden ist. 

a. Ein fache Flexion. 

% 

Die einfache Flexion umfasst alle Wörter, welche ihre Casusendungen 
unmittelbar oder fast unmittelbar an die Wurzelform anbängen, ohne dieselben 
merklich zu verändern. Sie zerfällt in zwei grosse Classen, in die auf einen 
Consonaut ausgehenden, und in die sich auf einen äussersten Vocal endigenden 
Nennwörter, und jede dieser Classen theilt sich wieder in zwei Abtheilungen. 

Auf einen Gonsonant ausgehende Nennwörter. 

Unter den sich auf einen Consonannt endigenden Nennwörtern besteht die 
erste Abtheilung, die kürzeste und einfachste von- allen, ans Nennwörtern mit 
auslautendem Endconsonanten, welche blos einsylbige, in den drei Geschlechtern 
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als Substantiv» und Adjectlva angewandte Wurzeln sind. Ihr endigender 
Wurzelconsonant verändert sich zuweilen im Nominativ der Einzahl, mit diesem 
Unterschiede, dass er sich im Indischen blos verändert ohne zu verschwinden, 
während er in d^i andern Sprachen oft dem Zischtone weicht. Hier sind ei- 
nige dieser Wörter in ihren beiden Formen, der Wurzelform und der declinir- 
baren Form. • • 

, Indisch: (Wurzelform pad) männlicher Nominativ: pad, Fuss, Grie- 

chisch: (iToJ-) Tiovg; Lateinisch: (ped-) pes; — I. (rfij) m. norn.: rät, Kö- 
# nig, L. (reg-) rex; Go. (reik-) reiks; — I. (mäs) m. nom. : mäs, Mond, G. 
0*7/1/-) fiug, 

I. (n i 9) femin. nom.: nit, Nacht, G. (vvxr-') pv£} L. (noct-) nox, 
Go. (naht*-) nahts, Li. (nakt*-) nakt's; — L (väc') f. nom.: väk, Stimme, 
L. (voc-) vox; — I. ruj) f. nom.: ruk, Wunde, G. (pw;'~) prüf. 

I. (hard) neutr. nom.: hard, Herz, G. (xectr-) xtey, L. (cord-) cor; 
— I. (yuj) u. nom.: yuk, Band, Joch, G. (-£17-) -£t/f, L. (-jug-) -jux, Go. 
(juk-) juk. 

Wir heben aus diesen Nennwörtern drei als Beispiele heraus, deren 
eins die einfache griechische und lateinische Flexion, welche gemeiniglich die 
dritte Dcclination heisst, und die übrigen eben diese Endungen im Gothischen 
und Lithauischen darstellen. 


pad, m. Fuss. 




Nominativ. 

Vocativ. 

Accusativ. 

Genitiv. 

Loo. u. Dat. Abl.u.Caua. 







tpadi padas 

Ein- ( 

r. 

pad 

p ad 

padan 

padas 

(padai padä 

zahl, j 

0. 

novg 

710 ÜQ 

% ödu 

Ttüö'ög 

no 8 £ 


L. 

pes 

pes 

pedem 

pedis 

pedi pede 

• 


Fuss 

Fuss 

Fuss 

F usses 

Fasse 







(patsu padbhyas 

Mehr- ( 

L 

padas 

padas 

padas 

pad an 

(padbhyas padbhis 

zahl. ) 

G. 

Tiod'eg 

. nod'eg 

nöSag 

Ttoddrv 

noai 


L. 

pedes 

pedes 

pedes 

pedum 

pedibus pedibus 



Füsse 

Füsse 

Füsse 

Füsse 

Füssen 





räj, m. König. 








jräji räjas 

Ein- J 

I. 

rät, 

rät, 

räjan, 

r ä j a s , 

fräjai räjä 

..Vl 1 

1 L - 

rex 

rex 

regem 

regis 

regi rege 

zam. f 

■ Go. 

reiks 

reik 

reik 

reikis 

reika ... 







(ratsu rädbliyas 

Mehr- ^ 

t 

räjas 

räjas 

räjas 

räj an 

(rädbhyas rädbhis 

zahl, j 

L. 

reges 

reges 

reges 

regum 

regibus regibus 


l Go. 

reikos* 

reikos* 

reikans 

reike 

reikam ... 
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Nominativ. 

n 

Vocativ 

i9, f. Nacht 
Accusativ. 

9> 

Genitiv. 

Loc. u. Dat Ab. u. Caua, 

I. n i t , 

nit 

n i9 an 

ni 9 as 

tnici 

\11i9ai 

019113 

ni9» 

G. vv\ 

vvk 

VVXTCl 

vvxrog 

VlAlTl 

• • • 

L. nox 

nox 

noctein 

noctis 

nocti 

noete 

Go. nalits 

naht 

naht 

nahtais* 

nalitai* 

• • • 

Li. nakt’s 

naktie 

nakti 

< 

naktics 

naktiic,- 

ei nakte 

I. ni9as 

ni9as 

11 i 9 ns 

n i 9 ä n 

tnit su 
(nidbhy 

n idb h y a f 
as nidbhi* 

G. vvxreg 

vvxzeg 

vvxtag 

vvxroiv 

vv£i 

• • • 

I u noctes 

noctes 

noctes 

noctium 

noctibus 

noctibus 

Go. nahteis* 

nahteis* 

nahtins* 

nahte 

nahtim 

• • • 

Li. nakfys 

naktys 

naktis 

naktiu 

naktisa,-ims naktimis. 


Mehr- 


Die zweite Abtheilung besteht aus Nennwörtern mit angehängtem End- 
consonanten, welche mittelst einer meistens auf n, t, s oder r ausgehenden 
Sylbe von Verbalwurzcln abgeleitet sind. Hieran fugen sich die Casusendun- 
gen fast ohne alle Veränderung, ausgenommen im Nominativ der Einzahl, wel- 
cher sich nach dem Gcschlechte und dem dasselbe bezeichnenden Buchstaben 
eines jeden Nennwortes verschieden bestimmt. 

Die Endung n umfasst männliche und sächliche Substantiva, wel- 
che ihren Endconsonant im indischen Nominativ der Einzahl wegwerfen ; aus 
dieser Wegwerfung erklären sich mehrere Einzelnheiten der griechischen und 
lithaulschen Declination, uud besonders die nasale Flexion der Germanen. 

L (9 van) m. nom. 9V ä, Hund, G. ( xvv -) xvmv, U (szun-) szu; — 
I. (yuvan) m. nom. yuva, jung, Go. (jungan-) junga ; — L (pivan) m. 
nom. piva, feist, G. (mov-) nicov; — I. (taksan) m. nom. taksa, Arbeiter. 
G. ( ’rexTov -) Ttxrow, — I. (ätinan) m. nom. ätmä, Athem, Seele, G. (avr- 
fiev-) uvtjuijv , Go. (ahman-) ahrna; — V I. (ft9man) m. nom. afina, Felsen 
Li. (akmen-) akrnu. 

I. (nfiman) n. nom. nfima, Name, G. ( ovo/jlcct -) ovoßce, L. (nomin-) nomen; 
Go. (namon-)namo ; — I. (tarman)n. nom. tarma, Ziel, Grenze, G. (xeofucr-) 
Ttyfiu, L. (termin-) termen; — I. (stariinan) n. nom. stariraa, Streu, G. or- 
Qcoficn-) oTQÜnce, L. (stramin-) slramen; — I. (9dm an) n. nom. 9&ma, Ruhe, 
G. (xcouciT-) x(Öfia ; — I. (yugman) n. nom. yugma, Verbindung, B.(gevyfuer~) 
&vy/uctj — I. (karman) n. nom. karma, Gegenstand, L. (creamin-) creamen. 

Die Endung t oder nt ist einer kleinen Anzahl Substantiva undAdjec- 
tiva, und allen Participien Praesentis und Futuri Activi im männlichen und 
sächlichen Geschlecbte eigen. Zu bemerken ist, dass in der indischen Wurzel- 
form so wie in dem sie vertretenden sächlichen Nominativ, diese Participia ih- 
ren angenommenen Nasenton abw'erfen, während sie ihn im männlichen No- 


*) Wir stellen hier zwei gothische Nomina, die gewöhnlich znsaramcngezogm 
werden, ohne Znsammenziehung auf. In Beziehung auf die litlmuischcn Nomina bemerken 
wlr,£dass die dem Kndvocale des Accusativs der Einzahl anhängende Cedille an die nasale 
Endung erinnern soll, weiche «ich in der Aussprache verloren hat 
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minativ mit Ablegung des Zahntones behalten. Im Griechischen nehmen sie 
den Nasenton oder den Zischton, im Lithanischen don Zischton, im Lateini- 
schen und Gothiscben beide zugleich an. 

L (sant® oder sat) m. nom. san, seiend, G. ( iovr -) iatv } L. (-sent-) -sens; 

— I. (yat) m. nom. yan, gehend, G. ( iovr -) idn>, L. (eunt-) iens; — L 
(tangat) m. nom. tangan, angreifend, G. (&tyov r-) \Hycov, L. (tangent-) 
tangens, Go. (tekand-) tekands, Li. (tinkant-) tinkqs; — L (laihat) m. 
nom. laihan, kostend, leckend, G. (iU/^ow-) lei'xcov, L. (lingent-) lin- 
gens, Go. (laigond-) laigonds, Li. (lezant-) lezqs; — I. (laiksyat) m. nom. 
laiksyan, kosten sollend, G. (A et^ovt-) Iti^onr, — Li. (leszent-) lesz^s; 

— I. (dtrimat)m. nom. dhim&n, erkennend, G. ( darjfio *-) dutjfuov. 

L (pat) m. nom. pfin, herrschend, Q.(nce vt-) nüg'y — L (tisthat) tisthan, 
befestigend, G. ( tenuve -) iarag, L. (sistent-) sistens; — I. (dadat) m. 
nom. dadan, gebend, G. (Stdovr-) dtdovg, L. (dedent-) dedens, Li. (dudant-) 
dud^s ; — I. (d a d h a t , m. nom. d a d h a n , stellend, G. (n&evr-) n&eig, Li. 
(dedant-) ded.'js ; — I. (tanvat) m. nom. tanvan, dehnend, G. (r avvtnr-) 
xuvvg'y — I. (s t a r n v a t) m. nom. starnvan, streuend, G. (axQtovwvx-) (TTQ(ovvvg. 

Die Endung s findet sich bei Participiis Perfecti Activi, bei Eigen- 
schaftswörtern im Comparativ, und bei einer Anzahl Substantivs neutra, die 
sich fast alle im Griechischen und Lateinischen erhalten haben. 

I. (vidvas) m. nom. vidvnn, gelernt habend, wissend, G. (eidor-) t ideuq, Li. 
(wydus-) wyd§s; — - I. (lilihvas) m. nom. lilihvän, gekostet ha bend,G. 
(A«A«/or-) XeXttxcoq , — I. (variyas) m. nom. variyän, oberer, G. (i uqu - 
ov-) äg€t(av ; — L. (laghiyas) m. nom. laghiyän, leichter, G. {O.uxtov-) 
iXa/j(ov* y L. (levior-) levior. 

I. (agas) n. nom. agas, Sünde, G. (aye-) uyoq ; — I. (sadas) n. nom. 
sadas, Sitz, G. (ide-) £dog; — I. (nabhas) n. nom. nabhas, Nebel, G. 
(verpr-) vtepog’, — I. (manas) n. nom. manas, Geist, G. (fu re-) fifroq', 
(vapus) n. nom. vapus, Gewebe, G. ( vrpe - ) v(pog ; L. l(oper-) 
opus; — I. (janus) n. nom. ja aus, Gattung, G. (yere -) yivog ; L. (ge- 
ncr-) genus. 

Die Endung auf ein liquides r, welches die Indier einem Vokale ähn- 
lich machen, hängt sich an Verwandtschaftsbenennuugen, welche im männlichen 
und weiblichen Gcschlcchte dieselbe Endung haben, und an männliche und säch- 
liche Benennungen von handelnden Personen, deren Feminina in die folgende 
Classe gehören. Diese Namen zeigen im Indischen einige Unregelmässigkeiten 
in der Dcclination, welche in den europäischen Sprachen zum Theil ver- 
schwunden sind. , 

I. (pitar) m. nom. pitä, Vater, G. (nctTQ-) nenr/o) L. (patr-) pater; — I. 
(matar) f. nom. mata, Mutter, G. (ptjTQ-) fojujo, L. (matr-) mater, Li. (mo- 
ter-) mote; — I. (duhitar) f. nom. duhitä, Tochter, ( ßvyuxQ -) xf'vyce- 
tj]Q } Go. (daohtr-) dauhtar; Li. (dukter-) dukte; — L (bhrfitar) m. 
nom. b brät a, Bruder, G. (<fQC(ZQ-) (fQccxr t Qy Li. (fratr -) frater, Go. (brolhr-) 
brothar; — I. (svasar) f. nom. svasä, Schwester, L. (soror-) soror, Go. 
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(swistr-) swistar, LI. (sesser-) sessu; — I. (daivar) m. nom. daira, 
[ Stiefbrüder ] Schwager , G. ( dato -) darjn. 

I . (datarj m. nom. data, Geber, G. {dcorrjQ -) Sojiv/q, L. (dator-) dator; 
— L'(j a,, * tar ) m. nom. janitn, Erzeuger, G. (yeverrjn-) ytvsr jo, L. 
(genitor-) genitor; — I. (kartar) ra. nom. karta, Sehöpfer, G. (xncevrijn-) 
xoavrijOyh. (crcator-) rreator; — I. (inantar) m. nom. manta, Rathgeber, 
G. ( fxijvvxijo - ) hi}vvtt]q, L. (monitor-) monitor; — I. (paustar) m. nom. 
paustä, Ernährer, G. (ßaxrrrjQ—) ßtixrrt/Q, L. (pastor-) pastor; — L (vaittar) 
m. nom. vaittä, Wisser, Kenner, G. (ioroQ-) iaroog t L. (visor-) visor. 

Wir wollen diese zahlreiche Abtheilung in fünf Beispiele zusaramen- 
fassen, welche den wichtigsten Endungen entsprechen. Die beiden ersten zei- 
gen, in der einfachen Flexion mit nasaler Endung, den Ursprung der gothischen 
und lithauischen nasalen Flexion; das dritte Beispiel erklärt die Declination der 
griechischen und lateinischen Participia Präscntis ; im vierten finden sich die 
Formen der Nomina neutra in diesen Sprachen, und im fünften die der Ver- 
wandtschaftsbenennungen und der Benennungen handelnder Personen (noms d’agetit 
ct de parente), welche auch im Lithauischen und Gothischen vorhanden sind. 

a t m a n, m. Seele. 

Nominativ. Vocativ. Accusativ. Genitiv. Loc. u. Dat. Abi. u- Genit. 

(atmani fitmanas 


Kin- 1 

; L 

at ma 

fit man 

atmanan 

fitmanas 

tatmanai fitmana 

UlU" 1 

Zftlll 1 

i G 

CCVTtlijV 

arrfiev 

cevTfxivu 

uvtfiivoq 

aÜTfxevt .... 

l&JL« 1 

•• Go. 

ahma 

ahma 

ahman 

ahmins 

ahmin . . . 







tfitmasu fitmabbyas 

Mehr- j 

I. 

fitmanas fitmanas ätroanas ätmanän 

(atmabhyas ätmabhis 

zahl, j 

1 G 

ävTfttvi g avT/ieveg ävtfjUvaq ccvt(jUv(üv 

ceÜTfjucre 


Go, 

ahmans 

ahmans 

ahmans 

ahrnane „ 

ahman 




9 

van, m. 

Hund. 








< 9 u n i 9 u n a s 

Ein- i 

I* 

9 V & 

^ van" 

9 vä nan 

9unas 

(9unai 91111» 

zahl, i 

G. 

XVbW 

xi’ov 

xi’vcc 

xvvög 

xwi . . • 

V 

■ Li. 

szu 

szü 

szun 1 
« 

szuuics 

8zuniie,-ui szunlu 




fr 



1 9 vas u 9vabhy»9 

Mehr- j 

[ L 

^vänas ^vanas 

(junas 

9 un A n 

(yvahhyas 9vabhis 

zahl. 1 

G. 

xvveg 

xvvtg 

xvvuq 

xvvcov 

xv ai 


Li. 

szunys 

szunys 

s/.unis 

szunü 

szunisa , - ims szunimU 




y 

a t, m. gehend. 

- 

• ’ 






iyati yatas 

Ein- \ 

L 

y an 

yan 

yantan 

y atas 

fyatai yatfi 

zahl. | 

G. 

liov 

1(0 V 

löirtu 

iovrog 

iovrc . 


Li. 

iens 

iens 

cuntem 

euntis 

eunti eunte • 
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Mehr- 

zahl. 


Ein- 

zahl. 


Mehr- 

zahl. 


Ein- 

zahl. 


Mehr- 

zahl. 


Nominativ. Vocativ. Accusativ. Genitiv. Loc. u. Dat. Ahl. u. Gen. 






iyatsu 

yadbhyas 

I. y a u t a s 

yantas 

y atas 

y at&n 

(yadbhyas yadbhis 

G. iötrnq 

iövtiq 

iövraq 

loVTMV 

tovoi 

* • * 

Li. euntes 

euntes 

euntes 

euntium 

euntibos 

euntibus 


j a i 

l u s, n. 

Gattung. 


• 





Ijanusi 

janusas 

I. j a n n s 

janns 

janus 

janusas 

Ij an usai 

janusä 

G. ytvoq 

ytvoq 

yivoq 

yfoeog 

yivu 

• • • 

Li. genus 

genus 

genus 

generis 

generi 

genero 





ijanussu 

janurbhyas 

I. janünsi 

janünsi 

janünsi 
* • • 

janusan 

(janurbhyas janurbhis 

G. ytvtci 

ytvtu 

yivEu 

yevicov 

ytveai 

• • * 

Li. genera 

genera 

genera 

gcncrum 

geueribus generibus 


m & 

t a r, f. 

Mutter. 


. i 




• 

(matari 

matus 

I. mata 

mntar 

mataran matus 

(matrai 

matra 

G. fii/TTJQ 

fu'/reQ 

fl7fT^QCC 

fiijroöq 

fAJ/TOC 

a • • 

Li. mater 

mater 

matrem 

matris 

matri 

matre 





imatarsu 

m Afarbhyas 

I. mataras 

i mataras 

matars 

matarnanjinätarbhyas matarbhis 

G. (. iijrigeq 


farjriQceq 

ftTjriQCOV 

(ITJTQCCGl 

• • • 

Li. matres 

matres 

matres 

mal rum 

matribus 

matribus 


Nennwörter, welche sich auf einen äussersten Vocal endigen. 

Die auf ciuen äussersten Vocal (voyelle extröme), d. h. auf einen den 
Consonanten nahe verwandten Vocal ausgehenden Nomina bilden die zweite Classe 
der einfachen Flexion, welche sie allmühlig der generischen Flexion nähern. 

Die erste Abtheilung dieser Classe, die der Nomina mit scharfem End- 
vocal, umfasst die Endungen i, i, ai, welche sich der Wurzelform vor den 
Casusendungen, auf welche sie mehrfach einwirken, anfügen. 

Die Endung i (i) begleitet Substantivs und Adjectiva von allen drei 
Geschlechtern, welche im männlichen und weiblichen Nominativ den Zischlaut 
annehmen, im sächlichen aber ohne Consonant bleiben. Bei den Lateinern ver- 
mischt sie sich häufig mit der Endung der folgendep Abtheilung. 

I. (avi) m. nom.: avis, Widder, G. (o/-*)) otg , L. (ovi-) ovis, LL (awi-) 
awis; — I.(ahi) m. nom. : ahis, Echs, Schlange, G. (4//-) fyjq, L. (angui-) 
anguls, LI. (angi-) angis*, — I. (pat -) m. nom.: patis, Meister, Herr 
G. ( TtOGi -) nöatq, L. (poti-) potis, Go. (fathi-) faths, Li. Qmti-) pat’s; 


*) Wir geben die Wnrzelformen dieser nnd aller folgenden Beispiele mit ihrem 
characieristlschen F.ndvocale, welchen man wegnehiueu muss, wenn mau unsre Methode 
„ auf elemen (arische Studien sollte nnwendeu wollen. 
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— L (agni) m. nom.: agnis, Feuer, L. (igni-) ignis, Li. (ugni-) ugnis; 

— L (vnti) iu. nom.: vatis, Wind, Li. (-wesi-) -wesis; — 1. (vadi) 
m. nom.: vadis, Redner, L. (vati-) vates. 

L (mati) f. nom.: matis, Gedanke, G. (jiijn -) fiyrtQj L. (menti-) mens, Go. 
(mundi-) munds, Li. (-minti-) -mintis; — L (bhüti) f. nom.: bhütis, Ge- 
burt, G. (( fvat -) (pvaiQt L. (fonti-) fons; — L karsi) f. nom. karsis, 
Schnitt, G. (xagoi-) xÜQGiq, Li. (kirti-) kirtis ; — I. (vasti) f. nom.: vas- 
tis, Gewand, L. (vesti-) vestis, Go. (wasti-) wasti; — L(sthiti) f. nom.: 
athitis, Statt, Stand, G. ( gtugi -) GrctGiq , L. (statu-) Status, Go. (stadi-) 
stads; — I. (süti) f. nom. sütis, Wurf, G. (cowr/-) oovatg , L. (satu-) 
satus, Go. (sethi-) seths. 

Die Endung lang I begreift Substantiva und Adjectiva weiblichen Ge- 
schlechts, welche im indischen Nominativ keinen Consonanten annehmen. 

I. (palli) f. nom.: pal 1 f , Stadt, G. (<xoh-) noXtg, L. (pilli-) pillia; — l 
(patni) f. nom.: patni, Gattinn, Li. (patti-) patti. 

I. (sati) f. nom. sati, seiende, G. (iovoy-) iovGCCj — L (t angant i) f. nom.: 
tangantf, angreifende, Li. (tinkanti-) tiukauti; — L (vidusi) f. nom.: 
vidusi, gelehrte, Li. (wydusi-) wydusi; — L (svadvi), f. nom. s vadvi, 
süsse, L. (suavi-) suavis, Go. (suti-) sutia. 

Die Endung ai zeigt sich nur an einem Hauptworte, welches eine Aus- 
nahme bildet, und dessen Vocal sich in einen Diphthong verwandelt hat. 

L (rai) f. nom. rüs, Sache, L. (re-) res. 

Die vier folgenden Beispiele zeigen die Hauptzüge dieser Abthcilnng 
in den verschiedenen Sprachen hinlänglich. Das erste bezieht sich vorzüglich 
auf die griechische ionische Form, das zweite auf die einfache Flexion des 
Griechischen und Lateinischen, verglichen mit dem Lithauischen, das dritte auf 
eben diese Declination verglichen mit dem Gothischen, und das vierte auf die 
lateinische zusammengezogene Form, welche gewöhnlich die fünfte Declination 
genannt wird. 

palli, f. Stadt. 




Nominativ. 

Vocativ. Accusativ. 

Genitiv. Loc. u. Dat. Abi. u. Caus. 

Ein- i 

| ** 

palli 

palli 

pallin 

ipallyan pallyäs 
pallyas (pallyäi pallyä 

zahl. ' 

f G. 

nöhq 

nöh, 

nöhv 

nöhoq nohi 

Mehr- 

i *■ 

pally as 

pallyas 

pallis 

ipallisu pallibhyas 
pal linän(p allib hy aspallibhis 

zahl. 

( G. 

Tiöheq 

Hohes 

nohuq 

noUcap nohoi •• . 


L 

avis 

avi 

avai 

, m. Widder. 

taväu avais 

avin avais (avyai avinfi 

Ein- J 

1 G. 

oi'q 

oi'q 

OlV 

olöq ol ... 

zahL ) 

1 L 

ovis 

, ovis 

ovem 

ovis ovi ove 


Li. 

awis 

awie 

awi 

• 

awies awiie,-iei awd 
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a vIbu ft vibhyas 


( 

I. 

avay as 

avayas 

avin 

Avin An 

\ avibbyas avibhis 

Mehr-) 

0. 

oi’eg 

oi'cg 

ofag 

oi’aw 

ohat ... 

zahl. ) 

L. 

oves 

oves 

oves 

oviura 

ovibus ovibus 

( 

Li. 

awys 

awys 

awis 

awid 

awisa, -ims awimis 




pati, m. Meister. 








(pntyAu patyus 

i 

[ I. 

p a t i s 

patai 

patin 

p a t y u s 

f p a < y a i pntyn 

Ein- ' 

| G. 

nönig 

nöai 

nöcrrv 

7lÖ(7£(Og 

710GU ' ... 

i 

zahl. < 

I L * 

potis 

potis 

potem 

potis 

poti pote 


Go. 

fahts 

fath 

fnth 

fathis 

fatha , 







ipatisu patibhyas 


[ L 

p a t a y a s 

patayas 

patin 

patin an(patibhyas,patibhis 

Mehr- 

) 6 * 

nöateg 

nöaeeg 

Ttöaeug 

TtOGtMV 

7l6(T6(Tl ... 

zahl. < 

1 L ‘ 

potes 

potes 

potes 

potum 

potibus potibus 


[ Go. 

fatheis 

fatheis 

fathins 

fathö 

fathim 



• 

rAi, f. Sache. 








trayi rAyas 

Ein- j 


ras 

rAs 

rayan 

rAyas 

(rAyai rayA 

zahl. < 

i L. 

res 

res 

rem 

rei 

rei re 







irAsu rAbhyas 

Mehr- 1 


r A y a s 

rAy as 

rAyas 

rAy An 

frabhyas rAbhis 

zahl. 1 

1 L. 

res 

res 

res 

rerum 

rebus rebus. 


Die zweite Abtheilung, die der Nomina mit tiefem Endvocale, enthält 
die Endungen u, ü, au, welche den drei vorigen entsprechen. 

Die Endung kurzes u gehört männlichen Hauptwörtern mit dem Zisch- 
tone im Nominativ, und sächlichen ohne Consonant, wie auch mehreren männ- 
lichen und sächlichen Eigenschaftswörtern, deren weibliche Form im Indischen 
von der vorigen Abtheilung abhängt, welcher sie im Lateinischen nnd Gothi- 
schcn ganz angehören. 

I. (dru) ra. nom. drus, Baum, G. (dov-) dpvgi — I. (bahu)m. nom. bfihus. 
Arm, G. (nrjxv^) nijxvg] — I. (an<;u), m. nom. ar^us, Pfeil, L. (acu-) 
aous; — L (artu) m. nom, artus, Periode, L. (ortu-) ortus; — I. (hnnu) 
m. nom. hanus, Kinnlade, G. (yzvv-) ytvvg, Go. (kinnu-) kinnus; — 1 . 
(sünu) m. nom. sünus, Sohn, Go. (sunu-) sunus, Li. (sunu-) sunus. 

I. (in ad hu) n. nom. madhu, Mclh, G. (fie&v-) [uUtir, — I. (däru) n. nom. 

d A r u , Holz, G. (Soov-) ööov. ' 

I. (a^u) m. nom. A9US, lebhaft, G. (o)xe-) coxvgj — I. (uru) ra. nom. urus, 
breit, G. ( evge -) evovgi — I. (lag hu) in. nom. laghus, leicht, G. ( iXu/e -) 
iXaxvgy — (levi— J levis; — I. (svfidu) m. nom. svadus, süss, G. (ijdu-) 
; — (suavi-) suavis, Go. (suti-) sutis; — I. (dharsu) m. nom. dhar- 
sus, dreist, G. (&qug€-) &QUGvg ; Li. (drasu-) drasus; — I. (parthu) m. 
nom. parthus, breit, G. nl.uxvg , Li. (platu-) platus. 

3o 
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Die Endung lang A begreift mehrere Substantivs und Adjeetiva weib- 
lichen Geschlechts, welche im Nominativ den Zischton annehmen. 

I. (bhrfi) f. nom. : bhrAs, Braue, G. (i orpQV -) orpnvq ; — I. (ijva^rA) f. nom. 
^va^rAs, Schwiegermutter, L. (sochru-) socrus. 

Die Endung a u findet sich nur bei einem oder zwei unregelmässigen 
' Ilauptwörtnrn : 

I. (näu) m. nom. näus, Schiff, G. ( vav -) vuvq. 

Unter den vier von uns gewählten Beispielen, bezieht sich das erste 
besonders auf das Griechische, das zweite auf die zusammengezogene lateini- 
sche Dcclination, welche die vierte heisst, das dritte auf das Gothische und Li- 
thauische, und das vierte auf Ausnahmen. 


Ein- 

zahl 


;{ 

lehr - 1 
sahl. ( 


I. 

G. 

L 

G. 


bhrü, f. Braue. 

Nominativ. Vocativ. Accusativ. Genitiv. Loc. u. Dat. Abi. u. Caus. 

ibhruvi bhruvas 

bhrfis bhrAs bhruvan bhruvas (bhruvai bhruvä 

0 (pQvq 6<(ov bfpovv orpovoq orpovt 

tbhrusu bhrfibhyas 
bhruvas bhruvas bhruvas bhruvan(bhrübhyas,bhrübhis 

orpQveq orpovuq öcpQveov orpovai 


0(fQV£g 


• • • 


artu, m. Periode. 


täu 


art au s 


Ein- i 

I. 

a rt us 

art au 

artu n 

art aus 

(artavai artunä 

zahl. ( 

L. 

ortus 

ortus 

ortum 

ortAs 

ortui ortu 

Mehr- 

1 L 

artavas 

artavas 

art An 

a rt Anän 

tartusu artubhyas 
(artubhyas,artubhis 

zahl. i 

\ h. 

ortus 

• ortus 

ortus 

ortuum 

ortubus* ortubus* 

Ein- ( 

I. 

sAnus 

sfinu, m. Sohn. 
sAnau sünun s Annus 

(sAnäu sunaus 
* (s A n av ai , s A uu n ä 

zahl, j 

, Go. 

sunus 

sunau 

sunu 

sunaus 

sunau 

\ 

. Li. 

sunus 

snau 

sunu 

c 

sunaus 

sunuie,-ui sunumi 

Mehr-j 

( ; 

sfinavas 

s Anavas 

s u n A n 

s A n A n ä n j 

sAnusu sAnubhyas 
s A n u b h y a s,s A n u b h is 

zahl. | 

Go. 

sunius 

sunius 

sununs 

suniwc sutium 

t Li. 

sunus 

sunus 

sunus 

sunA sunuse,-ums, sunumis. 

Ein- | 
zahl, j 

; i. 

n aus 

näu, f. Schiff. 

näus nävan nävas 

(nävi nävas 

Inävai nävä 

0. 

vijbq 

tnjv 

vrja 

vrjög 

\ 

vi\t ... 


' L. 

navis 

navis 

navem 

navis 

navi nave 

Mehr- 1 

1 1 

nävas 

nävas 

nävas 

n ävän 

tnäusu näubhyas 
fnäubhyas,naubhis 

t 

zahl. 

) G ‘ 

rrjeq 

vijeg 

vfjaq 

VTJCOV 

WJVOi 


( L. 

naves 

naves 

naves 

navium 

navibus navibus 
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2. Generische Flexion. 

Auf eiuen mittleren Voeal endigende Nennwörter. 

Die generische Flexion hat nur Eine Classc, die der auf einen mittle- 
ren Vocal ausgehenden Nomina, d. h. auf den unbestimmtesten und ausgedehn- 
testen Laut, welcher, im' Indischen durch a oder a dargestellt, sich in den eu- 
ropäischen Sprachen verschieden bildet. Sein Einfluss auf die Casusendungen 
bringt Einschaltungen oder Zusammcnziehungen hervor, welche sich mehr oder 
minder regelmässig in allen Sprachen de» Systems wiederholen. Viel zahlrei- 
cher als die vorige, ^umfasst diese Classe die Mehrheit der Substantivs, Adjcc- 
tiva und Participia der drei Geschlechter, deren Unterscheidung gleich beim No- 
minativ der Einzahl sichtbar ist. 

Die indische Endung kurz a, welche im Griechischen o, im Lateini- 
schen kurz o oder u, im Lithauischen a wird und im gothischen verschwindet, 
kommt vor bei männlichen und sächlichen Nennwörtern; deren erstcre im No- 
minativ den Zischion, die andern den Nasenton annehmen. Wir führen nur 
folgende an. 

I. («van») m. nom. svanas, Ton, G. ( ctivo-') ulvoq, L. (sono-) sonus, Go. 
(sangw-) sangws, Li. (zwana-) zwanas; — I. (daiva) m. nom. daivas, 
Gott, G. (foo-) &e6g, L. (dco-) deus, Li. (diewa-) diewas; — I. (bä 1 a) 
m. nom. balas, Kind, G. (jtcoAo-) Tublog, L. (pullo-) pullus; — I. (kunta) 
m. nom. kuntas, Pfahl, G. ( xovto -) xorrog, L. (conto-) contus; — I. 
(müra) m. nom. maras, Tod, Mord, G. (/rooo-) /twpog, Li. (tnara-) marns; 
— - I. (vira) m. nom. viras, Gemahl, L. (viro-) vir, Li. (wyra-) wyras. 

I. (yuga) n. nom. yugan, Joch, G. {£vyo-') gi’/öv, L. (jugo-) jugum, Go. 
(juk-) juk; — I. (p hui ln), n. nom. phullan, Spross, G. Q(pv?.Xo-') <pvl - 
Xov, L. (folio-) folium; — I. (antra) n. nom. antran, Grund, G. (_ävr «o-) 
Üvtoov , L. (antro-) antrum; — I. (mätra) n. nom. inätran, Maass, G. 
Qieroo-') fitTQOv, L. (metro-) metrum. 

Die indische Endung lang ä, welche im Griechischen a oder 77, in al- 
len andern Sprachen a bleibt, findet sich an weiblichen Nennwörtern ohne Con- 
sonant im Nominativ. 

I. (rnarya) f. nom. marya, Grenze, G. (71070«-) fjtotQa r, L. (mora-) morn, 
Go. (marka-) marka, Li. (miera-) micra; — I. (haurä) f. nom. haurä, 
Zeitabschnitt, G. (cuptf-) <£(>«, L. (bora-) hora; — I. (maya) f. nom. mäya, 
Täuschung, G. (/lay««-) puytia, L. (»nngia-) magia; — I. (i^ala) f. nom 
^alä, Wohnung G. (x«A/«-) x«A/«, L. (cella-) cella; — I. (irä) f. nom. 
irä, Erde, G. (£(>«-) i'na, Go. (airtha-) airtha; ~ I. (a^vä) f. nom. a^va, 
Stute, L. (equa-) equa, Li. (aszwa-) aszwa. 

Diese beiden Endungen finden sich vereinigt an einer unermesslichen 
Menge von Adjectiven dreier Geschlechter und von Participicn Pcrfecti Passivi 
von welchen wir nur einige nnführen w'ollen. 

I. (nava) in. f. ti. navas, n, an, neu, G. (a^o-) viog, ce, ov , L. (novo-,) 
novus, a, um, Go. (niuj-) niojis, a, -, Li. (nauja-) naujas, a, ..; — 

I. (madhya) m. f. n. madhyas, ä, an, mittler, G. (71(0*0-) fxiaog;r n ov , 
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L. ([medio-) medius, ia, ium, Go. (midi-) mldis, la, i; — I. (t^aska) 
m. f. n. (juskas, ä, an, trocken, G. ( auvxo -) acevxöq, tj , uv, L. (sicco-) 
siccus, a, um, Li. (sausa-) sausas, a, — L (datta) m. f. n. dattas, 
ä, an, gegeben, G. (<5oro-) duxöq, ij, 6v, L. (dato-) datus, a, um, Li. 
(duta-) dutas, a, — I. (jnata) m. f. n. juatas, ä, an, gekannt, G. 
( yv(üto -) yvcoxöq, rj, öv, L. (gnoto-) gnotus, a, um, Go. (kunth-) kunths, 
a, — I. (bhugna) m. f. n. bhugnas, a, an, gebogen, G. ( tcuxpo-) 
nvxvüq, 7], 6v, Go. (bugan-) bugans, a, — I. (üna) in. f. n. ünas, 
a, an, abgesondert, L. (uno-) unus , a, um, Go. (ain-) ains, a, -, Li. 
(wiena-) wienas, a, — I. (sva) m. f. n. svas, ä, an, sein, G. (io-) 
iöq, cc, 6v, L. (suo-) suus, a, um, G. (sein-) seius, a, Li. (sawa-) 
sawas, a, ... 

Wir geben drei Beispiele von dieser Classe, das erste und dritte für 
das Masculinum und das Neutrum , weiche die zweite griechische und latei- 
nische Declination darstelleu, und das zweite für das Femininum, welches die 
erste Declination dieser Sprache vertritt. Diese Beispiele lassen sich gleich- 
massig mit fortschreitenden Abänderungen, auf das Gothische, das Lithauische 
und auf alle declinirbareu Sprachen des Systems anwenden. 


s v a n a, m. Ton, Sang. 


Ein- 

zahl. 


Mehr- 

zahl. 


Kin- 



Nominativ. 

Vocativ. 

Accusativ. 

Genitiv. Loc. u. Dat. Abi. tL Caus. 
isvanai svanät 

I. 

s vanas 

evana 

svanan 

s vanasya 

(svanäya svanaina 

G# 

aivoq 

CCIV& 

atvov 

a'ivov 

aiv(p ... 

L. 

sonus 

soiie 

sonum 

soni 

sono sono 

Go. 

sangivs 

sangw 

sangw 

sangwis 

sangwa ... 

D. 

Saug 

Sang 

Sang 

Sanges 

Sange 

Li. 

zwanas 

zwane 

zwana 

zwano 

zwane,- ui zwana 

R. 

zwon 

zwon 

zwon 

zwona 

zwouie,-u zwouom 
isvnnaisu svanaibhyas 

I. 

svanäs 

svanäs 

svanfin 

svanänän 

(svanaibhyas svanais 

G. 

aivoi 

CilVOt 

UIVOVQ 

eetvoiv 

utvotq 

L. 

soni 

soni 

sonos 

sonorum 

sonis sonis 

Go. 

sang weis 

sang weis 

sangwins 

sangwe 

sangwim 

D. 

Sänge 

Sänge 

Sänge 

Sänge 

Sängen 

Li. 

zwnnai 

zwanai 

zwanus 

zwanü 

zwanuse,-ams zwanais 

R. 

zwony 

zwony 

zwony 

zwouow 

zwo nach, -am zwonami 


in a r y 4, f. Mark, Grenze. 


\ 




imaryäyän 

maryäyäs 

1. m a r y & 

raaryai 

maryän 

maryfiyfis 

(margäyäi 

margaya 

G. fiotua 

(xoioa 

flOlQUV 

fxotouq 

fXOtQU 

• • • 

L. moar 

mora 

morara 

morac 

morao 

morä t 

Go. marka 

marka 

marka 

marküs 

markai 

• • • 


i 
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zahl. 


Mehr- 
zahl . 


Ein- 

zahl. 


Mehr- 

zahl. 


Nominativ. 

Vocativ. 

Accusativ. Genitiv. 

Loc. u. Dat. Abi. u. Caus. 

D. 

Mark 

Mark 

Mark 

Mark 

Mark 

• • 

Li. 

miera 

miera 

mierjj 

mieros 

mieroie,-ai miera 

R. 

miera 

miera 

miera 

miery 

mierie ,- ie 

mieroiu 






rmarynsu 

roaryäbhyas 

L 

maryus 

m ary äs 

maryäs 

ma ry&nän 

t (maryäbhyas maryäbhis 

G. 

fioinut 

fxoiout 

f. wifjag 

flOlOüiV 

fioinui q 

• • • 

L. 

morae 

morae 

rnoras 

morarum 

moris 

moris 

Go. 

markos 

markos 

markos 

markö 

markom 

• • • 

D. 

Marken 

Marken 

Marken 

Marken 

Marken 

• • • 

Li. 

mieros 

mieros 

mieras 

mierü 

mierosa,-oms mieromis 

R. 

miery 

miery 

miery 

mier 

mierach,-am mierami 



y 

u g a, n. 

Joch. 






.< 


jyugai 

yugät 

I. 

yugan 

yuga 

yugan 

yugasyi 

\ tyugäya 

y ugaina 

G. 

Cvyov 

£vyov 

Cvyöv 

Cvyoü 

tvyri 

• m • 

L. 

jtigum 

jngum 

jugum 

jagi 

jugo 

jugo 

Go. 

juk 

juk 

juk 

jukis 

juka 

• • • 

D. 

Joch 

Joch 

Joch 

Joches 

Joche 

• • • 

R. 

igo 

igo 

igo 

iga 

igie,-u 

igom 





i 

(yugaisu yugaibhyas 

I. 

yugani 

yugani 

yugani 

yuyänän \ 

lyugaibhy 

as yugäis 

G. 

iuyet 

Ivyä 

Cvyü 

Zvyow 

Cvyoeg 

• • • 

L. 

juga 

juga 

juga 

jugorum 

jugis 

jugis 

Go. 

juka 

juka 

juka 

juke 

jukam 

• • • 

D. 

Joche 

Joche 

Joche 

Joche 

Jochen 

• • • 

R. 

iga 

iga 

iga 

>g 

igach am 

iga ml 


Diese Beispiele generischer Flexion fassen wir nun durch die vollstän- 
dige Declination eines Adjectivs von drei Geschlechtern im Indischen, Griechi- 
schen und Lateinischen zusammen, und fQgen ihnen die alten Formen bei, wel- 
che sich durch Ueberlieferung erhalten haben. Die gotbischen und deutschen Ad- 
jectiva werden thcils nach der uasalen, theils nach der pronominalen Flexion abge- 
wandelt, in welcher auch die lithauischen und russischen Adjectiva begriffen sind. 


n a v a, neu. 
- Einzahl. 




Nominativ. 

Vocativ. 

Accusativ. 

Genitiv. Loc. u. Dat. Abi. u. Caus. 

| 

f m. 

navas 

nava 

navan 

navasyas navai, -aya navät,-aina 

I- 

f< 

navä 

navai - 

navan 

naväyäs naväyän,-äyai naväyäs,-ay& 

1 

1 n - 

navan 

nava 

navan 

navasyas navai, -aya navät,-nina 

1 

f m. 

Ptog 

vte 

vtov 

vtov, -OIO* vtfO i . . 

G * 

f - 

vtä 

via 

vtav,-ijv 

viaq,-ijQ vltfrV ‘ • • 

1 

t “• 

vtov 

vtov 

vtov 

vtov ,-010* vifp 
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G. 


L. 


{ 

{ 



Nominativ. 

Vocativ. 

Accusativ. 

Genitiv. 

Loc. u. Dat. Abi. u. Caus. 

m. 

novus 

nove 

novum 

novi,-ei* 

novo novo,-od* 

f. 

nova 

nova 

novam 

novae,-ai 

* novae,-ai* nova, -ad* 

n. 

novum 

novum 

novum 

novi,-ei* 

novo uovo,-od* 




Mehrzahl. 


m. 

naväs 

naväs 

navän 

navänän 

navaisu,-aibhyas navai- 






bhyas, -äis 

f. 

naväs 

naväs 

naväs 

navänän 

naväsu , - äbhyas navä- 






bhyaSj-äbbi» 

n. 

naväni 

naväni 

naväni 

navänän 

navaisu , - aibhyas navai- 






bhyas,-äis 

m. 

viot 

vioi 

viovg 

vicovf-iorv* viotq,-6rpt* 

f. 

viut 

viru 

viag 

vi(Ov,-da)v* viatQ,-7j(pi* > ... 

n. 

via 

via 

via 

vicovy-iotv* vioig,-6rpt * 

m. 

novi,-ci* 

novi,-ci* 

novos 

novorum 

novis,-eis* novis,-eis* 

f. 

novae,-ai* 

novae,-:ii < 

’ novas 

novarum 

no vis, -eis* novis,-eis* 

n. 

nova,-ea* 

nova, -ca* 

nova 

novorum 

novis,-ei»* novfs,-eis* 


3. Pronominale Flexion. 


Zeigende und persönliche Fürwörter. 


Die pronominale Flexion, welche wie die vorige auf einen milderen 
Vocal ausgeht, unterscheidet sich von ihr nur durch gewisse Einschaltungssyl- 
ben, welche, der indischen Sprache ursprünglich eigen, im Gothischen, Lilh>m- 
ischen, und in allen germanischen und slavischcn Sprachen Spuren hinterlassen 
haben. Lu Lateinischen hat sie an der einfachen uud generischen Flexion An- 
theil; im Griechischen vermischt sie »ich mit der letzteren. 

Sie bildet zwei Klassen, eine regelmässige, die der zeigenden Fürwör- 
ter, und eine unregelmässige, die der persönlichen Fürwörter. Hier folgen die 
zeigenden Fürwörter der drei Geschlechter, welche eigentlich diese Flexion 
darstellen. 

L (ta) m. f. n. sas, sä, tat, jener, e, es, G. ö, r), to, Go. (tha-) sa, so, 
thata, D. (de-) der, die, das, Li. (ta-) tas, ta, fai, R. (to-) tot, ta, to; — 
I. (ka) m. f. n. kas, kä, kin, welcher? L. (qui-) quis, quac, quid, Go. 
(hwa-) kwas, hwo, hwa, D. (we-) wer, was, Li. (ka-) kas, ..., R. (ko-) 
• koi, koia, koe; — I. (ya) m. f. n. yas, ya, yat, welcher, G. (o-) og, 
öj — L (i oder a) m. f. n. ayan, iyan, idan, dieser, e, es, L. (i-) w > 
ea, id, Go. (i-) is, si, ita, D. (i-) er, sie, es, Li. (i-) jis, ji, R. (i-) on > 
ona, ono, in der Zusammensetzung i-, ia-, ie-. 

Wir w'ollcn diese vier Pronomina nach einander entwickeln, und mit 
dem Demonstrativ anfnngen, dessen Declination in den meisten Sprachen roll- 
ständig vorhanden ist uud der aller Nomina zum Grunde liegt. 
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I. 


G. 


I 


Go. 


D. 


I 


Li. 


R. 


i 


ra. 


f. 


n. 

m. 

f. 

n. 

171 . 

f. 

n. 

ra. 

f. 

n. 

ra. 

f. 


n. 

m. 
f. 

n. 


L 

G. 


S 

\ 

s 

\ 



Li. 


R. 


S 


ra. 

f. 

n. 


ra. 


f. 


n. 

ra. 

f. 


n. 


m. 
f. 

n. 
ra. 
f. 


n. 

m. 
f. 

n. 


t o , der, jener. 

Einzahl. 

Nora.u. Voc. Accusativ. Genitiv. Locativ u. Dativ. Ablat. u.Causativ. 


sasoder sa 

tan , 

tasy a 

tasinin, tasmAi 

tasmat, tai na 

8» 

* 

tan 

ta sy a s 

ta sy u n, tasy lii tasy »s, tayii 

tatodertad tat, tad 

tasy a 

t asmin,tasmni,tasiniit,taina 

c 

0 

T ov 

xoii, xoTo!* 

xro 

• • • 

V, « 

xr’jv, xüv 

xrjg, xceg 

rfj, x& 


ro 

rö 

x oi>, xoto' 

* X(p 

• • • 

sa 

thana 

this 

tharama 

• • « 

80 

tho 

thizos 

thizai 

• • • 

tliata 

tliata 

this 

thamma 

• •• 

der 

den 

des 

dem 


die 

die 

der 

der 

• • • 

das 

das 

des 

dem 

• • • 

tas 

<4 

to 

tarne, tarn 

tu 

ta 

<4 

tos 

toie, tai 

tä 

tai 

tai 

to 

tarne, tarn 

tu 

tot 

tot 

togo 

tom, totnu 

tiem 

ta 

tu 

toia 

toi, toi 

toiu 

to 

to 

togo 

tom, tomu 

tiem 



Mehrzahl. 



tai 

tan 

taisan 

tai su, taibbyas 

taibhyas, tais 

täs 

tas 

tasan 

tasd, tabhyas 

tabhyas, tabhis 

taui 

tani 

taisan 

taisu, taibbyas 

taibhyas, tais 

o/, xol 

x ovg 

x (öv, xtwv * xotg, xoTat* 

• • • 

ctl, jui 

xug 

xöiv, xcaov* xatg, xcuai * 

• • • 

X (t 

TCC 

X(ov, xcaov* xotg, xoiai * 

♦ # • 

thai 

thans 

thize 

thaim 

• M 

thos 

thos 

thizo 

thaim 

• • ♦ 

tho 

tho 

thizo 

thaim 

• • • 

die 

die 

der 

den 

• • • 

die 

die 

der 

den 

• • • 

die 

die 

der 

den 

• • • 

tie 

tus 

tü 

tuse, tiems 

tais 

tos 

tas 

ta 

tosa, toms 

tomis 

tie 

tie 

tü 

tuse, tiems 

tais 

tie 

tie 

tiech 

tiech, tiem 

tiemi 

tie 

tie 

ticch 

tiech, tiem 

tiemi 

tie 

tie 

Liech 

tiech, tiem 

tiemi 


r 
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DECLIN ATION. 
Zweizahl. 




Nom.u. Voc. Accusativ. 

Genitiv. 

Locativ u. Dativ. Ablat. u. Causativ. 

1 

[ m. 

tau 

tau 

tayaus 

tayaus, tabhyan 

tabhyau, tabhyan 

I < 


tai 

tai 

tayaus 

tayaus, tabhyan 

tabhyan, tdbhyan 

1 

( n. 

tai 

tai 

tayaus 

tayaus; tabhyan 

tabhyan, tabhyan 

. \ 

j m * 

TCO 

TCO 

TOIV 

TO IV 

• • • 

G. < 


TU 

TU 

TUlV 

TU IV 

• • • 

1 

1 n. 

TU) 

TU) 

TO IV 

TOIV 

• • • 

< 

[ m. 

tu 

tu 

tü 

tiem 

tiem 

Li. ' 

f ‘ 

tie 

tie 

tö 

tom 

tom 

1 

J n. 

tu 

tu 

tü 

tiem 

tiem 


Das fragende Fürwort, welches fast eben so allgemein vorhanden ist 
als das vorige, ist jedoch in mehreren Sprachen mangelhaft, und seine drei 
Zahlen und drei Geschlechter sind oft bis auf die Einzahl männlichen Ge- 
schlechts geschwunden. 

ka, wer? welcher? 





Einzahl. 



( UL 

kas 

kan 

kasya 

kasmin, kasmai 

kasroat, kaina 

I. \ f. 

kä 

kan 

kasyäs 

kasyan, kasyai 

kasyns, kaya 

( n. 

kin 

kin 

kasya 

kasmin, kasmai 

kusmat, kaina 

( m. 

quis, qui 

quem 

cojus,quojus* cui, quoi* 

quo 

L. ] f. 

qua, quae 

quam 

cujus, quojus* cui, quoi* 

qua 

1 n. 

quid, quod quid, quod 

cujus, quojus* cui, quoi* 

quo 

i m. 

hwas 

hwana 

hwis 

hwamma 

• • • 

Go. \ f. 

hwo 

hwo 

hwizos 

hwizai 

• • • 

' n. 

hwa 

hwa 

hwiz 

hwamma 

• • • 

J m. f. 

wer 

wen 

wes 

wem 


D ' i ln. 

was 

was 

wes 

wem 

. .. ] 

Li m. f. 

kas 

k?| 

ko 

käme, kam 

ku 

( m. 

koi 

koi 

koego 

koem, koemu 

koim 

B. < f. 

koia 

koiu 

koeia 

koci, koei 

koeiu 

1 n. 

koe 

koe 

koego 

koem, koemu 

koim 




Mehrzahl. 



( ro. 

kai 

kän 

kaisan 

kaisu, kaibhyas 

kaibhyas, kais 

L ) f 

kas 

kas 

kasän 

kasu, kabhyas 

kabhyas, kabhis 

^ n. 

kani 

kani 

kaisan 

kaisu, kaibhyas 

kaibhyas, kais 

C m. 

qui 

quos 

quorum 

quibus 

quibus, queis 

L. \ f. 

quae 

quas 

quarum 

quibus 

quibus, queis 

v n. 

qua, quae 

qua, quae 

quorum 

quibus 

quibus, queis 

f m. 

liwai 

hwans 

hwize 

hwaim 

• • • 

Go.J f. 

hwos 

hwos 

hwizo 

hwa im 

• • • 

( u. 

hwo 

hwo 

hwize 

hwaim 

• • • 
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m. 

koi 

koi 


koich 

koich, koim 

koimi 

f. 

koi 

koi 


koich 

koich, koim 

koimi 

1U 

koi 

koi 


koich 

koich, koim 

koimi 


Das relative Fürwort ya, welcher, da« blos im Indischen und Griechi- 
schen vorkomrat, geht dem ersten Beispiele analog. — Sing. Nom. I. yas, yfi, 
y a t , G. oq y 7j oder cc, 6 ; — Acc. I. y a n , yan, y a t , G. 6v, yv oder av, 6 ; 
— Gen. I. yasya, yasyns, yasya, G. ov oder oov *, Jjg oder ag } o v oder 
oob, u. s. w. 

Bas Determinativ i, er, dieser, welches im Indischen, Lateinischen, Go- 
thischen, Lithauischen und den von ihnen abstamtoienden Sprachen vorkommt, 
erleidet bedeutende Abänderungen durch die Anhängung des Nasentones im in- 
dischen Nominativ und Accusativ, in den andern Casus dagegen vereinfacht es 
sich wieder, indem cs den Vocal a als Wur/.ellaut annimmt. — Sing. Nom. I. 
»yan, iyan, idan, L. Ls, ca, id, Go. is, si, ita, Li. jis, ji, ...; — 
Accus. I. i man, imdn, idan, L. cum, cam, id, G. ina, ija, ita, Li. ji, je, — 
Gen. I. asya, asyäs, asya, L. ejus, ejus, ejus, Ge. is, izos, is, LL jo, jos, 
... u. s. w. 

In der andern Klasse haben die aus verschiedenen Grundformen zusammen- 
gesetzten persönlichen Fürwörter in ihren Casusendungen eine uralte und ci- 
genthümliche Gestalt, welche, im Indischen sehr entwickelt, sich in allen eu- 
ropäischen Sprachen gleichförmig, und auf verschiedene Weise bestimmt, wie- 
derflndet. Die vornehmste Grundform dieser Pronomina liegt im Accusativ der 
Einzahl, welcher in folgenden drei Gestalten erscheint. 

I. (ma) Acc.ma, mich, 6. L. (me-), F.(rae), Go.(mi-), D. (mi-), 

K. (me-), Li. (ma-), 11. (ine-), Gä. (mi-), C. (mi-); — I. (tu) Acc. tvä, 

dich, G. ( av - oder ru-), L. (tu-), F. (tu-), Go.(thu-), D. (du-), E. (thou-), 
Li. (tu-), R. (fe-), Gä. (tu-), C. (li-); — I. (su) Acc. sva-, sich, G. (€-), 

L. (se-), F. (sc-), Go. (si-), D. (si-) , Li. (su-), R. (se-). 

Ausser diesen drei Grundformen muss man noch vier andere für den 

Hingular, Plural und Dual der ersten Person, und noch zwei für die zweite 

Person rechnen, wodurch ihre Zahl, wie wir im Anfänge des Wörterbuohs ge- 
sehen haben, bis auf neun steigt. Ihre Vertheilung in den verschiedenen 
sprachen ist im Singular gleichförmig, im Plural und Dual aber in jeder Fa- 
milie anders; jedoch hört sie nicht aut in Wechselbeziehung zu stehen, und 
alle ihre Grundgebilde finden sich im Indischen wieder. 

Die persönlichen Fürwörter werden in den wichtigsten alten und neuen 
Sprachen folgendcrmassen declinirt. 

m a , mich. 

Einzahl. 


Xom.u. Voc. Accusativ. 

Genitiv. 

Locativ u. Dativ. 

Abi. u. Causativ. 

I. a h a n 

man od. m» 

m a m a od. 

m a i m a y i , mahyan 

m a t , m a y ä 

G. lytö , 

fU 

flOV 

flOl 

• • • 

L. ego 

me 

mci 

mihi 

me, raed* 

Go. ik 

mik 

mein» 

inis 

• • • 


36 
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Nom. u. 

Voc. Accusativ. 

Genitiv. 

Loeativ u. Dativ. 

Abi. u. Cfousativ. 

D. ich 

mich 

mein 

mir 

• • m 

Li. asz 

inane 

« 

inanes 

« 

maniie, man 

manimi 

R. ia 

rnenia 

w _ t * * »T t 

inenia 

mnic, mnie 

mnoiu 

v _ A _ ist 


Mehrzahl. Nom. L vay an, G. weis, I). wir; — Accus. I. asm an, G. 
i'uäs oder üufiüg, G. unsis, I). uns, Li. mos; — andrer Accus. I. nas, L.nos, 
H. nas; — Gen. I. asm» kan, G. tjfim' oder ufxfihuw* t u. s. w. 


Dual. Nom. I. avän, Go. w*it, [D. beide],* — Accus. I. näu, G. rwi', 

u. s. w. 


tu, du. 

E i n z a h 1. 


Nom. u. Voc. 

Accusativ. 

Genitiv. 

Loeativ u. Dativ. 

Abi. u. Causativ 

I. tvan 

t vitn od. tvat 

t ava od. t ai 

t vayi, tubhyan 

tvat, tvay» 

G. (TV, TV 

<r£, ri 

<70V , T6V 

aoi, TOI 

ß • • 

L. tu 

te 

tui 

tibi 

t, ted* 

Go. thu j 

thuk 

theina 

thus 

• • • 

I). du 

dich 

dein 

dir 

• • • 

Li. tu 

tawe 

< 

tawes 

< 

tawiie, taw 

taivimi 

R. ty 

tebia 

tebia 

tebie, tchie 

töboiu 


Mehrzahl. Nom. I. yüyan, G. jus, D. ihr, Li. jus; — Accus. I. 
y us man, G. vfiuq od. vfi/uäg*, Go. izwis, I). euch; — andrer Accus. I. vas, 
L. vos, R. was; — . Gen. I. yusmakan, G. vfjunv od. v/i/uirov*, u. s. w. 

Dualis. Nom. I. yuvfin, Go. jut; — Accus. I. van, G. orpcöi, u. s. w. 

Fürwort der dritten Person oder reflexives Pronomen, im Indischen nicht 
declinirbar , in den europäischen Sprachen aber dieselben Endlaute wie die bei- 
den andern annehmend, im Accusativ, Genitiv und im Dativ der Einzahl: — 
L s vay an oder sva-, G. i, ov , ol , L. se, sui, sibi, Go. sik, seina, sis, D. 
eich, sein, sich, Li. sawe, sawes , saw, R. -sia, sebia, sebie. 

Nachdem wir so durch alle Formen hindurch an das Ende der prono- 
minalen Flexion gekommen sind, deren Grundformen und Endungen der Zerle- 
gung zu entschlüpfen scheinen, obgleich sie vielleicht mit der ursprünglichen 
Declination in unmittelbarer Verbindung stehen, glauben wir hier, ohne uns auf 
unsichere Untersuchungen einzulassen, abbrechön zu sollen, zufrieden, die Ein- 
heit des Systems In der Declination wie im Wörterbuche nachgewiesen zu ha- 
ben, eine Einheit, welche die Coojugation noch schlagender erweisen wird. 


II. Conjugation. 

Das Verbum, der natürliche Widerhall einer jeden Handlung, ist ur- 
sprünglich einsylbig, es erscheint uns aber im gewöhnlichen Gebrauch der Rede 
nicht in dieser Grundgcstalf. In mancherlei Beziehungen gedacht, durch eine 
Menge von Umstanden berührt, muss es zugleich die Personen, die Zeiten und 
die Redearten bezeichnen; und während bei vielen Völkern diese Umstande 
durch abgesonderte, im Satze zerstreute Wörter, zwischen welchen die Wur- 
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zcl nackt dastebt, bezeichnet werden, haben die indisch -europäischen Völker 
seit der frühesten Urzeit eine Reihe pronominaler, zur Bezeichnung der Hand- 
lung in allen ihren Beziehungen geeigneter Formen mit dem Verbum in einer 
bestimmten Folge verbunden, deren Ganzes bei ihnen das ausmacht, was mau 
die C onjugat io n nennt. In diesem Spraehcnsystemc werden allo Verba auf die 
gleiche Weise conjugirt, d. h. sie nehmen im Allgemeinen diese gleiche ltcihc 
von Personen- Endungen an. Doch, obsebon mau keine wirklich verschiednen 
Conjugationen analytisch nnchwciseu kann, bestehen gleichwohl, nicht in den 
Endungen selbst, aber iu ihrer Verbil dung mit dem Verbum, bleibende Grund- 
verschiedenheiten , je nachdem diese Verbindung unmittelbar oder vermittelst ei- 
nes Vocales oder eines Cousouauten geschieht. Diese verschiedenen, in unsern 
«eueren Sprachen wenig erkennbaren und oft vermischten Conjugationsarten 
sondern sich mehr und mehr ab, so wie man die Leiter der Sprachen hinan- 
steigt , bis sie sich vollständig im Griechischen , Lateinischen , Gothischen , Li- 
tauischen und Indischen zeigen, wo die Grammatiker mehr oder minder zahl- 
reiche Classen derselben gebildet haben, welche, abgesehen von den unterge- 
ordneten Flexioneu einer jeden Sprache, unter zwei Hauptbenennungcn, die ein- 
fache uud die vocaiischc Flexion, zusammengefasst werden können. Aus die- 
sem allgemeinen Gesichtspunkte wollen wir die Verba der verschiedenen Fami- 
lien in allen ihren Zeitbestimmungen durchgehen, indem wir zuerst die Bildung 
der Tempora oder die Grundlagen der Conjugation angeben, und daun dcil Be- 
weis ihrer Gleichheit in den gebräuchlichsten Beispielen beibringen. 

1. Grundlagen der Conjugation. 

Als Grundlage der Conjugation ist die erste nähere Bestimmung des 
Zeitwortes, wie gesagt, die Andeutung der Personen, welche den drei für- 
wörtlichen Personen, der sprechenden, der angeredeten und der besprochenen 
Person entsprechen. Diese überall bestehende Unterscheidung wird entweder 
durch besondere dem Verbum nngohängte Endungen, wie in den alten Spra- 
chen, oder durch die blosse Beisetzung der Fürwörter, wie in unsern mcisteu 
jetzigen Sprachen ausgedrückt. 

Die zweite nähere Bestimmung ist die der Zahl, der Einzahl, der 
Mehrzahl und zuweilen der Zweizahl, welche jede der drei Personen cinzelu 
oder zusammengenommen bezeichnet. 

Diese beiden ^Bezeichnungen zusammen stehen unter dem Einflüsse der 
Zeit, deren drei grosse Abteilungen die Gegenwart, die Zukunft und die Ver- 
gangenheit sind. Die Gegenwart, welche nur einen Punkt in Zeitstrome be- 
deutet, erscheint uns nur in einer einzigen Form, welche gemeiniglich die ein- 
fachste im Verbum ist; die Zukunft dagegen kann zwei Stufen haben, je nach- 
dem sie einfach zukünftig oder vorzukünftig ist; und noch viel mehr lmt di e 
Vergangenheit, deren Formen in dcu verschiedenen Sprachen Im perfectuin, Prä- 
teritum, Perfectum und Plusquamperfectum heissen. Die Bezeichnung und Un- 
terscheidung dieser Formen geschieht entweder duroh Verlängerung des Stamtn- 
vocales, oder durch seine Verwandlung in einen Doppellaut oder in einen an- 
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dern Vocal , oder durch ein Augment oder eine Verdoppelung im Anhänge, oder 
endlieh durch ein Hülfsverb, das, wie in den alten Sprachen, der Wurzel an- 
gehängt oder, wie in den meisten neueren Sprachen, abgesondert beigefügt 
wird. 

„Jede so bestimmte Zeit unterliegt wieder dem Einflüsse der Redeart, 
je nachdem die durch das Werk ausgedrückte Vorstellung eine Thatsache be- 
sagt, wie im Indicativ, oder einen Zweifel, eine Folge, einen Wunsch, wie 
im Dubitativ, im Conjunctiv, im Optativ; einen Befehl, wie im Imperativ, oder 
eine unbestimmte und unpersönliche Angabe , wie im Infinitiv und Particip. Je- 
de dieser Redearten fügt der Zeitunterscheidung noch eine besondere Bestim- 
mung bei, deren Bezeichnung gewöhnlich in einem oder mehreren, vor der En- 
dung angefügten Vocalen besteht. 

Endlich nehmen die mit ihren Personen, Zahlen, Zeiten und Redearten 
versehenen Verba noch verschiedene Haltung an, je nachdem das Subject der 
Aussage auf einen andern Gegenstand hinwirkt oder auf sich selbst, eine Hand- 
lung verrichtet oder erleidet, woraus auf der einen Seite ein Verbum activum, 
auf der andern das Verbum medium, reflexivum und passivum entsteht, welche 
von dem ersteren in der äusseren Form durch verlängerte Endungen unterschie- 
den werden , die sie jedoch oft abwerfen und dafür ein Participium anwenden. 

Der Untersuchung dieser mannichfaltigen Endungen, welche jedoch bei 
den indisch -europäischen Sprachen gleichen Ursprunges sind, widmen wir die 
folgenden Paragraphen, in welchen wir die wichtigsten Zeiten der Verba, 
welche der romanischen, germanischen, slavischcn und celtischen Familie eben 
sowohl wie der indischen cigeu sind, in eine einfache und auf jede derselben 
anwendbare Ordnung stellen, und auch die in der Conjugation der verschiede- 
nen Völker mehr oder weniger richtig angebrachten untergeordneten Verbin- 
dungen anzeigen werden. 

1. Indische Conjugation. 

Die indische Conjugation zeichnet sich durch die Genauigkeit und den 
Rcichthum ihrer Personen -Endungen aus, welche sich regelmässig in den drei 
Zahlen, dem Singular, Plural und Dual vorflnden, besitzt aber in den Zeiten 
und Redearten nicht dieselbe Ueberlegcnheit über die andern Sprachen, sondern 
ist auf die Haupttempora , welche der gewöhnliche Gebrauch erfordert, be- 
schränkt, und kennt die vielfältigen Abschattungen mehrerer europäischer Conju- 
gationen nicht. Ihre Zeiten und Redearten sind, in der von den indischen 
Grammatikern beobachteten Folge, diese: das Präsens Indicativi, der Dubitativ, 
der Imperativ, das erste, zweite und dritte Präteritum, das erste Futurum, der 
Prccativ, das zweite Futurum, der Conditionnel , der Infinitiv und das Parti- 
cipium. 

Jede dieser Zeiten wird in der gemeinen oder activcn Form, welche , 
die auf einen andern hin gerichtete Handlung bezeichnot, und in der besondern 
Form oder dem Medium, welches die auf uns selbst zurück gerichtete Hand- 
lung ausdrückt , conjugirt. Ausser diesen unterscheidet die indische Sprache die 
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passive Form, welche ein Leiden, die causative, welche ein Bewirken, die de- 
siderative und intensitive Form, welche ein Wännchen und Dringen auf etwas 
Ausdrücken, Abstufungen, welche die übrigen Sprachen allgemein durch abge- 
leitete Zeitwörter bezeichnen. 

Im Activum und Medium, welche in der ganzen indischen Conjugation 
vorherrschen nnd uns daher hier vorzugsweise beschäftigen müssen, sind die 
vier ersten Zeiten, der Indicativ, Dubitativ, Imperativ und das erste Präteritum 
oder Imperfectum, welche bewegliche Zeiten genannt werden, besondern Ver- 
änderungen unterworfen, welche zehn grammatische Klassen von Verben be- 
gründen, die wir in der einfachen, der vocalen und der nasalen oder articulir- 
ten Flexion zusammenfassen. Die einfache Flexion begreift diejenigen Verba, 
welche die Personen -Endungen unmittelbar an die Wurzel hängen, und vertritt 
im Indischen die zweite Klasse, die einfachste von allen, die dritte Klasse, 
welche den Anfangsconsonanten verdoppelt, und die siebente Klasse, welche 
der Wurzel selbst einen Nasenton einschiebt. Die vocalische Flexion umfasst 
»He Verba, welche vor ihren beweglichen Endungen den Vocal a annehmen, 
und begreift im Indischen die erste Klasse, welche a annimmt und ihren Wur- 
zelvocal in einen Doppellaut verwandelt, die vierte Klasse, welche ya an- 
nimmt, die sechste Klasse, welche a ohne Umkehrung erhält, und die zehnte 
Klasse, welche aya anhängt. Die articulirte Flexion endlich, die der Verba, 
deren Endungen auf einen hinzutretenden Consonanten oder eine angehfingte 
Sylbe gepfropft sind, entspricht der fünften Klasse, welche die Sylbe nu ein- 
schiebt, der achten Klasse, welche u annimmt, und der neunten Klasse, M'elcho 
ni anhängt. In allen übrigen Stücken stimmt sie mit der ersten zusammen, 
von der sie nur eine Abart ist. 

Die andern Zeiten der indischen Verba sind von den Veränderungen 
der Klassen frei, haben aber doch verschiedene Bildungsarten, je nachdem ihre 
Endungen, welche die des Verbum substantivum sind, sich der Wurzel entwe- 
der unmittelbar oder vermittelst des Vocal i anhüngen, ein Verfahren, welches, 
regelmässig geworden, sich in die andern Sprachen, in das Griechische, Latei- 
nische, Gothische und Lithauische verbreitet hat, wo die verschiedenen, der 
Wurzel angehängten Vocale sich bei allen Gestaltungen des Zeitwortes erhalten. 

Es wird daher, um hier eine allgemeine Tabelle der indischen Conju- 
gation zu entwerfen, hinreichen, alle Tempusendungen, welche sich in den 
beiden ersten Flexionen vorflnden, zu verzeichnen. Was die bei der Verthei- 
lung der Zeiten zu beobachtende Ordnung betrifft, so erlauben wir uns hier, wie 
bei der Declination, die indisehc Namcnliste ein wenig umzustellcn und sic aus 
sich selbst zu bereichern, um ihr alle mögliche Vollständigkeit zu geben und 
sie auf alle Sprachen anwendbar zu machen. Die so ausgedehnten und ver- 
vollständigten Tempora können iu folgender Ordnung erscheinen. 

Praesens Indicativi. Conditionale. 

Dubitativus oder Subjunctivus. Perfectum simpl. od. Practeritum tertimn. 

Imperativus* Plusquampcrfectum oder verdopp. Aorist. 
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Futurum simplcx oder zweites Futurum. Participium. 

Precativus. Infinitivus. 

Impcrfectum oder Praeteritum primum. Futurum complex oder erstes Futurum. 
Aoristus oder Praeteritum secundum. Perfectum complex oder Praeteritum 

causativum. 

Die gegenseitige Abhängigkeit dieser Zeiten und ihre gegenseitige Er- 
zeugung sind in der indischen Sprache weniger fest bestimmt als im Griechi- 
schen und Lateinischen. Die geradezu aus der Wurzel entsprungenen Zeiten 
und Redearten sind: das Präsens Indicativi, das einfache Futurum, das Perfec- 
tura , der Preeativ, der mehrere Formen annehmende Aorist, das Particip der 
Vergangenheit und der Infinitiv. Vom Präsens Indicativi kommen her der Du- 
bitativ, der Imperativ und das Imperfectum, welche, wie es, den Classenunter- 
scheidungen unterliegt; vom einfachen Futurum kommt das Conditionale; vom 
Particip das Futurum und Perfectum complex. Die drei ersten Zeiten der Ver- 
gangenheit, das Imperfect, der Aorist und das Conditionale, stellen ihrem An- 
fangsbuchstaben das Augment a vor; das Perfectum simplex setzt die Verdop- 
pelung vor, und der verdoppelte Aorist das Augment und die Reduplicatiou 
zusammen. 

Diese Regeln gelten gleichmfissig für das Aetivum und für das Medium, 
deren Bedeutung oft in einander fliesst. Das Passivum hält sich ganz an die 
vocalische Flexion des Medium, nur dass es den Buchstaben y vor die Endun- 
gen der vier beweglichen Tempora stellt. Das Causativum bildet sich a*s der 
activen vocalischen Flexion, indem es vor die Endungen aller Zeiten die Sylbe 
ay stellt. Das Desiderativuin und Intensitivum haben besondere Verdoppelungen. 

Die folgende Tabelle zeigt, im Aetivum und Medium, die vollständig 
dargestellte indische Conjugation in den beiden Ilauptflexionen , I. der einfachen 
und II. der vocalischen, welche bald getrennt bald vereinigt sind, mit neun 
Endungen für jedes Tempus, welche dem Singular, dem Plural, und dem Dual 
angehören. 

Indische Sprache. 

Tempus-Endungen. . 

Aetivum . Medium und Passivum. 

Praesens Indicativi. 
mas, Um, nti; vas, 


I. mi, si, ti; 

thas, tas. 

II. ämi, asi, ati; ärnas, atha, auti;,< 

ävas, athas, atas. 


I. ai, sai, tai; inahai, dhvai, atai; 
vahai, äthai, ätai. 

IL ai, asai, atai; ämahai, ndhvai, 
antai; ä vahai, aithai, aitai. 

Dubitativus. 


I. yan, yäs, yfit; yama, yäta, yus; 
„ yava, yätan, yälän. 

1L ayan, ais, ait; aima, aita, aiyus; 
aiva, aitan, aitän. 


I. iya, ithäs, ita; imahi, idhvan, 

ivan; ivahi, iyätbän, iyätän. 

II. aiya, aithäs, aita; airaahi, aidhvan, 

airau; aivahi, aiyätbän, aiyätän. 
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Aclmtm. 


Medium und Pusgivum. 


Imperativus. 


I. Ani , hi, tu; ama, in, ntu; Ava, 

(an, tan. 

II. Ani, a, atu; am«, ata, antu; Ava, 

atan, atan. 


I. Ai, sva, tAn; AmahAi, dhvan, atän; 

Avahai, Athan, atan. 

I. Ai, asva, atan; Amahai, adhvan, 
antun; Avahai, aithan, aitan. 


Futurum. 


I. II. syArai, syasi, syati; syAmas, 
syatha, syanti; syuvas, sya- 
thas, syutas. 


I. II. syai, syasai, syatai; syamahai, 
syadhvai, syantai; syavahai, 
syaitbai, syaitai. 


Precativus. 


I. II. yaaan, yas, yaf; yfisma, yAsta, 
yasus; yasva, yastan, yastan. 


I. IL siya, sisthAs, sista; simahi, sidli- 
van, siran; sivahi, siyAstha ' 
siynstAn. 

Iroperfectum. 

(mit Augment.) 


L an, 9, t; ma, ta, an; va, tan, 
tan. 

II. an, as, at; Araa, ata, an; Ava, 
atan, atAn. 


I. i, thAs, ta; mahi, dhvan, ata; 
vahi. Athan, Atan. 

IL ai, athas, ata; Amahi, adhvan, 
anta; Avahi, aithan, aitan. 


Aoristns. 
(mit Augment.) 


I. II. an, s, t; ma, ta, ns; va, tan, 
tan. 

Ban, sis, sit; sma, Bta, aus; 
sva, 8tan, stan. 

san, sas, sat; sAma, sata, 
san; sAva, satan, satan. 


I. II. ai, athAs, ata; Amahi, adhvan, 
anta; Avahi, aithAn, aitan. 
si, st bas, sta; smahi, ddhvan, 
sata; svalii, sathan, satan. 
si, sathäs, sata; samahi, sadhvan, 
santa; savahi, sathan, satan. 


Conditionale. 
(mit Augment.) 


I. II. syan, syas, syat; syäma, syata, 
syan; syava, syatan, syatän. 


I. II. Byai, sy athas, syata; sy amahi, 
syadhvan, syanta; syavahi, 
syaithan, syaitan. 

Perfectum. 

(mit Heduplication.) 


I. II. a, tha, a ; ma, a, ns ; va, athus, 
atus. 


L IL ai, sai, ai; mahai, dhvai, irad; 
vahaij athai, atai. 

Plusquaraperfectum. 

(mit Augment und Heduplication.) 


I. II. an, as, at; ama, ata, an; ava, 
atan, atan. 


L IL ai, athas, ata; amahi, adhvan, 
anta; avahi. aithan, aitun. 
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Actinan. 


Medium und Pustivum. 


Partieipiura. 


I. II. Praes. ant* oder at ; — Futur, 
syat, tar; — Pract. tavat, 
navat; ~ Perf. vas. 


I. II. Praes. ana oder amäna ; — Futur, 
syamäna, aniya; — Pract. 
ta, na; — Perf. äna. 


Infinitivus. 


I. II. Praes. tun; — Gcrund. tvä, 
ya, an. 

Futurum complex. 


L II. Praes. tun; — Gerund. tvä, ya, 
an. 


I. II. täsmi, täsl, tä; tä smas, tä 
> stba, täras; tä svas, tä sthas, 

1 taräu. 


I. II. tä hai , tä sai , tä ; tä smahai, 
tä dhvai, täras; tä svahai, 
tä säthai, taräu. 


Perfect um complex. 


I. II. äm äsa, am äsitha, äm äsa; 
am äsima, äm äsa, äm äsus ; 
äm äsiva, äm äsathus, äm 
äsatus. 


I. IL äm äsa, äm äsitha, äm äsa; 

äm äsima, am äsa, äm äsus; 
äm äsiva äm äsathus, äm 
äsatus. 


Um ein indisches Verbum durch Anhängung dieser Endungen zu con- 
jogiren, ist cs nicht hinreichend, die eigentümlichen Merkmale der oben auf- 
gezählten Klassen zu kennen, sondern man muss auch auf die häufigen Ver- 
änderungen achten, welche der 8tammvocal der Wurzel in den verschiedenen 
Zeiten und Personen, bald durch Verlängerung, bald durch Umgestaltung zu 
einem Doppellaute, bald durch doppelte Veränderung in einen verlängerten 
Diphthong erleidet.*) Diese Veränderungen, welche im Indischen viel häufiger 
und willkürlicher sind als in den übrigen Sprachen , wo sie auch Statt finden, 
können bei einer flüchtigen Darstellung, wie die unsrige ist, nicht ganz ent- * 
wickelt werden; wir begnügen uns, davon in den Beispielen am Ende dieses 
Buches einen kurzen Abriss zu geben. 


2. Griechische und lateinische Conjugation. 

Die griechische Conjugation, die reichste von allen, welche es giebf, 
zeigt die ausserordentliche Menge von sechs Redearten, deren jede fünf bis 
sechs Zeiten hat, welche durch die drei Personen und drei Zahlen conjugirt 
•werden. Hieraus ergiebt sich ein Ueber/luss von Formen zum bewunderns- 
würdig genauen Ausdrucke der feinsten Züge des Gedaukens, weil diese 
Formen, weit entfernt einander zu stören, alle durch eine eben so einfache als 

regelmässige Erzeugung aus einem gemeinsamen Stamme erwachsen. Die Rede- 

' * * ' * 

» I 

*) Anmerkung. Diese beiden Veränderungen, welche Gnna und Vreddhi 
heissen, siud in der indischen Sprache sehr gewöhnlich; sie haben auf die Stammvocale 
einen eben so grossen Einfluss, als die Annsvara und Visarga, der Aasenton und der 
Zisch ton, auf die Eudvocalc. 
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arten der griechischen Conjugation sind: der Indicativ, der Conjunctiv, der 
Optativ, der Imperativ, das Particip and der Infinitiv ; die Zeiten sind: das 
Praesens, Futurum, Imperfectum, der Aoristus, das Perfectum und Plusquamper- 
fectum, welchen man noch die Hüllstempora, das zweite Futurum, den zwei- 
ten Aoristus, das zweite Perfectum und Plusquamperfectum , welche man viel- 
mehr die ursprünglichen nennen sollte, beizählen muss. Alle diese Zeiten und 
Redearten vrerden durch drei Genera, das Activum, Medium und Passivum 
conjugirt , von denen die beiden letzteren sich nur im Futurum und Aoristus 
unterscheiden. 

In ihren Endungen betrachtet, theilt sich die griechische Conjugation 
in drei Flexionen, die einfache, die voealisebe und die zusämmengezogene. 
Die einfache Flexion hat noch in der ersten Person des Präsens im Indicativ 
die indische Endung fu , welche sie unmittelbar an die Wurzel hängt; die vo- 
calische Flexion nimmt im Präsens die abgekürzte Endung co an; die daraus 
entsprungene zusammengezogene Flexion erhält die Endungen eco , ««, oo>, 
welche durch die zwischen Wurzel und Endung eingeschobenen Vocale e, «, o 
entstanden sind. Diese Einschieblaute werden in der gewöhnlichen Rede zu- 
saramengezogen und bringen hier Verbindungen hervor, deren Spur sich in 
allen europäischen Sprachen wiederfindet.- Auch giebt es im Griechischen eine 
Menge abgeleiteter Verba, welche, durch einen angehängten Consonant oder 
eine Anhängsylbe angewachsen, in die artikulirte indische Flexion cingehen, 
deren Besonderheit sich, wie wir gesagt haben, auf das Präsens und Imper- 
fectum beschränkt. 

I 

Die übrigen, dem Futurum und Perfectum untergeordneten Tempora 
können sich auf zwei Arten bilden, deren eine uns mehr der einfachen und 
der artikulirten Flexion, die andere der vocalischen und zusammengezogenen 
Flexion anzugehören scheint, ohne jedoch davon besonders abzuhängen, indem 
sie sich oft bei demselben Verbum zusammen vorfinden. Nach der ersten Art, 
in welcher die unpassend die zweiten genannten Tempora gebildet werden, 
sind die Tempusendungen reine, unmittelbar der Wurzel, welche nur eine vo- 
calische Veränderung erleidet, angehängte Vocale. Nach der andern Art, 
welche gewöhnlich ist, erhält die Wurzel im Futurum einen Zischton und im 
Perfectum einen Hauchton, welche nach einem Vocale oder einem Zahnton als 
c und x, nach einem Kehlton oder Lippenton als f, % oder (p erscheinen. 
Wir haben geglaubt, diese beiden Gebilde mit zu den beiden Hauptflexionen 
rechnen zu dürfen. 

Die Ableitung der' Tempora hat im Grechischen das schönste Eben- 
raaass. Aus dem Präsens im Indicativ, welches den verschiedenen näheren 
Bestimmungen jeder Flexion unterliegt, bilden sich das Präsens im Conjunctiv, 
Optativ, Imperativ, .Infinitiv und Particip, und das Imperfect im Indicativ. Vom 
Futurum kommt der Aorist jeder Redeart, und vom Perfect das Plusquamper- 
fcct. Aus der unveränderten Verbalwurzel entspringen endlich das zweite Fu- 
turum, der zweite Aorist, und das zweite Perfect und Plusquamperfect, welche 
in die einfache Flexion eingehen. Diese Abstammung herrscht durch das Acti- 
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vum, Medium und Passivum, 'mit Ausnahme des Futurum und ersten Aorists 
im Passiv , welche aus dem Particip der Vergangenheit gebildet werden. 

Alle drei Genera nehmen im Imperfect und Aorist des Indicativs das 
Augment e an, welches sie in den andern Redearten beseitigen; im Perfect 
nehmen sie die Reduplieation an und behalten sie, und im Plusquamperfect 
das Augment und die Reduplieation zusammen. Um ihre Endungen hier mit 
möglichster Klarheit und Deutlichkeit darzulegen, stellen wir die einfache und 
die vocalisclic Flexion unter zwei Nummern zusammen, indem wir sie nicht nur 
im Präsens der verschiedenen Redearten, sondern durch die ganze Reihe der so- 
' genannten ersten und zweiten Tempora hindurch, deren Ordnung wir umkeh- 
ren, unterscheiden. Wir übergehen die zusammengezogene Flexion, welche 
ganz in der vocalischen Flexion enthalten ist, mit Ausnahme der Veränderun- 
gen der Endungen, deren in den Reispielcn Erwähnung geschehen wird. Auch 
werden wir, der Kürze halber, den Conjunctiv und Imperativ der vergangenen 
Zeiten wcglassen, deren Ausgänge gleichen Ursprungs nur die des Präsens 
wiederholen würden. ' 


Griechische Sprache. 


Activum. 


Medium und Passivum. 


Präsens Indicativi. 


I, /ui, g , gi ; ftev oder fteg, re, uat 
oder vxr, ftev, tov, tov. 

II. o , etg, et, o/tev oder ofteg , ere, 
oval oder ovn ; öfter, exov , exov. 


I. fiat, aat , rar, ftefta, ofte 9 vxaf, 

fteftov, Gftov, aftov. 

II. oftat, oder tut, erar, o ftefta, sa- 

fte, ovzat ; ofteftov, eaftov, eaftov. 


I «}, ?i£ , ?li 

OflSV, 7)XS, (OGI ; 
(Öfter, IjTOV , IfXOV. 
II. o, Tjg, 7j ; . 
a/tev, i]xe, (OGt ; 

(Öfter, TjXOV , 7jTOV. 


- Praesens Conjunctivi. 

i 

I. (Oftat, 7] oder r/at, ijrat ; 
o) tieft a, 7]afte, c ovrat ; 
(ofteftov, ijaftov, 7jaftov. 

II. oftat, ij oder i \at, Tjxat; 

• ofteOa, 7jofte , t ovrat', 

ofteftov, ijaftov, ijaftov. 


I. ttjv , trjQ, ti ] ; ttfftev , ir t Te, ajGav ; 
itjfiev, ItfTOV, tljTljV. 

II. oi fit, otg , o/; otfiev, otxe, otev, 
otfiev , otxov , OlXTjV . 


Praesens Optativi. 

I. tftJjv , to, vto ; tfiefta, tafte, tvxo; 

tfuftov, taftov, IGihjV. 

II* otfujv, oto , otvxo', otfiefta, otafte , 
otvxo ; ot fieft ov , otaftov , otafttjv. 


Praesens 

I. ..., -oder ftt, to ; Otter , re, 
xoaav ; öfter , tov , rov. 

II. ..., e, exo ; otfiev, exe, exioaav ; 
oftev, erov , exov. 


Imperativi. 

I. ..., go, ofto ; otftefta, afte, oftco- 
guv ; ofieftov, aftov, oftiov. 

II. ..., ov oder eo , eafto; o fieft a, 
eafte , eaftoaav', ofteftov , eaftov, 
eaftov. 
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Futaruin Indicativi 

I. eco, xetg, f€i ; cofuv, eete, tarnt ; 
eofitv, eexov, eexov. 

II. ffw, atig, aet ; ao/xtv, gexe, govgi j 
oofxtVj gexov, gexov. 


Ol* EOfiat, ti], eexui; eo fit frei, etad'Sy 
| eovxui ; eoßeO-ov,€ead'ov > €Ea&of‘ 
’S II. GOfxat,Gt), atxai ; GOfxe&ay gegO’E, 
S; GOVXCU j GOfi€0'OV,GEG0'OV,G€G&OV. 


I. II. 


I. eo/pt, eo^, «o<; eoiuev , eorre, 
eoiev; EotfiEv, eocxop , Eotxi/v. 

II. Goifu, ootg, Got; aoifiEv, goixe , 
GOIEV GOtflEV , GOIXOV, GOIXT/V. 


I. II. 


. I. Tjaoficu, ijo ?], i)OEXtei ; i)oofx£&a t 
O i/gegO’e , ijoovxat ; i)Go/nEd , ov f 
3 IjGEG&OV, 7 /GEgO'OV. 

'* II. &r)G0fjU£ty xhjGljy {h)GEXCU'y &TJ- 
£ . GQUE&Ct, xhjOEO&Ey dl)GOVX(U y &7)- 

GOfJLE&OV, \}l)GEGÖ'OV, {h]OEG&OV 

Futnrum Optativi. 

L EOtjUTfVy EOtOy EOtXO; EOlfXE&Ct , 

0 EOtG&Ey EOtVXO 5 EOlflE&OV, E01G- 

1 rhw , eoigO't/v. 

1> II. G0t/J.1]Vy GOtOy GO 1X0 ; GOtfud’ay 
5 GOtG&E, GOIVXO; GOtfJLE&OV y GOl- 
G&opy Gota&rjv. 

I. 7)G0t(lT)V , 1)G0l0y 1)001X0 y 

^ f)GOl jUE&U, IJGOtod’Ey 1)0019X0. 1 
| 1)001 fltß'OV, 1)GOtG&OP, IJGOtoO'TJV . 

II. \h]Gotxr { v y &i)ooio, \h)ootxo ; 
&1)G0l[iE&Ce 3 xh)G0tGd'1j, &1JG01VX0 • 

■O'jjootfM&ov, {hjaoia&ovy &ijoot- 

G ö~f)P. 


91 

9 ) 

a 

& 

w' 


Impcrfcctum Indicativi. 
(mit Augment). 


I*. ff, re, ffewj /«v, rw, 

XljV. 

II. oj/, eg, e; o/tei>, ere, oi>; o/iev, 
1 eror, ET7)v. 


L fiifv, oo, ro; fiE&a , <7^e, vro; /*e- 

t }oVy G&OV , G'Ö'TJV. 1 

n. ofvjVy ov oder eo, eto\ o/tE^a, 

EGÖ'EyOVXO'y OflE&OV, EG&OV, EG&1JV . 


Aoristus Indicativi 
(mit Augment). 


I. ßtVy XEyOCev; fiEVyXOVy 
X1)V, 

II. oa, oaq , ge, oafiEVy oaxE, ouv’, 
GCtfXtV , oaxov , GUXIjV . 


i. n. 


I. /iijVy oo, xo; fiEd'a, g&e, vx o; 
S fiefrov, G&ov, Gih/v. 

^ IL GUfxi)v, oa) oder oao , oaxo ; oa- 
g ftE&a, Gao&E, ouvxo\ oa/ud’ov, 
w Guod’ovy Gaa&ifv. 

£ L t)Vy 1)S, 1)’y 7)ftEVy TJXEy 1)GUVy 
5 1)HEV , 1JXOV , IJTIjV. 

n. xtl)Vy O-Tjg, &*)•, xhj/UEV, x)-7}X€ t 

£ xhjaav) d'jjfuv , &i)xov, &i/xtjv. 
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Aoristus Optativi 
(ohne Augment). 

I. irjVj n\g, 41 7} tiffiev, trjxE, itjguv j 
tiffiEv, itjtov , trßjjv. 

IL Guifit, Guig , <rcw; GUifitv, guixe, 

GUIEV ; GUI (MV, GUlTOV , GUtXtJV. 


1. n. 


L ifiTjVy io, no ; tfiE&u, igOe, arro 
§ . tfu&ov , to&ov, ta&tfv. 


‘•3 II. GULfXTjV, GUIO , CTß^ro; GUlflE&Uy 
25, guig&e, Gutvro ; GUtftf&oVjoai- 
G&OV , GUtG&rfV. 

^ L « 7 /r, e^g, «7/; ehjuev , eh / re, 
EiijGUv ; enjfuv, eitjxov, etrpctfv. 
.55 II. &ehjv, &Ett]g, &Eiq’, &en;fuvt 
Jj 1 &EHJTE , d'SHlGUV j &EHJflEV, Ölt' 
77 rov, &EHjxr t v. 

Perfcctum Indicativi 
(mit Rcduplication.) 


I. erg, s; ufuv, co-fj c<7<; 

OTOV, 6fTOV. 

IL x«, x«g, x«; xu(xev, xuxe, xaot ; 

XUflEV , XUXOVy XUTOV. 


I. fiui , Gut , rat ; (le&u, g&e , vxui ; 

(LE&OV , G&OVy G&OV. 

II. //er*, <x«*, rar, fie&Uy g&e, vxur, 
/ue&ov, G&OV, G&OV. 


Perfcctum Optativi 
(mit Rcduplication.) 


I. tflt]V, tGO , IXO', tflE&U, tG&Ey tVXO } 
tflE&OV, IG&OV, tG&lJV. 

II. ^«1/og £<7/v, etc. 


I. 07 /m, a*g, a/; cttfLEv, uixe, uiev ; 

UtflEV, UIXOV, UtTTjV. 

II. xuifxt, xuig, xur, xutfiev, xuixe, 

XUIEV $ XUlfJEV, xaixov, XUIXtjV . 

Plusquamperfectum Indicativi 
(mit Augment und Rcduplication.) 

I. flTfV, GO, TO’, flE&U, G&E, VX0‘, 
fXE&OV, tj&OV, G&ifv. 

II. flf]V, GO, xo; (ItOu, G&Ey VXO } 


I. ElV, Eig, Et', EtflEV, EITE, EIGUV’, 
ElflEV , ElTOV, EtXTjV. 

13. XE IV , XEig, XEl ’, XEtflEV , XEIXE, 
XEIGUV, XElflEV, XEtTOV, XElXljV. 


flE&OV, G&OV , G&ljV. 


Participium. 


I. Praesens (i/r) g. Futurum ( eovx ) 
Etov. Aoristus ( ’vx ) g oder tov . 

Perfectum (or) o>g. 

* 

II. Praesens (ovr) tov. Futurum 
[gov r) gcov. Aoristus (carr) 
Gag. Perfectam (xor) xoig. 


I. Praesens vat. Futurum eeiv. 


L Praesens fiEvog. Futur. Med. eoue- 
vog. Fut. Pass. tjaofiEVog. Aor. 
Med. fiEvog oder ofuvog . Aor. Pass. 
(ev r) Eig. Perf. fiEvog. 

II. Praes. ofiEvog. Fut. Med. GOfuvog. 
Fut. Pass. &tjGOfiEvog. Aor. Med. 
GU/iEVog. Aor. Pass. (i 9 cyr) &Eig- 
Perf. fuvog . 

Inflnitivus. 

I. Praes. o&ut. Fut. Med. eeg&cu- 
Fut. Pass. yoEG&au Aor. Med.o> 9 ß< 
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Aorlstus vui o«ler etv. Perfectum 
evai. Supinum xov. 

II. Prnescns eiv. Futorura aetv. 
Aoristns acet, Perfectum xevai. 
Supinum xov. 


oder eafrut. Aor. Pass, ijvui. Perf. 
g&cu. Sup. xeov. 

II. Pracs. eaihat. Fut. Med. oeod'cet. 
Fut. Pass, xhjfread-ai. Aor. Med. 
GUGfrcu. Aor. Pass. &ijvcet. Perf. 
afrat. Sup. xtov% 


Die lateinische Conjugation kann, obgleich sie weniger mannichfaltig 
ist, als die griechische, doch die Vergleichung mit der indischen aushalten. 
Sie unterscheidet nur zwei Zahlen, die Einzahl und die Mehrzahl, aber sie 
hat zwei Reihen von fünf Zeitformen, das Präsens, Futurum, Imperfectum, Per- 
fectum und Plusquamperfectum im Indicativ und imConjunctiv, ohne den Imperativ, 
den Infinitiv und das Particip ; und jede dieser Zeiten und Redearten des Activum 
kommt auch im Medium oder Passivum vor, nur dass sie, in Ermangelung be- 
sonderer Endungen für die vergangenen Zeiten des Medium, die Umschreibung 
mit dem Ilülfszeitworte anwendet, ein den neueren Sprachen unentbehrlich ge- 
wordenes Hfilfsmittel, dessen aber die griechischen und indischen Verba nur 
selten bedurft haben. In Hinsicht der Conjugationsform haben die Lateiner die 
einfache Flexion nur im Verbum substantivum beibehalten; in den übrigen fol- 
gen sie theils, wie in den Verben auf o purum der dritten Conjugation, der 
vocalischen Flexion, theils der davon abgeleiteten zusammengezogenen Flexion, 
wie in den Verben auf o (ao), eo und io, der ersten, zweiten und vierten Con- 
jugation, welche ebenso wie die griechischen zusammengezogenen Verba durch 
die Einschaltung der Vocale a, e und i gebildet sind. 

Die Ableitung der Zeitformen ist weniger einförmig als im Griechi- 
schen, und nähert sich mehr der indischen Weise. Die Lateiner haben drei 
oder vier Haupttempora , das Praesens Indicativi oder Infinitiv!, das Perfectum 
und das Supinum. Aus dem Praesens Indicativi bilden sich, im Activ und 
Passiv, das Imperfectum Indicativi, das Praesens Conjunctivi und das Futurum 
simplex; aus dem Infinitiv entstehen der Imperativ und das Imperfectum Con- 
junctivi; vom Perfectum kommen alle vergangenen Zeiten des Indicativs und 
Conjunctivs im Activ, und vom Supinum oder Participium Passivi alle zusam- 
mengesetzten Zeiten im Passiv. Das Augment im Anfänge des Wortes ist im 
Lateinischen unbekannt, und die Rcduplication kommt nur ausnahmsweise vor. 
Wir reden später von dem Verhältnisse des Perfectum und Supinum zu der 
ursprünglichen Wurzel, welche oft durch Einschiebung eines Consonantcn ver- 
ändert ist, der an dje consonantische indisch» Flexion erinnert. 

In der folgenden Tabelle der Endungen bezeichnen wir mit zwei Zah- 
len die einfache Flexion, wie sie aus dem Verbum substantivum hervorgeht 
und die vocalische Flexion, wie sie bei allen andern Verben im Activ und 
Passiv Statt findet, ohne der zusammengezogenen Formen zu erwähnen, welche 
sich analogisch bilden und in den Beispielen Vorkommen. 

Die französische Conjugation, welche wir der lateinischen gegenüber- 
steilen, ' hat von ihr einen Theil ihrer Zeitformen erborgt, aus denselben aber 
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mehrere Endungen schwinden lassen, statt welcher die Sprache sich der per- 
sönlichen Fürwörter bedient. Die übrigen, spurlos verlornen Tempora werden 
im Activ durch das mit dem Ilülfszeitwort avoir verbundene Participe passe, 
im Passiv und verbe neutrc durch dasselbe mit dem Ilülfszeitwort ctre ersetzt. 
Hiedurch drückt die französische Sprache , obgleich sie der antiken Kürze ent- 
behrt, mit grosser Genauigkeit alle Xebenbeziehungen der Ilcdcarten und der 
Zeiten aus. 


Lateinische Sprache. Französische Sprache, 

Activus und Passivum. Activum. 

Praesens Indicativ. 

I. m, s, t; raus, tis, nt. 1 1. 1L s oder e, s oder es, t oder e; 

II. o, is, it; imus, itis, unt. t ons, ez, ent. 

H. or, eris, iturj imur, imini, I 

untur. 


A. 

P. 


Praesens Conjunctivi. 


A. 

P. 


I. im, is, it; imus, itis, int. 1 

II. am, as, at; amus, atis, ant. j c > cs > c ’ * 0D9 > iez > cn ** 


II. ar, aris, atur; amur, amini, 


antur. 


Imperativus. 


A. 


P. 


A. 


) 


A. 


P. 


I. ..., - oder to, to; imus, te, nto. 1 

II. ..., e, ito; amus, Ite, unto. j L 8 oder c> e ’ ons > cz > CRt * 

II. ..., ere, itor; amur, imini, 

untor. 

Futurum. 

I* ro, ris, rit; rimus, ritis, runt. 

II. ebo, -bis, — bit ; -bimus, — bitis, f . „ 

' > I. IL rai, ras, ra; rons, rez, ront. 

bunt. ‘ 7 7 

am, es, et; eraus, etis, ent 

II. cbor, -beris, -bitur; -bimur, 

-biroini, -buntur. 

ar, eris, ctur; emur, emini, 

entur. 

Imperfectum Indicativi. 

I. ram, ras, rat; ramus, ratis, 

rant. \ . . 

, r , . . . . \I. II. ais, ais, ait; 10 ns, icz, aient. 

II. ebara. -bas, -bat; -bamus, / 77 

-batis, -baut. 

II. ebar, -baris, -batur; -bamur, 

-baniini, -bantur. 
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' A. 


A. 


A. 


A. 


A. 


Lateinische Sprache- Französische Sprache. 

Irapcrfectum Conjunctivi. 

I. sein, ses, set; semus, setis, 


ent. 


II. crem, -res, -rct; -reraus, 

-retis, -rent. 

P. II. crer, -reris, -rctur; -remur, 

-remini, -rentur. 

Perfectom Indicativi. 
I. ij isti, it; imus, istis , erunt 


I. II. rais, rais, rait; rions, ricz, 
raient. 


oder cre. 

II. vi, visti, vit; vimus, vistis, 
verunt oder vere. 

P. II. tus, sum oder fui, etc. 


I. II. s oder i, s, t oder mes, tes, 
rent. 


Perfectum Conjqnctivi. 


I. erim oder ero, eris, erit; 
erimus, eritis, erint. 

II. verim oder vero, veris, verit; 
verimu«, verit is, verint. 

P. II. tus sim oder fuerim, etc. 


I. II. 


Plusquamperfectnm Indicativi. 


I. ernm, eras, erat; cramus, 
eratis, ernnt. 

II. verain, veras, verat ; veramus, 
veratis, verant. 

P. II. tus eram oder ftieram, etc. j 


L II. 


Plusquampcrfectum Conjunctivi. 


I. issem, isses, isset; issemus, 
issetis , issent. 

II. vissem , visses, visset ; visse- 
mus, visselis, vissent. 

P. II. tus essem oder fuissem, etc, | 


I. II. se, ses, t: sions, siez, »ent. 


Participium. 


A. I. II. Praesens, ens. Futurum, 
turus. 

P. II. Futurum, endus. Perfectum, 
tus. 


I. II. 


Praesens, ant. 
Perfectum, - oder e. 


296 


SPRACHLEHRE. 


Lateinische Sprache Französische Sprache. 

Inflnitivus. 

X. I. U. Praesens, se oder re. Per- 
fectum, isse oder visse. 

Sapinum, tarn. 

P. M. Praesens, ri oder i. Snpinum, tu. 

. Diese Endungen lassen sich den verschiedenen Formen der lateinischen 
und französischen Verba leicht anpassen, indem man ihren Vocal der Grund- 
form einer jeden Conjugation gemäss ändert. 

Die übrigen Sprachen derselben Familie, das Italienische, Spanische 
und Portugiesische, entlehnen alle ihre Conjugation vom Lateinischen, und wen- 
den bei den zusammengesetzten Zeitformen der Vergangenheit gleichmässig die 
beiden Hülfsverba an. Obgleich die lateinischen Endungen sich in diesen Spra- 
chen noch vollständiger als in der französischen vorflnden, erleiden sie doch 
häufige Zusammenziehungen, welche selbst die Wurzelform verändern, und in 
ihrer Conjugation, wie in der französischen, eine Menge unregelmässiger Zeit- 
wörter hervorbringen. 

3. Gothische und deutsche Conjugation. 

Die gothische Conjugation hat drei Zahlen, ist aber arm an Zeitfor- 
men; ausser dem Präsens des Indicativs und Conjunclivs, mit welchem sie das 
Futurum vermischt, hat sie nur ein Präteritum dieser beiden Redearten, den 
Imperativ, den Infinitiv und das Particip, und besitzt in einfacher Flexion nur 
das Präsens vom Verbum Substantivum. Alle ihre andern Verba theilen sich 
in zwei grosse Reihen, in die vocalische Flexion, deren erste Person unwan- 
delbar auf a ausgeht, und die zusammengezogene oder abgeleitete Flexion, 
deren Einschiebungslaute i, a, ai in der ersten Person die Endungen ia, o und 
a erzeugen. Die Verschiedenheit dieser beiden Flexionen, welche im Präsens 
Indicativi und Conjunctivi nicht merklicher ist als in den andern Sprachen, wird 
im Präteritum schroff und eigenthümlich. Das der vocalischen Flexion, welche 
sich der einfachen Flexion nähert, verwandelt seinen WurzelVocal in einen an- 
dern Vocal, anstatt ihn, wie im Indischen geschieht, auszudehnen ; das der ab- 
geleiteten Flexion dagegen behält die Wurzelform unverändert, und hängt ihr 
eine der Endung des Particips der Vergangenheit analoge Sylbe an. In allen 
germanischen Sprachen liegt das Präteritum der vocalischen Flexion bei der 
Classification der Stammverba zu Grunde, während das der zusammengezoge- 
nen Flexion auf die Frequentativa oder Derivata angewandt wird. Die Conju- 
gation der Gothen ist durchaus activ, doch zeigt sie auch einige Spuren von 
einem Passivum, statt dessen sie oft das Hfilfszeitwort im oder wisan mit 
dem Particip der Vergangenheit verbunden anwenden. 

Die der gothischcn ähnliche deutsche Conjugation vertauscht ebenfalls 
das eigentliche Futurum mit dem Präsens des Indicativs und Conjunctivs, dessen 
Endungen sie so vermindert und verflacht hat, dass der Gebrauch der persön- 
lichen Fürwörter dabei unentbehrlich geworden ist. Das Verbum Substantivum 


^ L II. Praesens, re oder er. 
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stellt allein und sehr unvollkommen die einfache Flexion dar, und die voca- 
lische und die abgeleitete Flexion verbindet sich im Präsens, und unterscheidet 
sich nur im Präteritum, welches im Deutschen wie im Gothischen durch Vocal- 
verfinderung in der vocalischen Flexion, und durch Anhängung einer Sylbe in 
der abgeleiteten Flexion gebildet wird. Bei ihrer Armuth an Endungen hat die 
deutsche Sprache mehrere zusammengesetzte Zeiten angenommen, welche mit 
Hülfe dreier Hülfszeitwörter gebildet werden, nämlich mit dem Zeitworto ha- 
ben das Perfectum der nandlungswörter, mit dem Zeitworte seyn das Pcrfcc- 
tum der Zustands Wörter, und mit dem Zeitworte werden das Futurum Activi, 
indem der Infinitiv hinzutritt, und das ganze Passivum, indem das Particip der 
Vergangenheit damit verbunden wird. 

Die englische Sprache hat die wenigen Endungen, welche die deutsche 
noch erhalten hatte, schwinden lassen und das Verbum zu seinem einfachsten 
Ausdrucke herabgebracht, nämlich zur nackten Wurzelforra, deren Personen 
blos die Fürwörter anzeigen. Dennoch unterscheidet sie, wie das Gothlschc 
und Deutsche, das Präteritum und das Particip der beiden Flexionen, und wen- 
det, ausser den Ilülfszeitwörtern have und be, bei den zusammengesetzten 
Zeiten mehrere andere Hülfsverba an, welche in ihren gegenseitigen Beziehun- 
gen nicht nur die Aufeinanderfolge der Zeiten, sondern auch die Redeart der 
Absicht und alle Abstufungen des Gedankens bezeichnen. 

Indem wir uns auf die Darstellung der Hauptendungen des Gothischen 
und Deutschen in der folgenden Tabelle beschränken, und das Englisolie, des- 
sen Endungen in einer Anmerkung angegeben werden, ausschliessen , bezeich- 
nen wir durch drei Zahlen die einfache, vocalische und abgeleitete Flexion, 
und stellen sie in Eine Reihe, so oft ihre Formen sich vermischen. 

Gothische Sprache. ’ Deutsche Sprache. 

Praesens und Futurum Indicativi. 

I. m, s, t; m, th, nd; s*, (s, nd. | I. n, st, t; n*, d, nd. 

II. a, is, ith; am, ith, and*, os, ats, 

and. 

III. ia, iis, iith; iam, iith, iand; ios, 

iats, iand. 

Praesens und Futurum Conjonctlvi. 

I. IL au, ais , ai; airaa, aith, aina; 
aiwa, aits, aina. 

III. lau, iais, iai; iairoa, iaith, iaina; 
iaiwa, iaits, iaina. 

Imperativus. 

. I. IL ..., ai, aima, ith, aina; aiwa, 
ats, aina. 

IH. ei, iai; iaima, iith, iaina; 

iaiwa, iats, iaina. 

38 


I. n. IH. - oder e, e; en, et, en. 


L EL HI. e, est, e; en, et, en. 


U. EU. e, est, et; en, et, en. 
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Gothische Sprache. Deutsche Sprache. 

Practcritum Indicntivi. 


I. II. t oder st, -; um, uth, un ; I. 11. st, en, et, cn. 
u, uts } un. 

III. idn, -des, -da; -dcdum, -dedulh, III. fe, lest, tc; ten, tct, ten. 
-dedun; -dedu*, -dcduts, -dedun. 


Praeteritum 

I. II. iau, cis, i; eima, eitli, ein«; 
ciwa, cits, eina. 

111. idediau, -dedcis, -dcdi; -dedeima, 
-dedeith, -dedeina; -dcdciwa*, 
-dcdeits, -dedeina. 


Conjunctivi. 

I. II. e, est, e; en, et, en. 

III. te, test, te; teil, tet, ten. 


Partieipium. 

I. II. Praesens, ands. Pcrfcctum, ans. I. II. Praesens, cnd. 
III. Praesens, iands. Perfectum, iths. III. Praesens , end. 


Perfectum , cn. 
Perfectum, et. 


Indnitivus. 


I. II. an. 
II I. ian. 


| I. II. m. cn. 


Gothische Sprache. Passivum. Praesens Indicativi: da, za, da, nda, 
nda, nda. Praesens Conjunctivi: dau, zau, da«, ndau, ndau, ndau. Die übri- 
gen Zeiten werden umschrieben , wie das ganze deutsche Passivum. 

Englische Sprache. Activum. Praesens Indicntivi: st, s, -, -, -. 

Einfaches Praeteritum: keine Endung ausser der der 2. Person in der Einzahl. 
Abgeleitetes Praeteritum: ed, edst, cd, ed, ed, cd. Partieipium Praesens: ing. 
Partieipium Perfectum, einfach: en; abgeleitet: cd. Inflnidvus ohne Endung. 

Die übrigen nordcuropäischen Sprachen, das Holländische, Schwedische, 
Dänische, haben alle eine sehr beschränkte, der deutschen ähnliche Conjugation, 
aber jede von ihnen beobachtet unwandelbar die doppelte Formation des Prae- 
tcritum, welche in allen Zweigen der germanischen Familie nuf dieselben Klas- 
sen von Verben angewandt wird. Das Holländische drückt, wie das Deutsche 
und Englische, das Passivum durch Umschreibung aus, die dänische und schwe- 
dische Sprache dagegen bilden es durch Anhängung eines s an alle Activ- 
endungen. 

4. Lithauischc und russische Conjugation. 


Die lithauischc Conjugation hat vollständige Endungen der drei Zahlen, 
welche sie mit seltener Treue im Pracseus Indicntivi, iin Imperativus, Futurum 
und Praeteritum, wie auch im ludnitivus und Partieipium bewahrt hat, mehrere 
aus dem Partieipium gebildete Zeiten abgerechnet. Ihre Zeitwörter werden in 
den drei Flexionen conjugirt: in der einfachen, in etwa zwanzig Verben ent- 
haltenen Flexion mit der ersten Person auf rni; in der vocaLischcn Flexion mit 
der ersten Person auf u purum; und in der zusammengezogenen Flexion, deren 
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Einscliiebvocalo e, J, o in der ersten Person u, au, nn werden, aber vor den 
Endungen des Futurum und Praeteritum in ihrer eigentlichen Gestalt wieder 
erscheinen. Das Activum enthält, ausser den einfachen und abgeleiteten Zei- 
ten noch mehrere Verbindungen des Particips der verschiedenen Zeiten mit dem 
Verbum substantivum esmi oder buti. Das ganze Passivuin ist zusammenge- 
setzt, das Medium aber oder Rcflexivura wird ohuc Hülfszeitwort durch Anhän- 
gung des Pronomens si oder s an die Personendungen des Activs ausgedrückt. 

Die russische Conjugation ist weniger reich an Endungen, indem sie 
nur noch im Praesens Indicativi, im Imperativ und selten im Futurum die Per- 
sonen unterscheidet und das slavischc Praeteritum nicht mehr besitzt; dagegen 
hat sie in den Wurzel Veränderungen im Infinitiv und Particip hinreichende 
Mittel gefunden, die zartesten Zeitunterschiede deutlich zu bezeichnen. So 
bildet sie durch Verlängerung oder Zusaintnenziehung der Wurzelsylbe des 
Particips, oder durch gelegentliche Anwendung des Ilülfszeitwortes esm’ oder 
bywat’, oder durch Vorsetzung eines Präfixes vor die Wurzel, zwei oder droi 
Imperative, zwei oder drei Futura und vier Präterita. Auch halten wir sie, 
des geringen Raumes ungeachtet, welchen sie in unsern Tabellen einnimmt, 
unbedenklich für eine der merkwürdigsten Conjugationen unter den neueren 
Sprachen. Das Passivuin wird durch das Hilfszeitwort nebst dem Particip der 
verschiedenen Zeiten, und das Ileflcxivum durch Anhängung des Prouotnens 
sia an die Activendungen ausgedrückt. Endlich sind die persönlichen Für- 
wörter vor allen Zeiten unentbehrlich. Die einfache Flexion besteht nur im 
Präsens des Verbum substantivum ; die vocalische und die zusammengezogene 
Flexion haben die erste Person des Iudicativs auf u oder iu, und vermischen 
sich in den übrigen Zeiten. 


Lithauische Sprache. Russische Sprache. 

Indicalivus und Conjunctivus. 


I. mi, si, ti; me, fe, ti; wa, ta, ti. 

II. u, i, a; amc, atc, a; nwa, ata, a. 


I. m’, si, t’; my, te, t\ 

II. u oder iu, esz’, et; cm, cte, ut 
oder iut. 

Impcrativus. 

I. II. ..., - oder i, n; imc, ite, a; I I. II. ..., i, et; em, ite, ut oder iut. 
iwa, ita, a. | 

v Futurum. 

I. II. su, si, s; sime, sitc, s; siwa, \ I. u, esz’, et; cm, ete, ut. 
sita, s. \ II. t’, t’, t’; t’, t’, t’. 

Praeteritum definitum. 

I. II. au, ai, o; omc, ota, o; owe, otc, o. | 1. II. 1, 1, 1; li, li, li. 

Praeteritum indeflnitum. 


I. II. dawau, dawai, dawo; dawome, 
dawote, dawo; dawowa, da- 
wo ta, dawo. 


I. II. wal, wal , wal; wali, wali, 
w’ali. 
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Lithauische Sprache. 


Russische Sprache. 


l ir. 


i. n. 


Participium Actlvi. 


Praesens, (ant) $8. Futurum, 
(sent) s§s. Praetcritum, (us) 
£s, (dawns) daw§s. 


I. II. 


Praesens (a oder ia) uszczil 
oder iuszczii. Praet. (1 oder 
wal), 1 oder wal; (w oder 
waw) wszii oder wawzii. 


Participium Passivi. 

Praesens, amas. Futurum, si- I. II. Praesens, fern) erayi. Praeter, 
mas oder timas. Praeter, fas. (n oder t) nyi oder tyi. 


Infinitivus. 

I. II. Praesens, ti. . j I. II. Praesens, t’ oder wat\ 


Unter den Sprachen derselben Familie hat die lettische die Endungen 
der lithauischen, während das Polnische, Böhmische und Serbische ihre Verba 
eben so coujugireu, wie das Russische. 


5. Gälische und cymrisclie Conjugation. 

Die Conjugation der Galen in Irland und Schottland ist ein unvollkom- 
menes, aber merkwürdiges Ueberbleibsel der alten Conjugation der celtischen 
Völker, bei welchen sich indisches Gepräge mit semitischen Bestandteilen ver- 
einigt. *) Man erkennt inj ihr deutliche Spuren von der ursprünglichen Ge- 
staltung der Sprache in der Anhängung der persönlichen Fürwörter an die un- 
veränderliche Wurzelform des Zeitwortes, um die verschiedenen Personen in 
jeder Zeit zu bezeichnen. Die Unterscheidung dieser Zeiten besteht weniger 
ia besondern Endungen als in den Veränderungen, welche die Wurzel bald 


*) Hier dürfte der Ort sein , nnchzuholen , was wir im zweiten Buche des Al- 
phabets ausgelassen haben, wo wir die celtischen Buchstaben mit den lateinischen ver- 
glichen. Wenn man mit Recht behauptet, dass sie von diesen herkonuuen, so ist doch 
nicht zu lnugnen, dass diese Abstammung sehr alt sein muss, und dass ihre Formen wie 
ihre Namen, welche sehr an das phünizische oder hebräische Alphabet erinnern, von uns 
besonders erwähnt zu werden verdient hätten. Hier sind diese Buchstaben, wie man sic 
in celtischen Handschriften findet. 


21 


Ailm (a). 

5 

5 

Gort 


P 

P 

Peith (p). 

b 

b 

Beith (b). 

; 

; 

Jogha (i). 

n 

fl 

Ruis (r). 

c 

c 

Coli (c). 

l 

i 

Luis 

(0- 

s 

S 

Suil (s). 

*0 

TD 

Duir (d). 

% 

m 

Muin 

(in). 

z 

z. 

Teine (t). 

e 

6 

Eadha (e). 

H 

n 

Nuin 

(n). 

u 

V 

Ur (u) 


f 

Fear au (f). 

o 

0 

Oir 

(o). 

h 

b 

Uath (h). 
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durch Aspiration , bald durch Buchstabenvertauschung erleidet So bilden sich 
das Präsens, das Futurum und das Präteritum im Indicativ und Conjunctiv, wie 
auch der Imperativ, der Infinitiv und das Particip, mit den gleichen Endungen. 
Dieser letzte Modus bildet überdies mit dem Verbum substantivum ata oder 
bhith mehrere zusammengesetzte Zeiten sowohl im Activ als im Passiv, wel- 
chen sich immer die persönlichen Fürwörter anschliessen. 

Die Conjugation der Cymern in Wales und der französischen Bretagne 
zeigt mehr Mannigfaltigkeit als d*e vorige, und die yoo ihr bewahrten Endun- 
gen würden sehr anziehend sein, wenn man nicht allzu deutlich zahlreiche 
vom Lateinischen erborgte Formen unter ihnen gewahrte. Die Anwendung der 
Pronomina ist hier weniger häufig als im Gälischen, ausser in den zusammen- 
gesetzten Zeiten, unter welchen auch, durch eine eigenthümlichc Sonderbarkeit, 
das Präsens Indicativi ist, welches gewöhnlich aus dem Infinitiv und dem Ver- 
bum substantivum ym oder bod zusammengesetzt wird. Die Zeitformen und 
Redearten, welche theils durch Endungen, theils durch Aspiration oder Ver- 
tauschung der Consonanten aus der Wurzel entsprungen sind, sind der Con- 
junctiv, der Imperativ, das Futurum, das Conditionnel, das Perfectum und Plus- 
quamperfeetnm, der Infinitiv und das Participium. Dieser letzte Modus ist zahl- 
reicher Veränderungen fähig, und bildet ohne Hülfszeitwort , blos mit Hülfe 
der persönlichen Fürwörter, alle Zeiten des Passivs. 

Wir fassen hier die richtigsten gälischen und cymrlschcn Endungen zu- 
sammen, und stellen ihnen die des Verbum substantivum voran, welches allein 
die einfache Flexion darbietet. 


Gälische Spraohe. 


Cymrische Sprache. 


Praesens Indicativi. 


I. mi, tu, e; sinn, sibh, iad. 

II. am, idh tu, idh e; idh sinn, idh 

sibh , idh iad. 


I. f, t, w; m, ch, nt. 

II. u mi, u ti, u efej u ni, u chwi, 

u hwynt. 


Conjunctivus. 

I. II. in, adh thu, adh e; amid, adh ) 

sibh , adh iad. S L “* 


Impcrativus. 

I. II. ..., adh e; amid, ibh, adh ) 
iad. S 1 II. 


II. 


wn, it, ai; cm, ech, ent. 


..., -, ad; wn, weh, ant. 


Futurum. 

I. II. idh mi, idh thu, idh c; idh I I. II. af, i, wn» weh, ant. 
sinn, idh sibh, idh iad. I 

Conditionnel. 

L II. aa mi, as thu, as e; aa sinn, | I. II. wyf, ych, o; om, och, ont. 
as sibh, as iad. 
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Gäliscbe Sprache. Cymrische Sprache, 

Perfcctum. 


I. II. 


-mi, -thu, -c; -sinn, -sibh, 
-iad. 


L m , ost , - j om , och , ant. 

II» ais, aist, odd*, asoin, asoch, asaut. 


I. II. 


Plasquamperfeetnm. 

-mi, -thu, -e; -sinn, -sibh, I I. II. aswn, asit, asai; asem, asech, 
-iad. I asent. 


I. II. Praesens, adh. 


Participium Activi. 

] I. IL Praesens, u oder o, 


I. II. 


Participium Passivi. 

Praesens, tc. Futurum, ar. I. II. Praesens, edig. Futurum, ir, 
Perfectuin, adb. er. Perfectuin, id, wyd, esid. 


I. II. Praesens, adh. 


Infinitivus. 

| I. II. Praesens, u oder o. 


Diese Endungen, welche die Conjugation der Galen und Cymern, de- 
ren Wesen vor/.Qglich in der Veränderung der Wurzeltöne besteht, nur unvoll- 
ständig darstellen, andern sich noch auf verschiedene Weise bei ihrem Gebrauche 
in einer der vier Mundarten, im Ersischen, Kaledouischen , Gallischen und 
Bretaguischen ( Breton). 


6. Vergleichung der Conjugationcn. 

Die Tempusendungen der verschiedenen Sprachen des indisch -europäi- 
schen Systems, besonders die der alten Sprachen, der Griechischen, Latei- 
nischen, Gothischen und Lithauischen , stimmen so genau unter einander nnd 
mit dein Indischen überein , dass man sie fast nur zusammenzustelleu braucht, 
um einen vollkommenen Parallclismus zu erhalten. Doch müssen wir, zum 
Verstäudniss der folgenden Tabelle, gewisse nähere Umstände von jeder Con- 
jugation anzcigcn, welche in ihre Aehnlichkeit Abwechslung bringen ohne sie 
aufzuheben. Zuerst erscheint die indische Conjugation, mit den Ilauptzeiten 
im Activ und Passiv, in jeder Zeit mit den drei Zahlen nnd in jeder Zahl mit 
den drei Personenendungen , welche den drei pronominalen Grundformen ent- 
sprechen, nämlich m und v für die erste Person, s und t für die zweite, und 
t für die mit dem zeigenden Fürworte bezeichnete dritte Person. *) Die rei- 
chere griechische Conjugation unterscheidet im Activ und Passiv die Tempora 
der Redearten, setzt dem indischen Indicativ ihren Indicativ, dem indischen 
Dubitativ ihren Optativ und Conjunctiv zusammen entgegen, drückt in jeder 


*) Man überzeugt sich leicht von der Richtigkeit dieser Behauptung, wenn 
man an die indischen und griechischen Promina denkt; mit, /»t, mich; tva, a/, dich; 
tan, Tor, ihn n. s. w. Das Zusammentreffen dieser beiden letztem Fürwörter bat Ab- 
änderungen in ihrer Anwendung nüthig gemacht. 
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Redeart das Futurum und das Perfcctum aus, und erreicht so eine Vielheit der 
Tempora, welcher keine andere Sprache gleichkommt, und deren Endungen, 
bis auf einige Lücken, ein treues Abbild der indischen Regelmässigkeit sind. 
Die lateinische Conjugation hat nur zwei Zahlen: ihre Zeiten sind geringer 
an Zahl , stehen aber in einem schönen Ebenmaasse. Im Activ wie im Passiv 
zeigt sie die bemerkenswerthe Kigenthümlichkeit , dass der indische und grie- 
chische Zischton s in ihr häufig In den Zungenton r übergegangen ist. Unre- 
gelmässig ist sio in der Formation des Futurum und des Imperfects, welches 
den griechischen Aorist vorzustellen scheint, wie auch in der zweiten Per- 
son der Mehrzahl im Passiv, welche eine Art von Particip ist. Auch ergänzt, 
sie die ihr im Passiv fehlenden Praeterita durch das Participium Perfecti. Die 
gothische Conjugation hat das Futurum, welches sich mit dem Praesens ver- 
mischt hat, verloren; ihre Personendungen sind nur im Activ vollständig, in- 
dem das Passiv auf eine einzige Endung herabgekommen ist, die der dritten 
Person, welche oft durch das Particip ersetzt wird. Die Iithauische Conjuga- 
tion hat sowohl im Praesens, als im Futurum und Pcrfectum sehr bestimmte 
Endungen, aber sie unterscheidet nicht den Conjunctiv vom Indicativ, und be- 
dient sich des Particips um das Passiv darzustellen. Die celtische Conjugation 
und die der übrigen Sprachen veranlassen wieder wichtige Bemerkungen, auf 
welche wir später, wo wir von jeder Zeit besonders reden, zurückkommen 
werden. Diese genügen zum Verständnisse der Anordnung der Vergleichungs- 
tabellc, in welcher wir die beiden Flexionen, welche in den indisch- europäi- 
schen Verben herrschen, die einfache und die vocalische Flexion, in fünf 
Hauptsprachcn darstellen, in der iudischen, griechischen, lateinischen, gothi- 
schen und lithauischen Sprache, welche zusammen den Süden von Asien und 
den Süden, Norden und Osten von Europa vorstellen, und fast das ganze 
Sprachensystem umfassen, dessen Einheit wir erweisen wollen. 


A c t i v u m. 


Indisch. 

Griechisch. 

Lateinisch. 

Gothisch. 

Lithauisch. 

Indicativus. 

Praes. 

Indic. 

Praes. 

Indic. 

Praes. 

u. Fut. 

Praes. 

• 1 

Indic, 







Indicat 


u. Conjunct. 

ini. 

Ami. 

/“> 

(0. 

m» . 

0. 

ra, 

a. 

mi, 

u. 

si, 

asi. 

$> 

ag. 

»7 . . 

is. 

s, 

is. 

si, 

i. 

ü, 

ati. 

Oty 

a. 


it. 

t, 

ith, 

ü, 

a. 

inas, 

A inas. 

fitv, 

ofiev. 

mus, 

imus. 

m, 

am. 

me, 

aine. 

tha, 

atha. 

re. 

€T€. 

tis, 

itis.. 

th, 

ith. 

tc, 

ate. 

nti, 

auti. 

VT ly 

ovat. 

ut, 

unt. 

nd , 

and. 

ti , 

a. 

vas, 

Avas. 

• • • 

• • • 

• • • 

• • • 

8*1 

OS. 

wa, 

awa. 

thas, 

athas. 

zov, 

erov. 

• • • 

• • • 

ts, 

ats. 

ta, 

ata. 

tas, 

atas. 

TOVy 

STOP. 

• « • 

• « • 

• • • 

• • • 

• • • 

• • • 
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Indisch. 

Griechisch. 

Lateinisch. 

Gothisch. 

Lithauisch. 

Dubitatiou 

i 

Praes. Opt. u. 

Praes. Conj. 

Praes. u. Fut. 



Conjunctiv. 


Conjunctivi. 


yan, aiyan. 

irjv, (0. 

im, am. 

au. 

• • • 

yäs , ais. 

•VSy VS» 

is , as. 

ais. 

• • • 

yät, ait. 

IV i V • 

it, at. 

ai. 

• • • 

yäma, aima. 

lljfUV, CO fit V. 

imus, amus. 

aima.' 

• • ♦ 

yäta, aita. 

ajrc , r/tc. 

itas, atis. 

aith. 

• 4 • 

yus, ayus. 

ttjouv , coat. 

int, ant. 

aina. 

• • • 

yäva, aiva. 

• • • • • » 

• • • * • • 

ahva. 

* • • 

yatan, aitan. 

tlJTOV , 1JTOV. 

• • • • • • 

aits. 

• • • 

yatan, aitän. 

It/TIJV, IjTOV. 

• • • « i • 

• •• 

• • • 

Imperativus. 

Imperativus. 

Imperativus. 

Imperativus. 

Imperativus 

ani , ani. 



• • • 

• • • 

hi, a. 

\h , c. 

to, e. 

- 

i. 

tu, atu. 

TCO, CTO). 

to , ito. 

ai. 

a. 

ama , ama. 

cüfxevy i ofjLCv . 

imus, amus. 

aima 

ime. 

ta, ata 

TC, CTC. 

te, ite. 

ith. 

ite. 

ntn, antu. 

Tcooav, CTO)- 

nto , unto. 

aina. 

a 


GCCV. 




fiva , äva. 



aiwa. 

iwa. 

tan , atan. 

TOVj CTOV. 


ats. 

ita. 

tan , atan. 

ZüiVj CTCOV. 



• • • 

Futarum. 

Futurum 1. 

Futurum. 


Futurum. 

syami. 

GO). 

ro , bo. 

• • • 

\ 

SU. 

syasi. 

Geig. 

ris , bis. 

• • • 

si. 

syati. 

GCt. 

rit , bit. 

• • • 

s. 

syämas. 

oofiev. 

rimus, bimus. 

• 

• • 

sime. 

syntha. 

GCTC . 

ritis, bitis. 

• • • 

site. 

syanti. 

GOVGt. 

runt, bunt 

• • • 

8. 

syävas. 

• • • 

• • • • • • 

• • • 

siwa. 

syathas. 

Gtrov. 

• • • • • • 

• • • 

sita. 

syatas. 

GCTOV. 

• • • • • • 

• • • 

• * • 

Precativus. 

Futurum 2 . 

Futurum. 



yäsan. 1 

CO). 

am. 

• • • 

• • • 

yäs. 

cctg. 

es. 

• ■ • 

• • • 

yäf. 

cct* 

et. 

• • • 

• * • 

yäsma. 

COfiCV. 

emus. 

• • • 

• • • 

yästa. 

cerc. 

etis. 

• • • 

% • • 

yäsuä. 

COVGl. 

ent. 

• • • 

• • • 
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Indisch. 

Griechisch. 

Lateinisch. 

Indicativus. 

Praes. Opt. u. 
ConjunctivL 

Praes. Conj. 

yasva 


• • • 

yastan 

eerov 

* • • • 

y jus tan 

66TOV 

• • • 

Imperfectum 

Imperfectum 


(mit Augm.) 

u. Aorist >2. 



(mit Augm.) 


n, an 

v , ov 


8, AS 

C, es 


t, at 

e 


na, nma 

fxavy ofiev 


ta, ata 

re, er« 


n, an 

cuv , ov 


va, ava 

• • • • • • 


tan, atan 

T OV, €TOV 


tan, atän 

Ti)v } erijv 

• • • 

Aoristns 

Aoristus 1. 

Imperfectum 

(mit Augm.) 

Indicat. 
(mit Augm.) 

Indicativi. 

san 

GU 

ram bnm 

sag 

oceq 

ras bas 

sat 

<xe 

rat bat 

snraa 

GUfiev 

ramus hamus 

sata 

care 

ratis batis 

san 

GUV 

rant bant 

SUVA 

• • • 

« • • • • • 

satan 

GCCTOV 

• • • • • • 

salan 

GUTTJV 

• • • • • • 

Conditionnel 

Aoristus 1. 

Imperfectum 

(mit Augm.) 

Optativ!. 

Conjunctivi. 

syan 

GUtfXt 

sem, rem 

syas 

catq 

ses, res 

syat 

aut 

set, ret 

syama 

oatfiev 

semus, remus 

syata 

aane 

setis, retis 

syan 

GUUV 

sent, rent 

syäva 

• • • 

• • • • • • 


Gothisch. 

Prae8. u. Fut. 
Conjunctivi. 


39 


Lithautech. 


• ♦ *5 
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Indisch. 

Griechisch. 

Lateinisch. 

Gothiscb. 

Lith&uiscb. 

Conditionnel 

Aoristus 1. 

Im perfect um 


, 

(mit Augm.) 

OptativL 

Conjunctivi. 

• 


syatan 

CUITOV 

• • • • • • 

*• • • 

• • • 

syatan 

GUITTJV 

• • • • • • 


• • • 

Perfectum. 

Perfectum 

Perfectum 

Praeteritum 

Praeteritum 

(mit Redupli- 
cation.) 

2. u. 1. 
(mit Redupli- 
cation.) 

Indicativi. 

Indicativi. 

Indicativi. 

» 

a, xu 

i, vi 

- 

au 

itha 

ug, xag 

isti, visti 

t 

ai 

a 

e, xe 

it, • vit 

- 

0 

ima 

auev , xu/uev 

imus, vimus 

um 

ome 

a 

art, xare 

istis, vistis 

uth 

ote 

US 

a<ji, xugi 

cre, vere 

un 

0 

iva 

• • • 

• • • • • • f 

u 

owa 

athus 

cerovy xuzov 

• • • • • • 

uts 

ota 

atus 

UTOVy XUTOV 

• • • • • • 


• • • 

Rednplieirter 
Aorist, 
(mit Augm. u. 
Rcduplicat.) 

Plusquamperf. 

2. u. 1. 
(mit Augm. u. 
Reduplic.) 

Plusqunmper- 

fectum. 



an 

eiVy xuv 

cram, veram 

• • • 

• • • 

as • 

ug y xug 

cras, veras 

• * • 

• • • 

at 

eiy xu 

ernt, verat 

• • « 

• • • 

fima 

et/uev, xu fiep 

eraraus, ve- 
ram us 

• • • r 

• • • 

ata 

ure, xare 

eratis, vera- 
tis 

• • • 

• • • 

an 

HIGUP XUGUV 

eraut, verant 

♦ • • 

• • • 

nva 

• • • 

• • • • • • 

• • • 

• • • 

atan 

tlTOVy XUTOV 

M* • • # 

• • • 

• • • 

atan 

UTljVy XUTTjV 

• • • “ 

• • • 

• • * 

Participium 

Participium 

Participium 

Participium 

Participium 

(Praesens). 

(Praesens). 

(Praesens). 

(Praesens). 

(Praesens). 

an, ati, at 

• 

• 

COV, OVGCty ov 

ons, ens, ens 

ands, anda, 
and 

«}8, anti 
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Indisch. 

Griechisch. 

Lateinisch. 

Gothisch. 

Liihauisch. 

Participium 

(Futurum). 

Participium 

(Futurum). 

Participium 

(Futurum). 

Participium 

Participium 

(Futurum). 

syan, syati, 
syat 

tA, tri,* tar* 

ocov , oovoa , 

GOV 

• m m 

« • • 

turus, tura, 
turum 

• • • 

• • • 

s$s, senti 
• • * 

(Pcrfectum) 

(Pcrfectum) 



(Pcrfectum) 

van, usi, vas 
tavan, tavati, 
tavat 

coo, via, og 
aag, auoa, 
auv* 

• • • 

* • • • 

• • • 

• • • 

$s, usi 

daw^s, da- 
wusi 

Inflnitivus 

(Praesens.) 

Inflnitivus 

(Supinum.) 

Inflnitivus 

(Supinum.) 

Inflnitivus 

Inflnitivus 

(Praesens.) 

tuu 

rov oder reov 

tum 

• • • 

ti 

(Gerundium.) 

(Pracseus.) 

(Praesens.) 

(Praesens.) 


an oder an 

vai oder eiv 

se oder re 

an 

• • • 


Zusammengesetzte Zeitformen. Indisches Futurum: täsmi, tasi, ta, ta 
smas, ta sthas, täras, etc. Lateinisch: turus sum, turus es, turus, turi sumus, 
turi estis, turi ; — Indisches Perfectum : am asa, am äsitha, am äsa, am äsima, 
am fisa, am asus etc. Griechisch: otv r]u* t oav r/ofra, (ov f/e, ovreg t/f/ev, 
ovreg t/ore, ovreg rjouv. 

Medium und Passinm. 

Indisch. Griechisch. Lateinisch. 


Indien tivus. 

Praesens 

Indicativi. 

Praesens Indicativi. 

ai 

ai 

fiat 

o/jtac 

or 

sai 

asai 

GUI 

1h tut 

eris 

tai 

atai 

rat 

er ui 

itur 

mahai 

amahai 

pte&a 

Ofie&a 

imur 

dhvai 

ad h vai 

a&e 

eo&e 

imini 

atai 

antai 

vrui 

ovrat 

untur 

vahai 

ävahai 

. fie&ov 

OfU&OV 

• • • 

äthai 

aithai 

G&OV 

eG&ov 

• • • 

atai 

aitai 

Gitov 

6G&OV 

• • • 

Duhitativus. 

Praes. üptativi u. Conj. 

Praes. Conj. u. Fut. Iudic. 

iya 

aiya 

tfxr t v 

(ouai 

ar, ar 

ithäs 

aithäs 

10 

1h 

aris, cris 
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Indisch. 

Griechisch. 

Lateinisch. 

Dubitativus. 

Pracs. Optativ! u. Conj. 

Praes. Conj. u.Fut. Indic. 

ita aita 

ITO f]TUl 

atur etur 

imahi aimahi 

1(46 fra ■ (O/ixfru 

amur emur 

ldhvan aidhvan 

tofra t/afre 

amiui emini 

Iran airan 

ivro covrat 

antur entur 

ivahi aivahl 

tfie&op m/ufrov 

• • • • • • 

iyathan aiyathAn 

tofrov tjofrop 

• • • • • • 

iyatau aiyatan 

tofrr/v ijaifov 

• • • « • • 

Imperativus. 

Imperativus. 

« 

Imperativus. 

Ai Ai 

« • • • • • 

« • • 

sva asva 

ao ov, eo 

ere 

tfin atan 

ofrüJ 6G&0) 

itor 

Amahai ArnahAi 

(Ofi6&C6 < 0 (ufra 

amur 

dhvan adhvan 

ofra 6G&6 

imini 

atan antan 

Gfr(OGCeV 6 gQ(OGUV 

untor 

AvahAi Avahai 

( 0(46 fr OV <0/46 fr OV 

• • • 

AthAn aithAn 

ofrov 6G&OV 

• • • 

Atan aitAn 

ofrfOV 6GÖ (OV 

• • • 

Futurum. 

Futurum 1. Indicativi. 


syai 

oo fiat 

' • 

syasai 

07/, G6ttl 


syatai 

G6TUI 


syamabai 

GO/UE fra 


syadhvai 

atofre 


syantai 

GOVXUt 


syAvahai 

GO (16 fr OV 


syaithai 

GtofroV 

N * 

syaitai 

GtGfroV 


Precativns. 

Futurum 1. Optativi. 

' 

siya 

aotftr/v 


sistbAs 

• • 

GOIO 


sista 

GOITO 


aimahi 

GOlfiefrtt 


sidhvan 

GOIG fra 


siran 

OOIVTO 


sivahi 

GO tut fr OV 


siyAstüÄn 

GOlGfroV 


siyastAn 

GOiGfrr/v 

... * 
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Indisch. 


Griechisch. 


Lateinisch. 


Imperfectum 

Imperfectum u. Aorist. 2. 


(mit Augment). 

(mit Augment). 


i al 

flT/V 

Ofirjp 


thas athaa 

GO 

OVy 60 


ta ata 

TO 

er o 


inabi fimahi 

fu &a 

O/LU&CC 


dhvan ad h van 

a&e 

eo&e 


ata anta 

VTO 

OVTO 


vahi avahi 

flf&OV 

0/U6&OV 


athun aith&n 

aO'ov 

6G&OP 


älan aitan 

G&TfV 

6G&JJV 


Aoristus 

Aoristus 1. 

Indicativi 

Imperfectum 

(mit Augment). 

(mit Augment). 

Indicativi. 

81 

au/mjv 

bar 

sathäs 

atOy aceo 

baris 

eata 

ocao 


batur 

sdmahi 

aufu&u 

bamur 

sadhvan 

GtZG&e 

bamini 

santa 

GUVTO 

bantur 

savahi 

oufu&op 

• • • 

sath&n 

GCtG&OP 

• • • 

sÄtan 

GOG&rjV 

• • • 


Conditionncl 

Aoristus 1. OptativL 

Imperfectum 

(mit Augment). 


Conjunctivi. 

syai 

Gaifitjp 

rer 

syathas 

GCtlO 

reris 

syata 

OUtTO 

retur 

syamahi 

Gutfu&a 

remur 

syadhvan 

GCtlG&e 

remini 

syanta 

GCtlVTO 

rentur 

syavahi 

(jutfxdYov 

• • 0 

syaitbän 

GUlO&OP 

• 09 

Syaitan 

GatG&IJV 

0 0 0 

Pcrfe.ctum 

Pcrfectum 


(mit Reduplication). 

(mit Reduplication). 


ai 

(UH 

9 0 9 

isai 

atu 

• 00 

ai 

rat 

0 0 9 
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Indisch. 

Perfectum 

(mit Reduplication) 

imahui 

idhvai 

irai 

ivahai 

athai 

atai 

Verdoppelter Aoristus 
(mit Augm. u. Rcdupl.) 

a» 

athas 

ata 

ämabi 

adhvau 

anta 

avahi 

aithan 

aitan 

Participium 

(Praesens) 

ariaa, -a, -an; amunas, 
-a, -an. 

(Futurum) 

syamanas, -a, -an 
aniyas, -a, -an. 

(Perfectum) 

nnas, -an 
tas, t», tan 
oder 

nas, na, nan. 

Inflnitivus 

(Praesens) 

tun 

(Gerundium) 
an oder An 


Griechisch. 

Perfectum 

(mit Redupiication.) 

pnO'u 

o&s 

VT cu 

fie&ov 

G&OV 

a&ov 

Plusquamperfectum 
(mit Augm. u. Redupl.) 

flljV 

GO 

TO 

fU&U 

axJ-e 

vto- 

fU&OV 

G&OV 

GÖt/V \ 

Participium 

(Praesens) 

fievog, -r;, ov, 
o/xtvog , -i)j -ov. 

(Futurum) 

GOfxevog, -rj, -ov. 

• • • 

(Perfectum) 

fievog, -ijy ■ ov . 

Tog , tij, r ov* 
oder 

&€tg, &uoa, &tv 

Inflnitivus 

(Praesens) 

c&ui oder ea&uc 


Lateinisch. 


Participium 


(Futurum) 

• • • 

endus, -a, -um 
(Perfectum) 

• • • 

tus, ta, tum. 


Inflnitivus 

(Supinum) 

tu 

(Praesens, 
eri oder L 
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Cothischc Sprache. Passivum. Praesens Indicativi: da. za, da, nda, 

nda, nda. Praesens Conjunctivi: dau, zau, dau, ndau, ndau, miau. Participium Per- 
fecti: ans, ana, an, oder iths, itha, Ith. Mittelst dieses Particips und des 

Hülfszeitwortes ira oder wisan werden alle übrigen Tempora Passivi gebildet 

Lithauische Sprache. Medium oder Reflexlvum. Praesens Indicativi: 
us, ies, as; amies, aties, as. Futurum: sus, sies, sis; simies, sities, sis. Prae- 
teritum: aus, ais, os; omies, oties, os, etc.; wobei allen activen Endungen das 
reflexive Fürwort si oder s beigesetzt wird. — Passivura Participium Praesentis: 
amas, -a; Futuri: simas, -a, oder tinas, -n; Perfecti: tas, ta. Diese ver- 
schiedenen Participia dienen, sammt dem Hülfszeit worte esrai oder buti, alle 
Zeiten des Passivs zu bezeichnen. 

Zusammengesetzte Zeiten. Futurum Passivi, indisch: lA hai, tA sai, tA; 
ta smabai, tA dhvai, taras, etc.; griechisch: -frijaofiiat, \h]O6T0tt ; &t)(TOfi€&ci, 

thjaeafre, xYi]aovrut ; — Participium Passivi, indisch: tas. Aoristus Passivi, 
griechisch : \h)v, etc. 

Wenn man jede dieser Zeiten besonders untersucht, so macht man mit 
Verwunderung eine Bemerkung, aus der alle übrigen entspringen, nämlich dass 
die einfache Flexion Überall genau die ursprünglichen, mit dem Verbum substan- 
tivuin verbundenen Pronominalendungen wiederholt, nnd dass diese, im Activ 
der vocalischen Flexion abgekürzten Ausgänge sich im Medium oder Passivum, 
welches die auf das Subject geschehene Wirkung nachdrücklich bezeichnen 
soll, verlängern und ausdehnen. 

Das in dem indischen, griechischen, lateinischen, gothischcn und lithaui- 
schen Äctivum und im Medium der 3 ersteren Sprachen übereinstimmende 
Praesens Indicativi jeder Flexion zeigt eben diese Uebereinstimmung im Fran- 
zösischen , Deutschen , Russischen und GAlischen , wovon man sich aus den 
vorhergegangenen Tabellen überzeugen und durch die Beispiele noch mehr ver- 
gewissern kann. Seine auffallendste Eigenheit ist die Schwächung der ersten 
Person in vielen Sprachen, während die übrigen Personen unversehrt geblieben 
sind. Der indische Dubitativ ist im Griechischen treuer wiedergegeben durch 
den Optativ als durch den Conjunctiv, welche beide im Lateinischen und Gothi- 
schen, wie auch im Französichen und Deutschen einen einzigen Modus bilden 
und in den slavischen und celtischen Sprachen ganz verschwinden. Der Im- 
perativ ist nur im Indischen vollständig; in den übrigen Sprachen werden 
mehrere seiner Personen durch den Conjunctiv ergänzt. 

Das Futurum ist im Indischen, Griechischen, Lithauischen , und im la- 
teinischen Verbum substantivum gleich, indem es die einfache Flexion darstellt 
In den übrigen Zeitwörtern dieser Sprache nimmt es oft ein cingcschobenes b 
an, welches wir nicht als einen bestimmten Hülfston, sondern nur als eine 
Verhärtung des ursprünglich der Endung Vorgesetzten labialen v betrachten.*) 

*) Wir glauben nicht zugeben zu können, dass das lateinische Futurum und 
Imperfectum auf bo und baut durch Anhängung des Verbum fio an die Wurzel entstanden 
seien; denn wie wären denn fiara und ficbain, das Futurum und Imperfectum des Verbum 
fio selbst, zu erklären? Wir glauben vielmehr in diesen Endungen eine Verhärtung der 
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Oft nimmt auch das lateinische Futurum die Form des zweiten griechischen 
. Futurs an, indem es gewissermaassen dem indischen Precativ and Dobitstiv des 
Activs entspricht, denn der Precativ des Medium nähert sich mehr dem Futurum 
Optativi. Das Französische bildet sein Futurum nach dem des Verbum substan- 
tivum ; aber das Gothische, Deutsche, Englische, Russische, Gälische und 
Cymrische verähnlichen es durchgängig dem Präsens. 

Das Imperfectum ist im Indischen und Griechischen gleichen Ursprunges, 
und nimmt in beiden Sprachen ein Augment an. Der indische Aorist hat meh- 
rere Formen, deren eine dem zweiten Aorist der Griechen und ein anderer dm 
ersten Aorist entspricht, welcher ebenso durch das unmittelbar aus dem Futurum 
entsprungene Conditionalc vertreten wird. Dem indischen und griechischen, des 
• Augments beraubten Aorist verdanken auch die Lateiner ihr Imperfectum Indl- 
-cativi, welches, im Verbum substantivum einfach geblieben, sonst überall ein b 
vor seinen Endungen annimmt. Das lateinische Imperfectum Conjunetivi stimmt 
genau mit dem indischen Conditionaie überein. Beide finden sich im Französi- 
schen wieder, fehlen aber in den meisten übrigen Sprachen. Dagegen besteht 
das einfache Perfectum überall mit ziemlich ähnlichen Ansgängen, nur mit dm 
Unterschiede, dass die im Indischen und Griechischen allgemein gebräuchliche 
Verdoppelung des Anfangsconsonanten im Lateinischen und Gothischen nur zu- 
fällig ist und sonst überall verschwindet. Die zusammengesetzte Form des 
gothischen and germanischen Präteritum , wie auch des lithauischen Imperfects, 
dessen Vertreter sich im Indischen nicht findet, scheint von dem Particip der 
Vergangenheit auf t herzukommen, welches vielleicht ans einem Hülfsworte 
entstanden ist*). Das Plusquaroperfect ist im Indischen nicht vorhanden, aber 
es wird durch eine der Formen des Aorists ersetzt, welche, wie im Griechischen, 
das Augment und die Reduplication annimmt, und zugleich an die lateinischen 
Endungen erinnert. Diese Form ist, wie die des Perfects, im Indisohen immer 
indicativ, während man die conjunctiven Endungen beim griechischen und la- 
teinischen Perfect, beim gothischen und deutschen Präteritum, und beim lateini- 
schen, französischen und cymrischen Plusquamperfect vorfindet. 

Das Particip ist allgemein sowohl dem Praesens als dem Fatarum und 
Perfectum ähnlich, obgleich es nicht immer im Activ und Passiv vollständig 
ist. Diejenigen Sprachen, welche es in seiner ganzen Vollständigkeit besitzen, 
sind das Indische, das Griechische, das Lithauische und das Russische. Ueberall, 
ausgenommen im Griechischen und Indischen, ist es unentbehrlich zur Bildung 
zusammengesetzter Zeitformen und activer sowohl als passiver Umschreibungen, 
mit denen wir hier nicht zu thun haben, weil sie dem besondern Studium einer 

. . , . i i « 

älteren Endungen vo und vam zu erkennen, welche, wie die Perfectendung vi, nur labiale 
Aspirationen sein durften, welche der dentalen des griechischen Futurs und Aorists 
und ora, und der gutturalen des Perfects an entsprechen. 

, « 

*) Als Ursprung dieser Zeitform könnte man das indische Verbum dhä, stellen, 
bewirken, gothisch da*, lithauisch de-, aDgeben, aus welchem die Indier ihren Iufinitir 
und Ihr Particip der Vergangenheit, und die Perser ihren Infinitiv und ihr Ih&erltoa 
gebildet hätten. . 
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jedeu Sprache angeboren. Der minder homogene Infinitiv hat bald die Form den 
Supinum, bald die eines einfachen Substantivs, welches seine wahre Natur zu 
sein scheint 

t 

* % * • • 4 

. Beispiele der Conjugation. 

Zur vollständigen Darstellung der Elemente der Conjugation, welche 
wir in Umrissen angedeutet haben, haben wir noch die Anwendung derselben 
in den bekanntesten und gebräuchlichsten Verben des grossen Sprachsystems, 
das uns beschäftigt, nachzuweisen. Um ihre Beziehungen besser aufzufassen, 
wollen wir zuerst ihre Zeitformen abgesondert betrachten, sowohl in der ein- 
fachen Flexion mit ihrer consonantiscken Veränderung, als in der vocalischcn 
Flexion mit ihrer Zusammenziehung. Wir wollen zeigen, wie die verschiedenen 
Classen der Verba, aus welchen die indische Conjugation besteht, in den voll- 
ständigsten Sprachen Europa’s wiedererscheinen und sich umgestalten. Darauf 
werden wir alle diese, jedesmal in der Einzahl und Mehrzahl mit Bezeichnung 
der Wurzel dargestellten Beispiele durch eine vergleichende Uebersioht der Con- 
jugation zusammenfassen und so dieses Werk vollenden. ... 

Tempus Praesens. 

Das !n seiner Dauer untheilbare, aber allen logischen Abwandlungen, 
dem Tndicativ, Dubitativ, Conjonctiv, Optativ, Imperativ und Particip unterworfene 
Praesens, nimmt für alle diese Redearten, mit welchen wir nns nacheinander 
beschäftigen werden, eine und dieselbe, der blossen Wurzel mehr oder minder 
nahe Wurzeiform an, je nachdem das Verbum der einen oder der anderen Flexion, 
der einen oder der anderen Classe angehört, welche sich in der indischen Con- 
jugation ebenso zu ihr verhalten, wie in der europäischen. 

Von den Unterabteilungen der einfachen Flexion, deren Praesens In- 
dicativi wir zuerst betrachten wollen, ist die erste Classe oder Reihe die der- 
jenigen Verba, deren Wurzel die Personen-Endnngen unmittelbar annimmt, und 
dabei zuweilen im Singular ihren ursprünglichen Vocal ln einen Doppellaut 
verwandelt. An der Spitze der Beispiele dieser Elementarreihe, welche die 
notwendigsten Verba umfasst, steht naturgemass das Verbum substantivum, 
welches, obgleich durch den häufigen Gebrauch in seiner Regelmässigkeit ge- 
stört und nbgeändert, nichts desto weniger der erste Anreger der Conjugation 
und gleichsam die erste Grundlage der Sprache ist. 

As, sein. Praesens Indicitivi Activi. Indisch: asmi, asi, asti; smas, 
stha, santi; svas, sthas, stas; — Griechisch: (£$-) e/ju i oder i/x[u\ e/g 
oder €/, ia/utv, iari , siat, ivrt\ icrfitv, lerrov, tnrov } — Lateinisch : 

(es-) sum, es, est; sumus, estis, sunt} — Gotisch: (is-) im, ia, ist; sijum, 
nijuth, sind; siju, sijuts, sind; — Litauisch: (es-) esmi, cssi, csti; esme, cste, 
csti; cswa, esta, esti. 

As, bleiben. Praesens Indicativi Medii. Indisch: asai, Assai, nsfai; 
ftsmahai, Addhvai, asatai; asvahai, asathai, Asatai. G. (f/g-) ijuut , ijocctj tjatcct } 
ilfitd'u, ijdd'ty 7/VTUi oder tuxai \ r/fie&ov, rjaO'ov, fjd&ov. 

40 
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J, gehen. Praesens Indicativi AcÜvi: uimi, aisi , aitl; iraas , ilha, yanti, etc. 

G. (/-) etfUy etg, Etat j i’fuv, ite, i'uai ; L. (i-) eo > i a j it i imis, itis, cunt ; 

Li. (ei-) cirni, citi, eit’; eimc, eite, eit’. 

Yd, schreiten. Praesens Indicativi Activi: yarni, yäsi, yati; ynmas , yätha, 

yanti, etc. G. (/£-) ttjut , i'rjq , hjoi } hfutv , ure , tziGi • — Praesens In- 
dicativi Medii: yai, yasai, yatai; yninahai, yadhvai, yätai, etc. G. ( je -) hfiui, 
> Iegcu, fertui itfu&ccy iegVe, itvrcu. 

Ad, essen. Praesens Indicativi Activi: admi, atsi, atti; adnjas, althn, adanti. 

G. (»5-) töio, i'dttg, t()u ; i'thjiuvy £Sete, i’Öouai oder töovTt ; L. (cd-) edo, 
■ edis oder es, edit oder est; edimus, editis, edunt; Go. (it-) ita, itis, itith; 

itam, itith, itand; Li. (ed-) edmi, edi, est'j edute, cste, cst’. 

Viel, wissen. Praesens Indicativi Activi; vaidmi, vaitsi, vaitti ; vidmas, vittha, 
- vidanti; C. (t/J-) tidij/it , Ei’dtjg, ii'ihjdt ; id'/utv , täte, lauai oder iauvrt ; 
L. (vid-) Video, vides, videt; videinus, videtis, vident; Li. (weizd-) weizdrai, 
weizdi, weizt’; weizdrae, Meiste, weizt’. 

Va, weheu. Praesens Indicativi Activi: varai, vasi, vati; varaas, vatha, vfinti ; 
G. (« 6 -) aijfit, ai/q, üijar, Uf.fiev,, ceere, UEiat\ Go. (wni-) waia, waia, wajis, 
wajith ; waiam, wajith, waiand; Li. (wei-) weiu, weji, wein; weiamc, wei- 
nte, weia. 

<JJi, ruhen. Praesens Indicativi Medii: 9 ayai, ^aisai, «jnitni; 9 a im ah ai, 
^aidhvai, ^airataij G. (*«-) xei/xui , xeTgcu , xeTtui’, xeifiEÜu, xeigO^e, 
xüvrcu oder xduxui . 

Eine zweite Reihe der einfachen Flexion bietet eine Anzahl von Verben 
dar, welche, indem sic die Personen - Endungen unmittelbar ihrer Wurzel an- 
hangen, ihren Aufangscousonanten und ihren verschiedentlich veränderten Vocal 
verdoppelt). Von diesen und allen übrigeu Verben werden wir durchgchends 
nur die Ausgänge atiführcn. 

Da, geben. Praesens Indicativi Activi: dadämi, dadäsi, dadäti; dndraas, dattha, 
dadati; G. ( ßo- ) öid oiq, (ügi; oiitv , ore, OVM oder ougi ; L. (de-) 

dedo, is, it; imus, itis, unt; Li. (du-) dud u, i, a, nme, ate, a. 

Dh», halten. Pracseus Indicativi Activi: dadluuni, dadhäsi, dadhäti; dadhmas, 

dhatlia, dadhati ; G. («96-) tu)' ijfju, ijg, ijGi, j t (xep, 6 «, eigi oder eugi ; LL 
(de-) ded u, i, n; ainc, ate. ». 

St hä, steilen. Praesens Indicativi Activi: tisthami, tisthasi, tisthati 
ti. stli am ns, tisthatha, tisthanti; G. (gzcc-) igz 1 , 111 , 7/g, ijGtq Ufiev, 
ute, aoi oder ccvzi\ L. (stc-) sisto, is, it; imus, itis, unt. Dieses Verbum 

tritt im ludischen in die vocalische Flexion zurück. 

1 r ' * * *• + 

Eine dritte Reihe der einfachen Flexion bilden diejenigen Verba, welche 
vor ihren Kndconsouantcn einen Nasenton cinschicbcn, was im ludischen und 

• r 

Lateinischen häutig vorkommt. 

Y u j, jochen, -hängen. Praesens Indicativi Activi: yunajmi, yunaksi, yunakti; 

yunjnias, yunktha, yunganti; L. (jug-) jung o, is, it; imus, itis, unt. 

Rhid, spalten. Praesens Iudicativi Activi: bhinadrai, bhinatsi, bhinatti: bhind- 
mas, bhinttha, bhindanti; L. (tld-) lind 0 , is, itj imus, itis, unt. 
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Pis, zerstosscn, stampfen. Praesens Indicativi Activi: pinasml, pinassi, pinäsfi; 
pinsmas, pinsthn, pinsanti; L. (pis-) pins o, is, it; imus, itis, unt. 

Eine vierte, die eonsonantischc Flexion (flexion articul<?c), welche be- 
sonders im Indischen and Griechischen häufig ist, darstellende Reihe bestellt aus 
Verben von secundärcr Bildung, welche sich bei den Indiern durch die Sylbcn 
u, nu oder ni auszeichnen, die sich den verschiedenen Ilcdeartcn des Praesens 
nnhnngen und bei den anderen Zeitformen wieder verschwinden. 

Tan, dehnen. Praesens Indicativi Activi: tanauini, tanausi, tanauti; tanumas, 

tanutha, tanvanti, G. (rar-} rar vro oder rüv v/u } vg, vat ; vfte», vre, vac 
oder wrr, — Praesens Indicativi Medii: tanvai, tanusai, tanutai; tanumahai, 

tanudhvai, tanvatai; G. rüv vftat, vrrut , vxtu ; VfteO'u, vrrdt, vrrar. 

Ar, treiben, stossen. Praesens Indicativi Activi: arnaumi, arnausi, arnauti; 
arnumas, arnutha, arnvanti; G. (oo-) oov Vfit , vg, vrtr, vftev, vre, vat 
oder x'vrt . 

8t ar, streuen. Praesens Indicativi Medii: sfarnvai, starnusai, starnutal; sfarnn- 
mahai, starnudhvai, starnvatai; G. (rm;o-) axpröw Vftat , vrrut, war, vtieibu, 
vafte, vvrat. 

Jna, kennen. Praesens Indicativi Activi : jAnami, janasi, jiinnti; jAnimas, janifha, 
jananti; G. (yvo-~) yr röfu*, ojc, iuat ; öfter, öre, ovrrr, Li. zinau, ai, o; 

' ome, ote, o. » * 

Die vocalische Flexion, welche den Endungen einen mittleren Vocai 
vorsetzt, und sich in den europäischen Sprachen in die rein vocalische und die 
zuHammcngczogcne Flexion thcilt, umfasst im Indischen vier Zeitwörterklasscn 
welche wir in zwei Reihen zusammenfassen. 

Die erste Reihe, welche för sich allein zahlreicher ist als alle andern 
Klassen zusammengenommen, begreift in sich alle Verba, welche im Indischen* 
mit oder ohne Wurzel Veränderungen , den Einschiebcvocal a annchmen, der in 
den übrigen Sprachen, im Griechischen, Lateinischen, Golhischen, Lithauischen, 
bald durch einen kurzen Vocai, der die Endung selbst ist, bald durch a oder 
o, die sich auf verschiedene W r eise zusainmenziehen , vertreten wird. 

Li, lösen. Praesens Indicativi Activi: layami, laynsi, layati; layAmas, Inyntha, 
layhnti ; G. (An-) Xi) ro, etg, et ; ofuv oder n/teg, ere, ovtrt oder ovrt 5 L. (lu-) 
lu 0 , is, it’, imus, itis, unt; Go. (lai-) laj n*, is, Ith ; am, Ith, and; Id. (lei-) 
lej u, i, a; ame, ate, a; — Praesens Indicativi Medii u. Passivi: liyai, liya- 
sai, liyatai; ltyamahai, iivndhvai, liyantai; G. (An-) A v o/iat, i] oder eat, erar, 
ofielba, err&e, ovxat ; L. (lu-) luor, ere oder eris, itur; imur, iminf, unfur.’ 

8 ad, sitzen, setzen. Praesens Indicativi Activi: sidami, sidasi; sidati; sidaraas, 
sidatha, sidnnti; G. (/£-) t£ (o, etc, er, o/uev, ere, ovm oder ovrt ; L. (sid-) 
sid o, is, it; imus, itis, unt; Go. («it— ) sit a, is, Ith ; am, Ith, and; Li. (sed-) 
sed mi, i, ime, ite, 

Ksur, scheren. Praesens Indicativi Activi: ksurAmi, ksurasi, ksurati; ksurfimas, 
ksuratha, ksuranti; G. (£*'(>-) £vp üto oder §vp tö, tjeg, ur, (öfter, öre, (hat 
oder o>vrt. 

£ri, dienen. Praesens Indicativi Medii: $rayai, «jrayasai, <;rayatai; ^rayamahai 
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^rayadhval, ^rayantal; O. (/Q-) XQ ceofica oder %Q ätfiai, <f oder ijat, ärui, 
oder ijTcu ; (ofu&u, üo&a, üvreu. . . . ' , , 

V,bc, reden [sohwatzen, pochen]. Praesens Indicativi Activi: vacnral, vacasl, 
4 ..,y»cati}, vacamas, vacatha, va^anti; L. (voc-) voc o, as, atf amus, atis, ant. 
iV a 1, bekleiden. Praesens Indicativi Medii : valai , valasai, valatai ; valümahai» 
valadhvai, valantai* L. (vel-) V «1 or, .ans, atur; amur, amini, antar. . 

Arb, zerstören [rauben]. Praesens Indicativi Activi: . arbämi, arbasi, arbati; 
arbamas, arbatha, arbanii; G. («(wr-) uttn ceo) oder cipn <5, £g, üfuv, 
««, üot oder (övx r, L. (orb~) orb o, as, at;. amus, atis, ant. 

G^rv, unterdrücken. Praesens Indicativi Activi: garvarai, garvasi, garvati; 

garvamas, garvatha, garvanti; G. (j'Ccvq—^ yccvg 6co oder yccvQ rü, otg, oli 
, oifiav , ovgi oder ovvri. , . . . 

Die zweite Reihe der vocalischen Flexion umfasst die Verba, welche 
ihrem Stamme die indischen Buchstaben ya und aya anhfingen, welche in den 
übrigen Sprachen bald durch einen kurzen Vocal, der die Endung selbst ist, 
bald durch die Vocale i oder e, die verschiedene Verbindungen veranlassen, 
dargcstellt werden. . 

Ri, di essen. Praesens Indicativi Activi : riyfimi, riyasi, riyatl ; riyämas, riyatha, 
riyanti; G. ((«-) q 4 (o, ctg, er, o/uev , crc, ovgi oder ovu. • < , 

Svid, schwitzen. Praesens Indicativi Activi: svidyami, evidyasi,i svidyati? 

svidyamas. svidyatha, svidyantij, G. 0'<5-) iS ioi, tetg, tat ; iofuv , tere, iovGi 
* oder iovzu . « „ 

Svap, schlafen. Praesens Indicativi Acfivi: svapimi, svapi«, svapiti; svapimas, 
svapitha, svapanti; L. (sop-) sop io, is, it; imus, itis, iunt. Dieses Verbum 
^ (tritt im Indischen in die einfache Flexion zurück. 

Lubh, lieben. Praesens Indicativi Activi: lobhyämi, lubhyasi, lubhyati; lubhy- 
:,&mas, lubhyatha, lubhyanti; Go. (leib-) leib ja, jis, jith; jam, jith, jandj Li 
(lub-) lub iju, iji, ija; ijame, ijate, ija. , . 

Pat, herrschen. Praesens Indicativi Medii: patyai, patyasai, patyatai; patya- 
mahai, patyadhvai, patyantai; L. (ppt-) pot ior, iris, itur; imur, iinini, iuntnr* 
Na^, vernichten. Praesens Indicativi Activi: nat^yami, na^yasi, na^yati; na$y- 

omas, na^yatha, na«;yanti; G. (vog-) vog to) oder vog w, ctg, ei, ovfiev , etre, 
ovgi oder ovvrr, L. noo eo*, es, et; emus, etis, ent. ( : 

Uc, wachsen. Praesens Indicativi Activi: ucyami, ucyasi, ucyati; ucyamas, 
' «oyatha, ucyanti; G. (cü|-) civ£ iio oder ov§ö>, eTg er, ovfjtev, eite, ovgi oder 
ovvrr, L. (aug-) aug eo, es, et; emus, etis, ent. 

Yudh, zurfickstossen. Praesens Indicativi Passivi: yudhyai, yudhyasai, yudby- 
ntai; yudhyamabai, yudhyadhvai, yudhyantai; G. (ai# - -) (ü& to/xcu oder 
oiifuu, jj, oder et, etrcu‘,: ovfjtc&a , eia&e , ovvrat, * s ...I 

Par, durchkreuzen. Praesens Indicativi Activi: parayami, parayasi, parayatl; 
julrayjimns, parayatha, parayanti; G. (?ro(?-) hoq evu>, evetg, evei$ evo- 
p£», eiere, evovoi oder evovxu .... » , .. , 0 

Lai, begehren. Praesens Indicativi Medii: lulayai. lalayasai, lalayatai; laiay- 
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Amahal, lfilayadhvai, Inlay an tni; Gr. (LA-) hl aiofiut, ah] oder auat, «t'e- 

xar, uuifxnxYu , aua&e, aiovxuu 

Die übrigen Modi des Praesens , der Dnbitativ oder Conjunctiv, der 
Optativ, der Imperativ und das Particip, zeigen in 'jeder Reihe der beiden 
Hauptflexionen die eigenthümliche Bildung des Indioativs wieder, wie man aus 
den folgenden Beispielen sieht , welche wir zunächst der einfachen ’ Flexion 
entnehmen, in welcher der indische Dubitativ sich vorzüglich dem griechischen 
Optativ nähert. < 

As, sein. Indisch. Pubitativus: syfin, syäs, syät; synma, syfita, syus etc. 
Gr. ( iff-) eiyv, ei'yg, «fy; etyfiev, eii/re , etrjouv, h. (es-) sim, sis, ait; 
siraus, sitis, sint; Go. (is-) sijau, sijais, sljai; sijaima, sijaith, sijaina; Li. 
(fehlt); — Imperativus: .., aidhi, astu, .., sta, santu; Gr. et oder irj&t, 
Hcttw ; Urne, i'm cooav oder k'axrov ; L. es oder esto; este, sunto; — Partici- 
pium: sant*, nom.: san, sati, sat; Gr. idtv oder rov , ovaa , 6v ; — L. -sens. 
I) gehen. Dubitativus Activi: iydn, iyas, iyat; iyfima, iyata, iyus; Gr. (£-} 
ioc/ut , foig, rot ; iotfxev , iorre , low, LI (i-) eam, eas, eat; eatnus, eatis, 
eant; — Imperativus: ihi, aitu; ita, yantu; Gr. et oder t&t, frw; Ire, frw- 
o av oder Xxtov, L. i oder ito, ito; ite, eunto; — Participium: yant*, nom.: 
yan, yati, yat; Gr. irov, iovaa , iöv ; I j. iens. 

£i, ruhen. Dubitativus Medii: $ayiya, ^ayithas, ^ayita; ^ayfmahi, «yayidhvan, 
yayirnn ; Gr. (*«-) xeoiftrjv, xioto, xioixo ; xtot/xed'a, xiotrrfte, xIoivtq ; • — Imp. 
9 a i sva, «jaitan ; <jaid hvan, «jairatnn ; Gr. xetrro , xeia&ro ; xeia&e, xua&oxmv oder 
xeto&cov ; — Part. 9 ayauas, (jayanä, «jayanan ; Gr. xei/ievog, Ketzin/, Xiißtvöv. 
Da, geben. Dubitativus: dadyan, dadyaa, dadyat; dadyfima, dadyäta, dadyns; 
Gr. (Jo-) Sti 5 oirjv, otr/g , ottj ; oit/ftev, oiyre , otev ; L. (de-) ded am, as, 
nt; amus, atis, ant; — Imp. daihi, dadatu; datta, dadatu; Gr. dog, J/Jorco; 
Söx e, dtdoroxTctp oder öiöovriovs L. da, dedito; date, deduuto; *— Part, 
dadan, dadati, dadat; Gr. Std ovg , ovaa , ov ; L. ded ens. 

Yuj, jochen, hängen. Dubit yurijyan, yurijyäs, yunjyat; yunjyfima, yunjyfita, 
yunjyus; L. (jug-) jung am, as, at; amus, atis, ant; — Imp. yungdhi, 
yunaktu; yunktha, yurijantu; L. jung e, ito; ite, unto; — Part, yuiijan, 
yuiijati, yurijat; L. jung ens. 

Tan, dehnen. Dubit tanuyän, tanuyäs, tanuyat; tanuyama, tanuyäta, tanuyus; 
Gr. (xuv~) rav voifUy votg , vor; votftev , votre, vouv ; — Imp. tanu, tanau- 
tu; tan uta, tanvantu; Gr. xitv v , vtö>; vre, imoaav oder vvxrov', ■ — Part 
tanvan, tanvati, tanvat; Gr. rav vg, vaa , vv. 

Hier sind eben diese Modi in der vocalischon Flexion, wo der griechi- 
sche Conjunctiv wieder erscheint . 

Li, lösen. Dubitativus Activi: layaiyan, layais, layait; layalma, layaita, la- 
yaiyus; Gr. (Av-) Av ai, yg, y, w/iev, yxe y wrrt ; L. (ln-) ln am, as, at; 
amus, atis, ant; Go. Iaj au, ais, ai; aima, aith, aina; Li. (fehlt}; --'Du- 
bitativus Medii Passiv!: liyaiya, liyaithas, liyaita; liyalmahi, liyaidhvan, liyai- 
ran; Gr. Av rofiat , y oder yat, rjrut ; cö/ufra , ya&e, ravrar, L. Io ar, aris, 
atur; amur, amiui, antur; — Imperativus Activi: laya , layntu; layata, lay- 
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- antu; Gr. ).v e, iro); ere, iruxucv oder övrcov; L. Iu c, ito; itc, unto; Go. 
lai, laj aif; ith, nina; Li. lei, lej a; ite, a; — Irapcrativns Mcdii und Pas- 
siv!; ÜyHsva, liyatan; liyadlivan, liyantan; Gr. ).v ov , /ci%>; ecfre, teftto- 
(T((v oder ia&anr, L. Iu crc, itor; imini, untor; — Partieipium activi: layan, 
Jayanti, layat; Gr. ?.v mv , ovcct, oc, L. In cns, Go. laj and«, anda, and; 
Ij. lej jp», anti; — - Partieipium Medii nnd Passiv!: liyamanas, Iiyamanu, 
liyamänan ; Gr. }.v 6/uvog , O/tivtj, 6/ievov, LI. lej amas, ama. 

K«ur, scheren. Dubitativus Acfivi: ksuraiyan, ksurais, ksurait; ksuraima, ksn- 
raita, ksuraiyos; Gr. §up co, üg, a\ tot uv, äre, Mtrij — Imp. ksura, ksura- 
tu; ksurata, ksurantu; Gr.^rpä, äno ; ceraxmv oder o'nnrotv] — Partieipium: 

• ksuran, k«uranti, ksura f ; Gr. £r<o örv, (öau, (ov. 

Vac, sprechen. Dubitativus: vacaiyan, vac’als. vacait; vaenima, vaenita, va- 

• eaiyus; L. voc ein, es, et; emus, etis, ent; — Imp. vaca, vacatu ; vac'ata, 
vacantu; L. voc a, ato; ate, anto; — Part, vacan, vacantt, vaeat; L. voc ans. 

Ri, rinnen. Dubit.: riyaiyan, riyais, riyait; riyaima, riyaita , riyaiyus; Gr. 

• (>ti (O , pg, p; coiuv , t/re, roct; — - Imp. riya, riyatu; riyata, riyantu ; Gr. 

• (>£ c; tno ; ere, trcocuv oder ovrcovj — Part, rlyan, riyantf, riyat; Gr. (d. 
(OV, OVCtl, ov. 

Na<j, vernichten. Dubit.: nnijyaiyan, na^ais, na^yait; nn^yaima, na<,*yaita, 
. mujyaiyns; Gr. voc ito, pg, y, (ö/uv, ;}r«, roct ; — Imp. na<;ya, na^yatu; na- 

• <jyatn, na^yantn; Gr. voc ft, errat ; etre, eirroattv oder urvrotv ; — Part, 
nn^yan, na^yantf, na<*yat; Gr. voc rov , oveu , ovv. 

Ue, wachsen. Dubit. ueyaivan, ucyais, ucyaif; ucyaima, ucyaita, ueyaiyus; 
L. aug eam, eas, eat; camus, eatis, cant ; — Imp. ucya, ncyatu; ucyata, 

• ücyantu ; ' L. aug ’c, eto; ete, ento; — Part, ucyan, uevanti, ucyat; L. 
*' aug ens. • * 

• Der «ehr substantivische als verbale Infinitiv hat eine Bildung von 
minder gleichartigem Ursprünge als die übrigen Modi des Praesens. Seine ei- 
genthümliche Endung im Indischen und Lithauisnhen entspricht dem Bupinum 

der Griechen und Lateiner, während seine griechische und gofhischc Endung 

» 

dem indischen Gerundium, und die lateinische dem Verbum substantivum ähn- 
iich ist. ' 

As, sein. Indisch, Infinitivus: astun, Gr. (ic-) i/t pur oder etven ; L. (es-) esse. 
I, gehen. Infinitivus: aitun; Gr. (/-) Inf. Act.: tivat ; Supin. /rfW oder irov; 

• I* (i-) Inf. ire; Supin. itum. 

£i, ruhen. Infinitivus* <;nyitun; Gr. (*«-) Inf. Med.: xeurO'ttt. 

Li, Ibsen. Gerundium: läyan; Infln. laitun; Gr. (An-) Infln. Activ. Xvetvi Inf. 
Med. und Pass.: Xvec&cu ; Supin. ?.t’Ttov oder ).vtov‘, L. (Iu-) ®nf. Activ.: 

• luere;* Inf. Pns. : lui; Bupin. luttim; Go. (lai-) Inf. lajan; Li. (lei-) Inf. Icti. 
Arb, rauben. Gcriind. nrban; Infln. arbitun; Gr. (apn-) Inf. Activ. up-jciv, 
' Supin. aani/tov }• L. (orb-) Inf. Activ.: orbarc; Bupin. orbatnm. 

Uc, wachsen. Gernnd;: aucan; Infin. aucifun; Gr. (au|-) Infln. Activ. av^etv ; 
« Supin. ärgt/rov; L. (nug-) Infln. Activ. augerc; Bupin. auctum ; Go. (auk-) 

• Infln. aukan; Li. t» u S") Infln. augti. 
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• Tempus Futurum. 

« • 

, ♦ * 

Die künftige Zeitform, welche im Indischen durch das einfache Futu- 
rum und den Precativus dargestcllt wird, abgesehen vom zusammengesetzten 
Futurum, welches blos ein Particip ist, bildet sich aus der Verbalwurzel auf 
zweifache Art. Bald nimmt sie einen Zischton, die eigentümliche Grundform 
des Verbum substantivuui, an, auf welche die Personalendungen des Praesens 
folgen, wie im gewöhnlichen indischen, griechischen und litauischen Futurum, 
und mit Abänderung auch iin lateinischen Futurum, welches statt des Zisch- 
tons einen Lippenton setzt; baid begnügt es sich vor diesen Endungen mit 
einem blossen Vocale, welcher es fast dem Conjunctiv ähnlich macht, wie im 
zweiten griechischen, lateinischen und gotischen Futurum, und im indischen 
Precativus. 

Der Zischton, -welcher im Indischen, Griechischen und Litauischen 
das Futurum bilden hilft, schliesst sich der Wurzel entweder unmittelbar oder 
vermittelst eines dazwischentretenden Yocales an. Hier sind einige Verba, 
welche ihn unmittelbar annehmen. . 

As, sein. Indisch, ungebräuchliches Futurum: asyami*; Gr. (Io-) tGco*, f'no- 
futi) L. (es-) eso*, ero. 

I, gehen. Futurum Activi: aisyämi, alsyasi, aisyati; aisyAmas, alsyatha, aisy- 
anti; Gr. ( /-) ttoot*, ei'aetg , efcet ; tirrofnv, itere re, el&ovae oder tfoovrt ; 
L. (i-) ibo, ibis , ibit ; ibiraus, ibitis, ibunt; Li. eisu, eisi, eis; cisimc, cisite, 
eis; — Futurum Medii: aisyai, aisyasai, aisyatai; aisyamalmi, aisyadhvai, 
aisyantai ; Gr. elaöfuet, tiny oder eioeat , eTverai, ttGÖfiefrce, tiGtGih, ugqvtui* 

Da, geben. Futurum: dasyami; Gr. (Jo-) Josyeo; Li. (du-) dusa; — Dhn, 
halten, dhasynmi; Gr. (Jt-) Li. (de-) desu; — st ha, stellen, sthasy- 

ami; Gr. (gtu-) crrrjahi: — Ina, kennen, jnasyämi; Gr. (yvo-) yvatGO); — 
Mna, gedenken, mnnsyami; Gr. (/ iva -) /myoto; — Pa, besitzen, päsyai; 
Gr. (na-) näa ouai. — Li, lösen, laisyami; Gr. (?.v~) Xvao)\ Li. (lei-) lesu; 
— 11 i, rinnen, raisyami; Gr. (pev-) (jevGoj; — (JJri, dienen, ^ralsyai; Gr. 
(yoa-) X(Pi<rofttu; — Dhü, stossen, dhausyami; Gr. ( tfv-) &vgo ) ; — Su, 
schwingen, sausyAmi; Gr. (<rev-) oevao / ; Li. (sei-) sesu; — Plu, wogen, 
plausyai; Gr. (n?*v-) nXtVGopuxr. * • 

i * 

Ad, essen. Futurum: atsyaml ; Gr. (<?J-) Kgm , Li. (cd-) esu; — Chid, 
spalten, scheiten, chaitsyami, Gr. (ay.t'Cr) GyiGto, Li. (skut-) skussu; — 
Budh, wissen, bhautsyai, Gr. (nvO"-) ruvoofiai. 

Lih, lecken. Futurum: Jaiksyurai, Gr. ( Xet %-) Xa£to, Li. (lez-) leszu;. — . 
Duli, ziehen, dlmuksyai, Gr, (Sex-) Se^q/jur, — Da 9, beissen, daksyami, 
Gr. ( Sax-) Sr t £at ; — 1) i 9 , zeigen, dsdksyaini, Gr. ( d'ux-) <?u£cj; — ÄI a 9, 
schelten, maksyumi, Gr. (/uv±-) ; — IU9, zerreissen, brechen, raik- 

syami, Gr. ( (*/'/-) ; Li. (rcz-) reszu; — ,Y u j , jochen, yauksyämi, 

Gr. (£17-) ; — Sasj, heften, saksyämi, Gr. (gugg-) ad£ui. .. . , 
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Äp, halten. Futurum Activi: apsyami; Gr. (««-) onpa ; Fat Med. äpsyai, 
Gr anpo/nai ; — Tap, brennen, tapsyami, Gr. (ruqp-) &infxoi — Labh, 
lüpfen, lapsyai, Gr. ( laß-) lyipoficcu 

Hier sind Verba, welche verschiedene Vocale, im Indischen immer i 
einschieben. 

Ras, rauschen. Futurnm: rasisyämi, Gr. (po/£-) qoiQigo); — Tan, dehnen, 
tanisyämi, Gr. ( ruv -) Tt/.viiao ; — Jan, geboren werden, janisyai, Gr. 
( yev-) yw/Gopui J — Sad, setzen, sadisyami , Gr. (/£-) i^qaco ; Li. (sed-) 
sedesu; — Vid, wissen, vaidisyämi, Gr. (e/J-) eiSijGO ) ; Li. (wcizd-) 
weizdesu; — Uc', wachsen, aueisyami, Gr. (ai'J;-) ui’gijGü)', — Murch, 
stumpfen, murchisyämi, Gr. (fxccQy-) /iaoytja( 0 ] — Dam, gähnen, damisyä- 
rni, Gr. ( [Sa/i -) Sa/tceGco ; — Arb, zerstören, arbisyämi, Gr. (agn-) camccoüi ; — 
Star, verbreiten, starisyämi, Gr. (gtoq-) gtoq^gcü] — Tal, gründen, tali- 
• syami, Gr. (r«A-) reXtem ; — Kal, schreien, kalisyäi, Gr. (xtX-) xeXtjoo/uu. 

Die andere Bildungsart des Futurum, welche dem indischen Precativus 
Activi ähnlich ist, hat sich nur in einer geringen Anzahl griechischer Verba 
erhalten, sie umfasst aber die Hälfte der lateinischen und sämmtliche gothische 
Verba, deren Futurum sich immer dem Praesens Indicativi oder Conjuuctivi 
verähnlicht. . • 

Dar, brechen. Precativus Activi: diryasan, diryäs, diryat; diryäsma, diryästa, 
diryäsus; Gr. («/£-) Futurum 2. teq ico oder o3, £?<?, er; oijfuv , eite, oim ; 
L. (ter-) Futur, ter am, es, et ; emus, etis, ent} Go. (tair-) Conjunctivus: 
tair au, ais, ai; aima, aith, aina; — Precativus Medii: dirsiya, dirsisthas, 
dirsista; dirsimahi, dirsidhvan, dirsiran etc. Dieses, vom Activum verschie- 
dene, Tempus Medii kann nur mit dem griechischen ersten Futurum Opta- 
tiv! verglichen werden. 

Tan, dehnen. Precativus: tanyäsan, Gr. (teiv-) tev4(ü\ Go. (than-) th&niau; 
— ' Dam, Nähmen. Prec. damyasan; Gr. (Seft-) St/nPcO) Go. (tarn-) tamiau; 
— Tup, tupfen, schlagen. Prec. tupyasan, Gr. (rtm-) Tinfoi — Ar, er- 
reichen. Prec. aryäsnn, Gr. ( atQ-) — Pal, bewegen. Prec. palya- 

san, Gr. (ßcc)l-) ßullu) , L. (pell-) pellam. 

Das Participium Futuri kann zwei Formen haben, die eine vom gemei- 
nen Futurum abgeleitet und im Activ und Passiv durch den Ziscbton bezeich- 
net, die andere dem Infinitiv ähnlicher und im Activ durch den Zahnton be- 
zeichnet, welcher im Passiv und Medium einen Nasenton zu sich nimmt. Das 
Griechische nud Lithauische haben die erstere, das Lateinische die zweite 
dieser Formen, das Indische hat beide. 

Da, geben; erstes Participium Futuri Activi: däsyan, dasyäti, däsyat, Gr. 
{So-') SiOGoyv , aovGa, aov % Li. (du-) du ses, senti; — erstes Participium 
Futuri Medii: dasyamanas, däsyamanä, däsyamanan, Gr. So) GÖfxevoq , cofxivJ n 
oöfiEvov , Li. du simas, sima; — zweites Participium Futuri Activi: data, 
dätrt*, datar*, L. da turus, tura, turum; — zweites Participium Futuri 
Passivi: daniyas, daniya, däniyan, L. da ndus, nda, ndum. 
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Ri 9 , brechen; erstes Participium Fnturi Activl: raiksyan, raiksyantr, raiksyat, 
Gr. ( (>r t y-) py |wv, goma , |oi>; Li. ( rez-) re sz^s, szcnti; — erstes Par- 
ticipium Faturi Medii: raiksyamänas , raiksyamänä, raiksyamänan, Gr. QV 
^öfx&voq , £ofUvq, fcontvov , Li. re szimas, szima.. • • 

Dam, zähmen; erstes Participium Futuri Activi: damitä, damitri*, damitar*, 
L. (dom-) domi turus, tura, tnruin ; — zweites Participium Futuri Passivi: 
damaniyas, daraaniyä, damaniyan, L. doma ndus, nda, ndura. 

Li, lösen; erstes Participium Futuri Activi: laisyan, Gr. (Au-) Xvgcov, Li. 
(lei-) les^s; — erstes Participium Futuri Medii: laisyaraänas, Gr. Xvodfisvog, 
Li. lesimas; — zweites Participium Futuri Activi: laitä, L. luturus; — 
zweites Part. Fut. Passivi: layaniyas, L. lucndus. 

Aus dem zweiten Participium Futuri, welches mit dem Verbum sub- 
stantivum im Activ sowohl als im Passiv verbunden wird, bildet man im In- 
dischen das Futurum deflnitum oder complex, welches im Activ dem lateini- 
schen zusammengesetzten Futurum gleicht, während cs im Medium oder Passi- 
vum genau dem griechischen Futurum Passivi entspricht, welches, w ? j es, 
aus dem Participium Aoristi gebildet ist. 

Da, geben; Futurum complcx Activi: dätasmi, dätäsi, data; dätä smas, dätä, 
stha, datäras; L. da turus sum, turus es, turus; turi sumus, turi cstis, turi; 
— Futurum complex Passivi: data hai, data sai, data; dätä smahai, data, 
dhvai, datäras, Gr. ( So-) So &t]go/icu , \tijGy, tH/Gerar, &rjG6fie&a f xhjGt- 

G&e , ftfjGOVTCU. 

3. Tempus Pcrfectum. ' * 

Die vergangene Zeit umfasst mehrere Abstufungen, welche man auf 
zwei llauptstufen zurückführen kann, einerseits auf das Impcrfcctum und den 
Aoristus, andrerseits auf das Perfectum und Plusquamperfectum. 

Das Imperfectum, dessen ächte Form blos im Indischen und Griechi- 
schen vorhanden ist, unterliegt in diesen beiden Sprachen immer den eigen- 
thü milchen Veränderungen des Praesens, von dem es sich nur durch kürzere 
Endungen und ein Augment im Anfänge unterscheidet. ,I)er Aorist dagegen 
entsteht unmittelbar aus der Verbal wurzcl, und nimmt bald, wie der zweite 
griechische und einer der indischen Aoriste, die Endungen des Imperfecta, bald 
die abgekürzten Endungen des Futurs an, wie der erste griechische Aorist, 
der Aorist und das Conditionel Im Indischen und, durch Veränderung, das la- 
teinische Imperfcct. Dieses letztere verliert das Augment und setzt an die 
Stelle des Zischtones einen Lippenton im Indicativ, lind einen Zungenton im 
Conjunctiv. Wir beginnen die Reihe unsrer Beispiele mit dem indischen und 
griechischen Imperfcct und zweiten Aorist, welche im Zeitworte des Daseins 
znbammenfliessen. 

As, sein. Ind. Imperfect und Aorist: äsan, nsis, äsit; Asma, fista, Asan; 
Gr. (£g~) yv oder fyg, t/fuv oder ijficg , ijGte, ijgccv . Lat. (cs-) 
esam* oder ernm; eramns, eratis, erant. 

I, gehen. Imperfectum Activi: Ayan, äls, Ait; Aima, Aita, Ayan. Gr. 
(i-~) tov oder ijiov, i/ieg, fjGtiev, fjtTS , f/toav. ' 
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<^i, liefen. Imperfectum Medii: a^ayi, a<jaithäs, a^aita; a^aimahi, 
a^nidhvan, a^airata. Gr. (xu-) ixEtfiijv, exeigo, exeito , ixeffu&a, exu- 
o&e, exeivto. 

Da, geben. Imperfect: ad ad An. Gr. (Jo-) iSidont , i'Jru v. — D h a , hallen. 
Iinp. ad ad hin. Aor. adhan. Gr. (#6-) iri&tjv, üd’ijv, — Rhü, werden. 
Imp. ab ha van. Aor. ab hu van. Gr. (cpv-) i'ffvov , e'cj uv. 

Der mit dem Zuhnlonc bezeichnete erste Aorist erhalt im Indischen 
verschiedene Endungen, während das Conditionalc nur eine hat, indem es stets 
wie der griechische Aorist aus dem einfachen Futurum gebildet wird und wie 
jenes seine Endungen mit oder ohne dazwischentretenden Laut der Wurzel 
anhängt. In Hinsicht der Bedeutung kann der indische Aorist mit dem grie- 
chischen Aorist im Indicativ und dem lateinischen Imperfect in eben diesem 
Modus verglichen werden, während das Conditionale näher mit dem griechi- 
schen Optativ und dem lateinischen Imperfect im Conjunctiv übereinstimmt. 

Li, auflöscu. Aoristus Activi: aläissn, alaisas, alaisit; alaisma, alaista, 
alaisus. Conditionale activi: alaisyan, alaisyas, alaisyat; alaisyüma, alai- 
syata, alaisyan. Gr. (Au-) Aor. Indio. ü.vgu, Gag, G€j cufxEv , gccte, guv ; 
Aor. Optat. Xvaatfit , auiq, nur, Guiftev, guite , gcuev . Lat. (lu-) Iinperf. 
Indic. lue bam, bas, bat; bamus, batis, bant; Imperf. Conj. lue rem, res, 
ret; remus, retis, rent. 

Di<j, zeigen. Aoristus Activi: adiksan, adiksas, adiksat; adiksäma, adiksata, 
Adiksan. Gr. (Sei*-) ifiet £a, £aq , ; £u[iev, £ute, t;av. Aor. Med. adiksi, 

adiksathäs, adiksata ; -adiksämahi, adiksadhvan , adiksanta. Gr. ifet ^äfxtjv, |m 
oder §ao , £«ro; ^cc/xeOu, ^ccgO'e , t-uvro. 

Ni, lenken. Aorist: anaisan. Condition, anaisyan. Gr. (veu-) kvEVace. Lat. 
(nu-) nucrctn. 

Star, streuen. Aorist: astarsam. Cond, astarisyan. Gr. (gtqo-) I-gtqcügcc oder 
tGTonEGU . — Dhü, schütteln. Aorist und Cond. Activi: adhausan, adhausyan. 
Gr. (#»'-) ’eO'Vgu. Aorist und Cond. Medii : adhausi, adhausyai. Gr. iO'VGäfiqp. 
Lih, lecken. Aorist uud Cond.: aliksan, alaiksyan. Gr. (leiy-) eXei^u. — 
Dar<j, sehen. Aorist und Cond, adarksan, adarksyan. Gr. ( öeqx -) i'J 
— Ri 9, brechen. Aorist und Cond. Act. ariksau, araiksyan. Gr. (q 
— Aorist und Cond. Passivi: ariksi, araiksyai. Gr. ioojj^äjutjv. 

Jar, altern. Aorist und Cond.: ajarisan, ajarisyan. Gr. (yijQ-) iyijQUGtt. — 
Vid, wissen, Aorist uud Cond, avaidisan, avaidisyan. Gr. (siö-) Etd'/jca. 
Lat. (vid-) viderem. 

Das Participium Aoristi oder Perfecti, welches eine so wichtige Rolle 
in der Sprache spielt, wird unmittelbar aus der Wurzel gebildet, mit oder 
ohne dazwischeutretenden Laut, vermittelst angehängten Zahntoncs oder eines 
Zischtones, welcher zuweilen in den Nasenton übergeht. Diese beiden Dil— 
dungsnrtc'n bestehen im Indischen nebeneinander. 

Star, streuen. Particip. Perf. Act. startavän, startavati, startavat. Gr. (oroo-) 
gtooj Gag, GCtGCt , guv. — Particip. Perf. Passivi: startas, startä, startam. 
Gr. gtqo) xtttq, x^ttGUy t Tiv oder gtqco xög, rrj, tov. Lat. stra tus, ta, tum. 
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DA, geben. Particip. Perf. Act. dnltavan, dattnvati, dnttavat. Lith. (du-) 
dudawQs, dawenti. — Part. Perf. Pass, dattas, dattA, dattan. Gr. (Jo-) Jo 
■O'ug, xYeiGci, \Hv , oder Jo rüg, rij, tov. Lat. (da-) da tus, ta, tum. Lith. 
(du-) du tas, ta. 

Bhuj, beugen. Particip. Perf. Pass, bhugnas, bhugnA, bfcugnan. Go. (biug-) 
bug ans, nna, an. 

Dam, zähmen. Particip. Perf. Pass, damitas , damit» , damitan. Lat. (dom-) 
domi tus, ta, tum; Go. (tarn-) tami ths, tha, th. 

Aus diesem Partieipium bilden die Griechen ihren Aoristus Passivi. 
Da, geben. Particip. Perf. Pass, dattas. Gr. £ Jo (Yyv, &yg, \h ] ; 

■friere, \h]Guv. 

Das Perfectum oder Präteritum, die wichtigste der vergangenen Zei- 
ten, findet sich in allen Sprachen, obwohl in verschiedener Gestalt. Seine 
wenig ausgezeichneten Personenendungen fügen sich bald unmittelbar der Wur- 
zel an, wie im indischen Perfectum, im zweiten griechischen Perfectum, im 
einfachen lateinischen, gothischcn und lithauischen Perfectum, bald mit einem 
Kehl- oder Lippenhauche, wie im ersten griechischen und im abgeleiteten la- 
teinischen und lithauischen Perfectum. Die im Indischen und Griechischen dem 
Perfectum Vorgesetzte Verdoppelung kommt im Lateinischen und Gothischen 
nur zuweilen , im Lithauischen gar nicht vor. Die Veränderung des Wurzci- 
vocales, welche in den meisten Sprachen nur zufällig ist, wird im einfachen 
gothischen Perfectum ciue völlige Umkehrung, während das abgeleitete gothi- 
sche Perfectum eine Hülfssylbc anhängt. Diese Verschiedenheiten können, so 
sehr sic abzuweichen scheinen, doch auf wenige 'Grundformen zurüekgeführt 
werden, Vielehe wir, vom Zeit worte des Daseins und den aninutcudcn Zeit- 
wörtern ausgehend, leicht im Indischen nach weisen können. 

As, sein. Indisch. Perfectum: Asa, Asitha, äs»; Asima, Asa, Asus. Gr. 
(£g~) ya, yag oder /]gIYu , ye ; yuev, ijgts , Iguv. Go. (wis-) was, wast, 
was; wesum, wesuth, wesun. 

I, gehen. Perfectum Activi: iyaya, iyaitha, iyaya; iyirna, iya, iyus. Gr. yta 
y/ag, yu', ytufiev , yieexe, yiciGt. Lat. ivi, ivisti, ivit; ivimus, ivistis, ivere. 
Lith. ejau, ejai, ejo; ejome, ejöte, ejo. 

Vid, wissen. Perfect. Act. vaida, vaittha, vaida; vidma, vida, vidus. Gr. 
(f/J-) oiSce, otGiYa, oiSe ; i'Sjuev, tGre, ÜGCtau Lat. (vid-) vidi, vidisti, vidit; 
vidimus, vidistis, videre. Go. (wit-) wait, waist, wait; witum, wituth, 
witun. Lith. (wyd-) wydau, wydai, wydo; wydome, wydote, wydo. 

Ig, kommen. Perfect Med. igai, igisai, igai; igimahai, igidhvai, igirai. Gr. 

(ix-) t'yfxai , \%ui , farm ; tyfu&ct , i'/iYe, rycccut*. 

Ad, essen. Perfect. Ada; Gr. (iS-) yöa * ; Lat. (ed-) edi; Go. (it-) at; Lith. 
(ed-) edau. — Ag, durchdringen, Perfect. Aga; Gr. (ay-) yyu oder yxu. 
~r Ap, erreichen. Perfect. Act. Apa, Gr. (ar-) yeper, Perfect. Med. Apai, Gr. 
ijuiita. — Ar, berühren, Perfect, ara; Gr. (uo-) yna. — Uc, wachsen, 
Perfect, üca; Lat. (aug-) auxi; Lith. (aug-) augau. -—Vas, sein, Perfect 
uvasa; Go. (wis-) was. 
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Die in den bis jetat angeführten Zeitwörtern fast unracrkliche Verdop- 
pelung erscheint mit Bestimmtheit in denen, welche mit einem Consonanteu an- 
fangen, wie folgende Beispiele zeigen. 

Li, aufiösen, Perfect. Act. lilaya oder lilnya, lilayitha, lilnya; lilyima, Ulys, 
lilyus; Gr. (Xv-) XÜ.vxa , xug, xe', xa/iev, xctre, xugi ; Lat. (lu-) lu i, isti, 
it ; imus, istis, erunt oder öre; Go. (lai-) lailo, st, um, uth, un ; Lith. 
(lei-) lej-au, ai, o; ome, ote, o; — Perfect. Med. und Pass, lilyai, lilyisai, 
lilyai; lilyimahai, lilyidhvai, lilyirai; Gr. XiXvpuut^ aui , rat] lu&a, 
vrai. 

Da, geben, Perfect, dadäu, Gr. (So-) Sidfoxa, Lat. dedi. — Dha, halten, 
Perfect, dndhäu; Gr.. (#e-) rifaixa. — Stha, stellen, Perfect, tasthau, 
Gr. i'arau*, Lat. steti. — Dhyai, denken, Perfect dndhynu, Gr. (Sa-) StSau. 

— Pa, besitzen, Perfect. Med. papai; Gr. (n a-) nina/xca. — ^ri, dienen. 
Perfect. Med. «ji^rayai, Gr. (/{tu-) xix{nnuxi\ — Va, wehen, Perfect, va- 
väu, Go. (wai-) waiwo. — Su, werfen, Perfect, susava; Go. (sai-) saiso. 

— Bhü, sein, Perfect, babh&va, Gr. (qpt/-) necpvu) Lat (fu-) fui oder 
fuvi*; Lith. (bd-) buwau. 

Dvis, trennen, Perfect. Act didvaisa; Perfect. Med. und Pass, didvisai; Gr. 

( Sa/-) SiScuxu , SiSuiGfixu. — Clis, schliesseu, Perfect Med. «^lisai; Gr. 
(x)^i-) xtxXetoucu. — 

Bhas, reden, schwatzen, Perfect. Med. babhasai, Gr. (fpa-) ntrpuGficct, 

Lih, lecken, Perfect. Act. lilaiha; Gr. (Xetx-) XiXeiycc ; Perfect Med. und Pass* 
lilihai, Gr. XeXuy/xat. — Duh, ziehen, Perfect. Med. duduhai, Gr. (&*-) 
StStyptai. — Da9, beissen; Perfect d a d a 9 n ; Gr. ( Scex-) StZStjxu. — Di 9 , 
zeigen, Perfect, dida^a; Gr. (&/*-) StStixu) Lat. (disc-) didici*. — Pa9, 
verbinden, Perfect papa9a; Gr. (nay-) iUni]X.u oder Lat (pag-) 

pepigi; Go. (fah-) faifah. — Tag, berühren, ticken, Perfect tataga; Gr. 
(&ty-) rifrixU) Lat. (tag-) tetigi; Go. (tck-) taitok. 

Tup, schlagen, Perf. tutaupa; Gr. ( t /. tt -) rtrvtfxe oder Ttxvjtu. — Tarph, 
erfreuen, Perf. tatarpha; Gr. (r eon-) ztTeycpa. — Labh, ergreifen, Perf. 
Med, iababhai; Gr. (laß-) )^Xi]fx(UU. 

Ausser diesen Verben, welche die wichtigsten indischen Endungen und 
die ihnen entsprechenden Formen im ersten Perfectuin darstellen, könnten wir 
sehr viele andere anführen, welche im Griechischen durch das zweite Perfectuin 
ausgedrückt werden; dieses behalt seinen VVurzelconsonanten unverändert, und 
fällt oft mit dem lateinischen Perfectuin zusammen. 

Bhais, fürchten, Perf. bibhaisa; Gr. (qpi£-) niyvfyz. — Tud, schlagen, Perfc 
tatauda; Lat. (tud-) tutudL — Kut, bedecken, Perf. eukauta; Gr. (xevd’-’) 
xtxv&a. — Pard, farzen, Perf. paparda; Gr. (^pc?-) niixooSu ; Lat (ped-J 
pepedi. — Pur, fahren, Perf. pupaura; Gr. (jw/p) itia 00a. — Par baren,, 
Perf. papara; Lat (par-) peperi. — Mär, theilen, Perf. mamara; Gr. (/«/p-) 
fiifioou. — Mard, nagen, Perf. mamarda; Lat. (mord-) momordi. 

Man, erinnern (meinen), Perf. mamana; Gr. (/i*v-) fiifiovu ; Lat. (men-) me- 
minl. — Kan, singen, Perf. kakana; Lat. (can-) ccciui. — ^ad, fallen, Ferf. 
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«ja^ada; Lat. (cad-) cecidi. — ^Jath, schaden, Pcrf. ^a^atha; Lat. (cacd-) 
cecidi. — Dam, zähmen, Pcrf. dadama; Gr. ( de/u-') SiSofia. — Nam, lenken 
Perf. nanama; Gr. ( vtfi -) vivopiu. — Car, laufen, Perf. cacara; Lat. (cur-) 
cucurri. — Pal, bewegen, Perf. papala; Gr. (ßu).-) ßtßolu ; Lat. (pel-) 
pepuli. 

Die Verba dieser letzten Abtheilung werfen ihre Rcduplication in ge- 
wissen Personen der indischen Conjugation ab, und verähnlichen sie so dem 
nicht reduplicirten Perfectum der Lateiner, Gotben und Lithaucr, wie die fol- 
genden Beispiele zeigen. 

Man, sich erinnern, erwähnen; Pcrf. mamana, mamantha oder mainitha, mamäna; 
mainima, maina, mainus; Lat. (men- oder mon-) memini oder monui, memi- 
nisti oder monuisti, meminit oder monuit; monuimus, raonuistis, monuere. 

Tan, dehnen; Perf. tatana; Gr. (r«/j/-) rtxovu ; Lat. (tend- oder ten-) tetendi 
oder tenui, — Vam, fr. vomir; Perf. vavama; Lat. (vom-) vomui. — Sal, 
fr. jaillir; Perf. sasala; Lat. (sal-) salü. — Path, anssprechen, (schwatzen) ; 
Perf. papatha; Lat. (pet-) petii. — Sad, sitzen, setzen; Perf. sasada; Lat. 
(sed-) sedi; Goth. (sit-) sat; Lith. (sed-) sedau. 

Das Plusquamperfectum, welches im Griechischen und Lateinischen mit 
dem Perfectum verbunden ist, wie das Imperfectum mit dem Praesens, ist im 
Indischen eigentlich nicht vorhanden, aber es wird gewissennaassen durch eine 
der Aoristformen dargestellt, welche, mit den Endungen des Impcrfccts, eine 
Reduplication und ein Augment davor annimmt. 

Da;, beissen. Aor. rcdupl. activi: adada<;an, adada^as, adada^at; adada^uma, 
adada^äta, adada<;an. Gr. (<5«x-) Plusquarapcrf. activi: idedr/ /uv, yeig, /er, 
X ei/tuv , /etre, xetaav. — Aor. rcdupl. medii und passiv!: adAda^ai, adada^a- 
thäs, adada<;atn; adada^nmahi, adada<,*adlivan, adada<;anta. Gr. Plusquamperf. 
passivi: iStd?} y/xyv, £o, xro; ypuj&u, %ccro*. 

Pa 9 , an fügen. Aor. redupl.: apapa^an; Gr. (nay-~) inmrjxetv oder inenyyetv. 
— Tup, schlagen. Aor. redupl.: atutupan; Gr. (ritt-) irezvrfetv oder tre- 
zimetv. — Läbh, lassen, Aor. redupl.: alaläbban; Gr. (A«/ 7 t-) Ü.e)M(petv 
oder &Xt)Mnetv. 

Das Perfectum, welches in den meisten Sprachen mehrere Modus an- 
niramt, ist im Indischen auf den Indicativ und das Particip beschränkt. Dieser 
letztere Modus bildet sich regelmässig aus dem Indicativ durch eine Endung, 
welche dem Indischen, Griechischen und Lateinischen gemeinsam, dem Lateini- 
schen und Gothischen aber fremd ist. 

Vid, wissen. Part. perf. act.: vidvfin, vidusi, vidvas; Gr. (e/J-) eiö cög, vice . 
6g; Lith. (wyd-) wyd £s, usi. 

Li, auflösen. Part. perf. act: lilivän, lilyusi, lilivas; Gr, ( ?,v- ) Xtlv xrog, xv/ce, 
6g; Part. perf. med. und pass.: lilyäuas, lilyänä, lilyänan. Gr. XeXu fttvog, 
fuvrjy puivov. 

Di 9 , zeigen. Part. perf. act.: did^väo, did^uai, did^vas; Gr. (ßeix-~) dtiki X(<>g, 
XVtcty x6$ — Part, perf, med. u. pass.: didifanas, did^anfi, did^anan; Gr. 
öedu yptivog, yfUvtj, ypUvov. 
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£lis, sclilicssen. Part, perf. mcd. u. pass.: ^Iisanas, «ji^lisana, ^lisanan; Gr. 
(xÄf/-) xex7.u afitvog, ufiivij, autvov. 

Das zusammengesetzte oder causativc indische Perfcctum, welches im 
Activum und Medium durch eine Verbindung des Gerundium mit einem Hülfs- 
zcitworte entsteht, kann im Griechischen und Lateinischen nur durch eine ge- 
bräuchliche Umschreibung wiedergegeben werden. 

Li, auflösen. Perf. comp.: layayäm asa oder läyayäm babhdva etc.; Gr. (Äi;-) 
7.VCOV iju oder ?.v(ov ni(fvu * ; Lat. (lu-) luens eram oder luens fui *. 

3. Zusammenstellung der Verba. 

Nachdem wir die Gleichförmigkeit der verbalen Endungen im Präsens, 
Futurum und Präteritum nacheinander erwiesen haben, haben wir sic noch in 
der Gesammthcit ihrer Zeiten zu betrachten und dadurch unsre Vergleichung 
zusammenzufassen. Wir begnügen uns, zu diesem Ende zwei vollständige Con- 
jugationsmuster zu umschreiben, das Verbum Substantivum als Beispiel der ein- 
fachen, und ein gewöhnliches activcs und passives Verbum als Beispiel der 
vocalischen Flexion. Ehe wir aber diese beiden Tabellen hersetzen, welche auf 
die von uns zu Vertretern des ganzen Systemcs gewählten Sprachen beschränkt 
bleiben müssen, wollen wir einen flüchtigen Blick über unsern beschränkten Kreis 
hinauswerfen , um iu 24 Sprachen Europeus und Asiens das Praesens indicativi 
des Verbum Substantivum anzugeben, welches, aus dem reinen Zischtone, mit den 
persönlichen Fürwörtern als Endungen, gebildet, wie wir schon bemerkt haben, 
die wesentliche Grundlage der Coujugation und ein belebendes Urbcstaudthcil 
der Sprache ist. 

Verbum Substantivum. 



Indische Sprache. 

asmi 

ich bin 

asi 

du bist 

asti 

er ist 

smas 

wir sind 

stha 

ihr seid 

santi 

sic sind 


Romanische Sprachen. 


Griechisch. 

Lateinisch. 

Romanisch. 

Spanisch. 

Portug. 

Italienisch. 

Französ. 

eifju. ifi/ni* 

suin 

son 

soy 

SOU 

sono 

suis 

eig iool 

es 

est 

eres 

cs 

sei 

C8 

inxL 

CSt 

cs 

cs 

he 

% 

c 

est 

iautv, eifitq 

suinus 

sem 

somos 

somos 

siamo 

sornmes 

iaxi 

cstis 

ctz 

sois 

sois 

siete 

fites 

e'tGiy ivrt 

sunt 

son 

son 

säo 

sono 

sont. 


Djgitized by Google 


CONJUGATION. 3$7 

Germanische (Sprachen. 


Gothiscli. 

Teutonisch. Deutsch. 

Holländisch. 

Schwcd. 

Dänisch. Englisch. 

im 

pim 

bin 

ben 

är 

er am 

is 

pist 

bist 

best* 

är 

er art 

ist 

ist 

ist 

is 

är 

er is 

sijum 

sin 

sind 

Äijn 

fire 

ere are 

sijuth 

sit 

seid 

zijt 

Ären 

ere are 

sind 

sint 

sind 

zijn 

firo 

ere aro 



t 

Slavischc Sprachen. 



Lithauisch. 

Slavonisch. Russisch 

. Böhmisch. Polnisch. 

*• 


esmi 

iesm’ 

esm’ 

gsem 

iestem 


cssi 

iesi 

esi 

gsi 

iest cs 


esti 

iest’ 

est’ 

gest 

iest 


esme 

iesroy 

esmy 

gsme 

icstesmy 


este 

ieste 

este 

gste 

iestescie 


esti 

sut’ 

sut’ 

gsau 

«3 


C eitische 

S p rachen. 


Persische Sprachen. 


Gälisch. 

Cymrisch. 


Zend. 

Persisch. 


is mi 

wyf 


• ahmi 

em 


is tu 

wyt 


ahi 

\ 


is e 

yw 


asti 

est 


is sinu 

ym 


mahi 

im 


is sibh 

ych 


sta 

id 


is iad 

ynt 


hanti 

end 


Betrachtet man auf diese Weise das Verbum Substantivum durch alle 
seine Zeiten, so gewährt cs, wie die vorher untersuchten Fürwörter, nach ein- 
ander drei Stufen der Vergleichung: völlige Gleicheit in den Sprachen eines 
und desselben Stammes, allgemeine Gleichförmigkeit in den einer Familie ange- 
hörcxiricn Sprachen, und entferntere, aber nicht minder wirkliche Aehnlichkcit 
zwischen den Familien selbst. Diese überall erkennbare Aehnlichkeit verfolgen 
wir jetzt in der Darstellung der verschiedenen Zeiten , wie sie in den Ilaupt- 
sprachen, un Indischen, Griechischen, Lateinischen, Französischen, Gothischen 
Deutschen, Englischen, Lithauischen , Russischen, Gälischen und Cymrischen 
gebräuchlich sind. Wir sind überzeugt, dass, wenn einmal die Aehnlichkeit in 
den Familien erwiesen ist, jedem unserer Leser der sehr einfache Schluss von 
derselben auf ursprüngliche Gleichförmigkeit und Gleichheit des Ursprunges 
nahe liegen wird. / 
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Verba as, seyn, vas, 

wesen, bhü, sein (engl, be, lat 

fbl).*) 




Praesens Indicativi. 



Ind. 

asmi 

asi 

asti 

s m as 

st ha 

santi 

Griech. 

etfu, ififU 

6t£ y iffOt 

iarc 

icfxtvy elu(q 

iorä 

eint, Ivri 

Lat. 

sum 

es 

est 

sumus 

cstis 

sunt 

Fr. 

suis 

es 

est 

sommes 

dies 

sont 

Golh. 

im 

is 

ist 

sijum 

sijuth 

sind 

Deutsch 

bin, -in* 

bist, -ist 

* ist 

sind 

seid 

sind 

Engl. 

am 

art 

is 

are 

are 

are 

Lith. 

esmi 

essi 

esti 

es me 

esto 

estl 

Ituss. 

esm’ 

esi 

est’ 

esmy 

esto 

sut’ 

Gal. 

is mi 

is tu 

is e, ata 

is sinu 

is sibh 

is iad 

Cymr. 

wyf 

wyt 

yw, ocs 

ym 

ych 

yut 




Dubitativus. 



Ind. 

syan 

syas 

syat 

syama 

syfita 

syus 

Gricch. 1 

) ti'/j V 

S 

? 

617] 

* 

eiTjfiev 

* 

ebjre 

* 

ei'tjauv 

1 

( 

[(O 

US 

V 

(ofiev 

7]T6 

(OGi 

Lat. 

sim 

sis 

sit 

simus 

nitis 

sint 

Fr. 

sois 

sois 

soit 

soyons 

soyez 

soient 

Goth. 

sijau 

sijais 

sijai 

sijaima 

sijaith 

sijai na 

Deutsch 

sei 

seist . 

Sei 

seien 

seiet 

seien 

• 



Irajtcrativus. 



Ind. 

asani 

aidhi 

astu 

asfima 

• 

sta 

Bantu 

Griech. 


et, ioQ-i 

Hora) 

l 0(16V 

iare 

#GT(00(tV, 







i'arrov 

Lat. 

• •• 

es, esto 

esto 

simus 

cste 

suuto 




Anderer Imperativus. 



Ind. 

bhavani 

bhava 

bhavatu 

bhavama 

bhavata 

bhavantu 

Griech. 

• • • 

(fV€ 

ffV6Tü) 

ff i (ofiev 

( fV6T6 

(pvircoGUV 

Lith. 

• • • 

buki 

buka* 

bukime 

bukite 

buka* 


•) Um die Conjngation des Zeitwortes Sein vollständig geben zn können , muss- 
ten wir dem Hauptstamme zwei untergeordnete Stämme beifugen, welche sich ihm 
im Indischen wie in den europäischen Sprachen, wo dies Verbum überall unvollständig 
ist, zugesellen. Der Hauptstamm as zeigt sich in allen Sprachen, der Stamm vas in den 
germanischen , der Stamm bkü in den romanischen, slavischcn und celtischen Sprachen, 
auch im Englischen. Im Deutschen dagegen stnd, nach unserer Ansicht, die beiden ersten 
Personen des Indicativs, bin, bist durch eine Verbindung des Perfects pl oder be mit der 
Wurzel as entstanden, was die Analogie des (Jot bischen uud Teutonischen nachweist. 
Die französische Sprache bat dem Stamme as eine andere Wurzel beigemischt, die des 
Verbum st ha, von welchem sie das Imperfect, dos Parlicip, und selbst den Infinitiv des 
Verbs eure hergenommeo bat. 
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Ross. 

• • • 

bywai 

bywaet 

bywaem 

bywaite 

bywaiut 

Gäl. 

• • • 

bith 

bithadh 

bithamid 

bithibh 

bithadh 

Cymr. 

• •• 

bydd 

bydded 

byddwn 

byddwch 

byddant 




Futurum. 


• 

Ind. 

asyämi *) 

-syasi 

-syati 

-syamas 

-syatha 

-syanti 

Griech. 

i'aoßca 

kan 

ia erat 

iaöfjie&a 

iff£ff&6 

iffotrrae 

Lat. 

i 

ero 

eris 

erit 

erimus 

eritis 

erunt 

Fr. 

r 

serai 

scras 

sera 

serons 

serez 

seront 




Anderes 

Futurum. 



Ind. 

bhavisyämi 

bhavisyasi bhavisyati bhavisyAmas bhavisyatha bhavisyanti 

Griech. 

(pVffff) 

rpvueig 

rpvoee 

rpuffo/xev 

(puffere 

epvffoufft 

Lith. 

busu 

busi 

bus 

busime 

busite 

bus 

Russ. 

budu 

budesz’ 

budet 

budera 

budete 

budut 

Gäl. 

bithidh mi 

bithidh thu bithidh < 

e bithidh sinn 

bithidh sibh bithidh iad 

Cymr. 

byddaf 

byddi 

-bydd 

byddwn 

byddwch 

byddant 



Imperfectum 

oder Aoristus. 



Ind. 

Asan 

asfs 

Asit 

äsma 

Asta 

Asan 

Griech. 

1]V, iijv 

fa (vs 

V> *V 

Vf*v, rjfug 

rjre, tjore 

t/crav 


i eram**) 

eras 

erat 

eramus 

eratis 

erant 

lial. 

( essem 

esses 

esset 

essemus 

essetis 

essent 




Anderer 

Aoristus. 



Ind. 

abhüvan 

abhds 

abhüt 

abhüma 

abhüta 

abhüvan 

Griech. 

£(pw 

k'rpvg 

frpu 

dfvfitv 

{■(pure 

ÜcpVffUV 



Pcrfectum oder Präteritum. 



Ind. 

Asa 

asitha 

Asa 

usima 

asa 

Asus 

Griech. 

tja, eia 

ijag, 7ja&a rje, de 

IJfXtV 

yre 

tjffUV 




Anderes ] 

Präteritum. 



Ind. 

uvasa 

uvasitha 

uvasa 

üsima 

üsa 

üsus 

Goth. 

was 

wast 

w'as 

wesum 

wesuth 

wesun 

Deutsch 

war 

w'arst 

war 

W’aren 

wäret 

waren 

Kngl. 

w'as 

wast 

w'as 

were 

were 

were 


*) Diese Form wird nie allein gebraucht, aber sie bildet das Futurum aller in- 
dischen Verba. 

**) Das französische Imparfait: etais, etais, etait, etions, etiez, etaient Ist, wie 
die Wörter etant, ete, etre, vom lateinischen Verbum sto, indisch sthä, hergenommen, 

48 
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Anderes Präteritum. 


Ind. 

babhüva 

babhilvilha babhüva babhüvima 

babhüva 

babhuvus 

Griecli. 

n irpvu 

Tttfpvnq 

Tttcfve 

nsffvufiev 

neffvure 

to&pvaai 

Lat. 

fui, fuvi 

fuisti 

fuit 

fuimus 

fnistis 

fucrunt 

Fr. 

fus 

fus 

fut 

fumes 

futes 

fürent 

Lith. 

buwan 

buwai 

bnwo 

buwome 

/ 

buwote 

bnwo 

Buss. 

byl, by wal 

bywal 

bywal 

bywali 

bywali 

bywali 

Gül. 

bha mi 

bha thu 

bha e 

bha sinn 

bha sibh 

bba ind 

Cymr. 

bum 

buost 

bu 

buom 

buoch 

bnant 




Praesens. 




Ind. 

sant* 

Ind. 

vasant* Ind. 

bhavant 

* 


Gricch. 

o>v, low 

Gotb. 

wisnnds Grlech. (rvoiv 



Lat. 

-sens 

Dentsch 

-wesend Lnt. 

fiens 



Deutsch 

seiend 


Engl. 

being 



Lith. 

esant 


Gfil. 

bhith 



Russ. 

suszczü 


Cymr. bod 



Futurum. Perfectum. 



Ind. 

bhavisyant* 

Ind. 

bhütas 


Griech. 

rpvaov 

Griech. 

(ft/Tog * 


Lith. 

busent 

Lat. 

foctus 


Ross. 

buduczi 

Engl. 

beeil 


Ind. 

bhavitar 

Ind. 

babhüvas 


Lat. 

futurus 

Gr. 

7ii(pv(öq 


Fr. 

futur 

Lith 

buwus 


Gftl. 

bhith 

Russ. 

bywaw 



Ioflnitivus. 


Ind. 

as, astun 

Ind. 

vas, vastun 

Ind. bhü, bhavituu 

Griecli. 

livui 

Goth. 

wisan 

Griech. (fvetv 

Lat. 

esse 

Deutsch 

-wesen 

Lat. ficri 

Fr. 

et re 



Engl. be 

Deutsch 

seyn 



Lith. buti 





Russ. bywat’ 
Gül. bhith 





Cymr. bod 


Als Beispiel der vocalischcn Flexion haben wir ein Verbnm gewählt, 
das uns in der kürzesten Form die meisten Beziehungen in den verschiedenen 
Sprachen des Systemes darzubieten schien. Wenn auch seine Wurzelgcstalt 
nicht überall dieselbe ist, so sind doch seine Tempusendungen durchgängig 
übereinstimmend, weil sie alle der reinen, keine Zusammenziehungen gestatten- 
den , vocalischcn Flexiou angehören. Bei der Vergleichung der Zeitformen des 
indischen Zeitwortes mit denen der europäischen Verba, . setzen wir nur diejc- 
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nigen her, welche in Form und Bedeutung übercinstimmcn , ohne die übrige» 
zu wiederholen. .... 

Verbum li, lösen, auflüscn. •) 

Aclimtm. 





Praesens 

Indicativi. 



Ind. 

lay äini 

lay asi 

lay ati 

lay atnas 

lay aiha 

lay anti 

Griech. 

Xt) (O 

Xv etg 

Xi) ei 

Xi) o/uev,-o/xeg Xi) ere 

Xi) ov<)i,-ui'Ti 

Lat 

lu 0 

lu is 

lu it 

lu iinus 

lu itis 

lu unt 

Fr. 

lav e 

lav cs 

lav e 

lav ons 

lav ez 

lav ent 

Gotfa. 

laj »* 

laj is 

laj ith 

laj am 

laj ith 

laj and 

Deutsch 

. laug 

laug est 

laug et 

laug en 

laug et 

laug en 

Engl. 

lave 

lave st 

lave s 

lave 

lave 

lave 

Lith. 

lej u 

lej i 

lej a 

lej amc 

lej ate 

lej a 

Buss. 

li iu 

li csz 

li et 

li cm 

li cte 

li iut 

Gal. 

leagh am 

leagh idh 

leagh idh 

leagh idh 

leagh idh 

leagh idh 

Cymr. 

lif o* 

lif o 

lif o 

lif o 

lif o 

lif o 




Dubitativus. 



Ind. 

lay aiyan 

lay ais 

lay ait 

lay aima 

lay aitt» 

lay aiyus 

Griech. 

t Xi) otfii 
{Xv 0) 

Xi) oig 
Xi) t/g 

Xi) oi 
Xi) y 

Xi) oi/uep 
Xi) (Ofjtiv 

Xi) oire 
Xi) i/re 

Ät/ oiev 
Xi) (oai 

hat. 

lu am 

iu as 

lu as 

lu amus 

lu atis 

lu ant 

Fr. 

lav e 

lav es 

lav e 

lav Ions 

lav iez 

lav cut , 

Goth. 

laj au 

laj ais 

laj ait 

laj aima 

laj aith 

laj aina 

Deutsch 

laug c 

laug est 

laug c 

laug cn 

laug et 

laug en 

Gfil» 

leagh in 

leagli adh 

leagh adh 

leagh amid 

leagh adh 

leagh adh 

Cyinr. 

lif wu 

lif it 

lif ai 

lif cm 

lif cch 

lif ent 




Imperativus. 



lud. 

lay aui 

lay a 

lay atu 

lay ama 

lay ata 

lay antu 

Griech. 

• • • • 

Xv £ 

Xv £tb) 

Xi> couep 

Xi) 6T6 

Xv ixbiauv , 







-6vt(>)V 

✓ 

Das Verbum 

1 i bedeutet in allen Sprachen lösen , 

auflüscn, aufbliihen, welches 

die golhische Sprache 

i in lachen 

und die cymrische in überschwemmen abgeändert hat. 

(.Herr Eich hoff hat 

sich hier geirrt; lachen, Goth. lajan , blahan, hlahlian , stammt 

nebst S. 

Cr|fej, » Iftgh oder lank, sebreien, und Gr. Xiyu, Xijxiia 

, Aoxteu, Aa 

Xiyaivot , 

iiyyto , Lat. lego , lorjuor 

, lugeo etc. 

von ab, 

sagen, reden 

; von -x , nicht 


von X-. Ich würde daher anstatt Goth. Injau, lachen, das mit S. 1! verwandte Golh. iausjan 
losen, ilnd eben so im Deutschen Ibsen fiir das nicht so nah verwandte laugen gesetzt 
haben, hätte ich diu Befugnis# gehabt, eine so bedeutende Abänderung vorxunehmen. 

kaltschmid 1. 1 

48 # 
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Lat. 

• • • • 

lu c 

lu ito 

lu amus 

lu ite 

lu unto 

Fr. 

• • • ♦ 

lav e 

lav e 

lav ons 

lav ez 

lav ent 

Goth. 

• • • • 

lai 

laj ait 

laj am 

laj ith 

laj aina 

Deutsch 

• • • • 

laug e 

laug e 

laug en 

laug et’ 

laug en 

Engl. 

• • • • 

lave 

lave 

lave 

lave 

lave 

Lith. 

• • • • 

lei 

lej a 

lej ime 

lej ite 

lej a 

Kuss. 

• • • « 

li i 

11 et 

li em 

ü ite 

li iut 

Gäl. 

• * • • 

leagh 

leagh adh 

leagh amid 

leagh ibh 

leagh adh 

Cymr. 

• • • a 

lif 

lif ad 

lif wn 

lif weh 

lif aut 




Futurum. ' 


. 

Ind. 

lai syami 

lai syasl 

lay syati lai syämas 

lai syatha 

lai syanti 

Griech. 

Xi) 0(0 

Xi) oeig 

Xi) oei 

Xi) ooftev 

Xi) OSTE 

Xi) oovot 

Fr. 

lave rai 

lave ras 

lave ra 

lave rons 

lave rea 

lave ront 

Goth. 

le su 

le si 

le s 

le sime 

l€ site 

le 8 




Precativus. 



Ind. 

li yasan 

l! yäs 

1» yät 

If yäsma 

li yästa 

li ymsus 

Lat. 

lu am 

lu es 

lu et 

lu emus 

lu etis ,, 

lu ent 

Goth. 

laj au 

laj ais 

laj ait 

laj aima 

laj aith 

laj aina 

Cymr. 

lif af 

lif i 

lif 

lif wn 

lif weh 

lif ant 




Imperfectum. 



Ind. 

alay an 

alay as 

alay at 

alay äma 

alay atha 

alay an 

Griech. 

iXv ov 

XX v eg 

iXv e 

iXi) ofiev 

iXv ere 

iXv op 



« 

Aoristus. 


1 

Ind. 

aläi san 

aläi ms 

aläi sit 

aläi sma 

aläi sta 

aläi sus 

Griech. 

iXv OCC 

I9.v oaq 

; #Xv oe 

iXv ou/xev iXi) oart 

i £Xv G(tV 

Lat. 

lue bam 

lue bas 

lue bat 

lue bamus 

i lue batis 

lue bant 

Fr. 

lav ais 

lav ais 

lav ait 

lav ions 

lav iez 

lav aient 




J 

Conditionale. *) 



Ind. 

alai syan 

ajal syas 

alai syat 

alai syama 

alai syata alai syan 

Griech. 

Xi) oatfu 

Xi) oatg 

Xi) out 

Xi) oat/xev 

Xi) oaixe 

Xv oatev 

Lat. 

lue rein 

lue res 

lue ret 

lue remus 

lue retis 

lue rent 

Fr. 

lave rais 

lave rais 

lave rait 

lave rions 

lave riez 

lave raient 

4. 




Pcrfectum. **) 


y 

Ind. 

lilay. a 

lilay itha 

lilay a 

lily ima 

lily a 

lily us 


•) Der griechische Aorlstus Indicativi und das lateinische Impcrfcctum hangen 
noch naher mit dem indischen Conditionale zusammen, als mit dem Aorist, unter welchem 
sie aufgeflihrt sind. 

**) Wir haben unter dem indischen Pcrfcctum die Präterita aller Sprachen zu- 
sammengestellt, obgleich mehrere derselben, z. B. das deutsche und englische zusammen- 
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Griech. 

A tXv xu 

XiXv xaq 

X£Xv x« 

XeXv xafiev AfAu xcae XeXv xuai 

Lat. 

lu i 

lu isti 

lu it 

lu imns lu istis 

lu crunt 

Fr. 

lav ai 

lav as 

lav a 

lav ämes lav ätes 

lav erent 

Goth. 

lailo 

lailo st 

lailo 

lailo um lailo uth 

lailo un 

Deutsch. 

laug te 

laug test 

laug to 

laug ten laug tet 

laug ten 

Engl. 

lave d 

lave dst 

lave d 

lave d lave d 

lave d 

Lltb. 

lej au 

lej ai 

lej o 

lej ome lej ote 

lej o 

Russ. 

li 1 

li 1 

li 1 

li li li li 

li li 

Giil. 

leagh 

leagh 

leagh 

leagh leagh 

leagh 

Cymr. 

lif als 

ßf aist 

lif odd 

lif asom lif asoch 

ßf asant 



Plusquamperfectum. 


Ind. 

aliliy an 

aliliy as 

aliliy fct 

aliliy &ma aliliy ata 

aßliy an 

Griech. 

iXeXv xeiv 

&)*Xv xtiq 

£Xe?>i> xet 

iXeXv xeifiev iXeXv xeere 

iXeXv xetacev 

Lat. 

lu eram 

lu eras 

lu erat 

lu eramus lu eratis 

lu erant 

Goth. 

lailo iau 

lailo eis 

lailo i 

lailo eima lailo eith 

lailo eina 




Participium. 



Praesens. _ 

Futurum I 

. Futurum II. Perfectum L 

Perfectum II. 

Ind. 

lay ant* 

lai syant* 

lai tar layi tavat 

lili vas 

Griech. 

Xv (OV 

Xlf G(OV 

• • 

Xv aag 

XeXv X(öq • 

Lat. 

lu ens 

9 9 • 

lu turns . . . 

9 • • 

Fr. 

lav ant 

0*9 

t 

• • 

9 9 0 9 

• • • 

Goth. 

laj ands 

9 9 0 

• • 

* m • 9 

• • • 

Deutsch. 

laug end 

9*9 

• • 

9 0 9 9 

• • • 

Engl. 

lav ing 

• 9 9 

• • 

9 0 9 9 

9 9 0 

Lith. 

lej ant 

le sent 

• • 

. le dawus 

lej us 

Russ. 

ß ia 

• • • 

• • 

• 9 0 9 

li w 

Giil. 

leagh adh 

» • • • 

• • 

9 9 0 0 

9*9 

Cymr. 

lif o 

• • • 

• • 

9 9 0 9 

9*0 




Inflnitivus. 



Praesens. 


Gerundium. 



Ind. 

läy an 


* ** 

lai tun 

. • > 


Griech. 

Xv €IV 


Xv t6v 


Lat. 

ln ere 


lu tum 



Fr. 

lav er 

• 

• • • 



Goth. 

laj an 


• • • 



gesetzte Präteritum und das russische nnd gälische Präteritum absolutem , eine ganz be- 
sondere Bildungsweisc haben. Vas Griechische , Lateinische, Französische und Gotliische 
haben überdies Optative und subjunctive Perfecta und Plusquamperfecta. 
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Praesens. 

Gerundium 

Deutsch. 

laug cn 

• • • 

Engk 

lave 

• • • 

Litbw 

• • • 

le ti 

Russ. 

• ♦ • 

ü P 

Gfil. 

leagh adh 

• • • 

Cymr. 

bf o 

• • • 


Tempora composita. Iml. Fut. : laitasmi, laitasi, laitu ; laita smas, laita s(ha, 
laitäras. Lat.: latarus oder luiturus sum, luiturus es, luiturus; luitari sumus, 
laitari cstis, luituri. — Ind. Perf.: läyayäm asa oder layayätn babhüva. Gr. 
Xvov 7]C£ oder Xvcov nicpvu*. Lat.: lucns cram oder luens fui. 

Das mit dem Passivum verbundene Medium ist eigentlich nur in drei 
Sprachen , im Indischen , Griechischen und Lateinischen , vorhanden , während 
es in den übrigen durch verschiedene Umschreibungen ersetzt wird. 


Verbum 1 i , lösen, auflöse n. 
Medium und Passicum. 


Praesens lndicativi. *) 


Ind. 

liy ai 

Hy asai 

liy atai 

liy ämnhai 

liy tulhvai 

liy antai 

Griech. 

Zu ofiui 

Xv y,-ecu 

Xv 

tT(U 

Xv ofuttu 

Xll 1(71% 

Xv ovtui 

Lat. 

lu. or 

lu uns 

lu itur 

lu Imur 

• 

lu imini 

lu untur 





Dubitativus. 



Ind. 

liy aiya 

liy aithns 

liy aita 

liy airaahi 

liy aidhvan liy airan 

Griech« 

iXv oifirjv 
(An cofiat 

Xi) oto 
XU JJy-tJCU 

Xi) OlTO ).V Ot'fltd'a 

Xv ijtcu Xv btfie&u 

Xi) otaiif 
Xi) ijofte 

Xi) oirro 
Xi) OiVTKl 

Lat. 

ilu ar 

lu aria 


lu atur 

lu amur 

lu amiqi 

lu antur 

(lu ar 

lu eris 


lu etur 

lu einur 

lu emini 

lu entur 


• 



Impcrativus. 




Ind. liy ai 

liy asva 

liy atän 

liy ftinnhai 

Hy adhvan 

Hy antan 

Griech. . . . 

Xi) ov } -eo 

Xv iad'bi 

Xv dnitiXu 

4 

Xi) eoih 

Xv ioduxjuvy 
-io iXcjp 

Lat. . « . 

lu ere 

lu itor 

lu amur 

lu imini 

lu untor 


*) Das Verbum li kann im Indischen uach der ersten, oder nach der vierten 
oder nach der zehnten Klasse conjugirt werden; hieraus erklärt sich die Veränderung, 
welche es bei Uehergang aus dem Activum in das Medium erleidet , und die Uebereiustim- 
mung des letztem mit dem Passivem, welches dem griechischen und lateinischen Paxsivum 
durchaus ähnlich ist. Die gothische Sprache hat als ganzes Passivem nur die Kndttugeu 
der dritten Person der Einzahl und Mehrzahl beibehalten, z. B.: laj ada, laj aza, laj ada; 
laj. anda, laj anda, laj anda. Die lithauische Sprache bildet ihre Reflexionen indem si 
dem Activum das Pronomen si oder s beifügt, z. B. lej us, lej Ls, lej as; lej ames, l«y 
ates, lej as ; während die russische Sprache das Fürwort sia hinzufiigt. Das lithauische, 
russische , gülische und cymrische Passivum wird aus dem Zeitworte Sein und verschie- 
denen Participicn, im Deutschcu, Englischen und Französischen nur mit dem Particip der 
Vergaugeuheit gebildet. 
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Futurum. 


Ind. 

lai pyai 

lai «yasai 

lai syatai lai sy&mahai 

lai ayadhvai 

lai syantai 

Griech. 

Xv aofiat 

Xll Gfly-GCCU 

Xv Gerat Xv aöfiefru 

Xv ata&e 

Xv Govrat 




Precativus. 



Ind. 

lai »iya 

lai sisthas 

lai sista lai simahi 

lai aidhvan 

lai airan 

Griech. 

XV GOifJLIjV Xv GOIO 

Xv Gotro XvGoifie&cc Xv GotG&e 

Xv GOIVTO 




Imperfectum. 



Ind. 

aliy ai 

aliy athas 

aliy ata aliy amahi 

aliy adhvan 

aliy anta 

Griech. 

iXv 6/ur/v 

ov,-eo 

iXv ero iXv öfied'a 

IXv SG&S 

iXv ovro 




Aoristus. 



Ind. 

alai ai 

alai sthfis 

alai ata alai amahi 

alai ddhvan 

alai sata 

Griech. 

iXv aüurjv iXv G(0,-GCto iXv goto iXvGÜfie&a iXv auafre 

iXv GUVTO 

Lat. 

lue bar 

lue baris 

lue batur lue bamur 

lue bamini 

lue bantur 


Conditionale. 

Ind. alaisyai nlaiayathas alaisyata alaisydmahi 
Griech. XvGcttfttjv Xv auio Xv guito Xv oaif.ie&u 

Lat. lue rer lue reris lue retur lue remur 


Perfectum. 


Ind. lily ai 

lily iaai 

lily ai 

lily imahai 

lily idhvai 

lily irai 

Griech. XtXv fxui 

XeXv out 

)XXv rat 

XeXv fii&a 

XiXv gO's 

XtXv vxat 



Plusquamperfectum. 



Ind. aliliy ai 

aliliy ath&s aliliy ata 

aliliy amahi 

aliliy adhvan aliliy anta 

Griech. iXeXv fir t v iXklv go 

iXiXv TO 

iXeXv fud'a 

£XtXv G&6 

iXsXv vro 


Participium. 



Praesens. 

Futurum I. 

Futurum II. 

Perfectum I. 

Perfectum II. 

Ind. 

liy amanas 

lai syamanas 

lay aniyas 

Iayi tas 

lily änas 

Griech. 

Xv ojuevoq 

Xv GÖjuevog 

• • ♦ 

Xv rXetg 

XeXv fitvog 

Lat. 

• ♦ • 

• • • 

Iu endus 

lu tus 

• • • 

Fr. 

• • # 

♦ • • 


lav 6 

* • • 

Goth. 

• ♦ • 

• • • 


laj ans 

• • • 

Deutsch 

• • • 

• • • 


-laug t 

• ♦ ♦ 

* ISngl. 

• • • 

• • • 


lave d 

• ♦ • 

Lith. 

lej amas 

le simas • 


lc tas 

• • • 

Rush. 

li cmyi 

• • • 


li tyi 

• • • 

Gäl. 

» • • 

• • • 

leagh ar 

leagh te 

l • . 

Cymr. 


• • « 

lif ir 

life dig 

• • t 


alai ay adhvan alai syanta 
Xv caiGifE Xv aatvro 

lue remini lue rentur 
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Infinitivas. 

Praesens. Gerundium. 

Ind. lay an lai tun 

Griech. Xv eo&ctt 
Lat. lu i 

Tempora composita. Futurum, Ind.; laita hai, laitü aal, laita; laita 
samahai, laita dhvai, laitaras. Futurum Passivi, Griech.: Xvfriiaoftat , Xv&ijoji, 
Xv&ijGerai ; Xv&tjaofie&a , Xv&yaea &e, Xv&tjnovrat. — Participium Perfecti, 
Ind.: linas oder layitas. Aoristua Passivi, Griech.: iXi ’d-rjv, iXv&tjg , iXv&ij-, 
iXvO‘i]fxEv , iXv&rjze , iXv&rjauv, 

Dies ist die allgemeine Conjngations - Aehnlichkeit dieser seit dreitau- 
send Jahren in so entlegenen Ländern und so verschiedenen Himmelsstrichen 
gesprochenen Sprachen. Wenn wir von diesem erhabenen Gesichtspunkte zu 
näherer Betrachtung des Einzelnen Obergingen, und alle dazwischenliegenden 
europäischen Sprachen in geographischer Folge familienweise und haufenweise 
zusammen stellten, so würde sich auf dieser fortschreitenden Stufenleiter ein 
noch auffallenderes Zusammenstimmen zeigen. Wir sähen dann die griechische 
und lateinische Conjugation im Italienischen, Spanischen, Portugiesischen and 
Französischen ; die gothische und deutsche Conjugation im Holländischen, Schwe- 
dischen , Dänischen und Englischen ; die litliauische und russische im Lettischen, 
Serbischen , Böhmischen und Polnischen ; die celtische Conjugation im Ersischcn, 
Caledonischen , Gallischen und Bretagnischen wiedererscheinen. Doch ohne uns 
auf diese zahlreichen Anwendungen, welche unsre Leser mit grösserem Nutzen 
jede besonders vornehmen werden, einzulassen, endigen wir hier unsre Dar- 
stellung, und begnügen uns, das beim philosophischen Studium der europäischen 
Sprachen zu befolgende Verfahren und die gemeinsame Sprachenquelle, auf 
welche der Forscher stets seinen Blick zu richten hat, nachgewiesen zu haben. 
Wir haben gesehen, wie aus dieser geheimnisvollen, in den Thälern des Hi- 
malaya verborgenen Quelle die Uriaute unsrer, durch vollkommenen Einklang 
— diesem natürlichen, ihre ganze Bildungsgeschichte enthüllenden Wiederhall 
der menschlichen Rede — verbundenen Sprachen entspringen. Wir haben im 
Indischen unsre gewöhnlichsten und unentbehrlichsten Wörter, die Fürwörter, 
die Umstandswörter, die Vorsetzwörter, die Endungen, in der Bedeutungsfülle 
und der kräftigen Schärfe der Gestalt vorgefunden, welche ihnen bei ihrer 
Entstehung eigen gewesen sein müssen. Wir haben gesehen, wie in den durch 
die Haupt- und Eigenschaftswörter gebildeten Begriffsreihen die nämlichen Vor- 
stellungen in allen unsern Sprachen sich in vollkommen ähnlichen Ausdrücken 
fortpflanzen. Zuletzt haben diese Vorstellungen, in den Zeitwörtern zusammen- 
gefasst, uns eine ausgedehnte Uebersicht, eine beinahe vollständige Anschauung 
der europäischen Urbegriffe verschafft; und was das Wörterbuch ungewiss 
lassen konnte, ist vollends durch die Sprachlehre festgestellt worden, deren 
Uebcreinstimmung noch viel merkwürdiger ist in der Declination und Conjuga- 
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tion, wo zugleich feststehende und bewegliche Formen nach einem sich stets 
gleich bleibenden und durch die Mannigfaltigkeit ungestörten Gesetze einander 
folgen und sich verketten. 

Ueberall, durch dieses ganze Werk hindurch , haben wir in den wich- 
tigsten der unter den Völkern Europas verbreiteten Sprachen zuverlässige, un- 
auslöschliche, obwohl durch Zeit und Raum verschieden gestaltete Spuren ihres 
indischen Ursprunges erkannt. Die Gelten, die ersten aus dem Innern Asiens 
gekommenen und durch nachfolgende Einwanderer bis an die äussersten Enden 
' des Occidents verdrängten Ansiedler, haben in ihrer uralten Sprache, die ge- 
wiss nur roh gebildet war, eine unbestimmte und schwankende Erinnerung, 
welche sich fast auf die ersten Wortkeime beschränkt. Bei den Germanen sind 
die Wurzeln vollständig, ihre Verkettung logisch, ihre Formen festgestellt, 
aber es hängt ihnen noch eine gewisse Rohheit an, welche die Kindheit der 
Sprache beurkundet. Die Formen werden harmonischer bei den später vom 
Mutterlande ausgezogenen Slaven; sie entwickeln und bereichern sich bei den 
Latinern, und gewinnen an Erhebung und Veredlung, bis der Genius Grie- 
chenlands, zuletzt aus dem alterthümlichcn Asien gekommen um einen neuen 
Erdtheil zu erleuchten, uns durch die Reize einer bis zur höchsten Vollendung 
' ausgebildeten Sprache entzückt. So wird das Indische ein Maassstab der Ver- 
gleichung, der die Stelle nachweist, welche die verschiedenen Völker in der 
grossen Wanderung des Menschengeschlechts eingenommen haben. Es ergänzt 
die Lücken der Geschichte, indem es die Fortschritte jedes Zeitraumes bezeich- 
net, weniger noch durch seine literarischen Ueberlieferungen , in welchen die 
Einbildungskraft in tausend Farben spielt, als durch die Gesammtheit seines 
Wörterbuches, welches ein treuer Erklärer unsrer europäischen Sprachen ist. 
Noch in unsern Tagen hat jedes Volk an ihm eben so innig Antheil als am 
Griechischen und Lateinischen ; und wenn ein wichtiger und feierlicher Gedanke 
würdig dargestellt werden soll, kann die Muse des Ganges sich ohne alle 
Mühe zu der des Tiberis gesellen, um mit denselben, überall verständlichen 
Worten einen Wunsch auszudrückeft , der, den französischen Herzen theuer, 
in ganz Europa Anklang finden wird. *) 


*) Die in dem folgenden, nach den Regeln der indischen F.uphonie umschrie- 
benen Texte ent haUeuen Wörter finden sich hinlänglich erklärt, theils in dem Abschnitte von 
den zusammengesetzten Nennwörtern, theils in den Beispielen der Deciination, theils in dem 
Verzeichnisse der Verbalwurzeln, deren Nummern wir so, wie die Wörter des Spruche» 
aufeinanderfolgen, hersetzen: 519 , 475 — 10 , 519 , 385 — 401 , 180-519,431, 43, 116, 388 — 86 . 


t 

43 
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Indischer Text. , 

\lsPl 

yc|(Tä STTepT 
eTTWf 

Umschreibung und Uebersetzung. 

Rajam Pälaqvan Rnjnim Amalän 
Regem Philippum Reginam Amalinm 
Yuva-Rajam Bhratarn Övasar^-ca 
Juvcnem Regium Fratres Sororesque 
Tayatäm MahA-Daivas. 

Tueatur Magnus Deus. 


Anhang. 


Allgemeine Umschreibung. 

Bei der Beendigung dieses Werkes sehen wir uns zu einigen Untersuchungen 
veranlasst) welche einen reichhaltigen, in Frankreich schon grosser Aufmerksamkeit ge- 
würdigten Gegenstand, die Umschreibung der asiatischen Alphabete betreffen. *) Der 
glückliche Erfolg der kürzlich an mehreren semitischen Sprachen gemachten Versuche 
hat uns vermocht, unsere Aufmerksamkeit der weiteren Ausbildung dieses nützlichen Ver- 
falireus und seiner Anwendung auf die allgemeine Umschreibung der Sprachen zu wid- 
men. Doch hat ein solches Unternehmet! seine Grenzen, welche es nicht ungestraft über- 
schreiten kann, und wir finden, dass es eben so vergeblich als voreilig sein würde, die 
Verbesserung der europäischen Schreibung zu versuchen, deren Vorzüge und Missbrauche 
durch langen und beständigen Gebrauch geheiligt worden sind. So wird das römische 
Alphabet, das durch die Deutlichkeit uud Zierlichkeit seiner Schriftzüge eben so vorzüg- 
lich als zugleich zur Unterscheidung der Laute der neueren Sprachen unzureichend ist, 
mit seiner unzusnmmenhängenden Aussprache, seinen für einfache Laute gesetzten Hau- 
fen von Buchstaben , und seinen für doppelte Laute geltendeu einzelnen Schriftzeichen, 
bei uns zu herrschen fortfahren, und die Macht der Gewohnheit ist so gross, dass mau 
das griechische, deutsche und russische Alphabet, wenn man verstanden werden will, 
nicht mit römischen Buchstaben umschreiben kann , ohne sich dem Eigensinn des Ge- 
brauchs zu fügen. Während aber Europa auf diese Weise durch festbestimmte Formen 
sich selbst gegenüber gebunden ist, so ist es dies nicht auch Asien und Afrika gegen- 
über, deren Sprachen es immer iu ihrer eigenthümlichen Schrift erblickt hat, ohne dass 
irgend eine Art der Umschreibung festgesetzt worden wäre. Hier ist noch freier Spiel- 
raum gelassen, t und man kann das römische Alphabet auweuden, wenn man ihm nur 
gewisse Hülfszeichen beifügt, vermittelst deren mau jeden einzelnen Laut durch einen 
ihm entsprechenden europäischen Buchstah darstellen kann. 

Soll eine Umschreibung genügen, so muss sie vor allem buchstäblich 
sein d. h. die Schreibung der behandelten Sprache so getreu wiedergebeu, dass jeder 
Buchstab durch einen entsprechenden Buchstah ausgedrückt ist. Je genauer sie die Aus- 
sprache in ihren kleinsten Theilen darslcllt , desto vollkommener wird sie sein, und die- 
ses zu werden bleibt ihr, wenn auch nie völlig zu erreichendes, Strebeziel. Das sicherste 

\ 

Verfahren, uus ihm in der Umschreibung der Sprachen durch das römische Alphabet zu 
nähern, scheint uns darin zu bestehen, dass man die Geltung seiner Buchstaben nicht 

#) Siehe Volney’s Werk: 1’ Alphabet europeen applique aux langucs asiatiqwes. 
Wir haben uns bemüht, seine Ansichten zu entwickeln, und dabei, für die verschiedenen 
Alphabete, die Arbeiten der Herren de Sacy, Remusat, Klaprotb, E. Burnouf, 
Garcin de Tassv und ande~' v " ,, **sf>’e7üclineter Gelehrten benutzt. 
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nach jeder Volkssprache oder geschehenen Abänderung, sondern nach Ihrer ursprüng- 
lichen, durch die Theile des Mundes, welchen sie angehören, bestimmten Bedeutung fest- 
sotzt. Dieser Ansicht zufolge kommen wir auf die natürliche Einteilung zurück, wel- 
che wir in dem ersten Theile dieses Werkes durebgeführt haben, und führen sie hier 
nur aus, ohne sie wesentlich zu verändern. Wir unterscheiden also unter den Buchsta- 
ben zuerst die Selbstlauter und die Mitlauter, und bemerken dann unter den Selbst- 
lautern die mittleren, die scharfen und die breiten, von denen jeder kurz oder lang sein 
kann; und unter den Mitlautern die Zabntöne, Zungentöne, Gaumentöne, Kehltöne, 
Lippentöne und die Liquiden, welche wir bisher Zungentöne genannt haben. Jede die- 
ser Klassen, die letzte ausgenommen, umfasst einen Nasenton, zwei stumme und drei 
behauchte Töne, welche sich als starker, schwacher und vocalischer Ton abstufen, und 
oft eine Reihe gemischter Nebentöne, welche durch ihre innige Verschmelzung in der 
Sprachlehre vereinfacht worden sind. 

Um diese zahlreichen, den verschiedensten Sprachen entnommenen Lante rn 
bezeichnen, würde das römische Alphabet an und für sich nothwendig unzureichend sein, 
wenn wir es nicht durch gewisse Unterscheidungszeichen (signes diacritiques ) erweitert 
hätten , deren Bedeutung wir ein für allemnl festgestellt , und welche wir mit der streng- 
sten Gleichförmigkeit angewandt haben. So bezeichnet, bei den Vocalen, der Circumflex 
( A ) immer die Länge, das prosodische Zeichen (* ) die Kürze, der doppelte Punkt (“) 
eine Schwächung oder andere Veränderung des Vocals. Bei den Consonanteu bezeich- 
nen wir durch das Zeichen (' ) stets die Behauchung, durch den Sanskritpunkt (.) die 
Verstärkung oder Emphase nnd durch den Querstrich (-) den schmarotzenden Zahntoa, 
welcher sich einigen Consonanten anhängt und mit ihnen verschmilzt Wir haben diese 
Accentuirung besser befunden . als die Anwendung veränderter Buchstaben, durch welch© 
zusammengesetzte und neue Zeicheu in die Schrift kommen, während dieselbe mit unsrer 
Bezeichnung einfach und verständlich bleibt. 

Die hiedurch genauer bestimmten Buchstaben bilden 60 Schriftzeichen, durch 
-welche wir alle Bestandteile der menschlichen Sprache auszudriieken glauben, und deren 
Gestalt und Geltung w'ir hier verzeichnen. 

A I 

Der gewöhnliche mittlere Vocal A, das lange A, vertritt in der orientalischen 
Umschreibung nicht nur den eigentlichen Laut a, sondern die Lautung überhaupt, indem 
er alle mittleren Vocalzustände umfasst, welche die Schrift zu unterscheiden vernachlässigt. 

Der gewöhnliche scharfe Vocal I, das lange f, bezeichnet immer den fran- 
zösischen Laut i, K dagegen stellt sowohl das slaviscbe i, als auch den Halbvocal oder 
Tonlaut y vor. Ihm stellen wir das gewühnliche mittlere E an die Seite, kurzes K, langes 
JK, welches man noch durch die im Französischen gebräuchlichen Accente näher bestimmen 
könnte; dann die aus zwei Bestandteilen zusammengesetzten Diphthongen AI und AI. 

Der gewöhnliche breite Vocal U, das lange U, drückt uns immer den Grund- 
laut u aus, während das französische u und zinveilcn das consonantiscbe w durch Ü be- 
zeichnet werden. Ihm folgen das gew öhnliche mittlere 0 kurzes Ö, langes Ö und die 
ähnlichen Doppellaute AU und ÄU. 

Der Kehllauter A und seine Abänderungen ¥) und "o bezeichnen sowohl den 
arabischen Kehllaut a, als auch jeden andern gehauchten Vocal. 

Die gehauchte oder zischende Assonanz 8 wechselt zwischen dem finalen h und 
dem finalen b in denjenigen Sprachen, welchen sie eigentümlich ist. Die zischenden 
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ZahntÜno Z und S sind dem französischen t und g gleich; die stummen Znhntöno D und 
T dein französischen d und t; und die behauchten Zahntöne D' und T’ bezeichnen bald 
das behauchte dh und th, bald das englische starke und schwache th. Her Zahnt ou N ist 
unser gewöhnliches n. 

Hie nasale Assonanz N Ist der französische Nasenton an, und bezeichnet Aber» 
haupt jeden nasalen Nasenton. 

Hie zischenden Zungentöne Z und S bezeichnen das arabische emphatische % 
und s, und die stummen und behauchten Zungentöne D, D', T, T', die ebenfalls empha- 
tischen Töne d, dh, t, th. Dieser Klasse haben wir die Striche der doppelten Zungen- 
töne -Z, -Z', -S, -S' beigefügt, welche die gemischten Consonanten dz, dzh, ts, tsh, 
welche schon in mehreren Schriftarten vereinfacht sind, darstellen sollen. Her nasale 
Zungenton N ist das harte n der Indier. 

Der vocalisirte Gaumenton Y bezeichnet den französischen Halblaut I oder y. 
Die zischenden Gaumentöne J und ^ entsprechen im Französischen dem j und ch ; die 
stummen und behauchten Gautnentöne -J, -«T, -C, -C', fassen die gemischten Consonanten 
dj, djh, tch, tchh zusammen, welche die Sprachlehre den einfachen Consonanten assimi- 
lirt. Her nasale Gauraenton X steht für nj oder jn. 

Die zischenden Kehltöne H und H stellen die reinen Hauchtöne vor, das schwache 

\ 

h und das starke h. Die stummen Kehltöne G und K drücken die harten französischen 
Töne g und c aus ; die behauchten Kehltöne G' und K' bedeuten bald die behauchten Töne 
gh und kh, bald das schwache oder starke deutsche ch. Die doppelten Kehltöne G, 6', 
K, K werden in den orientalischon Sprachen mit Nachdruck ausgesprochen, und die 
beiden letzteren könnten auch durch Q und X ausgedrückt werden. Her nasale Keblton 
N steht für ng oder gn. 

Der vocalisirte Lippenton W stellt den englischen Halbvocal w vor. Die zischen- 
den Lippcntöne V und F sind v und f, und die stummen Lippentöne B und P die ge- 
wöhnlicheu Töne b und p. Die behauchten Lippentöne B' und P* gleichen bald den be- 
hauchten Tönen bh und ph , bald dem schwachen oder starken deutschen pf. Die ßueh- 
stabeu B, B', P, P', sind emphatisch. Der nasale Lippenton M ist unser gewöhnliches in. 

Die beiauteten Liquiden A und /X, Au und Aj, driieken die schwachen und fast 
vocalisirten Laute ere, eie aus, wie sie von den indischen Völkern ausgesprochen wer- 
den. Die gewöhnlichen Liquiden H und L, welche unser r und 1 vorstellen, werden ln 
den bepunkteten Buchstaben H und L emphatisch oder fett, wie das italienische r und 
das polnische t. 

Dies sind die Schrlftzeicheo, welche tms Znr allgemeinen Umschreibung der 
Sprachen, bis auf einige leicht anzubringende Abänderungen, auszurcichcn scheinen. .So 
wird man bemerkt haben, dass wir zuweilen einem und demselben Zeichen zwei Geltun- 
gen ertheilt haben, weil diese beiden ähnlichen oder zusammengränzenden Fälle fast nie 
ln einer Sprache zusammen kommen. Wenn dieses sich ausnahmsweise ereignet, so 
reicht es hin, den Accent, den untorgesetzten Punkt oder jedes andere Unterscheidungs- 
zeichen zu verdoppeln, um die verlangte Bezeichnung zu erhalten und die Schreibung rich- 
tig darzustelien. Oft wird man Ruch, wenn es sich nur um die Umschreibung Einer 
Sprache handelt, eia für dio allgemeine Umschreibung angenommenes Schriflzeichen än- 
dern oder vereinfachen können. Was die zarten Verschiedenheiten der Aussprache be- 
trifft, welche bei verschiedenen Völkern an einem Buchstaben desselben Mundtheilea vor- 
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kommen können, so müssen diese bei der Anwendung vervollständigt werden, da es 
unmöglich ist, sie alle theoretisch zu bestimmen, wie wir auch nur aus dem Munde 
eines Lehrers erfuhren können, welchen besondern Laut unsre französischen Buchstaben 
jeuseit des Hheins, der Alpen oder des Cauals erhalten. 

Iudem wir, wie gesagt ist, auf die Umschreibung der europäischen Alphabete, 
des Griechischen, Golhischeu, Deutschen, Celtischen und Russischen, deren Wiederge- 
bung in römischen Schriftzeichen durch lange Gewohnheit geheiligt ist, verzichten, stellen 
wir auf der folgenden Uebersichtstafel, unseren accentuirten Buchstaben gegenüber, 16 
orientalische Alphabete zusammen, weiche [ zu dieser Uebersetzung die ausgezeichnete 
typographische Anstalt des Herrn F. Nies nicht minder vollständig alsj die köuigl. Buch- 
druckerei zn Paris, diese grosse und schöne Anstalt, welche unter ihrer aufgeklärten 
Direction täglich an wissenschaftlicher Bedeutsamkeit gewinnt, uns geliefert hat. 

Diese sechszehn Alphabete, deren Zusammenstellung genügen muss um die hier 
besprochene Aufgabe zu lösen, sind: das Sanskrit, das Bengali, das Zend, das Phöni- 
zische, das Hebräische, das Syrische, das Arabische, das Persische, das Aethiopische, 
das Koptische, das Armenische, das Georgische, das Mandschuische, das Tibetische, das 
Birmanische und das Hindustanische. Ihre Namen zeigen so deutlich, dass sie uns wei- 
terer Erklärungen überheben, sowohl die Völker an, denen sie angehören, als auch die 
vielen Sprachen, deren Stelle Bie vertreten. Von der jedem dieser Alphabete eigenen 
Buchstabenfolge abgehend, stellen wir sie alle in vergleichende Reihen zusammen, deren 
jede eine und dieselbe, der vorstehenden Umschreibung entsprechende Geltung darstellt. 
Wir beabsichtigten anfänglich, durch Zahlen die Stelleu zu bezeichnen, welche die Buch- 
staben in jedem Alphabete einnehmen; aber eine genauere Untersuchung hat uns bald dia 
Ueber/.eugung verschafft, dass die phonetischen Alphabete des Orients, in der Gestalt und 
Fo-’gc der Schriftzüge, alle aus zwei, vielleicht ursprünglich eins gewesenen, Haupt- 
qneltcn, dem indischen und dem phönizischen Alphabete, entsprungen sind. 

Da das indische oder Sanskrit- Alphabet diesem ganzen Werke zur Grundlage 
dient, so brauchen wir hier nicht za wiederholen, was wir über seinen Reichthum, sei- 
ne Bestimmtheit und sein vollkommenes Kbenmaass, wodurch die Vertheilung der Töne 
in jedem Organe so anschaulich wird, bereits gesagt haben. Seine grammatische Anord- 
nung ist in unserrn ersten Thcile angezeigt, und wir haben fast nur ihr zu folgen nüthig 
gehabt, um das natürliche Alphabet herzustellen. Zwar weicht diese neue Umschreibung 
in einigen Stücken von der vou uns augewendeten ab, indem wir statt des Aspirations- 
zcichcus einen Accent, und statt des Accentes der Gaumcubuchstuheu einen Strich gesetzt 
liabeu; aber diese Neuerung wird nieniandeu wunderu, welcher bedenkt, dass wir in dem 
Werke selbst das Indische mit den europäischen Sprachen in ihrer gewöhnlichen Schrei- 
bung zusammenzustellen hatten, hier aber die Schreibung in abstracler und allgemeiner, 
auf alle Sprachen anwendbarer Form betrachten. Die Folge des Sanskrit-Alphabetes 
herrscht im ganzen südlichen Asien, besonders in den Alphabeten ludiens, von denen wir 
das Bengalische, das Zend, das Tibetische, das Birmanische und das Hindos tonische, wel- 
ches sich ebenfalls dem folgenden Systeme anschliesst, Anfuhren. 

Das, im westlichen Asien entstandene, samaritanische und phonizische Alphabet 
zeigt eine willkürlichere Anordnung, welche vielleicht nach einer zu Grunde liegenden 
Rede so getroffen ist, dass jeder Buchstab der Anfangsbuchstab eines Wortes in dersel- 
ben war. Was auch die Ursache der Verwickelung, deren Räthsel unlösbar ist, sein 
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maß , eie ist uralt und bat eich in Asien , Afrika und Kuropa fortwährend erhalten und 
ausgebreitet. Diejenigen Sprachen, welche es am sorgfältigsten bewahrt haben, sind da» 
Hebräische, das Syrische, das Koptische und unsere europäischen Sprachen; diejenigen, 
welche es bei der Annahme verändert haben, sind das Arabische, das Persische, da» 
AeihiopischC', das Armenische, das Georgische, das Mandschu und einige andere, die 
sich mit neueren Schriftzügen bereichert haben. 

l T eber die auf uuserer Tafel befindlichen Alphabete bemerken wir, dass die 
Buchstaben des Zend, des Phönizischen, Hebräischen, Syrischen, Arabischen, Persischen tmd 
Hindostunischen von der Hechten zur Linken, die der übrigen nber von der Linken zur Rech- 
ten geschrieben werden, mit Ausnahme des .Mandschu, welches von oben nach unten geht. 

Diese letztere Art des Schreibens ist auch den Völkern des östlichen Asiens, 
z. B. den Chinesen und Japanern eigen, deren Bilderschrift keine buchstäbliche Umschrei- 
bung zulässt, da sie aus einem gänzlich verschiedenen Verfahren entsprungen ist, deren 
mündliche Hede aber eben so leicht mit unsern Schriftzeichen darzustellen ist, indem die 
vier chinesischen Tonzeichen, die Zeichen der Gleichheit ( A ), Hebung (' ), Senkung ( ') 
und Hemmung (' ), leicht über unsere Vokalbuchstaben gesetzt werden können, und ihre 
Cousonanten keine andern sind als die unsrigen. 

In Beziehung auf. die Sprachen der wilden Völker, welche keine Schrift haben, 
halten wir dafür, dass das vorgeschlagene Verfahren mit eben dieser Leichtigkeit nnf ihre 
jeweilige Aussprache anzuwenden ist, und dass man durch für sie festzusetzende, allent- 
halben übereinstimmende Zeichen alle die Irrthtimcr oder scheinbaren Widersprüche, 
welche die verschiedenen Reisenden durch Zugrundlegung ihrer nationalen Schreibung in 
die uns gelieferten Umschreibungen hineinbriugen , vermeiden könne. 

Doch ohne bei dieser untergeordneten Betrachtung, deren Wichtigkeit bestritten 
werden kann, zu verweilen, behaupten wir, was niemand widerlegen kann, dass durch 
eine deutliche, jedem Europäer verständliche Umschreibung das Studium der gelehrten 
Sprachen des Morgenlandes sich sehr schnell erweitern würde. Ihr Wörterbuch und ihre 
Sprachlehre bieten keine grösseren Schwierigkeiten dar als diejenigen sind, welche wir 
beim Lesen der griechischen und lateinischen Schriftsteller überwinden; reiche Schätze 
der Literatur warten unser auf diesem neuen Wege, und diejenigen, welche ihn betreten, 
würden zahlreicher sein, wenn die Zugänge zu ihm nicht von einer solchen Menge frem- 
der Zeichen starrten, welche gleich den Drachen der Fabel weit den Eingang in den 
Garten der Hesperiden hüten, und jedem, der die Früchte desselben geniessen will, einen 
schweren Kampfbereiten. Durch in europäischer Schrift verfasste Elementarbüchcr wür- 
de das Auge leichter mit den Sprachformen jeder Sprache vertraut werden; man kCnute alle 
Wörter derselben kennen lernen, ehe man sie in ihrer eigenen Schrift lesen würde, und man 
würde diese um vieles leichter erlernen, wenn die Sprache selbst nicht mehr fremd wäre. 
Eben dieses behaupten wir von den durch zu ängstliche Nachahmung der Rede zusammenge- 
hängten Wörtern, und besonders von denen der Sanskritsprache, deren Kcnntniss so wichtig 
ist, und deren buchstäbliche und deutliche Umschreibung wir mit Sehnsucht herbei wünschen. 

Nach diesen wenigen Bemerkungen, deren weitere Ausdehnung nutzlos wäre, 
Bchlicsscn wir unsere Arbeit mit der Uebersichtstafel der Alphabete, welche wir nach 
ihrer Aehnlicbheit zusammen stellen, zufrieden, das Ziel, wenn auch nicht erreicht, doch 
näher gerückt zu haben. 
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Alphabetisches Verzeichniss 

der 

im indischen Verbal-Wörter buche 

nachgewiesenen 

lateinischen Wörter. 


Die Zahlen sind diejenigen, mit welchen die indischen Verhalworzeln im 

Wörterbache bezeichnet sind. 


Ai ah, ahs 22. 

Apiscor 23. 

Caedo 205. 

Cella 224. 

Accipio 279. 

Aptus 23. 

Caelo 195. 

Celo 197, 223. 

Accuso 261. 

Aqun 22. 

Caeriraonia 275. 

Censeo 199. 

Acer 10. 

Arceo 49a 

Calamus 284. 

Census 199. 

Acerbo 281. 

Arcesso 203. 

Calco 283. 

.Centum 208. 

Acies 10. 

Aries 320. 

Caleo 249, 

Cephus 271. 

Acuo 10. 

Armo 354. 

Calidus 249. 

Cerno 276. 

Acus 10. 

Aro 313, 26. 

Calo- 225, 285. 

Certe 220. 

Ad 7. 

Ars 496. 

Calor 249. 

Certus 220. 

Adjnto 80. 

Asso 162. 

Calyx 285. 

Cervus 217. 

Adjuvo 80. 

Atta 15. 

Camelus 282. 

Ccssim 209. 

Aes 8. 

Auceps 273. 

Campus 273. 

Cesso 208. 

Aestas 163. 

Aucupor 273. 

Candeo 290. 

Ceva 227. 

Aestuo 162. 

Augeo 316. 

Caudor 290. 

Cieo 227, 228. 

Aestus 162. 

Aula 224. 

Canis 2(5. 

Cingo 266. 

Aetas 8. 

Aura 212. 

Catiua 259. 

Circus 279. 

Aether 162. 

Auris 313. 

Cano 258. 

Cis 308. 

Aevitas 8 

Aurora 312. 

Canto 258. 

Cladcs 289. 

Aevam 8 

Aveo 18, 

Cantus 258. 

Clnmo 283. 

Agnus 12 

Axis 16. 

Capax 273. 

Clango 286. 

Ago 12. 

Ba'.o 417. 

Capio 273. 

Claudico 299. 

Ajo 9. 

Ilarrio 415. 

Carabus 279. 

Claudo, si. 198 , 226. 

Alius 4. 

Battio 407. 

Carbasus 281. 

Claudo 299. 

Alo 2a 

Beto 406. 

Careo 208. 

Clausus 226. 

Altus 28. 

Bibax 452. 

Caro, Cre 217.' 

Clueo 227, 287. 

Alvus 322. 

Bibo 452. 

Caro 276. 

Coaxo 267. 

Ainarus 20. 

Bis 85. 

Carpo 281. 

Collum 238. 

Ainb- 22. 

Bito 406 

Carus 220. 

Colo 195. 

Ambo 318. 

Boo 405, 

Casa 260. 

Colouus 195. 

Amita 19. 

Bonus 462. 

Castus 204. 

Comis 216, 270. 

Atnuis 22. 

Brcvis 458. 

Caulis 223. 

Compages 456. 

Amo 19. 

Bucino 411. 

Causa 261. 

Compes 408. 

Ancon 11. 

Bucimuu 411. 

Causor 261. 

Compingo 45Ö. 

Ango 11. 

Cachinno 268. 

Cautes 259. 

Complco 477. 

Anguis 11. 

Cacumen 212. 

Caveo 214 , 269. 

Concha 212. 

Angustus 11. 

Cado 203. 

Cedo, intr. 203. 

Conor 201. 

Anser 181. 

Cadus 260. 

Cedo, tr. 261. 

Conspicio 457. 

Ante 7. 

Cacdes 205* 

Celer 295. 

Contus 259. 
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Contusio 113. 

Dono 71. 

Futurus 430. 

Junctio, -tnra 178. 

Coquo 263. 

Donum 71. 

Gaudeo 239. 

Junctus 178. 

Cor 194. 

Dormio 91. 

Gaudium 239. 

Jungo 178. 

Cor in ui 293. 

Dos 71. 

Gelidus 248. 

Jus 180. 

Coruu 217. 

Dubiua 85. 

Gele 248. 

Justus 180, 

Corpus 237. 

Duco 79. 

Geht 248. 

Juvenis 180. 

Corrigo 516. 

Duo 85. 

Geminus 181. 

Juventa 180. 

Corlex 278. 

Ditro 103. 

Gemo 251. 

Juvo 180. 

Corvus 277. 

Durus 103. 

Gens 240. 

Labium 546. 

Cos 256. 

Kdax 6. 

Genu 242. 

Imbor, i. 548. 

Coxn 266. 

Kdo 6. 

Genus 240. 

Lac 535. 

Cruniiun 217. 

Kgeo 166. 

Gero 191, 237. 

Lacdo 530. 

Cras 215. 

Kino 168. 

Gigno 240. 

l.aesio 530. 

Crasiimis 215. 

Kmtiugo 387. 

Glos 225. 

Laetor 526. 

Credo 220. 

Ko 8, 158. 

Glutio 238. 

l.aevus 537. 

Credtilos 220. 

Kqua 10. 

Gradior 220, 247. 

Lanio 502. 

Creino 219. 

Kquinus 10. 

Grandis 247. 

Lateo 529. 

Crco 275. 

KqtlUS 10. 

Grat us 220. 

I.atro 530. 

Cresco 513. 

Krro 169. 

Gravis 234. 

Lavo 532. 

Crocio 280. 

Krror 169. 

Gravo 234. 

Luxo 527. 

Crocito 250. 

Kx 816. 

Gula 238. 

I.ego 540. 

Crocitos 280. 

Kxterus 316. 

Curges 279. 

Leo 542. 

Crocio 279. 

Kxtimus 316. 

Gusto 250. 

Levamen 539. 

Cruor 221. 

Kacio 430. 

Gustu8 250. 

Levis 539. 

Cubo 274. 

Fauo 421. 

Gyro 237. 

Levo 530. 

Coculo 267. 

Fas 419. 

Habeo 23. 

Libet 545. 

Culpo 289. 

Fa'eor 333. 419. 

Haereo 191. 

Libido 545. 

Cupido 272. 

Fax 418. 

llaeres, heres 191. 

Libo 544, 547. 

Cupidus 272. 

Feminn 430. 

Heri 189. 

Libro 544. 

Ctipio 272. 

Ferio 438. 

Hesternus 189. 

Liceo 587. 

Cura 275. 

Fero 431, 144. 

lliems 189. 

Ligo 538. 

Curro 221, 294. 

Ferveo 432. 

Hilaris 196. 

Linius 547. 

Currus 294. 

Fetus 430. •* 

Hilaro 196. 

Lingo 535. 

Cursds 294. 

Fides 42;). 

Hio 183, 164. 

Lino 533. 

Curvo 192. 

Filia 416. 

Hisco 184. 

Iiinquo 537. . 

Cutis 260. 

Findo 423. 

Horn 191. 

Liqueo 511. 

Cyrnba 273. 

Finio 481. 

Horreo 194. ' 

Loco 534. 

Dator 71. 

Fio 430. 

Hort us 191, 237. 

Locus 534. 

Decem 80. 

Flagro 439. 

Humor 189. 

Lougus 534. 

Deceo 118. 

Flo 484. 

Jnceo 179. 

Loquor 540. 

Decimus 80. 

Floreo 483. 

Jacio 177. 

Luceo 541. 

Declaro 225. 

Flos 483. 

Ico 163. 

Lucerna 541. 

Decus 118* 

Fluidus 480. 

Jecur 177. 

Lucidus 541. 

Dedo 71. 

Fluo 480. 

Iguis 12. 

Ludicrus 526. 

Deitas 86. 

Fluvius 480. 

Imber 22. 

Ludo 526. 528. 

Deus 72 

Focus 418. 

Impedio 408. 

Luo 532, 542. 

Denso 77. 

Fodio 423. 

Impetus 447. 

Lusor 526. 

Deusus 77. 

Folium 483. 

Impleo 477. 

Lus us 526. 

Dexter 82. 

Fons 430. 

Impletus 477. 

Lux 541. 

Dico 81. 

For 419. 

In 4 , 323. 

Macliinor 388. 

Dictum 81. 

Foro 488. 

Incendo 290. 

Madco 374. 

Dies 86. 

-Fossor 423. 

ludigena 240. 

Madidus 374. 

Digero 231. 

Fötus 418. 

Indiges 240. 

Magis 882. 

Digitus 81. 

Foveo 418. 

Induo 83. 

Magnus 382. 

Diruo 522. 

Frango 437. 

Iuquam 296. 

Magus 381. 

Dissero .50. 

Frater 431. 

lusligo 152. 

Majestas 382. 

Distinguo 152. 

Frenio 433. 

Interior 4. ' 

Malignus 401. 

Diu 86. 

Freudo 433. 

Ira 170. 

Malus 40t. 

Divido 335. 

Frigeo 434. 

Irascor 170. 

Mancus 369. 

Divus 86. 

Frigo 436. 

Iratus 170. 

Maneo 369. 

Do 71. 

Frixorium 436. 

Ito 163. 

Marcor 393. 

Dolo 97. 

Frons 438. 

Index 180. 

Marga 895. 

Domina 87. 

Fruor 470. 

Jugaiuentum 178. 

Mas 370. 

Dominus 87. 

Fugio 420. 

Jugatiis 178. 

Mater 365. 

Domo 87. 

Ful 430 

Jugo 178. 

Materia 365. 1 

Domus 98. 

Fulgeo 439. 

Juguni 178. 

Matur us 873. **. 
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Medeor .17.5. 

Narls 5.5. 

Partim 460. 

Praeter 465. 

Meditor 376. 

Na<*cor 240. 

Partior 469. 

Precator 472. 

Mcdius 375. 

Nasus 55. 

Partus 431. 

Precor 472. 

Medulla 374« 

Navis 65. 

Paseo 444. 

Premo 471. 

Melior 400. 

Navita 65. 

Passus 450. 

Prex 472. 

Menjini 370. 

Necator 63. 

Pastor 444. 

Primus 465. 

Memoro 404. 

Neco 62. 

Pastus 444. 

Pristiuus 465. 

Mens 370. 

Netto 61. 

Pateo 449, 

Prius 465. 

Mensis 365. 

Neo 61. 

Pater 440. 

Pr(» 465. 

Mentio 371. 

Nepos 67. 

Palera 441. 

Pudeo 424. 

Meo SSO. 

Neptis 67. 

Patrius 440. 

Piiella 444. 

Mergo 300. 

Nervus 68. 

Patruus 440. 

Pugna 459. 

Mersio 308. 

Nex 62. 

Paucus 453. 

Pullus 4(6. 

Melier 365. 

Nexus 61. 

Paveo 425. 

Pungo 459. 

Meto 360. 

Nid us 50. 

Pecco 459. 

Purus 462. 

Met mm 365. 

Niteo 57. 

Pecus 456. 

Pus 403. 

Miceo 385. 

Nitor, i. 58. 

Pedester 446. 

Pusus 444. 

ftlina 365. 

Nivo 65, 7a 

Pedo 468. 

Putacius 463. 

Minerva 370, 

Nix 70. 

Pejor 407. 

Puteo 463. 

Minor 880. 

No 65, 69. 

Pellis 482. 

Puteus 463. 

Minuo 380. 

Noceo 62. 

pello 474. 

Puto 262, 409. 

Miror 306 . 

Noctu 62. 

pendeo 447. 

Putreo 463. 

Misceo 300. 

Noctua 62. 

Penna 447. 

Putus 462. 

Mitis 379. 

Nodu» 61. 

Per 465. 

Ouaero 230. 

Mitto 332. 

Nomen 66. 

Perccllo 199, 223, 

Quacstus 236. 

Modus 365. 

Non 62. 

284 , 288 , 205. 

Quatio 259. 

Moereo 307. 

Nos CO 241. 

Percutio 259 . 

Queo 210. 

Mola 400. 

Notio 241. 

Pes 446. 

Queror 277. 

Moles 401. 

Notus 241. 

Pestis 407. 

Quies 207. 

Molina 400. 

Nubes 67. 

Petit us 451. 

Quiesco 207. 

Molior 401. 

Nudus 63. 

Pcto 447, 451. 

Quietus 207. 

Mollio 400. 

Nuo 60. 

Petra 449. 

Quirls 217. 

Molo 401. 

Nuto 60. 

Peus 407. 

Rabies 518. 

Moueo 371. 

Nutrio 60. 

Picus 459. 

Habio 518. 

Monile 360. 

Nut us 60. 

Pigeo 461. 

Radix 505. 

Monitor 371. 

Ob 22, 319. 

Pilo 476. 

Rado 504. 

Monitus 371. 

Obturo 30. 

Pilum 474. 

Rapax 525. 

Mora 302. 

Oculus 16. 

Pingo 458. 

Rapio 525. 

Mordeo 305. 

Odi 175. 

Pinguesco 410., 

Raptor 525. 

Morior 893. 

Odinm 175. 

Pinguis 410. 

Ratus 502. 

Moror 304. 

Olesco 28. 

Pinso 443. 

Rauens 521. 

Mors 393. 

Operor 351. 

Piscis 455. 

Redimo 168. 

Mortalis 393. 

Ops 351. 

Pbo 443. 

Regina 519. 

Morluus 308. 

Opus 351. 

Pi. st us 443. 

Regio 519. 

Morus 300. 

Ordior 496. 

Plareo 475. 

Regius 519. 

Mos 392. 

Ordo 406. 

Placo 475. 

Regnuin 519. 

Motio 378. 

Orior 819 , 495 , 496. 

Plecto 478. 

Rego 516, 519, 

Motus 378. 

Orno 320. 

Plentis 477. 

Reor 502. 

Moveo 878, 391. 

Ort us 400. 

Plico 470. 

Reperio 465. 

Mugio 386. 

Os, ossis, 3. 

Pluo 480. 

Repleo 477. 

Mulier 400. 

Otium 3. 

Plus 477. 

Repo 524. 

Mundo 877. 

Ovis 17. 

Polleo 416. 

Res 502. 

Mundus 377. 

Ovo 311. 

Pono 442. 

Rex 519. 

Mungo 387. 

Paciscor 456. 

Poutus 441. 

Rhetor 509. 

Muuio 360. 

Paclio 456. 

Porro 465. 

Riga 519. 

Murinur 397. 

Palen 474. 

Posco 429. 

Rigeo 517. 

Murus 894. 

Pallidus 473. 

Post 442. 

Riugor 517. 

Mus 368: 

Palor 473. 

Postis 442. 

Ritus 510. 

Musca 384. 

Palpebrae 473. 

Postremus 442. 

Rivus 510. 

Musso 384, 380. 

Pandu 449. 

Postum us 442. 

Robur 513. 

Motilo 368. 

Pango 456. 

Potior 449. 

Rodo 504, 505. 

Mutio 380. 

Pappus 440. 

Polio 451. ' 

Rogo 514. 

Muto 879. 

Par 440. 

Potis 448. 

Rosio 504. 

Mutuo 370. 

Pardalis 468. 

Poto 441. 

Ros us 504. 

Mutus 30t. 

Par d us 468. 

Potus 452. 

Rota 512. 

Mutiiua 970. 

Paro 46a 

Prae 465. 

Rubeo 518. 
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Rnditus 508. 

Rttdo 506. 

Rugio 514. 

Rugo 521. 

Rtimpo 525. 

Runco 502. 

Ruo 510, 512, 523. 
Rno* (raunen) 511. 
Rnscum 513. 

Sabanum 126. 

Sabulo, -lum 46, 54. 
Suburra 46, 54. 
Saccarius 57. 
Sacclinrum 4L 
Sacco 41. 

Saccus 37. 

Sacer 37. 

Saeculura 37. 

Saepe 47. 

Saepio 47. 

Saevio 125. 

Sagax 42. 

Sagena 40. 

Sagiua 118. 

Sagio 42. 

Sagiua 84, 128. 
Sagma 40. 

Sagum 40. 

Säg us 78. 

Sagus 42. 

Sal 54. 

Salax 54. 

Sal um 54. 

Salvo 45. 

Sancio 37. 

Sanies 36. 

Sarrio 52. 

Satio 34. 

Satis 34. 

Satur 34. 

Satus 43. 

Scando 306. 

Scelero 310. 

Scheda 301. 

Scindo 301. 

Scio 42. 

Screo 221. 

Seco 88. 

Secundus 37. 

Sed 84, 123. 

Sedeo 31. 

Hedes 31. 

Sedimen 31. 

Sedo 31. 

Semi 46. 

Senex 36. 

Sensus 169. 

Sentio 199. 

Sepes 47. 

Sepia 47. 

Sequor 89. 

Series 35. 

Sero , ui. 35. 

Sero, sevi. 43. 
Serpens 53. 

Serpo 53. 

S&ruin 49. 


SC mm 36. 

Servo 45. 

Scta 84, 123. 
Sicco 200. 
Siccus 200. 
Similis 46. 
Similo 46. 
Simulo 46. 

Sine 36. 

Sino 36. 

Sirius 51. 

Sisto 146. 

Sitio 2U0. 

Situs 86. 

Socer 218. 
Socia 40. 
Societas 40. 
Socio 40. 

Socius 40. 
Socnu» 218. 

Sol 51. 

Solidus 148. 
Solum 142. 
Sonax 30. 
Sonitus SO. 

Souo 30. 

Sonus 80. 

Sopio 48. 

Sopor 49. 

Soror 43. 
Sororius 43. 
Sore 106, 155. 
Spargo 493. 
Spatior 450. 
Spccio 457. 
Specto 457. 
Spero 491. 

Spes 491. 

Spico 488. 

Spiro 489. 
Spisso 487. 
Stagno 150. 
Stativus 146. 
Statuo 147. 
Storno 155. 
Stinguo 152. 
Stipes 154. 
Stipo 154. 

Sto 146. 
Stolidus 157. 
Stranien 155. 
Stratum 155. 
Stringo 1 56. 
Stupeo 154. 
Stupides 154. 
Stupor 154. 
Suavior 33. 
Suavis 33. 
Succus 41. 
Sudo 34. 

Sudor 34. 

Sugo 41. 

Sun» 1. 

Sumo 12 0, 127. 
Suo 35 , 44. 
Super 318. 
Surdus 110. 


Sus 43 
Susurro 50. 

Sutura 44. 

Sutus 44. 

Tactus 117. 

Tacdeo 115. 

Tango 117. 

Tectum 121. 

Teges 121. 

Tego 121. 

Temetum 126. 
Tempus 8. 
Temulentus 120. 
Tendo 111. 

Teneo 111. 

Tcpeo 125. 

Tepidu8 125. 

Tepor 125. 

Terebro 141. 

Teres 88. 

Tergo 107. 

Termen 128. 

Tero 88, 128, 135. 
Terra 103. 

Terreo 131. 

Tolero 144. 

Tollo 144. 

Tondeo 114. 

Tono 112. 

Torqueo 104. 
Torreo 132. 
Torridus 132. 
Torror 132. 

Traho 137. 

Trans 128. 

Tremo 94. 

Trepido 95, 139. * 
Tres 128. 

Tristis 131. 

Trituro 135. 

Trudo 134. 

Trnnoo 136. 

Tueor 116. 
Tuinultus 124. 
Tundo 123. 
Turbineus 145. 
Tussio 109. 

Tubus 123. 

Ulula 364. 
Umbilicus 67. 
Umbra 22. 

Undo 314. 

Ungo 13. 

Unguis ({3. 

Unti9 323. 

Urgeo 321. 

Uro 312. 

Ursus 500. 

Uter 315. 

Uterus 315. 
l'tor 176. 

Vacca 816. 

Vacilio 345. 

Vaco 348. 

Vacuo 348. 

Vado 331, 

Vagio 343. 


Vagor 345. 
Valeo 359. 
Validus 359. 
Vallo 359. 
Vallus 359. 
Varnrn 323. 
Vario 356. 
Varius 356. 
Vasto 338. 

Vates 333. 

Ve-. 339. 

Vector 341. 
Vectura 341. ✓ 
Vegeo 346, 349. 
Vebes 841. 

Vebo 841. 

Vello 361. 

Velo 859. 

Vendo 330. 
Veneo 330. 
Veneror 329. 
Venio 325. 
Ventus 325. 
Verbum 357. 
Vereor 358. 
Verres 854. 
Versus 857. 
Verto. 857. 
Verus 853. 
Vesper 327. 

. Vesta 327. 
Vestio 327. 
Vestis 327. 
Vetus 339. 

Via 341. 

Vibro 352. 
Vicus 344. 
Video 334. 
Viduus 335. 
Vieo 340. 

Vigeo 346. 
Vigor 346. 

Villa 361. 
Vimen 340. 

Vir 354. 

Virgo 354. 
Virtus 353. 
Virus 328. 

Vis 354. 

Visus 334, 335. 
Vitta 336. 
Vilnius 336. 
Vivo 346. 
Vocator 847. 
Voco 847. 

Volo 360. 
Voluto 362. 
Volva 322. 
Volvo 362. 
Vomitos 850. 
Vomo 350. 
Vorax 358. 
Voro 358. 
Votum 342. 
Voveo 342. 

Vox 347. 
Vuicanus 322. 


Alphabetisches Verzeichniss 

der 

im iudischou Verbal-Wörterbuche 

nachgewiesenen 

griechischen Wörter. 


A- 828. 

Adw 813. 

Aßal 456. 

AyaOöq 15. 

Aydw 15. 

Ayrjxiq 15. 

AyxctXr] 11. 

Ayxvj 10. 

Ayxo'rv 11. 

* AyvtifU 10 . 

Ayvveu 10. 

Ayoq 12 . 

Ayoq 14. 

Ayyi 11 . 

Ayyai II. 

Aya) 10 . 

A r» 11. 12, 16, 39. 
Ayrnv 12. 

Ati/v 34. 

Adtjq 34. 

Aütvoq C4. 

Adqoq 34. 

Adr» 34. 

Adm 32. 

Ai& 16, 316, 349. 
Atxiq 7. 

Alo, 7, 325. 
a:o, 4. 

AO» 15. 

Arjfu 825. 

Ai Ti] 325. 

AlyX?] 12. 

AUi 8. 

AI&tjq 162. 

AIO-qiq ? 162. 

Aivlt» 80. 

All 12. 

AIqIi, >?359, 354. 
Atono, 12, 173. 

Aln>v 8 . 

Axct/toi 14. 

Axaxi^to 14. 


Axu */ 10. 
Axovto 283. 
Axqeq 10 . 
Axqov 11. 
Axqoq 11 . 

’AXkt 322. 
AXtiöq 28. 
AUot 54. 

AXiq 28. 

AXX onat 54. 
AXXoq 5. 

AXq 54. 

A m a 46. 

Afufi 22. 

Ard 5. 

Avt/ioq 5. 

Aviv 323. 

Avtw 823. 

Avijq KO. 

Avxl 7. 

Avxioq 7. 
Arxqov 5. 

Alorv 16. 

Aoidt] 161. 

Anö 22. 

Anna 19. 
Anröq 23. 
Anxw 23. 
An<pd 19. 

Amt 47, 8I& 
Aqdaov 500. 
Aqyrjq 518. 
Aqttoq 495. 
Aqtittv 853, 
Aqexij 353. 
Aqtjq 495, 354. 
Aq&eiq 495. 
Aqtnxoq 353. 
Aqxita 24. 
-dqxrjq 497. 
Aqxoq 500. 
’Aqöw 20. 


'Aqndu 27, 501. 
Aqqvjv 354. 

Aqaiq 495. . 
Aqxioq 858. 

Aqx o> 24, 497. 
Aqm 353, 354. 
Aaxqov 4. 

Arcito 388. 

Att a 15. 

Axreo 7. 

Avyynq 16. 

Avädto 333. 

AiXr, 224. 

Avl dvu 316. 

Av TU*] 7. 

A<fä o> 23. 

Ayivm 14. 

A X nq 14. 

Axpt c 23. 

Axfoq 28. 

Am 4, 5, 9. ’ 
ßaöi^m 406. 

Baqleo 466. 

Baqvq 466. 
BamXevq 422. 

Ba xevtt 406. 
Bav^m 411. 

Btjxr ] , ßtjxov 411. 
B'toq 430. 
BXrjyäofiai 417. 
BXvfa, ßXva 480. 
Boom 404. 

Boxdvt] 444. 
BovXiftoq 430. 

Böen 444. 

Bqi»xo) 414, 

Bqt- 412. 

Bqutbi 412, 413. 
BqiOot 413. 
B(rix°> 414. 

Bqyti 412, 415. 
Bvfr 411. 


BvO-öq 463, 

Barnjq 444. 
rala 227. . 
raim 243. 

JaAouc 225. 
ra/ißqÖQ 181. 
rayUu 181. 
räfioq 181. 

JTardca, yavöm 290. 
ravnöto 234, 254. 
rdo> 227. 
riyaa 227. 
rir* 181. 
riveaiq 240. 
rtvtrt] 240. 
rewnjf 240. 
rirtjtut 240. 
rivtjxoq 240 
rtvvdc, 240. 
rivoq 240. 

riw 136. 

rivm 240. 

I'Iqmv 248. 

I'evott; 250. 
rivo, 238, 250. 

rfj g27 . 

rr]&tu, yt]$-v 239. 
rijqäto 247. 
rfjQvq 232. 
rvqvm 232. 
JTiyvo/iai 240. 
rivopat 240. 
rivuHJxoi 241. 
rva&ftös 229. 
rvovq 341. 
rvöüi 241. 
rVwat? 241. 
rvaaxrjq 241. 

IV otoxöq 241. 
rode ü 251. 

Jbtevq 240. 
l'öroq 240. 
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J'orv 943. 

Jo«; 251. 

I'fauj 93| y 936. 
rQrjQQto, 233. 
J'vvij 340. 

I'vqooi 237. 
Aaijßtop 100. 

Aaqq 86 . 

Acu"u> 85. 
AaZxrrß 85. 

Aa tj^öq 77. 
Actirvßt 85, 80. 
AdXos 85. 

Actis 85. 

x lato ) 72, 77, 85. 
Adxvot 80. 
Aaxrv/.os 81. 
Adfutms 87. 
Adßaq 87. 
Adftaots 87. 
Aaßdut 87. 

Advos 71. 
AaqfJdtot 01. 
Adqots 88 . 

Aaavs 78. 
Atixrvßt 81. 
/*«££*? 81. 

Aixa 80. 

Affitii 87. 
At£tcto/iat 82. 
At^tos 82. 

A in fiat 73. 

Aiqas 88. 

Aiqxoß at 92. 

Ai fas 89. 

Atqot 88 . 

Aiafirj 87. 
Aevxtqos 85. 
Ai/oftat 79. 

///« f. 0»;«« 78. 
Aioi f. tityaoi 73. 
Atfiitt t 77. 

Atjkio, 07. 

Ar t Us 80 
ArjQÖv 103. 
Aiifoipi 71. 

85. 

Ais, Zex's 80. 
Atnnnq 85. 

Atoixu 70. 

Aotrj 85. 

Aoxiot 100. 

Aoqcl 88 . 

Aoqv 93. 

Aöatq. 71. 
AqdoXtJS 90. 

Afatot 90, 93. 
Aqißot 94. 
Aqinxat 90. 
Aqvßös 93. 
Aqvnrto 90. 
Avdot 84. 

Avt] 84. 

/fi)o .86. 

Ax’TtXO) 126. 
Aüfici 96. 


Adtqo* 71. 

AotTtJQ 71. 

*EÖ* 36. 

11 . 

‘Eytiqot 233. 

‘Eyiqatßos 233. 
’EyiQTrjQios 233. 

Tirfo; 31. 

'E0« 0. 

•EC*», “Eto^ 81, 830. 
"Ed oq 1. 

-itdi 7; 335. 

EiVo; 334, 835. 

EH* 334. 

FiOuts 334. 

X,’A/m 362. 

ElUu 822. 

E<aw 359. 

Elna 340. 

Eißai 3, 340. 

Eißi 1, 320. 

El,u 2, 8, 158, 839. 
Elvariqts 57. 

F'iqyot 498. 

X»>« 50, 850. 

EVow 35, 320. 

Etat 330. 

'Ex 310. 

'Exa tot 208. 

‘Ekavvm 171, 862. 
’Ekayvs 539. 

"EMo/tat 300. 

'Es.xut 363. 

“EAo; 361. 

‘Ekv ot 359. 

*E)m 28. 

"Eßtroq 20. 

’E^w 20, 849. 

’Er , M 5, 60. 

°Evos , fvnq ö. 

“EvTtQOV 5. 

’Evrd; 5. 

*££« 310 . 

*E/ri 22. 

“E™ 22, 351, 852. 
7?^a 109. 

‘Eqdot 353. 

’EQyaZoßcu 821. 

* Eqydot * 25, 821. 
"Eoyov 321. 

"E fani , tpiJw 857. 
*Eq(a 320. 

"Eqtjßos 109. 

*E ? o; 853. 

'F.qntros 53. 

"Eonot 63. 

"Efaaos 320. 

"Efat 109. 

' E(]äoins 354. 

“Epat/ 355. 

"Fqyoßou 499. 

~Eqo>s 853. 

'En&ibt 327. 

'JZa&rjs, fo&oq 327. 
*”E(t .9-oj , ta&iot 0. 
’EontQa 827. 


'Eaxia 897. 

’Ereös 1. 

’Ertxr 2. 

Ev 48. 

E.’rt; 323. 

Evooq 819. 

Erpr; 819. 

Ettfij 342. 

Evyoßcu , ev/i** 342. 
ll. 

*E?w 104. 

*E« a 320. 

*E« 35, 44, 159, 108, 
174, 327, 340. 

Zaoj 240. 

ZtoK 245. 

Ztvyna 178. 

Ztvyrvß* 178. 

Zevxrös 178. 

Zi„> 245. 

Zvyov 17a 
Zi’yotO’DOT 17a 
Zfa 240. 

Zotöq 240. 

E-W-j 32. 

7/3«; 3». 

’Hdüs 32. 

*HJo» 32. 

TW 174. 

7/xw 39. 

“Hktos 51. 
r Hfuxt 3. 

7/,*ao 312. 

EW« 312. 

'H/*« -. 40. 

~H(kivos 354. 

7/p«? 3.54. 

7/po; 353. 

’Hxirtis 343, 347. 
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